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Bericht über die »issenseliaftliclien Leistungen in 
der Naturgeschichte der Iusecten ; Arachnideu, Crü- 
staceen und Entoinostraeeeu wahrend des 
Jahres 1844. 
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Herausgeber. 


Agassiz's Noinenclator Zoologicus, ein Unternehmen, 
welches in keinem besonderen Felde der Zoologie ein drin¬ 
genderes Bedürfnis war als in der Entomologie, ist in ste¬ 
tigem Fortschreilen begriffen, und sieht mit dem Jahre 1845 
seinem Schlüsse entgegen. 

Recherehes sur les transformalions des appendices dans 
les Arlicules, par IW. Brülle. Ann. d. scienc. nal. 3. ser. 1. 
p. 271. 

Diese ausführliche Arbeit behandelt denselben Gegenstand, 
mit welchem Savigay in seinen Mcm. sur les an. sans vert. und 
Ref in seinen Entomographien (Zoo!. Charact. der Ins., Arachn. u. 
Crust.) sich beschäftigten. Die letzte, schon vor 5 Jahren erschie¬ 
nene Arbeit ist dem Verf. nicht bekannt geworden, sie batte ihm 
vielleicht einige Irrwege erspart, auf welche er geratben ist. Einer 
derselben ist der, dass der Verf. die Fühler als den Beinen und Kie¬ 
fern analog betrachtet. Dass die Kiefer und Beine nur verschiedene 
Gestaltungen gleichartiger Organe sind, stellt seit Savigny’s Unter¬ 
suchungen hinreichend fest: die Fühler sind aber bisher noch nicht 
mit denselben in gleiche Reihe gestellt worden, so lange der wesent¬ 
lichen Bedeutung der Tbeilc Rücksicht geworden ist. Denn die Füh¬ 
ler sind einzig und allein Sinnesorgane: daher erhalten die Fühler 
auch ihre Nerven aus dem Gehirn, während Mundtheile und Beine 
sie aus den unteren Ganglien empfangen. Die Oberkiefer der Arach- 
Iiiden deutet der Verf. narb dem Vorgänge Latreille’s u. A. als Füh¬ 
ler, hauptsächlich darauf sich stützend, dass diese Theilc so hoch über 
der Mundöffnung angebracht sind. lndess ausser allen Gründen, welche 
eine vergleichende Betrachtung dieser Organe für ihre Deutung als Ober¬ 
kiefer bergiebt, ist ein anderer, ziemlich schlagender Beweis dafür 
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auch der, dass bei den Spinnen und Solpugen die Speichelgefässe 
(Giftgefässe) in ilineu münden, und entscheidend dafür endlich der 
Umstand t dass sic ihre Nerven nicht aus dem Gehirn empfangen. — 
Ein anderer Missgriff, zu welchem der Verf. gekommen, ist der, dass 
er an der Unterlippe der eigentlichen Insecten die Zunge und Neben- 
zungen als den Maxillarladen entsprechend betrachtet. Ich habe in 
meiner oben angeführten Abhandlung gezeigt, dass nur bei den Or¬ 
thopteren solche Thcile an der Unterlippe Vorkommen, dass diese 
aber der Zuoge und den Nebenzungen der anderen Insecten nicht 
entsprechen, da die eigentliche Zunge ausserdem vorhanden ist. Ehen 
so wenig darf das Kinn als den Stämmen der Maxillen entsprechend 
aogenommen werden. Die Lippentaster und ihre Stämme sind es 
allein, welche den Maxillen zu vergleichen sind. Aus diesem Grunde 
geht der Verf. zu weit, wenn er, auf analoge Bildung der Unterlippe 
sich stützend, auch die Oberlippe als aus einem verwachsenen Kie¬ 
ferpaare entstanden deutet. (Eine kürzere Anzeige über diese Arbeit 
in Compt, rend. XV11L p. 233, Froriep N. Notiz. 31. Bd. S. 309). 

Ueber die Wiedererzeugung verlorener Glieder bei My- 
riapoden und eigentlichen Insecten hat Newport lehrreiche 
Untersuchungen angeslclll. (On Ihe Reproduction of lost parts 
in Myriapoda and Insecla, Transact. of Ihe Royal Soc. 1844. 
p. 2S3). 

Die Fähigkeit, verlorene Gliedmassen wieder zu ersetzen, war 
bei den Crustaceen und Arachniden bekanntlich schon längst wahr¬ 
genommen, und auch unter den Insecten mit unvollkommener Ver¬ 
wandlung war sic namentlich bei Phasmcn beobachtet worden. Der 
Verf. hatte früher einmal der Entomol. Gesellsch. eine Scolopendra 
vorgelegt, an welcher ein Bein der einen Seite kleiner war als das 
entsprechende der anderen, und es hatte nicht eotschieden werden 
können, ob das kleiue ein wiedererzeugtes oder in seiner Entwicke- 
luog gehemmtes ursprüngliches Bein sei. Um hierüber Aufschluss 
zu gewinnen, stellte der Verf. folgende Versuche an. Ein junger 
Julus wurde an Fühlern und Beinen verstümmelt und mit anderen 
eingesperrt. Nach einigen Wochen, als sie sich gehäutet hatten, 
konnte dev Verstümmelte nicht wieder herausgefuoden werden. Dar¬ 
auf wurden drei andere, nicht ganz erwachsene, nachdem jedem ein 
Fühler und einige Beine abgeschnitten waren, zusammen eingesperrt; 
nach mehr als drei Monaten zeigte sich keine Spur von Wiederer¬ 
zeugung, bis sie, Mitte Juni, sich jeder eine Höhlung in der Erde 
machten, um bis Ende Juli ihreu Sommerschlaf zu halten. Gegen 
das Ende dieser Zeit häuteten sie sich, und als die verstümmelten 
Individuen wieder zum Vorschein kamen, waren die verlorenen Füh¬ 
ler und Beine wieder erzeugt, aber kürzer, kleiner und von zarterer 
Farbe als die unverletzten. Von Chilopoden beobachtete der Verf. 
einen Litbobius, welcher einige Beine verloren hatte. Bei der nach- 
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sten Häutung waren sie wiedererzeugt, und zwar ohne zuerst als 
Stummel hervorzutreten wie die neugebildeten Beine, aber sie waren 
sehr zart und viel kleiner als die andern. Sie wuchsen aber noch 
eine kurze Zeit nach der Häutung. Bei der folgenden Häutung wur¬ 
den sie noch merklich grösser, indess blieben sie noch hinter den 
übrigen Beinen zurück, eben so nach der dritten Häutung, nach der 
vierten waren sie von den ursprünglichen Beinen nicht mehr zu un¬ 
terscheiden. Der Versuch an lnsecten mit vollkommner Verwand- 
luog wurde am Vanessa Urticae gemacht. An einer Anzahl nicht 
ganz erwachsener Raupen wurden einige Brustfiissc ganz oder zum 
Theil abgeschnitten. Bei einer jungem Raupe erzeugte sich ein ab- 
geschnittcnes Bein schon nach der Häutung wieder, welche sic noch 
zu bestehen hatte. Von 28 Raupen erhielt der Verf. 13 Schmetter¬ 
linge. Bei vier zeigte sich gar keine oder nur eine geringe Spur 
von Wiedererzeugung, bei den übrigen war sie ziemlich vollkommen, 
indem bald das ganze Bein vollständig aber kleiner, bald die Fuss- 
glieder kürzer als gewöhnlich waren, in einem Falle war die Schiene 
vollständig wieder erzeugt, aber ohne Enddornen. Aus diesen Beob¬ 
achtungen geht hervor: 1) dass eine Wiedererzeugung verlorener 
Glieder auch hei Myriapoden und bei lnsecten mit vollkommener 
Verwandlung statt hat, 2) dass sie gleichzeitig mit der Häutung 
eintritt. 

Zur Entwickelungsgeschiehte der Maulwurfsgrille (Gryllo- 
talpa vulgaris) hat H. Rathke (Müllers Areh. f. Anat. u. s. w. 
1844. S. 27. T. 11. F. 1 — 5) Bemerkungen niitgcilieilt, welche 
von hohem und allgemeinerem Interesse sind, indem sie die 
neue Thalsache zeigen, dass beim Embryo eines Insects ein 
zeitweiliges Organ auftrilt, welches die Verrichtung einer 
Kieme zu haben scheint. 

1. Das Ei der Maulwurfsgrille vergrössert sich wahrend der Ent¬ 
wickelung des Embryo bis um ein Drittel seines Umfanges, verinuth- 
lieh indem es aus der feuchten Erde, in welcher es lagert, Wasser 
aufnimmi. Ein Gleiches fand der Verf. auch bei den Eiern anderer 
lnsecten, /.. B. Phryganeen und vieler Crustaceen. — 2. Das Ei zeigt, 
wenn es eben gelegt worden ist, zwei Haute, eine durchsichtige 
äussere (Chnrion) und eine zarte innere (Dotterhaut), sie liegen ganz 
dicht an einander, und schliesscn eben so genau den Dotter ein, wel¬ 
cher aus einfachen Zellen und Fetttropfen besteht. Um den Dotter 
herum bildet sich der Embryo, so dass jener ganz in den letzteren zu 
liegen kommt, ln der zweiten Hälfte des Fruchtlebcns sammelt sich 
zwischen Embryo und Eihäuten eine klare Flüssigkeit, welche kein 
von aussen cingesogenes Wasser ist, denn sie enthält viel Eiweiss 
und gerinnt, so wie sie mit Wasser oder Weingeist in Berührung 
kommt. Sic schwindet auch zu der Zeit ein, wo der Embryo zur 
Iteife kommt. — 3. Die innere Eihaut vergeht in der zweiten llälfto 
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des Fruchtlebens völlig, und die äussere wird auch dünner und durch¬ 
sichtiger. — 4. Das Embryo krümmt sieh allmählich so zusammen, 
dass er am Thorax eine starke Biegung erhält und der Kopf unter* 
geschlagen wird; die Beine sind so angelegt, dass Schenkel und 
Sehiene gleichsam eine Schlinge darstellen. — 5. Die Seitenwand des 
Hinterleibes schlägt sich da, wo sich die Stigmenreihe bildet, zu 
einer niedrigen Falte um. — 6. Unter dieser Falte und dicht hinter 
der Anbeftungsstelle des dritten Fusspaars, an der Stelle des ersten 
Hinterleibsringes tritt auf jeder Seite ein Organ auf, welches nur für 
das Fruchtleben von Bedeutung ist, und beim Aiiskriechen abgestreift 
wird. Es besteht aus einer runden Scheibe, welche auf einem mas¬ 
sig laugen Stiele steht. Es hat eine sehr zarte Oberhaut, bleibt un¬ 
gefärbt und selbst halbdurchsichtig und die etwas gewölbte äussere 
Fläche der Scheibe ist der Eihant dicht angedrückt. Der Verf. be¬ 
gründet die Vermuthung, dass dies bis jetzt noch an keinem andern 
Insect bemerkte Organ zur Athmung der Frucht diene. — 7. Das 
Schleimblatt der Keimhaut wird, wie bei andern eigentlichen lnsec- 
ten gänzlich zur Bildung des Darmkanals verwendet, und bei solchen 
Embryonen, welche über die Mitte des Fruchtlebens hinausgelangt 
sind, findet man die noch beträchtliche Dottermasse im Magen ent¬ 
halten, nicht in einem besonderen Dottersack, wie man ihn unter 
den Crustaceen bei den Decapoden findet. — 8. Nach Beobachtungen 
an verschiedenen andern Insecten, bildet sich das Schleimblatt der 
Keimhaut nur in den Magen um, denn die Speiseröhre und der Darm 
wachsen erst allmählich aus demselben hervor.— 9. Gegen das Ende 
des Fruchtlebens hat der Nahrungskanal einen kleinen kugelförmigen 
leeren Anhang, Kropf, einen grossen mit Dotter gefüllten Magen und 
4 Malpighische Gefässe. Kurz nach dem Auskriechen fand der Yerf. bei 
den Larven den Kropf grösser und gefüllt mit einer Masse, welche 
vom Dotter verschieden, nur durch den Mund eingenommene Speise 
sein konnte, den Muskelmagen, welcher beim Embryo leicht ange¬ 
deutet war, stärker entwickelt, den Hautmagen kleiner, zweizipflig, 
die Dottermasse in ihm verringert, die Malpighischen Gefässe bereits 
uin zwei vermehrt. 

Descripiiones Animaliuni, quae in itinere ad inaris auslralis 
terras per annos 1772, 1773 et 1774 suscepto eollegit obser- 
vavit et delineavit Jo. Hein. Förster, nunc demum editae 
auctoritate et inipensis academiae litterarurn regiae Herolinae 
curanle H. Lieh te ns lei n. Berl. 1S44. 

Der entomologisehe Inhalt in diesem interessanten Werke ist 
nicht umfangreich, und beschränkt sich fast auf die Beschreibung 
einiger auf den westlichen Inseln von Afrika aufgefundenen lnseeten. 

Von vielem Interesse sind die Mittheilungen, welche Dr. 
Teil kämpf über das thierische Leben in der Mammullihöhle 
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im Staate Kentucky in Nordamerika gemacht hat (Müll. Areh. 
f. Anat. S. 3S1 und dies Archiv 1. S. 31S). 

Ausser einem oder zwei eigentümlichen Formen von Fischen 
und einer Anzahl von Infusorien in einem 5 Meilen vom Eingänge 
der Höhle entfernten und über 1 Meile langen unterirdischen See, 
finden sich von Crustaeccn ein neuer Astaeus und eine neue Amplü- 
podcn-Gattung Triura, von Arachniden zwei neue Gattungen Anthro- 
bia und Phalangodes, von Insecten zwei neue Käfergattungen Anoph- 
thalmus und Adelops, eine Art von Phalangopsis und Fliegen zur 
Gattung Anthomyia gehörig. Bemerkenswerth ist der Umstand, dass 
hei den meisten dieser Thiere die Augen entweder ganz fehlen 
(Annphthalmus, Anthrobia, Phalangodes) oder wenigstens sehr zurück« 
treten (Adelops, Astaeus). Da die Thiere von denen auf der Ober¬ 
fläche der Erde lebenden fast durchgängig entweder als Arten oder 
seihst auch als Gattungen abweichen, so ergiebt sieh das Vorhan¬ 
densein einer eigentümlichen unterirdischen Fauna, deren bis jetzt 
noch sehr beschränkte Kenntniss durch die beiden vorliegenden Bei¬ 
träge eine wichtige Erweiterung gewinnt. Mit den in den Höhlen 
von Krain beobachteten Thicren zeigen die der MammuthhÖhle im 
Ganzen wenig Uebercinstimmung, nur die Gattung Anophthalmus, 
welche gleichzeitig in einer anderen sehr ähnlichen Art in der Lueg- 
ger Grotte entdeckt worden ist, ist den Höhlen beider Erdhälften 
gemein, und vielleicht auch die Gattung Adelops, aus welcher wenig¬ 
stens die hiesige KÖnigl. Sammlung zwei europäische Arten besitzt, 
von welchen aber die Verhältnisse, unter welchen sie leben, noch 
unbekannt sind. 


t n * e r t a . 

Eine lehrreiche Abhandlung von Mal ne r „Millheilungen 
über die Rcspiralionsorgane und die Haut bei den Seiden« 
raupen'* (Müll. Arcli. f. Anal. S. 38. T. 3) beschäftigt sich zu¬ 
nächst mit der Bildung der Tracheen. 

Den Spiralfaden glaubt der Verf. nicht aus Zellenfasern, sondern 
Kernfasern bestehend, d. h. aus Fasern, welche nicht aus Zellen, 
sondern aus Zellen kernen gebildet werden, ln der Kegel bildet 
eine neue .Spiralfascr sich zwischen zwei alten, woraus sich erklärt, 
dass jeder Trachcenasl mit einem neuen Spiralfaden anfängt. Die Ver¬ 
zweigung der Tracheen ist indess im Allgemeinen nicht reiserförmig, 
sondern meist spähet sieh ein Ast in zwei neue. Üefter löst sich 
auch ein Ast in eine Menge feiner Fasern auf. Der Verlauf der 
Tracheen ist sehr gewunden, besonders der der feinen Fasern, in welche 
zuletzt alle ausgehen, und welche einer anseinandergezogenen »Spiral¬ 
feder gleichen. Diese feinen Faden gelten nie in einander über. Der 
Durchmesser dieser feinen Fäden kommt dem des Spiralfadcns in 
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den Tracheen selbst ziemlich gleich, und der Vcrf. schlicsst daraus, 
dass die feinen Enden der Tracheen von ihrem Spiralfaden selbst 
gebildet werden, und dass die Tracheen nur so lange einen Kanal 
bilden, als die Windungen des Spiralfadcns an einanderschliesscn 
Ferner ist der Verbreitung der Tracheen an das Nervensystem eine 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Jedes Ganglion erhält von 
unten her rechts und links einen starken Tracheenzweig, welcher 
von einem Blutgefäss begleitet wird — (der Verf. ist über das Blut¬ 
gefäss zweifelhaft geblieben, Ref. muss die Anwesenheit desselben 
aber bestätigen: es mündet dann in den die Ganglienkette begleiten¬ 
den Hauptstamm). Einzelne Tracheen losen sich in Fasern auf, 
welche ein so dichtes Geflecht um das Ganglion bilden, dass die 
Ncrvenmasse davon völlig cingehüllt wird. — In der Haut der Sei¬ 
denraupe entdeckte der Verf. in Gestalt sternförmiger Zellen Kno¬ 
chenkörperchen, den menschlichen ganz gleich. 

Leon Dufour (Compt, rend XIX. p. 188) beharrt dabei, es für 
eine Verirrung zu erklären, wenn deutsche Naturforscher bei den 
Jnsccten einen Blutumlauf beobachtet haben wollen, während selbst 
cio geschlossenes Gefässystcm auch bei den Insccten mit Traclieen- 
athmung bereits ausser Zweifel gestellt ist. 

Küster erklärte die Fühlhörner für die Riechorgane der 
Inseeteil. (Isis S. 647). 

Diese Ansicht ist auf folgenden Versuchen gestützt. Es wurden 
einige Tropfen reinen Terpentinöls auf Papierstiickchen gegossen, 
diese in Cylindergläser gebracht und gefangene lnsecten hineingetban. 
Nach einigen Minuten zeigten dieselben grosse Unruhe, putzten dabei 
viel die Fühler, auch waren die Mundtheile in Thatigkcit, und die 
mit einem Rüssel streckten denselben weit vor. Allmählich wurde 
die Bewegung langsamer, die Fühler, welche nach und nach, beson¬ 
ders bei langfühlerigen Arten, am Vorderende schlaff herabhingen, 
konnten zuletzt nicht mehr aufgerichtet werden; endlich trat der 
Tod ein, nachdem die lnsecten 10 — 12 Stunden betäubt gelegen hat¬ 
ten. Der Verf. theilt dann eine Reihe von Beobachtungen über die 
verschiedene Empfindlichkeit der verschiedenen lnsecten gegen den 
Terpentingeruch mit, stets mit Rücksicht auf die Ausbildung ihrer 
Fühler. Oft steht sic mit der der Augen im umgekehrten Verhält- 
niss, wie bei den Cicindelen und Carabcn; dem entsprechend zeigten 
auch die Caraben eine grossere Reizbarkeit gegen den Terpentin- 
geruch, und ihre Fühler erschlafften, so weit der feine Haarüberzug 
an ihnen reicht, sehr bald. Eben so die der Cerambycinen. Sehr 
unempfindlich sind die Buprestcn, sehr empfindlich dagegen die Ela- 
teren, vorzüglich die Männchen mit kammförmigen Fühlern. Beson¬ 
ders überzeugend für seine Ansicht findet der Verf. die Fühlerbil¬ 
dung der Hymenopteren, welche sieb im Terpentindunst auch sehr 
empfindlich zeigten. Bei den Spinnen mochte der Verf. die sehr aus¬ 
gebildeten Taster der Männchen für ein zum Aufspüren der Weib- 



Naturgeschichte der lnsecten wahrend des Jahres 1844. 73 

eben verstärktes Geruchsorgan deuten, indess ist bereits festgestellt, 
dass diese Theile eine andere Verrichtung haben. (S. vor. Jahres- 
ber. S. 330). Wenn aus diesen Versuchen hervorgeht, dass die Füh¬ 
ler gegen den Einfluss starker Gerüche sich empfindlich zeigen, so ist 
damit noch nicht festgestellt, dass dieser Einfluss ein unmittelbarer 
sei, und cs fehlt somit dafür, dass das Riechorgan im Fühler wirk¬ 
lich seinen Sitz habe, der Beweis, ln dieser Beziehung dürfte der 
zarten Haarbekleidnng der Fühler eine besondere Aufmerksamkeit 
zu schenken sein. 

Ueber das Gehörorgan einiger Orthopteren hat v. Sie¬ 
bold seiue Untersuchungen mitgetheilt. (Ueber das Stiinm- 
und Gehörorgan der Orthopteren , dies Archiv 1841. 1. Bd, 
S. 52). 

Das trommelförmige Organ über den Hinterbeinen hei den Acri- 
diern, die mit einer ausgespannten Haut geschlossenen Oeffnungen 
der Vorderschienen der Locusten und Acheten sind es, welche der 
Verf. durch Darlegung anatomischer Verhältnisse als Gehörorgan 
nachweisen zu können glaubt. Es ist auch durchaus nicht in Abrede 
zu stellen, dass diese Organe alle Bedingungen zu einem Gehörorgane 
enthalten. Man fragt aber mit Recht, wo haben die anderen lnse¬ 
cten ihr Gehörorgan? Bei allen anderen Thieren steht das Gehör¬ 
organ in unmittelbarer Verbindung, bei den YVirbelthieren mit dem 
Gehirn, bei den wirbellosen mit den Nervenknoten des Schlundrin¬ 
ges. Ich habe diese Einwendung schon gegen Goureau gemacht, 
welcher auf theoretischem Wege zu einer ähnlichen Ansicht als 
v. Siebold gekommen war. (S. Jahresber. f. 1837. S. 198). 

Ueber die Stridnlationsorgane der lnsecten hat West¬ 
ring (Kröyer NaL Tid.sskr. Ny Räkk. I. S. 58) Untersuchun¬ 
gen mitgetheilt, welche zu dem allgemeinen Ergebniss geführt 
haben, dass, wo bei den lnsecten durch Reiben zweier Kör¬ 
perteile gegen einader ein Ton erzeugt wird, immer beide mit 
gerunzelten oder ehagrinirten Flachen in Berührung kommen, 
oder die eine mit einer erhabenen Kante über die gerunzelle 
oder geriefte Fläche der andern streicht. 

I. Ceotrupcs stercorariut t sylouticus\ rcnialts haben an der Hin- 
terseite der Hinterhüften eine quergeriefte Kante, gegen welche der 
zweite llinterlcibsring mit seinem scharfen Ilinterrande reibt. Die 
Kante der Hinterhüften ist hier das passive, der Hinterleib das 
activc Stridulationsorgan. — 2. Cop fit (unaris hat am Vorder ran de des 
Pygidium eine etwas erhöhte Leiste, und auf der Unterseite der 
Flügeldecken nehen dem Nahtrande eine quergestreifte Kante, welche 
etwa bis zu einem Viertel der Länge der Naht hinaufreicht, und 
über welche bei Bewegung des l’ygidimn, die Kante desselben streicht. 
3. Die Cerumbycinen und Leptureten reiben bekanntlich mit dem 
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Hinterrande des Halsschilds gegen den Gelenktheil des Mesothorax, 
welchen Goureau indess irrig als glatt angegeben hat, denn er ist 
quergerunzelt oder quergerieft. — 4. Bei den Necrophorus- Arten 
finden sich auf dem Rücken des vierten Hinterleibsringes zwei pa¬ 
rallele, über die ganze Länge desselben laufende Längskanten, welche 
dicht quergerieft sind, und gegen eine vorstehende Querleiste unter 
der Flügeldeckenspitzc gerieben werden; somit bilden hier die ge¬ 
kerbten Leisten das active Organ. — 5. Cychrns , Trox, Lcma y Cry - 
ptorhyncluis Lapathi haben an der Innenseite der Flügeldecken, dicht 
am Rande eine erhabene Kante, gegen welche die gekörnten Hinter¬ 
leibsseiten reiben. — 6. Bei Reduvius hat Goureau unrichtig ange¬ 
geben, dass der Ton, den sic hören lassen, von der Reibung des 
Halses gegen den Vorderrand des Prothorax herrühre ; es ist dies 
nicht glaublich, da der Hals glatt ist, und es ist auch nicht der Fall. 
Dagegen zeigt sich die Rinne des Prosternums fein gerieft, und der 
Ton wird dadurch erzeugt, dass die Riisselspitzc, in einem Winkel 
von 45° aufgesetzt, darüber hinstreieht. — 7. Bei Mutilla hat Gou¬ 
reau bereits richtig erkannt, dass der Ton dadurch erzeugt wird, 
dass der Hinterrand des zweiten Hintcrleibsringes auf einen dunklen 
Fleck an der Wurzel des dritten reibt, unrichtig beschreibt aber G. 
diesen Fleck als glatt, er ist fein querrunzlig. — 8. Die Stridula- 
tionsapparate von Acl\eta y Locusta und Gryllus sind schon mehr¬ 
fach untersucht und beschrieben. — 9. Pneumora* Der blasige Hin¬ 
terleib hat an den Seiten 10 —12 erhabene Hornleistcn, die Hinter- 
sclicnkel an der Innenseite eine feingesägte Längskante, welche über 
jene Leisten streicht. — Schiödte (ebendas. S. 69) fügte hinzu, 
dass bei Lema (brnnnca ) das active Stridulationsorgan in zwei etwas 
convergirenden, flach erhabenen und fein quergestreiften Leisten auf 
dem letzten Küekcnsegment bestehe. 

Bo he in an legte der Akademie zu Stockholm seinen Be¬ 
richt über eine im Jahre 1843 nach Lappland unternommene 
Reise vor (Öfvcrsigt af K. Velensk. Acad. Förhandl. I. p. 95, 
übersetzt in Hornschuch’s Archiv skandinavischer Beiträge I. 
2. Hft. S. 299). 

Diese Reise ist von grossem Interesse für die Kenntniss der 
nordischen Insectenfauna. Es wurden gegen 11,000 lnsecten einge¬ 
sammelt, und über 100 neue Arten entdeckt. Die Reise wurde am 
24. Mai von Stockholm aus angetreten; das Hauptziel der Reise war 
Quiekjock, eine Alpengegcnd, welche am 27. Juli erreicht wurde. Die 
Flora war herrlich und mannigfaltig. Die Artenzahl der lnsecten 
zeigte sich in den höheren Gebirgsgegenden abnehmend, so dass bei 
einem sechswöchentliehen Aufenthalt zu Quiekjock nur gegen 200 
Arten von Coleopteren gesammelt wurden. Der im Flachlande allge¬ 
mein vorkommende Geotrup. stercorarius wurde vermisst, von Ca- 
rabus fand sich nur C. glabratus. Orthopteren sind nicht zahlreich 
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und nur Gryllus pedesiris geht bis auf die Höhe des Gebirgs. Von 
Hemipteren finden sich zwar einige ausgezeichnetere Formen, aber 
wenig Arten; von Schmetterlingen kommen Tag- und Nachtfalter nur 
in geringer Artenzahl vor, dagegeu sind die Gebirgsgegenden an Micro- 
lepidopteren reicher. Hymcnopteren sind mit Ausnahme der Hum¬ 
meln und der Parasiten im Ganzen selten; die Dipteren machen die 
grösste Menge aus. Sind der Arten weniger, ist dagegen die Zahl 
der Individuen unerhört, wie von den so lästigen Mücken (Culex 
cantans , pipiens , si/vatfeus) nnd Simufia reptaus, nana, Ceratopogoti 
pulicarins. Von zwei kleinen Cicnden, C. abdominalis und pallcns 
enthielt der Kescher oft mehrere Tausende, welche die Untersuchung 
des übrigen Inhalts behinderten. Auf der höchsten Spitze des Gebirgs, 
in der Nähe der Schneegränze fanden sich Fcbria nivalis , Cychrus 
roslratus, Leiochilum arcticum , Amara alpina , Patrobus septentrio- 
nis , Lina alpina , Jrgynnis Pales , Psodos trepidaria , Geometra po- 
laria vcl n. sp., Chilo furcatellus, Oestrus trompe , Echinomyia alpina, 
Anthomyxa n. sp., Tipula nubeculosa. Ausserdem fanden sich auf 
dem Alpengebirgc Colyrnbetes dolabratus , Hydroporus Lapponum^ 
striola, Anthophagus rotundicotlis, Omalium n. sp., Silpha lapponica , 
Podabrus alpinus , Lina lapponica , Goniocfena alpina , Argynnis 
Fr ei ja, Erebia Manto , Nornn (var. Hilda) Lycaena n. sp. (nächst 
Pheretes), Zygaena exulans, Anarta melaleuca, melanopa , Psodos 
fuscaria , nebst dessen bisher noch unbekannten Weibchen mit Flügel- 
Stummeln, u. s. w. , ferner Bombns nivalis , Lapponum , eine ausge¬ 
zeichnete Tenthredenform mit gesagten Fühlern; Tabanus borcalis, 
alpinus , Thereua fuscinervis , tarandi u. s. w. Die auf den 

Gebirgsabhängen aus ziemlich schlanken Rothtannen (P. Abies) be¬ 
stehenden Wälder und die kleineren Thaler um die von den Alpen- 
Gebirgen herabrinnenden Hache enthielten viele bemerkenswerthe 
Arten, als Syntomium aeneum , Aphod. Lapponum, picens , Cctonia 
aenca, Trichins fasciatus , Klater bifasciatus , Ampedus nigrintts, Di- 
t7yo/>/rrKf attrora , Anlhocomus Cardittcuc, Pachyta borcalis , mnr gi¬ 
nn ta , smaragduia , Argynnis Thore 11 . a. m. Die mit kleinen Wei¬ 
denbüschen bewachsenen Sümpfe und Flussufer waren reich an Di¬ 
pteren, auch fanden sich dort Elaphrus Lapponicus , Pclopliila Lo¬ 
ren fis, Agonum con simile , mehrere Oma Uv tu , Tue ft in ns clongatus , 
lhjtobius arrtims; ferner Coli an Pulueno , Argynnis Pales , Iiesperia 
fritillum u. s. w. Endlich auf den üppigen, vou Poa pratensis und 
Aira cacspitosa gebildeten und durch natürliche Hecken von Weiden, 
Erlen u. s. w. cingeschlossencn Wiesen tlogen /Vem Jlryoniae , P/w- 
Ji« divergens u. s. w., Tabuuus albomacnlafus, borcalis , nur ipilus, 
conßnis, Chrysotoxum fasciolutunt , und viele andere Dipteren, auch 
fanden stell Amara torrida y Queuselii , Simplocarin picipes, mehrere 
Anitotomu und Hydnobius so wie Catops und ferner Pachyta 

interrogalionis , /a, Coccinella Irtßasciala. 
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Die Insectenfanna von Kaschmir und dem Himalejagebirge 
ist von Kollar und Redtcnbachcr geschildert worden. 
(Aufzählung und Beschreibung der von Freiherrn 0. v. Hügel 
auf seiner Reise durch Kaschmir und das Himalejagebirge ge¬ 
sammelten Insecten in v. Hügel’s Kaschmir. IV. S. 395.) 

Diese Fauna bietet sehr eigentümliche Verhältnisse dar. In 
der gesammten Fauna und Flora des Himalcjagebirges ist es näm¬ 
lich eine auffallende Erscheinung, dass die tropisch-indischen Formen 
auf dem Südabhange der Gebirgskette sich bis zu deren Höhen hin¬ 
auf verbreiten. Dies erklärt sich aber aus der Richtung der Ge¬ 
birgszüge, welche die kältenden Ost- und Kordwinde abhält, während 
der Südabhang den heissen Luftströmungen aus Süd und Südwest 
zugänglich ist, unter deren Einfluss die nach Süden geöffneten Thä- 
lcr durchaus tropische Formen hervorbriogen. Andererseits macht 
sieh aber auch das Gesetz geltend, welchem die übrigen Hochländer 
Indiens unterworfen sind, dass nämlich das gemässigte Klima solche 
Formen erzeugt, welche deoen Mitteleuropa^ unter gleichen Isother¬ 
men entsprechen. Unter diesen Bedingnissen finden sich hier die 
tropischen Formen mit solchen gemischt, welche durchaus das Ge¬ 
präge der gemässigten Zone an sich tragen. Von 185 in Kaschmir 
und dem Himaleja gesammelten Schmetterlingeo habeu 107 Arten den 
Charakter der tropischen, 78 den der gemässigten Zone, bei den 
Coleopteren ist das Verhältniss 79 zu 37, hei den Orthopteren (die 
als Neuropteren aufgeführteo Libellulinen eingerechnet) 20 zu 16, 
bei den Hemipteren 44 zu 22, bei den Hymenopteren 32 zu 17, bei 
den Dipteren 3 zu 21. Es ergiebt sich hieraus, dass in den meisten 
Ordnungen die tropischen und nur bei den Dipteren die der gemässig¬ 
ten Zone angehörenden Formen das Uebergewicht haben. Uater den 
Schmetterlingen findet sich unter rein tropischen Formen, von denen 
Papiiio Protenor, Polyctor , Sarpedon , Cloanthus , Jgestor und Pa- 
nope , Pieris Valeria t Phryxe , Horsßeldii , Epicharis , Mesentina, Coro - 
nis, (jliciriit, Thestias Aenippe , Marianne , Pirene , Callidryas Philip - 
pina, Pyraut he 3 Minna , hilaria, Alcmeone, Loxura Atymnus, Poly - 
omtnatus Vnlcanus , Danais similis , Limniace , Euploea Coreta , Aym- 
phafis Lisianassa , Liria , Aconthea , Linienitis Leucothoe, Strophia } 
Charaxes Bernardus, Athamas , Argymiis Aiphe, Phalanta , Vanessa 
Charonia t Ürythya, Oenone, Litnonia , Almana } Hippocla , Libythea 
Myrrha, Cethosia Cyane , Biblis Protogenia , Satyrus Europa , Leda, 
Banksia, Macroglossa Picus , Chalcosia Tiherina , Erebus crepuseula- 
ris und retorta über einen grösseren Theil Ostindiens oder selbst 
der alten Welt verbreitet sind, selbst eine grössere Reihe europäi¬ 
scher Arten wieder: Papiiio Machaon , Pieris Brassicae, Rhodocera 
Rhamni, Colias Myrmidont und Hyale, Lyeaena Baetica , Amyntas , 
Argiohts , Agestis , Polyonimatus Phloeas, Lirnenitis Aceris, Argynnis 
Latonia, Liparis chrysorrhoea , Lithosia pul ehr a, Triphaena $ub~ 
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sequa , Trachea atriplicis , Noctua C, uigrum , Plusia gamma und 
Chalcitis , Uraptcryx Satnbucaria, Xymphula interpunctalis nnd //0- 
tamogalis. Geringer ist die Zahl der mit den Europäischen über¬ 
einstimmenden Arten unter den Coleopteren, indem sie sich auf Co- 
lophotia italica, Lema 5 punctata und Entomoscelis Adonidis be¬ 
schränken, Mährend Anisotcles bimaculatus Hope, Hinter melanarius 
Er., Gymnopleurus sinuatus Ol., A ’ylotrupes Oromedon F., Protaetiu 
alboguttata Vig., Mylabris Sidae F. , Batocera 8 maculata F., Podon - 
tia Wpunctata F. über einen grösseren Theil Indiens und zum Theil 
Südasiens verbreitete, und Onthophagus rubricolfis Hope, Euchlora 
Horsßeldii Hope, Popillia cyanea Newm., Jumuos Roylii Hope, Co~ 
ryphocera nigritarsis Gory, Lucanus lunifer Hope und L. Chevro - 
latii Chenu als dem Himalejagebirge eigenthümlich bereits bekannt 
gewordene Arten sind. — Zu den TropiseheD Formen der Orthopte¬ 
ren gehören Acridium riißcorne und peregritium Ol., zu denen der 
Hemipteren Scutellera nobilis , Belostoma annulatum, Cicada pul- 
chella Westw\ und Polyneura dnealis Westw., Mährend die Wasser¬ 
wanzen der Gattung Ranatra , Sepa, Notonecta, Corixa , Hydrometra 
durchaus europäisches Gepräge haben. BemerkeusMerth sind die 
Hymenopteren durch Tenthredineten aus den Gattungen Cimbex , Hy- 
lotoma, Tetithredo, so wie einen Bombtts mit europäischem Gepräge, 
wahrend Sphex urgent ata, Polist es Macaensis, Eumenes com'ca, 
Yespa cincta F. und Xylocopa latipes durchaus südasiatische Formen 
sind. Unter den Dipteren stimmen Tfpttla settrra , Eristalis cam- 
pestris und tenax so wie Hippobosca equina mit europäischen über¬ 
ein, Mährend andere sich solchen nahe anscbliessen und nur eine 
Penthetria , eine Pangonia und ein Asilus tropischen Formen ange¬ 
boren. — Die Lepidopteren und Coleopteren sind ausführlicher be¬ 
arbeitet, und auf 28 Tafeln zum grössten Theile abgebildet. 

Von D’Orbigny’s Voyagc dans l’Amerique meridionale ist der 
entomologischc Theil etwas weiter vorgeschritten, so dass jetzt Uber 
die Bearbeitung der Familien der Clerier, Melyriden und Telephori- 
den berichtet werden kann. Das Erscheinen der Tafeln ist dem des 
Textes M*eit voraus. 

Die Kenntniss der eigentümlichen Fauna der Ameisen- 
netter hat durch vielseitige Bemühungen bereits einen nam- 
liafteu Umfang gewonnen. 

Eine Zusammenstellung alles bisher Bekanntgewordenen hat 
Märke! (Gcrmar’s Zcitschr. V. S. 193) gegeben, welche alle Arten 
auffiiliri, die unter Ameisen beobachtet Morden sind, wobei solche 
Arten, welche nicht ausschliesslich in Ameisennestern leben, beson¬ 
ders bezeichnet sind. Die Zahl der aufgefiilirfen Arten beläuft sich 
auf 281, von denen allein 100 ausschliessliche Geführten der Ameisen 
und. Die meisten Myrinecophilen haben Formica rufa und fuligi- 
nosa aufzuweisen, von ersterer sind bereits 100 derselben, von letz¬ 
terer sogar 100 bekannt \ bei weitem weniger hat F. fusca, zahlrei- 
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eher sind sie wieder bei F. cunicularia; F. nigra, flava, so wie Myr- 
mica caespitum und rubra geben wenig Ausbeute, bei den übrigen 
ist noch nichts gefunden worden. Unter den Coleopteren sind die 
meisten Ameisenfreunde unter den Staphylinen, (allein 159 Arten 
unter 41 Gattungen), sodann die Histeren, die Pselaphen, die übri¬ 
gen Familien zeigen theils nur einzelne Myrmecophilen, theils nur 
solche Arten auf, deren Vorkommen unter den Ameisen als gelegent¬ 
lich zu betrachten ist. An Hemipteren, Dipteren und Hymenoptercn 
kommt eine nicht unbedeutende Anzahl von Arten unter den Ameisen 
vor, bisher sind deren erst einzelne angezeichnet worden. Eben so 
lebt eine Menge von Arachniden, Myriapodcn, Thysanuren in den 
Nestern der Form. rufa. Die Entscheidung der Frage, welche Rolle 
die Myrmicophilen im Staate der Ameisen spielen, ist ihrer Losung 
noch nicht nahe. Der Verf. ist geneigt aus seinen Beobachtungen 
den Schluss zu ziehen,” dass eine grosse Zahl der Myrmecophilen, 
namentlich die Staphylinen und Histeren, den Excrementen der Amei¬ 
sen nachgehe (?). 

Ueber die in Dänemark beobachteten Myrmecophilen gab 
Schiodtc (ebendas. S. 473) eine kurze Nachricht. Unter denselben 
verdienen Scydmaenus exilis Er., trimcatellus Er. und chtviger Jll., 
welche der Verf. ausschliesslich in den Nestern der Form, rufa fand, 
und zwei Arten Malthimis besonderer Erwähnung. 

ln Schweden richtete Bo he man seine Aufmerksamkeit auf die 
Myrmecophilen (Öfversigt af Kongl. Vetcnsk. Acad. FÖrhandl. 1844. 
p. 155). Er sammelte in den Nestern der Form, rufa 26 Arten, welche 
zwar sämmtlich auch in Deutschland u. s. w. sich finden, von denen 
indess 13 für die schwedische Fauna neu waren. 

Iit Finnland hat Mannerheim seine Nachforschungen in den 
Amcisennestern fortgesetzt (Bull. ISlosc. 1844. p. 176) und die Myr¬ 
mecophilen um eine nicht unbedeutende Zahl vermehrt, auch meh¬ 
rere neue Arten entdeckt. Die reichste Ausbeute gaben die Nester 
im Frühling; im Juli und August fand sich fast nur Myrmecoxenus 
subterraneus , dieser aber zu Tausenden. Er hält sich nicht in der 
Tiefe, soodern vorzugsweise in den obersten Schichten des Nestes 
auf. Bemerkenswerth ist ferner, dass einzelne Arten in einem Neste 
massenweise Vorkommen, in anderen gar nicht (so verhält cs sich auch 
mit Myrmecoxenus subterraneus, den Ref. in der Nähe von Berlin nur 
in einzelnen Nestern, in diesen aber zu Tausenden angetroffen hat). 

Endlich theiltc noch v. Mötschoulsky „Bemerkungen zu dem 
im Vten Bande der Zeitschr. f. d. Entomologie von Herrn Märke! 
gegebenen Beiträge zur Kenniniss der unter Ameisen lebenden Insek¬ 
ten” mit (Bull. ISlosc. p.- 812), in welchen er angiebt, auf seinen frü¬ 
heren Reisen im Russischen, wie im Auslande zu wiederholten Ma¬ 
len Ameisenhaufen untersucht, aber bei Weitem nicht die von Herrn 
Marke! geschilderte Ausbeute erhalten zu haben. Das vom Verf. 
gegebene Verzeichniss der von ihm beobachteten Arten ist von kei- 
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nem Werth, weil die meisten derselben angeblich neu aber meist 
gar nicht oder nur in der flüchtigsten Weise kenntlich gemacht sind. 

Während die vorstehenden Untersuchungen sich auf die Ameisen¬ 
freunde beziehen, hat Cornelius die Aufmerksamkeit auch auf die 
Ameisen fein de gelenkt (Entomologische Erfahrungen. Verhandl. des 
Naturbistor. Vereins der preuss. Rheinlande, I. Jahrg. S. 50). Es 
sind besonders Caraben, welche sich am Raode der Ameisennester 
aufhalteu, und der Brut, namentlich den Ameisenpuppen nachstellen. 
Pterostichus cupreus, Karpains rnßcornis, Carabvs canccllatus, gra - 
nulatuSy Procrustcs cortaeens , Taphria vivulis sind die Arten, an 
welchen der Yerf. die Beobachtungen gemacht hat. Auch Gryllus 
campestrls , welche der Verf. in der Nahe von Ameisennestern antraf, 
verschmähte iu der Gefangenschaft Ameisenpuppen nicht, weshalb 
der Verf. geneigt ist, auch ihn für einen Ameisenfeind zu halten. 

Desmarest hat die Fälle zusammengestellt, wo Metalle 
von Insecten durchlöchert wurden. (Ann. Soc. Ent. d. Fr. N. 
Ser. II. Bull. p. xx, xxiv, xxxn, Revue Zool. p. 90). 

Es ist nur weiches Metall, woran man dergleichen wahrgenommen 
hat, gewöhnlich Blei, in einem Falle Schriftgut, und gewöhnlich unter 
solchen Umständen, wo das lnsect sich den Ausgang aus seinem 
Puppenlager durch dasselbe zu bahnen hatte. Die besprochenen 
Fälle sind im Kurzen folgende: Audouin erhielt eine Bleiplatte von 
der Bekleidung eines Schiffes, in welche Callidienlarven zahlreiche 
und tiefe Höhlungen genagt hatten; Emy hatte zu Kochelle ganze 
.Siiicke eines Bleidarhes gesehen, welches von Bostrichcn nicht nur 
nngenagt, sondern auch völlig durchlöchert war; Stepheus fand Bal¬ 
ken von den Larven des Callidium baiulus ganz zerfressen, trotz 
ihrer Bekleidung mit Blei, und auch Locher in der letzteren, welche 
er für Bohrlöcher von Callidien hielt; Marq. de Breme zeigte der 
Entomol. Gcsellsch. zu Paris mehrere Patronen aus dem Arsenal zu 
Toulon vor, au deren cioem Ende das Papier durchlöchert und die 
Bleikugel bis zu einer Tiefe von 4 — 5 Millim. angenagt war. Es 
war eines der Fässer stark zerfressen, doch als es geöffnet wurde, 
zeigte sich keine Spur von Insekten mehr. Du Boys theiltc aus Li¬ 
moges einen Schriftsatz mit, in welchen zwei tiefe Gänge gebohrt 
waren, worin man Apatc capucina fand. Endlich sperrte Desm. zwei 
Callidium sanguincum in dünne Bleigcfasse, so dass beide durch den 
Boden des einen Gefasscs getrennt waren, und dieser fand sich nach 
einigen Tagen durchlöchert, und beide Käfer neben einander. Schliess¬ 
lich ist noch ein durch Blainvillc mitgethcilter, von Dr. Piecioni auf 
Corsica angeblich beobachteter Fall mitgethcilt: Cctonia Cardui Dej. 
nämlich drang in die Bienenstöcke des Herrn P. und verzehrte Wachs 
und Honig; dies zu verhindern, wurden Bleiplatten vor die Stöcke 
gelegt, mit so kleinen Oeffnungcn, dass nur die Bienen durch konnten, 
allein hald sah er, dass die Insecten sich an «Ins Blei machten, die 
Fluglöcher erweiterten, und wieder in den Stock cindrangen. Dann 
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wurden Zinkplatten vorgelegt, und diese waren den Cetonien zu hart 
Hr. Desmarcst bezweifelt mit Fug, dass die Cetonien mit ihren weichen 
Mandiheln auch am Blei etwas ausgerichtet haben. — Herrn Desra. 
war die Frage aufgeworfen Morden, ob die Insecten in solchem Fall 
von dem Metall frässen. Um sich darüber Sicherheit zu verschaffen, 
veranlasste er eine chemische Analyse einer der in Schriftgut gefun¬ 
denen Apate, und es fand sich keine Spur von Blei. 


Col eop tera. 

Ueber den Bau des Hinterleibes der Käfer hat Schi öd te 
(Germ. Zeitschr. V. S. 474) einige Bemerkungen milgetheilt. 

Der Vcrf. zeigt vorzüglich, dass, wenn die Gliederung des Hin¬ 
terleibes als systematischer Charakter angewendet werden solle, 
man die Kloakdecken von den eigentlichen Hinterleibsringen aus- 
schliessen müsse, obgleich sie eigentlich umgebildete Hinterleibs- 
ringe seien. Kloakdecken werden die Hinterleibsringe aber dann, 
wenn sie nach der Willkür des Thieres bald hervorgestreckt, bald 
zurückgezogen werden können. Diese Bestimmung scheint mir aber 
nicht ausreichend, um in jedem Falle Kloakdeckc vom eigentlichen 
Hinterleibsringe zu unterscheiden, und cs tritt öfter der Fall ein, 
wo man den Theil so oder so deuten kann mit gleichem Rechte. 
Den sichersten Anhalt giebt immer die Beobachtung der Stigmen, 
wie ich bereits im vorigen Berichte (S. 255) ausgesprochen habe. 
Auch in Betreff der ersten Hinterleibsringe kann ich mit dem Verf. 
nicht derselben Ansicht sein. Ich habe bei den Staphylinen angege¬ 
ben, dass das erste Rückensegment kein entsprechendes Bauchseg¬ 
ment habe, der Vcrf. sagt, dass alle Rückensegmente ihre entspre¬ 
chenden Bauclisegmente hätten. Anatomisch ist allerdings ein dem 
von mir als ersten Rückensegment angenommenen Halbringe ein ge¬ 
genüberstehendes Bauchsegment nachzuweisen, allein es hat keine 
Bedeutung als Segment, und erst das folgende gliedert mit der Brust. 
Später habe ich mich durch vergleichende Untersuchungen verschie¬ 
dener Familien sowohl als auch der frühereu Stände überzeugt, dass dies 
Segment eigentlich das zweite ist, und dass das erste, ebenfalls ohne 
entsprechenden Bauchhalbring noch davor liegt, und zMar ist es der 
Theil, Melcher gewöhnlich als Rückenplatte des Metathorax betrach¬ 
tet Mird und welchem die grossen Stigmen angeboren, die bis jetzt 
allgemein (auch von mir noch in den Staphyl.) als Metathorax-Stig¬ 
men betrachtet wurden. Obgleich diese Stigmen durch ihre Grösse 
und Form mehr den Thorax- als den übrigen Hinterleibsstigraen glei¬ 
chen, ergieht doch die Beobachtung der Verwandlung, dass sie keine 
anderen Theile sind, als die Stigmen des ersten Hinterleibsringes der 
Larveu. Auf diese Weise haben die Käfer im Allgemeinen zwei 
Rückensegmente vor dem ersten Bauchsegment, von denen zum eilen 
Jas zweite mit dem dritten dem ersten Bauchsegment gegenüber liegt. 
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Etwas Aebnliches findet auch in andern Insectenordnungen Statt, wo 
ein verwachsener Hinterleib vorkommt, doch pflegt hier nur ein 
Rückensegment dem ersten Bauchsegment gegenüberzusteheu. 

Von Guerin's Species et Ieonographie generique des 
Animaux arlicules ist mir ausser den im vorigen Bericht 
(S. 255) angezeigten Lieferungen bis jetzt Nichts zugegangen. 

Die Käfer Europa s, nach der Natur beschrieben von Dr. 
H. C. Kiisler. Mit Betragen mehrerer Entomologen. Erster 
Band. Nürnberg. 1S-I4. Verlag von Bauer und Raspe. 

Ein zweckmässig angelegtes Unternehmen, indem die einzelnen 
Arten sehr ausführlich, aber ohne bestimmte Reihenfolge auf einzel¬ 
nen Blättchen beschrieben werden, welche nach Belieben geordnet 
werden können. Die Erfahrung lehrt zwar die Nothwcndigkeit, eine 
Reihe verwandter Arten auch im Zusammenhänge abzuhandeln, da¬ 
mit thcils die Artunterschiede recht klar hervortreten, theils eine 
verwickelte Synonymie gesichtet werden könne. Die zwanglose Form 
des Werkes gestattet aber auch diesem Bedürfniss nachzukommen. 
Auf der andern Seite erlaubt dieselhe, Entdeckungen von Interesse 
gleich in die Oeffentlichkcit zu bringen. Dies kann bei einem Werke 
dieser Art den höhern wissenschaftlichen Werth aufwiegen, welche 
eine Bearbeitung im systematischen Zusammenhang emer Fauna ge¬ 
währt. In Bezug auf geographische Abgränzung bietet die europäi¬ 
sche Fauna einige Schwierigkeiten dar. Der Verf. dehnt sie über 
das ganze Miltelmecrberken aus, und sc.Iilicsst derselben also die 
Küsten des schwarzen Meeres, Kleinasien, Syrien, Aegypten, die Ber¬ 
berei, Madeira und die Canarien ein. Die Nordafrikanische Fauna 
hat aber unter Vielem, was ihr mit Südeuropa gemein ist, auch viele 
sehr eigentümliche, und zwar acht afrikanische Arten aufzuweisen, 
und würde ganz fremde Elemente in die Europäische Fauna bringen, 
z. B. Graphiptcrus, Steraspis. liier scheidet das Mittelmeer noch 
hinreichend. Schwieriger ist die Abgränzung der Europäischen Fauna 
nach der Asiatischen Seite hin, denn durch ganz Nordasien findet sich 
keine natürliche Begränzung derselben, so dass die Fauna Dauriens 
und selbst Nordchina’s sich weniger von der Europa’s absebeidet, 
als die der Berbcrci. 

Calalogus Coleopterorum Kuropae. Zusammeugestellt auf 
Veranlassung des Enloniologischeii Vereins zu Stettin (vom 
Geh. Reg. Schmidt). Stettin 1844. 

Nach der mündlichen Mittheilung des Verf. wurde dieses Ver¬ 
zeichnis«;, welches keinen weitern Zweck hat, als den Sammlern den 
gegenseitigen Verkehr zu erleichtern, nur mit der grössten Eile zu- 
Kammengestcllt j nichtsdestoweniger sind dabei die neueren mono¬ 
graphischen Bearbeitungen, wo solche vorhanden waren, umsichtig 
benutzt. In vielen Tlieilen sind die Catalog- und brieflichen Namen 
Archiv f. IS»lurgcic|i. XI, Jahrg. 2, Nil, F 
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solchem Verzeichniss eine grosse Last, welche aber immer mehr 
einschwinden wird, je weiter eine wissenschaftliche Bearbeitung durch 
Monographien und Faunen vordringt. Bei der gegenwärtigen Thä- 
tigkeit in dieser Beziehung dürfte schon jetzt eine neue Ausgabe des 
Cataloges durch die Hand desselben Verf. sich um Vieles vollendeter 
gestalten. 

Von Sturms Deutschlands Fauna ist das 15le Baud- 
chen ausgegeben worden, welches die Fortsetzung der Bear¬ 
beitung der Nilidularien und die neue Carabcn - Gattung 
Anophthaluius enthält. 

Grundlage zu einem Verzeichnisse der Käfer des Harzes 
und seiner Umgebungen, entworfen von E. G. Hornung, 
Erste Abth. Die Lauf- und Schwimmkäfer, AschersL 1S44. 

Der naturwissenschaftliche Verein des Harzes hat sich die be¬ 
stimmte Aufgabe gestellt, die Naturprodukte des Ilarzgebietcs sorg¬ 
lich zu erforschen. Der Verf. hat die Hand an die Käferfauna gelegt, 
und liefert hiermit den ersten Beitrag. Das Harzgebiet umfasst eine 
Ausdehnung von 16 Meilen in die Länge und 10 Meilen in die Breite, 
und bietet bei einer grossen Abwechselung in der absoluten Hohe, 
der Bodenbeschaffenheit und der Vegetation unstreitig eine der inter¬ 
essantesten und reichhaltigsten Faunen in Norddeutschland, welche 
wie der vorliegende Theil des Verzeichnisses liaehweist, sorgsam 
untersucht ist. Das Vorkommen ist bei jeder Art angezeichnct, Öfter 
sind auch kritische Bemerkungen beigefügt. 

Catalogo tlei Coleopteri della Lombardia, compilato dai 
fratelli Antonio e Gio. Battista Villa. Milano 1841. Ein 
einfaches Verzeichntes, welches aber bei seiner Reichhaltigkeit 
sicher einen sehr vollständigen Ueberbliek über die Käferfauna 
der Lombardei gewährt. 

Excursion Entomologique datis les niontagnes de la vallee 
d’Ossau par Leon Dufour (Bull. d. 1. Soc. des Sciences 
lehr, et arts de Fau) verzeichnet 76S Käferarten, welche 
auf diesem Ausflüge gesammelt sind. Es ist eine Anzahl neuer 
Arten aufgestellt" worden, welche sich zum Theil wohl auf 
bekannte zurückfuhren lassen, zum Theil aber nach den kur¬ 
zen Diagnosen nicht zu bestimmen sind. 

Die Kemitniss der Fiunläiidischen Fauna ist von Man- 
lierheim durch ein Paar kleiner Abhandlungen in den Bull. 
Mose, bereichert worden: Memoire sttr la reeolte dTnsectes 
Coleopteres faite en 1S43 (p. 160), und Deseription de quel¬ 
ques nouvelles especes de Coleopteres de Finlaude (p. 189). 
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Spicilegium Entomographiae Rossicae, auctore G. Fischer 
de Waldheim (Bull. 31osc. 1844. p. 3). Enthält Beschrei¬ 
bungen einer grossen Zahl meist neuer Arten aus dem Rus¬ 
sischen Reiche sowohl, als aus benachbarten Ländern. 

Note d’un viaggio nclla Persia e nelle Indie orientali 
negli anni 1811, 1812, di Gaetano Osculati. Mouza 1844. 

Dem Reisebericht des Verf., welcher hin und wieder naturge- 
schichtliche Bemerkungen enthält, ist ein Verzeichniss der auf der 
Reise gesammelten Käfer beigefugt, und im Anhänge sind 6 neue Ar¬ 
ten durch die Diagnosen bezeichnet, welche ich unten mittheilen 
werde, da die kleine Schrift vielleicht nicht überall zugänglich ist. 

Einen Beitrag zur Kennlniss der Fauna von Assain lie¬ 
ferte Parry durch Aufstellung einer Decadc neuer Arten, 
von welcher zur Zeit in den Proceed. Ent. Soc. Lond. (Ann. 
naf. hist. XIV. p. 454) nur die Diagnosen mitgetheilt und die 
ausführlichen Beschreibungen noch zu erwarten sind. 

Einige neue Käfer aus Hongkong erörterte White (Ann. 
nat. hist. XIV. p. 422). 

Lncas (Rcv. Zool. p. 26*2) beschrieb einige neue nord- 
afrikanische Käfer, aus der Gegend von Biskra, 55 Lieus süd¬ 
lich von Constantinc gelegen. Die Fauna dieser Gegend 
scheint auffallend von der des Küstenstrichs abzuweichen, denn 
jene Arten haben ein rein afrikanisches Gepräge. Die auf 
dem Zuge nach Biskra von Herrn v. Farcmont gesammelten 
Insecten bestehen hauptsächlich aus Melasomen. 

11 aide man tliciltc Diagnosen mit von 49 neuen nord- 
amerikanischen Arten aus den Gattungen Cymindis, Dromius, 
Plochionus , Lebia , Coptodera , Pmimachus , dm na , Badist er, 
Anrhomenus , Agonum , Omaseus } Amara , Selenophorus , Opho- 
nus , JJarpalus , Ütenotopkus, Arupalpus, Notaphus, Lein , Pery- 
phuSy Athous , Chur actus , MycteruSy Lytta , Hoplia } Chlaenius, 
Coprobius, Aphodius , Philen rus , Bothridercs, Ichthydion und 
Anthicus. Philadelph. Proe. 1. p. 298. (Bohcm. Arsbcr. p. 43), 

Hin Paar kleiner Beitrage gab Gucrin (Rev. Zool.) zur Kennt¬ 
nis« der Fauna von Mexiko (p. 253) lind Neugranada (p. 8). 

Waterhoiisu Contributions to the Enfomology of Sou¬ 
thern porlions of .South America. (Ann. nat. Iifet. XIII. p. 41). 

Der Verf. bemerkt mit Recht, dass die Vaterlandsangabc Chile 
um so unbestimmter sei, als Chile in seinen verschiedenen Breiten 
ein sehr verschiedenes Klima, und demnach eine sehr verschiedene 

F* 
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Bodenbeschaffenheit zeige. So ist der nördliche Theil äusserst trok- 
ken und dürr, fast regenlos, im Allgemeinen sandig und steinig, reich 
an Cactus; der südliche Theil dagegen, mit Regenfülle, ist bewaldet, 
oft mit dem üppigsten Pflanzenwuchs. Der nördliche dürre Bezirk 
schliesst die Provinzen Coquimbo und Copiapo, der südliche Chiloe, 
Valdivia und Conception ein. ln der Mitte liegen Valparaiso , Acon¬ 
cagua und San Jago, wo auch das Klima ein mittleres ist, mit perio¬ 
dischen Hegen während der Monate Mai bis August, der Boden in 
den Thälern ziemlich baumreich, an den Bergseiten mit niedrigen 
Büschen bewachsen. Von Interesse ist demnach die Mittheilung der 
Aufzeichnungen des Herrn Bridges über Fundort uud Vorkommen 
einer Reihe chilesischer Coleopteren. 

Curtis legle der LinnePschen Gesellschaft zu London: 
„Descriptions of the Insects collecied by Capt. P. P. King, 
in the Survey of the Strails of Magellan” vor, als Fortsetzung 
seiner im IStcn Band der Transact. der Gesellschaft nieder- 
gelegten Arbeit. 

In den Ann. of nat. hist. XIV. p. 218 ist ein Auszug aus dieser 
Arbeit mitgetheilt, welcher indess nur die Diagoosen der neuen Ar¬ 
ten enthält, deshalb ich den Bericht darüber bis dahin aussetze, wo 
die Abhandlung selbst in den Transact. Lin. Soc. erschienen ist. Sie 
umfasst die Familien Histeridae, Hydrophilidae, Scarabaeidae, Luca- 
nidae und sammtliche Heteromera. 

Von den auf der Erdumseglung der Bonile gesammelten 
neuen (20) Arten der Coleopteren [heilte Le Guillou vor¬ 
läufig die Diagnosen mit (Rev. Zool. p. 220). 

Graf Mann erb ei m (Bull. Mose. p. 845) stattete über 
eine Reise nach Schweden, Dänemark und Norddeulschland 
Bericht ab, welcher viele interessante Bemerkungen enthält 
und in welchem zugleich mehrere neue Arten beschrieben sind. 

Cicintleletae• Folgende neue Arten sind in dieser Familie 
aufgestellt: 

Megacephala ob s cur ata Chaudoir (Bull. Mose. 1844. 
p. 454) aus Mexiko oder Columbien. 

Pseudoxyckeila lategutt ata Chaudoir (Bull. Mose, 
p. 455), aus Columbien, nach einem einzelnen Stück, wie es scheint, 
von einem einzelnen Stück der O. bipustulata übereilt unterschieden. 

Cicindela Bur meist eri und Kirilowii Fischer v. YV. 
(Bull. Mose. p. 6) aus der Songarei, C. Syriaca Buquet (Ann. Soc. 
Ent. de France. 2. ser. II. Bull. p. xxXvi) aus Syrien; C. Himaleyica 
Kollar und Redtenbacher (v. Hügel’s Reis. S. 497. T. 23. F. 1), 
der C. margineguttata Dej. ähnlich, von Kaschmir; C. -post icalis 
White (Annals nat. hist. XIV. p. 422) von Hongkong; C. Nietii 
Guerin (Rev. Zool. p. 254) aus Mexiko. 
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Dromica gigantea (Melly) de Breme (Ann. Soc. Ent. d. 
Fr II. p. 289. pl>7. f. 3, von der Weihnachtsbai. 

Tricondyla g lobico Uis, viciiia, conicicollis Cha u d oir 
(Bull. Mose, p 456) von Manila, Tr. pulchripes White (Ann. nat. 
hist. XIV. p. 422) von Hongkong. 

Coli iuris attenuata Kollar und Hedtenbacher (Hügel’s 
Keis. S. 498) von Kaschmir. 

Vou Callidema Boussignaultii Guerin (S. vor. Bericht S. 257) 
ist im Mag. de Zool. 1844, Ins. pl. 144 eine Abbildung geliefert, und 
der Gattungsname zugleich in Eucallia umgeändert. 

Eine Abbildung und ausführliche Beschreibung der seltenen und 
wenig bekannten Cicindela lugubris Dcj. vom Senegal hat de Breme 
io Ano. d. 1. Soc. Ent. d. France 11. p. 288. pl. 7. f. 1. 2 gegeben. 

Ctrrabict* Ein genaues Verzeichniss der Laufkäfer des Har¬ 
zes gab Hornung (Grundlage zu einem Verzeichnisse der Käfer 
des Harzes und seiner Eingebungen). Es enthält mit Einschluss der 
vier Cicindelen 276 Arten. — Einen Beitrag zur Keontniss der Ver¬ 
breitung der Caraben in Dänemark, zur Vervollständigung seiner 
Danm. Eleutherat. theilte Schiödte mit (Kroyer Nat. Tidsskr. Ny 
Räkkc 1. p. 46. 

Neu aufgestelltc Gattungen sind: 

Pleurosoma Guerin (Rev. Zool. p. 8, Mag. d. Zool. Ins. pl. 
136), mit Dyscolus zunächst verwandt, und hauptsächlich durch ha¬ 
bituelle Merkmale: breiteres Halsschild und gewölbte, an den Seiten 
gerundete, tiefer gefurchte Flügeldecken, welche an Eurysoma er¬ 
innern, unterschieden. Eine neue Art, Pl. sulcatum Guer. aus Neu¬ 
granada. 

Rhytidcr ut Chaudoir (Bull. Mose. p. 470), aus Dromius 
\Opunctatus (Buq.) Reiche, Rev. Zool. 1842, gebildet, welcher aller¬ 
dings kein Dromius ist, sondern zur Gattung Sericoda Kirby Faun. 
Bor. Amcr. gehört, mit welcher also Rhytiderus zusammenfallen wird. 

Philophloc us desselb. (ebenda. S. 472) aus Cymindis austra- 
tis Dej. gebildet, welche durch Form, Gattungscharakterc und Le¬ 
bensweise (unter Baumrinden) von den eigentlichen Cymindis ah- 
wciclit, und nach des Verf. Meinung sich mehr den Thyreopterus 
annähert. 

Anophtkulmus Sturm (Deutschi. Ins. XV. S. 129. T. 303) eine 
höchst ausgezeichnete Gattung, zunächst mit Trcchus verwandt, wo¬ 
von sic hauptsächlich durch Verhältnisse der Tasterglieder und vor 
Allem durch gänzlichen Mangel der Augen sich unterscheidet. Die 
Gattung ist unterirdisch. Eine Art, A Sc hmidtii Sturm wurde 
von Herrn Fcrd. Schmidt in der Lucgger Grotte io lnoer-Krain, eine 
zweite A. Tcllkumpfii des Ref. (Müller’s Archiv f. Anat. u. s. w. 
1811 S. 381) Note von Dr. Teilkampf in der MammuthhÖhle im Staat 
Kentucky in Nordamerika entdeckt Die letztere unterscheidet sich 
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von der ersteren durch den eiförmigen Umriss des Halsschildes und 
schmalere Flügeldecken. 

Die Arten der Gattung Procerus hat v. Motschoulski (Guer. 
Mag. Zool Ins. pl. 149. 150) zu erläutern gesucht und dieselben um 
drei vermehrt: Pr. Bosphoranus aus Rumelien, Pr. Colchicus 
aus Mingrelien und Pr. Aegyp tiacus, angeblich aus Aegypten. 
Eine vierte angeblich neue Art Pr. Sommeri aus Rumelien hat 
Mann erb ei in (Bull. Mose. p. 868 Not.) aufgestcllt. Ich habe mich 
noch nicht überzeugen können, dass unter den in Rumelien und 
Kleinasien vorkommenden Procerus verschiedene Arten sich befinden. 
Die Gestalt des Halsschildes zeigt zwar, venu man zwei einzelne 
Stücke vergleicht, sehr namhafte Unterschiede, sowohl im Schnitt, 
als im Verhältniss der Länge zur Breite, diese Unterschiede zerflies- 
sen aber, wenn man eine grössere Reihe von Individuen neben ein¬ 
ander halt. Eben so kommen individuelle Verschiedenheiten vor in 
Körperform, Sculptur und Färbung. Unter solchen Verhältnissen 
könnten nur Untersuchungen an Ort und Stelle, oder der Vergleich 
einer sehr grossen Anzahl von Individuen zur Aufstelluog von Arten 
berechtigen. Ich zweifle hier um so mehr daran, dass der Proc. 
scabrosus Ol. (Olivieri Dej.) in verschiedene Arten aufzulösen ist, 
als wir die verschiedenen Formen oder Abänderungen in denselben 
Sendungen erhielten, und Olivier selbst verschiedene derselben ge¬ 
sammelt hat, ohne sie zu unterscheiden. (Die hiesige Sammlung be¬ 
sitzt ein von Olivier herrührendes Stück, welches ziemlich mit Pr. 
colchicus Mötsch, übereinkommt; eiu anderes, welches Dejean an 
Herrn Schüppel mittheilte, und welches eins von denen ist, welche 
er bei seiner Beschreibung vor Augen hatte, stimmt mehr mit Pr. 
Sommeri Mannerh. und Bosphoraous Mötsch, üherein). 

Die europäische Fauna ist mit mehreren neuen Arten hereichert 
worden. 

Mannerheim entdeckte in Finnland Dyschtrius rtparius 
(Bull. Mose. p. 189). Küster (Käf Europ. 1. 1) beschrieb Ptero- 
stichus aterrim us St. aus Südfrankreich, dessen Artname wegen 
der gleichnamigen Fabricischen Art nicht füglich bestehen kann. — 
Boudier (Guer. Mag. d. Zool. Iris. pl. 152) bildete Feronia (P/e- 
ro st ich us ) excavata als einen io den Wäldern bei Montmorency 
gefundenen Käfer ab, welchen Marq. de la Ferte für eine Missbil¬ 
dung der Fer. nigrita erklärt hatte, welche auch hier Öfter vorkommt, 
mit aufgetriebenen Schultern und eingedrückter Gegend des Schildchens. 

Von Gaubil sind einige neue Arten aus Frankreich und Alge- 
rieu beschrieben: Feronia (Argutor) maritima , der F. verna- 
lis ähnlich, bei Beziers am Meeresufer; Aniara floralis y ebendas, 
auf Wiesen (der Verf. bezeichnet sie als Celia, sie gehört aber zur 
Gruppe der eigentlichen Amaren mit dreizackigem Enddorn der Vor¬ 
derschienen) ; Harpalus manritant’cus aus der Provinz Constan- 
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tme; Bcmbidium ( Tachys ) Guerinii aus dem Departement 
des Aveyron. 

Aus dem südlichen Russland und dem nördlichen Asien haben 
Fischer v. \V. und Chaudoir eine Reihe neuer Arten aufgestellt. 
Der erste beschreibt in seinem Spicilegium Entomographiae Rossicae 
(Bull. Mose. p. 11, 135) von Carabus 16, Nebria 3, Chlaenius 2, 
Pristonychus J, Acinopus 3 Arten. Chaudoir (Supplement ä la 
faune entomologique de la Russie et des pays limitrophes, Carabi- 
ques nouveaux, Bullet. Mose. p. 435) beschrieb folgende Arten: Cy- 
tnindis crenata aus Abasien, Lebia femoralis, nach einem 
einzelnen Stück nicht mit Sicherheit von L. cyanocephala unter¬ 
schieden, aus der Crim, Mario ca/chidicus t aus Abasien, Cara¬ 
bus granosus, irgendwo aus Sibirien, Blethisa aurata Esch., 
iXotiophilus rufipes ans Abasien, Badisler Xant homus von 
Kiew, ist nach des Yerf. eigener Erklärung die vom Ref. erwähnte 
grossköpfige Form des B. humeralis, welche der Baron Chaudoir für 
eine eigene Art hält, weil ich keine üebergänge wahrgenoinmen habe; 
der Umstand aber, dass ich beide untereinander gefunden habe, 
spricht mehr für meine Ansicht; Patrorbus lapponicus , wieder 
nach einem einzeloen Stück von P. septentrionis abgesondert, Pa- 
trobus assimilis , von Petersburg, ehenfalls nach einem einzelnen 
Stück von P. rufipes unterschieden, Feronia {Agon odemus) eie- 
gantula , von Trebisond, Feronia (Giypt opterus) lacunosa 
ebendaher, Pelor tavriens aus der Crim, Amara nigrita von 
Jrkutzk, A. assimilis von Kiew, Bradytus brevipennis, Br. 
cordicolliSy Br. rnicroderus y Br. fotigipen?iis y alle vier vom 
Altai, Uarpulus rotundatus , cyclogonus , violaceus aus 
Sibirien, H . ovalus und Bungii x om Altai, Trechus latipen- 
nis von Trebisond, Peryphus Nortlmanni, Leia bisulcata 
von Kiew. 

Chaudoir hat ferner Corrections et additions au Catalogue des 
Carabiques recueillis dans la prov. de Mazenderan pres d’Astrabad, 
par M. de Karrline" (Bull. Mose. p. 415) initgetheilt. Ein grosser 
Theil dieser Berichtigungen zu dem im Bericht f. 1842. S. 168 er¬ 
wähnten Verzeichniss ist dem Yerf. vom Grafen Mannerheim mitge- 
theilt worden, von welchem auch eine Zahl neuer Arten eingefügt 
wird. Odacuut ha puncticollis M., Brachinus subnotutus 
Cli., C/illist i/s gr alias its M., Chlaenius latithorux M., an- 
gusticollis M., ICpomis Karelinii Mann., Agonnm longi- 
pmne M., Zabrus ovipennis Cli., propinquus Ch., ricinus 
M. f St enolophtt s per sicus Dej. M., Peryphus ast r ahatlen- 
sis M. 

Osculati (Colcopteri raccolti nella Pcrsia, Indost. etc. j». 72) 
hat folgende Arten als neu bezeichnet: Carabus Osculnti Villa: 
Oblong»-ovatus, subdepressus, niger, opacus, thorace subquadiato, 
brc\i, marginc rotundato; elytris granulis phiribus oblongis olevatis, 
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inaequalibus, per seriem dispositis. — Affinis Car. Kruberi. Hab. in 
Persia occidentali. (Vielleicht einerlei mit C. Paphius Redtenb. — 
2. Car ab us 0 rient alis: Oblongo-ovatus, subdepressus, niger, 
thorace quadrato, rugoso, elytris foveis excavatis per series dispo¬ 
sitis» tres quarum foveis crassis, quarta marglnalis brevior, foveolis 
medioeribus, primis et ultimis obsoletis. — Affinis Car. cribrato et 
Orsinii; differt tarnen eonvexitate minori, elytrorumque sculptura. 
Fern, minor, magis attenuata, opaca.— Habitat in Armenia, in monte 
Ararat. — 3. Sphodrux Armeniacus: Apterus, niger, elongatus, 
capite laevi, occipite biimpresso, thorace oblongo, subcordato, late- 
ribus marginato, in medio linea longitudinali suleato, elytris oblon- 
gis, suhovatis, striatis, striis vage punetatis. Affinis Sph. elongato. 
— Habitat in Armenia in sylvis humidis, non frequcns. Die beiden 
ersten Arten sind auch abgebildet. 

Vom Taurusgeb. ist Carabus luxuriosus Motschoulsky 
(Guer. Mag. Zool. Ins. pl. 151. f. 3). 

Von Kollar und Ile d t e n b ac h er (v. Hiig. Kaschmir. S. 49S) 
sind Cymindis \m aculat a (T. 23. F. 3), Carabus C&schmi- 
rensis (T. 23. F. 4), Chlaenius ianthinus , Calathus angu- 
Status , Selenophortts qu adricollis von Kaschmir und Fero- 
nia ( Omaseus ) Himalejica von Massuri im Himalaja beschrie¬ 
ben worden. — Von Hongkong ist Helluo (Acant ho gentut) 
asteriscus White (Arm. nat. hist. XIV. p. 422). 

Ausgezeichnete neue südafrikanische Arten sind Grapkipte- 
rus Wes t woo dti, Anthia Melly und A. alveolat a Reiche 
(An. Ent. Soc. d. Fr. 2. ser. II. p. 291. pl. 7. f. 6, 5, 4), alle von der 
Weihnachtsbai. 

Neue Amerikanische Arten sind Onypterygia Thoreyi Man¬ 
ne rhe im (Bull. Mose. p. 869 not.), so wie Morto Lafertei und 
Calosoma peregrinator Guerin(Rev. Zool. p. 254) aus Mexiko 
und Cordistes arcuatus und C. Lafertei Guerin (ebendas. 
S. 9) aus Neugranada. 

Von Denis. (Mag. d. Zool. Ins. pl. 140) wurde Sp hall omor- 
pka uitiduloides, eine ausgezeichnete neue Art aus Neuholland, 
abgebildet. 

Schliesslich ist noch einer Abhandlung von Chaudoir (Obscr- 
vations sur quelques especes de Carabiques de ma Collection, avec 
la description de quelques especes nouvellcs (Bull. Mose. p. 454) zu 
erwähnen, welche ausser den oben bereits aufgeführten Gattungen 
noch allerlei neue Arten bekannt macht: Drypta clongata vom 
Senegal, (Abänd. von Dr. dorsalis Dej.), G alerita pallidicornis 
Reiche, macrodera % acquicollis , von Columbien, Calleida 
blcolor vom Senegal, C. erythrodera desgl., C. mar gijiico llis 
vom Cap, C. cy anipennis ohne Angabe des Vaterlandes, C. in - 
terrupta von Brasilien, nigriceps desgl., C. elegans Kl. von 
Cuba, von der C. rubricollis Dej. unterschieden, Anthia oxygona 
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vom Cap; Aristns jjuhc t ulat tts aus Syrien. Ferner die Bemer¬ 
kungen, dass Calleida splendida Gory = anricollis Lap., dass Cy- 
c/irus Interrupt us Men. von Californien, der wahre C, vcntricosus 
Esch , und der von Men. unter diesem Namen aufgeführte eine neue 
Art sei, welche der Verf. als C. st riat o-punct atus beschreibt, 
dass Anchomen. validus Lafert. zur Gattung Stenognathus Chaud. 
und dass Auch, micatis Men. zur Gattung Scaphiodactylus Chaud. 
geboren. 

Ißytlschlae, Dr. Schaum (Entom. Zeit. S. 195) theilte Be¬ 
merkungen über die Synonymie einiger Arten vou Hydroporus mit: 
1. ü. nigrolineatus Stev. = enneagrammus Ahr., dagegen //. nigro- 
fineatus Sch. = paraflelus Aub. = Schönhcrri (consobrinus Zett.) 
$, und H . nigrolineatus Kunze = H. parallelogrammus . — 2. H. 
affinis St. = frat er Kunze = assimilis Payk. — 3. H. Lorealis Gyll. 
Aube = alpinus Duft. = septaitrionalis Heer = Daviesii Curt.; — 
H. septaitrionalis Gyll. = alpinus Kunze. — 4. IL castaneus Heer 
:= ocatus St. — 5. //. tnclanocephalus St. = pubescens Aube. — 6. 
H . foceoiatus Heer = nivalis Heer (mit zufälligen Eindrücken). — 
7. H . suturufis Müll. (Germ. Mag. IV. p. 225) = granularis ; 8. H , 
delicatulus , neue Art aus Oesterreich, wo er mit H. minutissimus 
verwechselt wurde. 

Ferner sind als neue Arten aufzufiihreni Trochalus rugulo- 
sus und Colymbetes li ne atus Kollar uod Redtenbacher 
(v. Hüg. Kaschm. S 502, der letztere Taf. 23. F. 5), beide aus Kasch¬ 
mir, und Laccophilus Yvietae Le Guillou (Rev. Zool. p. 220) 
aus Chile. Endlich Hali plus lineo latus und pictus Manner¬ 
heim (Bull. Mose. 190. 2.3) aus Finnlaod. 

Dytisciden des Harzes zählte Hornung (Grundlage zu einem 
Verzeichnisse des Harzes) mit Anschluss der Gyrinen 100 Arten auf, 
so dass in dieser Familie das Harzgebiet mit der Schweiz und 
Schweden ziemlich auf gleicher Stufe in Betreff des Artenreichthums 
steht. Eine für die deutsche Fauna neue Art ist der bei Strassfurth 
in salzigem Wasser aufgefundene Agabus conspersus ( Dyt. consp. 
Marsh., Colynib. consp. Stepli., C. subnebulosus Steph., Agab. sub - 
neb. Auh., A. nebulosus Schiödt). 

Mtuprrtliste*. Neue Buprestiden voo Algier hat Lucas (Rev. 
Zool. p. 19 und 87) bekannt gemacht, nämlich Jufodis Setifensis 
JJuprestis Levail/ant /i, maurithntra , Sphcnopt cru i»//. 
tatir.ollis , Acmaeadrra tun urit an ic«, / ristis, multipun- 
ctata, me lan oso m a , flavopunctat a , rubro-maculatu , 
f luv o vitt nt u , Anthuxia vit t a tirnllis. Auf einige Bemerkun¬ 
gen über diese Arten von Chevrolat (ebendas. S. 131) erfolgte eine 
Replik von Lucas (S. 20G) und eine Dupiik von Chevrolat 
(S. 239), aus welchen Verhandlungen sich ergehen hat, dass Anthuxia 
vittatieoliis mit A. Ferulae Gene (aus Sardinien) zusammenfällt; 
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auch ist Chevr. wohl nicht mit Unrecht der Meinung, dass Spbenoptera 
vittaticollis Luc. von B. rau ca F. nicht verschieden sei. — Bapre- 
stis ( Ancylocheira) LevaiUantii Luc. scheint mir nach der Erinnerung 
der B. satiguinca F., welche ich vor 11 Jahren in der Copenha- 
gener Sammlung gesehen habe, sehr ähnlich zu sein, wenn sie nicht 
eine Abänderung derselben ist, was nach der Beschreibung von Fab. 
allerdings zweifelhaft bleiben muss. 

Neue Arten sind ferner Sternocera dasypleur o s und Agri- 
las Caschmiretisis Kollar und Redtenbacher (v. Hiig. Kasch¬ 
mir. S. 504), die erstere vom Himalaja, die andere aus Kaschmir, 
und Agrifns blandulus Guerin (Rev. Zool. p. 256) aus Mexiko. 

Die Naturgeschichte der Bup. ( Chafcophora) mariana ist von 
Lucas (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II p. 315) geschildert worden. 
Ueber die Stellung der Stigmen der Bupresten-Larven, in Bezug auf 
den im vorigen Berichte (S. 267) berührten Streit, haben Ders. 
(ebendas.) und Leon Dufour (ebenda S. 204) weitere Untersuchun¬ 
gen angestellt. 

JE laterUles. Ger mar (Zeitschr. V. S. 133) setzte &ine Un¬ 
tersuchungen über die Elateriden fort, wobei sich indess die Schwie¬ 
rigkeit, scharf und deutlich begränzte Gruppen zu erhalten, immer 
fühlbarer machte und sich die Ueberzeugung immer mehr befestigte, 
dass eine naturgeniässe Eintheilnng der Elateren auf ganz anderen 
Grundlagen, als die bisher gebrauchten, beruhen müsse. Diese 
Grundlagen sind aber nur durch ein umfassendes und tief eindringen¬ 
des Studium der ganzen Familie zu gewinnen, und um so mehr sind 
wir dem Yerf. für die Arbeit verpflichtet, welche er auf sich ge¬ 
nommen hat. 

Die gegenwärtige Abhandlung bezieht sieh auf eine ziemlich na¬ 
türliche Gruppe der Elateren, deren Füsse einfach, ohne Hautläpp¬ 
chen, deren Stirn nach vorn herabgebogen aber vorn gerandet ist^ 
und die Wurzel der Lippe überragt, und deren Schenkeldecken sich 
nach innen erweitern. Vier Gattungen: 1 . Cryptohypnus , mit 
fadenförmigen Fühlern, langem und aufgetriebenem Wurzelgliede der¬ 
selben und langborstigen Füssen umfasst ausser den eigentlichen CVy- 
ptohypnus (früher Hypolithus) Esch, mit breitem Schildchen (17 Ar¬ 
ten) noch die Gattung Öophorns Dcj., mit eiförmigem Schildchen, 
mit denen noch Drasterius Esch, vereinigt ist (12 Arten). — 2. A?n- 
pedus , mit vom 4ten Gliede an schwachgesägten Fühlern und unten 
einzeln borstigen Füssen, mit 40 Arten, von denen A. Umbalis Ilbt. 
durch seine deutlich gesägten Fühler und A. dorsiger ( Drast. dar - 
sig. Dej.) durch die unten dicht und lang gehorsteten Füsse von den 
übrigen abweichen, und A. semißavus zu Melanoxanthus gerechnet 
werden dürfte. 3. Ischnodes , neue Gattung, aus dem EL satiguini- 
collis Pz. gebildet, bei dem ‘die Fühler schon vom dritten Gliede 
gesägt sind. 4. Aphanobins , von der vorigen durch deutlich 12g). 
Fühler abweichend, mit 11 Arten. — Schliesslich erörtert der Verf. 
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noch mehrere Elateren, welche dieser Gruppe sich anschlicssen, 
aber llautlappen an den Fiissen haben. El . acuticoruis Germ. Spec. 
gehört hierher, er hat einen Hautlappen am dritten Fussgliede und 
das vierte ist klein, sonst stimmt er mit Isclinodes überein. Amp. 
siguaticollit Dej. kommt ihm nahe, aber das 2tc und 3te Fussglied 
sind schon breiter und fast dreieckig. Amp. fufvus Redtenb. kommt 
sonst mit Ampedus überein, nur hat das 3te Fussglied einen grossen 
llautlappen, und das 4te ist sehr klein. Endlich beleuchtet der Verf. 
die Gattung Mefavo.ranthits Esch, und zeigt, dass das, was Esch' 
scholtz von ihr sagt, auf die von ihm angeführte Art, El. meftnioce~ 
phahis F., nicht zutreffe, namentlich das, dass das erste Fussglied 
wenig länger als das zweite sei. Ich glaube, dass diese Gattung, 
welche mit Ampedus nahe verwandt ist, ihren Charakter vorzüglich 
in den sehr schmalen .Schenkeldecken und den vom vierten Gliede 
an sehr stark zusammengedrückten Fühlern hat. M mela/iocephalus 
F. und \ gut tat us Er. haben langgestreckte, Amp. semiflavus Germ, 
kürzere Füsse, ausserdem stimmt diese letzte Art recht wohl mit 
den heiifrn ersten zusammen, und mochte in dieser Gattung wenig¬ 
stens besser stehen als unter Ampedus. 

Neue Arten sind Dima tlalmatina Dej. Küster (Käf. Enrop. 
). 13) aus Dalmatien, Lacon b rac hy chaet u s , Lu diu s Kasch- 
tnirensis, Cardiophorus vichius und cojisentancus Kollar 
und Kedtenbachcr (v. Hiig. Kaschmir S. 506) aus Kaschmir, — 
Monocrepiditts Chaxali LeGuillou von Nukahiva, M. Leluti 
und Eveilla rdi Dess. von Nordaustralien, M. Cordieri Dess. 
von Hobart Town, Dicrepidius 'fastui Dess. von Hamoa (Rev. 
Zool. p. 220). — Eucamptus imperialis Chev. ( Pericall. cory- 
phueus Dej.); Semiotus regalis , Jlligeri , Sehaumit\ scla- 
donius , Linuei , Germarii , C/tafco/epidius Bovtplandii x 
Er ir ft so uti, gossypiatus Guerin (Rev. Zool. p. 15) aus Neu¬ 
granada, — Lissomits flaviptnnis Guerin (ebendas. S. 257) 
aus Mexiko. 

Vehrlonifex. Guerin machte zwei neue Arten von Ccbrio 
bekannt . C. Chevrolatii (Rev. Zool. p. 255, Mag. Zool. Ins. pl. 115) 
aus Mexiko und C. Guyonii (Rev. Zool. p. 403) aus Algier. 

i'yphonhie*. Eine neue Art, Cyphon Bohemani , von 
Manncrlicim (Bull. Mose. 196 6) auf der Insel Ocland von Rohe- 
man entdeckt und auch in Finnland von Mannerheim aufgefunden, 
unterscheidet sich von C. lividus durch etwas schmalere Furm, stär¬ 
kere Punktirung, dunklere Farbe, und stärker aufgebogenen Vorder¬ 
rand des llalsschihls. 

Kaniftyritle*. Küster (Käf. Enrop. I. 17) bereicherte Laut- 
pyrit mit einer neuen europäischen Art, L. Ger mar i , bei Cattaro 
in Dalmatien gefunden, der L. splendidula zunächst verwandt, von 
welcher sie sich vorzüglich dadurch unterscheidet, dass der Leucht- 
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fleck nur den vorletzten Hinterleibsring einnimmt. — Le Guillou 
(Rev Zool. p. 222) stellte zwei neue Arten auf, L. Bar de hi von 
Chile, und L. Bremeri aus Nordaustralien. 

In dem Art. Drilus in D’Orbign. Dict. univ. d’hist. nat. beschreibt 
Duponcliel eine neue Art Dr. mauritanicus, , welche von Lucas in 
Algier entdeckt wurde, wo die Larve Cyclostoma Wobstianum lebt. 

Jjycitles, Als neue Arten sind Lycus sutura lis K ollar 
uud Redtenbacher (v. Hiig. Kaschm. p. 508) aus Kaschmir, und 
L. Br einer i und Goryi Le Guillou (Guer. Rev. Zool. p. 221) 
von Hobart Town in Vandiemeosland aufgestellt; der L. Bremen ist 
aber einerlei mit dem Anarhynchus scutellaris des Ref. (dies Archiv 
Vlll. 1. 8. 146), der L. Goryi scheint dem Porrostoma discoideum 
des Ref. (ebendas.) nahe zu steheo. 

Telephorulae. Letzuer (Arb. der Schles. Gesellsch. S. 72) 
theilte einige Bemerkungen zu Canth. melanoceros und dejiticollis 
Scbumm. mit, und stellte zugleich eine neue schlesische Art, C. ru/o - 
testacea auf, „rufo-testacea, pilosa, thorace subquadrat<Ä elytris, 
pedibus abdomineque rufo-testaceis, tarsis nigrescentibus; L. 4 — 4} 
lin ”, von C. pilosa durch bedeutendere Grösse, kürzeres Halsschild 
und hellen Unterleib verschieden; im Gesenke. 

Vier neue Arten von Podabrus aus Südrussland und der Songa- 
rei sind von Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 33) beschrieben. 

Cant har is coernleo-macula t a und Anis oteles bima- 
culatus (Hope) aus Kaschmir sind von Kollar und Redten¬ 
bacher v. Hügels Kaschmir (S. 509. T. 23. 24) abgebildet; von der 
letzteren ist zugleich eine Gattungsbeschreibung geliefert: der von 
Dalman (Anal. Ent.) schon 1825 vorgeschlageue Name Tylocerus 
dürfte indess dem obigen Hopeschen vorzuziehen sein. 

Zu den Telephoriden rechnen dies. Verb eine als neu von 
ihnen aufgestellte Gattung Dermnma , welche aber mit Idgia Lap. 
zusammenfällt, und wohl richtiger unter den Melyriden steht, wo sie 
sich zunächst an Epiphyta Dej. (Prionocerus Perty) anschliesst, wo¬ 
mit sie Dejean selbst verbunden hat. Es sind von dieser Gattung 
nunmehr drei Arten beschrieben: 1. /. terminata Lap. {melanura 
Dej.) vom Senegal, 2. Canth . dubia Schönh. aus Ostindien, und De - 
romtna melanura Koll. und Redt. (v. Hüg. Kaschm. p. 512. T. 25. 
F. 6) aus Kaschmir. 

Eine grosse Reihe südamerikanischer Arten, so wie eine neue 
Gattung sind von Blanchard (D’Orbign. Voy. p. 104) beschrieben 
worden. Die letztere, Psilorhynchns y kommt mit Chauliognathus 
(Calliauthia Dej.) überein, bis auf die Form des Halsschilds und des 
Kopfes. Der letztere ist nach hinten verschmälert, sn dass er an 
der VVurzel nur halb so breit als das Halsschild ist, und unterhalb 
der Augen und oberhalb der Fühler in einen Rüssel verengert’, Man- 
dibeln und Maxillen lang und schmal, Taster mit vollkommen eiför- 
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migem Endgliede; Fühler dünn, fadenförmig, etwas kürzer als der 
Körper. Halsschild nach vorn verschmälert; Ps. hifasciatus, neue 
Art von Corrieotes. Die neu aufgestelltea Arten sind: Chaulio- 
gnathus plag latus von Rio Janeiro, Ch. signat icollis , 
oc hraceus, pallens , circumdatns, sulcat icollis, gracilis 
von Bolivien, Telcphorus lut eus , flavivent ris, denticornis 
aus Brasilien, T. ruficeps , ian t hinipennis aus Bolivien, Sills 
plana , urmaticollis, simplIcicollls ebendaher, S.pallens y 
laeta , atnoena aus Brasilien, Malt hin us fusces cc ti s , se Ha¬ 
itis, varlegatlpennis aus Bolivien. 

Eine von Le Guillou (Rev. Zool. p. 223) aufgestellte Art ist 
Telephorus Magellanlcus , von der Magellanstrasse. 

Jtfetyriile** Fischer v. \V. (Bull. Mose. p. 35) sonderte 
den Mal. cornu/us und bipustulatus als eigene Gattung Cer at Ist es 
von Malachius ah, welche mir indess nicht hinreichend begründet 
erscheint, da sie auf der Fühler- und Kopfbildung beruht, in welchen 
die verschiedenen Arten von Malachius jede ihre Eigentümlichkeiten 
zeigen. — Malthinus equestris Fisch, (ebendas. S. 37) scheint nur 
durch ein Versehen unter die neuen Arten gerathen zu sein, da er 
nach der Diagnose nichts anders ist als Malachius equestris F. — 
Dasytes analis Fisch, (ebendas. S. 38) ist eine neue Art aus der 
Songarei. 

Die Gattung Atelestus vermehrte Küster (Käf. Europ. 1 . 20) 
mit einer zweiten, auf der Insel Lissa in Dalmatien entdeckten Art 
A. Erichsonll. 

Die von Blanchard (D’Orbign. Voy.) beschriebenen Melyriden 
sind: Epic/ines basalis aus Chile (Valparaiso), Dasytes Jlavo- 
fasciatus (ist Das. antis Perty Lap.), D. ruhro fas clat us (ist 
D. cyanerythrus Perty, bifasciatus Lap.) von Rio Janeiro, D. atro- 
tnaculatus ebendaher?, D. vlt tat icollis aus der Gegend von 
Chuquiseca, !). pat agonicus aus Patagonien, D. einet icollis 
von St. Hilaire an der Mündung des Uruguay gesammelt, D. lut eus 
und moestus von Chile (Valparaiso), flavom acula tns von Chu- 
quiseca, I). x anthurus von Maldonado an der Mündung des 
Platastroms. 

Clrrii. Blanchard (a. a. O. S. 92) stellte eine neue Gattung 
Eurymet opum auf, welche unter den allgemeinem Begriff von 
Clerus gehört, in sofern das F.ndglied der Lippentaster beilförmig, 
das erste Fussglied stark verkürzt ist, als Untergattung sich aber 
durch einfache Klauen, 3gliedr. Fiihlerkeule, vorn abgerundete Lefze, 
breite flache Stirn, vorragende Augen, und langes walziges llalsschild 
kenntlich macht. Es scheint dies eine durchaus chilesischc Form 
zu sein, von der der Verf. drei Arten aufstellt: E. muculatnm , 
palte ns , / u l v ipe s , alle von Valparaiso, — Neue Arten aus dieser 
Familie lind ferner CI, nigriventris und minutus von Corrien- 
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tes, CI . triplagiatus (trifasciatns auf der Taf.) und Ci eine - 
re opilos ns von Rio Janeiro, Tillus abdominalis von Bolivien 
(eine Priocera, vielleicht Abänd. von Pr. spinosa F.). Enoplium 
terminatnm und E. {Plat ynop t er a) vitticeps von Rio Ja¬ 
neiro und E . obsolet um aus Bolivien. — Endlich Tr ick ödes bi- 
zonat us ans Chile, welche mir indess einerlei mit Calendyma vi- 
ridifasciata Dej. zu sein scheint, und in diesem Falle weder zu Tri- 
chodes noch in diese Familie gehört. 

Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 39) beschrieb Trick ödes axil¬ 
laris als neue Art aus der Songarei. 

Die Gattung Erymantkns bereicherte De Breme (Ann. Soc. 
Ent. d. Fr. 11. p. 294) mit einer zweiten Art, E . var io latus, vom 
Senegal. 

Suffrian (Entom. Zeit. S. 27) weiset die Verschiedenheiten 
nach, welche sich zwischen unsern beiden blauen Corytietes- Arten, 
C. cyanellus And. und violuceus L. in den Mundtheilen finden, und 
kommt zu dem Schluss, dass die erstere Art eine eigene, zwischen 
Coryoetes und Trichodes einzureihende Gattung zu bilden habe. 
Dieser Vorschlag findet sich schon ausgeführt von Stephens, w elcher für 
die erstere Form den Namen Corynetes, für die letztere Necrobia an¬ 
wandte. Die etwas verwirrte Synonymie der beiden erwähnten Ar¬ 
ten ist von Klug in seiner Abhandlung über die Clerier gesichtet. 
Der Name C. cyanellus And. kann zu keiner Geltung gelangen, da 
der Käfer der Clerus coerulcus Degeer ist. Mit Unrecht betrachtet 
ihn der Verf. als Sturm’s Coryn. violaceus, dieser ist nichts Anderes als 
Derm. violaceus L„ und also auch einerlei mit dem C. chalybeus St; 
darin scheint indess der Verf. vollkommen Recht zu habeo, wenn er 
den C. ruficornis St. als Abänderung mit dem C. coernleus (cyanellus 
And.) verbindet. 

SHtpftylhiii, Eine sehr werthvolle Arbeit für die Kenntniss 
der deutschen Staphylinen ist die Staphylinen-Fauna von Leipzigs 
Umgegend, von H. v. Kiesen wett er. (Entom. Zeit. 307. 340. 372), 
sowohl wegen der vom Verf. neu entdeckten Arten, als auch beson¬ 
ders wegen der sorgfältigen Beobachtungen des Verf. über Vorkom¬ 
men und Lebensweise. 

ln der Umgegend von Leipzig herrscht der Wiesenboden vor, 
auch fehlt es weder an stehendem noch fliessendem Wasser, und die 
Ueberschwcmmungcn veranlassen oft eine ungeheure Anhäufung von 
lnsecten unter dem angespülten Gerolle, unter denen manche aus 
weiterer Entfernung herbeigeführt werden. Es herrschen daher die 
auf Wiesen oder in der unmittelbaren Nähe des Wassers lebenden 
Formen vor. Beobachtet sind Aleocharinen 140, Taphyporinen 41, 
Staphylinineo 85, Pacderinen 33, Steninen 44, Oxytelinen 34, Phloeo- 
charinen 1, Omalinen 23, ^roteininen 7, Piestincn 1, im Ganzen 410 
Arten. Folgendes ist als neu oder beachtenswert hervorzuheben: 
Tachyusa chalybea Rudd., an den Ufern der Elbe und Mulde, oft 
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häufig, T. /ata, neue Art von noch breiterer Form als T. atra, auf 
nassen Lebnnifern nmherlaufend: Homalota ripicola , der H. la- 
bilis ähnliche neue Art, von der sie sich durch reine, bläulich 
schwarze Färbung ohne grauen Schimmer unterscheidet, nach Art 
der Tachyusen an sandigen Flussufern umhcrlaufend. ü . Ingens, 
neue Art, der Oxypod. cuniculina ähnlich, Oxypoda /eporina 
neue Art, der O. longiuscula verwandt; Aleochara rnfipennis , an 
sandigen Flussufern. Silusa rubiginosa , am ausfliessenden Safte der 
Küstern und Buchen, MyUaena grandicoltis, neue Art, welche stets 
von rothgelbcr Färbung vorkommt, Philonthus rubripennis , 
dem Ph. fulvipes ähnlich; unter Lathobium elongatnm bat der Verf. 
Männchen gefunden, auf welche GyllenhaPs Beschreibung genau passt; 
er betrachtet sie als eine zweite Form, da keine weitern Unter¬ 
schiede bemerkbar sind; L. quadratnm und terminatnm spricht der 
Verf. als zwei Arten an, fiir welche indess noch ein durchgreifender 
Unterschied aufzustellen ist; bei Stenns sah der Verf. schon bei le¬ 
benden Stücken die Speiseröhre vorgestreckt, ohne darüber schon 
im Reinen zu sein, ob sic auch wieder zurückgezogen werden könnte. 
— Thinobius, neue Gattung zunächst mit Trogophloeus verwandt, 
und hauptsächlich dadurch unterschieden, dass die Flügeldecken an 
der Naht klaffen, und so eiue dreieckige Stelle die Flügel unbedeckt 
lassen; Th. c Hiatus , an Ufern (von Herrn Grimm auch bei Berlin 
gefunden). — Die Trogophloeus- Arten leben alle auf feuchtem Boden, an 
Ufern, nach Art der Bledien grabend. Tr. rtparfus und bilineu ins 
will der Verf. vereinigt wissen, dagegen sondert er als Tr. ob es ns 
eine Art ab, welche noch seitliche Eindrücke auf dem llalsscbildc 
besitzt, und führt auch Tr. inqui/inus wieder als eigene Art auf; 
Acrognathus uiandibnlaris und palpufis kommen auf feuchten W iesen 
öfter in Menge vor, aber erst mit untergehender Sonne. Lesteua 
bicolor und Aut hophagns plagiatus haben einen Öligen Uebcrzug, 
welcher das Wasser gleich ablaufcn lasst. Megarthrus- Arten hat 
der Verf. nur in Pilzen gefunden. 

Ein Paar neuer Arten vom Salzsee bei Eisleben hat der Verf. 
bei dieser Gelegenheit mit beschrieben: Philont hus su/in ns, 
dem Ph. fulvipes sehr ähnlich, und Trogophtoeus ha lophiUis. 

Die deutsche Fauna wurde ferner mit einigen neuen Arten aus 
dem Thüringer Walde von Kellner (Entom. Zeit. S. 413) bereichert: 
Oxypod a infus ca tu (ist einerlei mit O. pcllucida Mannerh., und 
zwar ist O. iufuscata nach stärker, O. pellueida nach minder a\isgc- 
färbten Stücken beschrieben), Ü.rypoda sitnilis , der O. fnmida 
ähnlich, mit der sie unter Buchcurinde lebt; Luthrobium denta- 
turn, ausgezeichnete Art. Der Verf. bestätigt zugleich das Vorkom¬ 
men des t/uediux dilatatux in llurnissnestcrn. 

Eine Reihe neuer Arten hat wieder eine ausgedehntere Untersu¬ 
chung der Ameiscimestcr zu Tage gefördert. Unter den von Mnrkel 
(Gema. ZciUchr. V. S. 199-242) aufgeführten haben die d er Form. 
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fuliginosa die Mehrzahl geliefert: Myrmedonia sitnilis, Boli- 
tochara bclla, H omalot a vulidicortiis y divisa y confusa, 
ho$pita y Oxypoda spectabilis , Ale och ara ge n tilis; unter 
Form, cunicularia fand sich Eurynsa linearis und wahrschein¬ 
lich auch coarct ata y so wi eSunius neglectus; endlich ist Myr¬ 
medonia memnonia eine neue, der M. canaliculata verwandte Art, 
aus Sicilien. Mann er heim (Bullet. Mose. 1844. p. 178) entdeckte 
noch unter Form, rufa einige neue Arten: Homalota parallein 
(einerlei mit Homal. talpa Heer), Oxypoda gilvipes uud Tachy - 
porus erassicornis. 

Ders. (ebendas. S. 195) bereicherte die Gattung Euaesthetas 
mit einer neuen Art aus Finnland: E. laeciusculus y welche von 
E. scaber dadurch, dass die Punktirung weitläuftiger ist, wie beim 
E. ruficapillus, von diesem dadurch, dass die eingegrabenen Striche 
auf dem Halsscliilde gerade sind, wie beim E. scaber, sich unter¬ 
scheidet. (Der Käfer ist inzwischen auch bei Berlin von Hm. Grimm 
aufgefunden). 

Eine Anzahl neuer Staphylinen aus Neu-Granada ist von Guerin 
(Kev. Zool. p. 10) beschrieben worden, darunter zwei neue Gattun¬ 
gen, Thyreocephalus und Latona, Thyrcocephalus beruht auf 
dem Kant holin . lynccus des Ref. und einer neuen Art Th. Jeckclii 
Guer,, und unterscheidet sich von Xantholinus durch die ganz hor¬ 
nige viclzähnige Lefze. Latona ist zunächst mit Cryptobium ver¬ 
wandt; das Endglied der Maxillartaster spitz, um die Hälfte kürzer 
als das vorhergehende Glied, und an der Wurzel fast eben so dick; 
der Fiihlerstiel kurz, die Vorderfiisse erweitert; die beiden Arten, 
L. Spinolac und Erichsonii Guer. sind vermutlich nur dem 
Geschlecht nach verschieden. — Die übrigen gehören bekannten Gat¬ 
tungen an: Xantholinus pu net iceps , impressifrons , nigri- 
ceps , Cryptobium muxillosutn y anale , Phi Ion t hu s sttc - 
einet ns , zur 5ten, Ph. cupreus y amoenus y cyanescens zur 
7ten — Ph. an t en natu s ^ cnpri pennis zur 8ten Gruppe (nach 
der Eintheilung des Ref.) gehörend. 

Eine von Kollar und Redtenbacher (Hügel’s Reise S. 504 
T. 23. F. 6) aufgestellte Art, St aphylinus cinctus y ist einerlei mit 
dem Staph. leucomus des Ref. Stapli. p. 362. 

IPselaphii. Revision de la famille des Pselaphiens, par 1c 
Dr. Aube (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. II. p. 73). Eioe wich¬ 
tige Arbeit, welche diese Familie nicht nur mit vielen neuen Arten, 
sondern auch mit mehreren neuen Gattungen vermehrt. Die letztem 
sind 1. Hamot u s , mit Tyrus zunächst verwandt, durch ein spindel¬ 
förmiges Endglied der Maxillartaster und in einer Seitengrube der 
Stirn eingelenkte Fühler unterschieden. 2. Phamisus y Endglied der 
Maxillartaster beilförmig, wie bei Bythinus, aber an den Füssen zwei 
gleiche Klauen, wie bei Tyrus; die Fühler auf einem Stirnhöcker 
eingelenkt. 3. Faronus r grosse Ucbereinstimraung mit Euplectus, 




Naturgeschichte der Insecten während des Jahres 1844. 97 

aber die Fühler sind auf einem Stirnhöcker cingelenkt, und die Fiisse 
haben zwei gleiche Klauen. Die Arten führt der Verf. in folgender 
Weise auf: 

A, Fühler llgliedr. A. Füssc mit 2 ungleichen Klauen. I. Met- 
opias Gory (Marnax Lap.) 1 . curculionoides , Cayenne. — 11 . Ba- 
trisus Aub. 1. formicarius Aub. hei Paris unter Form, emarginata. 
2. Ger mar /, neue Art, Brasilien, 3. Dregei, n. A., Südafrika, 4. 
albionicus Aub., Nordamerika, 5. rigor ins ( Psel . rip. Say.), Missuri, 
6 . fincatocollis Aub., Nordamerika, 7. Defaporti Aub., Europa, 8 . 
Schautnei % n. A., Nordamerika, 9. venustus ( Ps . vcn. Reich., ß. 
reu., Brullei x Buqucti Aube), Europa, 10. oculahis Aub., Europa, 
11. austraiis Er., Vandiemensland, 12. B.? Mötsch., Geor¬ 

gien, 13. B. ? testaceus (Temnodera fest. Hope), aus Gummi Animae. 

ß. Füssc mit zwei gleichen Klauen. III. Chcnnium Latr., 1. 
bituberculatum Latr., Europa bei Myrmica cacspitum.— IV. Tyrus 
Aub. 1. mucrouatus {Psel. mner. Panz.), Deutscbl. Schweiz. — V. 
Faronus Aub. 1. Lafertei , neue Art, bei Chinon in Frankreich 
gefunden. — VI. Uamotus Aub. 1. lateritius, Columbien, 2. 
bryaxoides , Columbien, 3. h innera lis, Nordamerika. — VII. 
PhamisusAub. 1 . Reichenbachii x n. A., Columbien. — VIII. 
Ctenistes Reich. 1. pufpafis Reich., Europa, 2. aequinoctialis , 
neue Art, Columbien, 3. Ghilianii , n. A., Cadix, 4. Ct.? carinatus 
Say., Nordamerika. 

C. Füsse mit einer einzigen Klaue. IN. Pselapbus Hbst. 1. 
Heisei Hbt. (Beisei und Herbstii Reich.), Europa, 2. acuminatus 
Motscli., Georgien, 3. dresdensis Hbst. {dresd. und longicoliis Reich.), 
Europ. — X. Bryaxis Leaeh. 1. sunguinea (f longicornis Lcach., 
var. laminata Motscli ), Europ., 2. fossulata auch, Europ., 3. ti~ 
bialis y neue Art aus Sardinien, 4. xanthoptera (Psel. xanthopt. 
Reich., B. rubripennis Aub., 9 Br. depressa Aub), Frankreich, 
Deutschi., 5. haemoptera (xunthopteru Aub., spinicoxis Motscli.?), 
Europ., 6 . Lefebvrei Aub., Europ. — 7. Belfert Sclirn. (puhhella 
Schaum), Sicilien, Sachsen, 8 . Schilppelii , n. A., Triest, 9. haetna- 
tica auct. (nodosa Niet.), Europ., 10. dentala (Psel. de nt. Say., Br. 
abdominalis Aube), Nordamerika, \\. fnreala Vict, Georgien.— 12. 
juncorum auct., Europ. — 13. tomentosu Aube, Nordamerika, 14. 
Chevricri, neue Art, Italien, Syrien, 15. rubra, n. A., Columbien, 
16. Opuntiac Schm., Siidcuropa, Algier, 17. rabicundu , ». A., Nord¬ 
amerika, 18. impnssa auct., Europ., 19. Gort/i Aub., Columbien, 20. 
Leb as ii , neue A., Columbien. — 21. untennutu Aub., Frankreich, 
22 heterocera, n. A., Algier. — 23. enccru % ». A., Portorico. — 
21. lacvico llis , u. A., Columbien. — XI. Tychus Lcach. 1 . niger 
auct., Euroj)., 2. ibericus Mötsch., Siidcuropa, 3. ras t aneus % n. A., 
Spanien, Sicilien, 4. Inbcrctiluins (dichrons Schm.?), Frankreich. — 
XII. Bythinus Leaeh. 1 . clavicornis (Pt. clacic. Panz.). — Der 
\rrf. vereinigt mit dieser Art Ps. glabricoffis Reich, als 9* aber mit 
Archiv f, Nalurgculi, Al. Jahrg. 2 , IJd. Ci 
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Unrecht, denn die hiesige Sammlung besitzt sowohl von Ps. glabri- 
collis als von clavicornis Männchen), Deutschland, 2. B.? nigriceps 
(Kunxea nigriceps Leacb), Seealpen. — 3. puncticollis Denßy (tf 
Chevrolati Aub., regularis Schm.), Europ., 4. validus , neue Art, 
Deutschland, 5. nigripennis , neue Art, Sachsen, England. — 6. 
crassicornis Mötsch, (und longipalpis Viet), Caucasien, Oesterreich, 
7. femoraluSi neue Art, Oesterreich, 8 . bulbi/er auch (2 glabri- 
collis Gyll. Aub.), Europ. — 9. Curtisii Leach, Europ., 10. nodicornis 
Aube (Stembergii Schm.?), Sachsen (Märkel), 11 . securiger auct. 
(2 macropalpus und globulipalpis Aube), Europ., 12. Burellii Denny, 
Er, (funiger Aub.), Europ., 13. undcornis (Burellii Aub.). — 
Xffl. Ttfimium Aub. 1. brevicorne (Psel . brevic. Reich.), Europ., 2. 
JeUcep%alum ( Eupl. ieioceph. Aub.), Toulon. — XIV. Euplectus 
'-i. sulcicoilis (Pr. sulcic. Reich., Anthic. dresd. F.), Europ., 2. 
Märkeiii (sulcicoilis Aub.), Europ., 3. Kunzei, neue Art, Steier¬ 
mark, Schweiz, 4. Erichsoni (Mark.), n. A., Sachsen, 5. Fischeri 
Aub. ( Tischeri Heer. — Obgleich der Anbesche Name nur durch 
einen Schreibfehler entstanden ist, besteht der Verf. darauf, densel¬ 
ben beizubehalten), Sachsen, Schweiz, 6 . Duponti Anb., Frankreich, 
7. signatus aut. (Kirbyi Denny, Aub ), Europ., 8 . savguineus Denny, 
Europ., 9. Karst enti aut., Europ., 10. Spinolae neue A., Genf, 11. 
nanus (die Synonymie ist hier ausgefallen), Europ., 12. piceus 
Mötsch., zweifelhaft. — 13. ambiguus aut. (pusillns Denny), Europ., 
14. minutissimus Aub., Sicilien, Sachsen (Märkel). — 15. bicolor 
Denny, Aub. (Ps. glabriusculus Gyll.), Paris, Steiermark, 16. Easter- 
Iroohianits Leach, England, 17. Schmidtü Mark. S. u. 

B. Fühler Gglicdr. XV. Clavig er Preyssl. I. testaceus Preyssl. 
(foveolatus Müll.), Europ., 2. colchicus Mötsch., Georgien, 3. fangt- - 
cornis Müll., Deutschland, Frankreich. 

©• Fühler lgliedr. XVI. Articerus Dalm. 1. armatus Dalm., 
in Copal, 2. Fortnumi Hope, Neubolland (Adelaide). 

Auf Taf. 3 hat der Yerf. die Mundtheile der meisten Gattungen 
dargestellt. Mit meinen Angaben in den Käf. d. M. Brand. S. 263 
stimmt er nicht überein. An den Maxillartastern findet er das erste 
Glied sehr kurz, das zweite lang, und das von mir als das vielte 
angenommene betrachtet er nicht mehr als ein eigenes Glied, son¬ 
dern als eine häutige Spitze. Hierin hat der Verf. durchaus Recht, 
und ich finde es nicht nur jetzt ebenso, sondern ich besitze auch 
Handzeichnungen, welche bald nach dem Erscheinen meiner erwähn¬ 
ten Arbeit aus genaueren Untersuchungen der Mundtheile der Psela- 
pbier hervorgegangen sind, und welche wesentlich mit den Aube- 
schen übereinstimmen, ln Betreff der Lippentaster dagegen, welche 
Aube als 2gliedr. betrachtet wissen will, muss ich hei meiner frü¬ 
heren Ansicht bleiben. Wenn ein kleines borstenförmiges Endglied 
in solcher Form bei den vollkommenen Käfern auch nicht gewöhnlich ist, 
ist es bei Kaferlarvcn um so allgemeiner verbreitet, und es besitzt 
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seihst bei mehreren Psclaphen-Gattungen, wie es bei Käferlarven ge¬ 
wöhnlich ist, noch eine kleinere Endborste. 

Enplect us Sehmidtii Marke! (Germ. Zcitschr. V. S. 259) 
ist eine neue Art, welche vom verst. Dr. Schmidt und Herrn Dieck- 
hoff in einem Neste von Form, rufa entdeckt wurde. 

l’alpatoves» Schaum lieferte Nachträge zur .Monographie 
der Gattung Scydmacnus (Germ. Zeitsehr. V. S. 459). Der Verf. hat 
die Muudtheile vieler Arten untersucht und mehrfache Verschieden¬ 
heiten in deren Bildung bemerkt, welche vorzüglich die Mandibeln 
und Tasler beireffen. Als eigene Gattung Cephtnnium Müll. {Mega- 
Jaderus Steph.) machte sich Sc. thoracicus (dem sich »Sc. laticollis 
und minutissimus Aub. anschliessen) geltend durch kleine sichelför¬ 
mige Maodibcln und vorn fast gerade abgeschnittene Zunge, während 
bei den eigentlichen Scydmacnus die Zunge an der Spitze tief aus- 
gerandet, fast zwcilappig ist. Ferner sondern sich Sc. truncatellus 
und abbreviatellus Er. als Eutheia Steph. ab durch verlängertes 
erstes Glied der Lippentastcr, und die eigenthümlich gestalteten Man¬ 
dibeln, deren lange und schmale Spitze fast unter einem rechten 
Winkel nach innen gebogen ist. Neue Arien sind Sc. rolutidi - 
pe/iTtis, aus Syrien, dem Sc. collaris verwand!, Sc. kelvolus , aus 
Hessen, dem Sc. Sparshalli ähnlich, Sc. styriacus, dem Sc. pubi- 
collis nahe stehend, Sc. tntrusus, aus Syrien undSicilicn, und Sc 
71 afius {Sc. cxilis Schaum Anal.), aus Deutschland, zur Abtbeilung 
des Sc. Wettcrhalii und Sc. vulpinus , aus Arabien zur Abtheilung 
des Sc. tarsatus gehörend. — Mann er he im (Bull. Mose. p. 193) 
fügte Sc. Mäklini hinzu, eine unter Form, rufa gesammelte, kleine 
rothbraune Art, von der Fühlerform des Sc. claviger, dem sie sich 
zunächst anschliesst. 

Eine Nachricht über die Scydmaenus-Artcn des Dejeanschcn Ca- 
talogs theilte Schau in (Enlom. Zeit. S. 83) mit. 

HUphale Sehiödtc theilte einige Bemerkungen über diese 
Familie mit. A ’ecrophorus weicht durch iOgliedr. Fühler und seine 
Stridulationsorganc ab; die letzteren bestehen in zwei in die Quere 
gestreiften Längsleisten auf der Mitte des ersten der ganz hornigen 
Küekcnsegmcntc des Hinterleibes, gegen welche eine eigenthümlich 
gebildete Querleiste auf der Unterseite der Fliigcldcckcnspitzcn ge¬ 
riehen wird. Sccrodcs sondert sich im Bau der Eierstörkc und des 
Dünndarms von den übrigen Silphen ah, und der Verf. glaubt auch 
ein äusseres Unterscheidungsmerkmal in den Pinthoraxstigmen ge- 
fundeu zu haben, welche hei Ncrrodes frei, bei den übrigen Silphen 
bedeckt sind. Ich finde dies Merkmal aber nicht so durchgreifend, 
denn bei S. larrymosa, welche auch in anderen Beziehungen die Ne- 
crodesform mit den eigentlichen Silphen verbindet, sind sie halb 
bedeckt, sie vermittelt also auch in diesem Punkte den Uebcrgang. 
Man bat nur die Wahl eniweder Silpha in eine grössere llcihc von 

G* 
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Gattungen aufzulösen, oder auch Neerodes unter Silpha mit zu be¬ 
greifen, um so mehr als auch die übrigen Silphen im innern Bau 
keineswegs unter einander übereinstimmen. Catops und Colon 
schliessen sich nach des Verf. Untersuchungen im innern Bau den 
Silphen zwar an, zeigen aber auch Eigenthiimlichkeiten, vorzüglich 
in der Bildung der männlichen Geschlechtstheile und im Mangel des 
Blinddarms. 

A ecrophorus vermehrte Fischer v. \V. (Bull. Mose, p, 40) mit 
vier neuen Arten; A. lunatut aus der Songarei, A. frontalis 
(die rothgefleckte Abänd. des N. germanicus) aus der Bucharei, A. 
particeps aus Turkestan, und A. sulcatns ans Anatolien. 

Eine neue ausgezeichnete Art von Silpha ist S. ioptera Kol¬ 
lar und Redtenbacher (v. Hiig. Kaschm. S. 512) aus Kaschmir. 

Unmittelbar an Catops schliesst sich die neue Gattung Adelops 
Tellkampf (dies. Arch. 1. S. 318). Sie unterscheidet sich dadurch 
dass die zusammengesetzten Augen fehlen, deren Stelle durch einen 
rundlichen weissen Fleck, welcher den Anschein eines schwach ent¬ 
wickelten einfachen Auges hat, angedeutet wird. A. Jiirtus war 
unter einem Stein in der Mammuthhöhle in Kentucky aufgefunden. 
— Ref. hat die Bemerkung hinzugefügt, dass Leptinus sich dieser 
neuen Gattung anreihe. 

Mulsant machte darauf aufmerksam, dass die Larven von meh¬ 
reren Silpha-Arten Kräuterfressend seien. (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. 
p. lix). 

Histeres* Neue Arten dieser Familie sind Hister paral- 
lelus Kollar und Redtenbacher (v. Hiig. Kaschm. S. 514) aus 
Kaschmir, Hololept a Urvillei und Paugami Le Guillou (Rev. 
Zool. p. 223), die erstere von Vavao, die letztere von den Aroe- 
Inseln. 

Wrichopterygia* Eine Monographie von Trichopteryx von 
Al üb er t ist von Guerin in der Rev. Zool. p. 51 angekündigt wor¬ 
den. Sie soll 38 Arten enthalten, unter denen 18 neue, deren Dia¬ 
gnosen hier mitgetheilt sind, und denen später (ebendas, p. 133) noch 
zwei zugefügt werden. Die Diagnosen sind aber durchaus nicht aus¬ 
reichend, um über die gemeinten Arten Aufschluss zu gebeo und so¬ 
mit ist auch der Zweck, dem Verf, das Vorrecht in der Namen¬ 
gebung zu sichern, als verfehlt zu betrachten. 

Motscho ulski (Bull. Mose. p. 819, Rev. Zool. p. 445) will die 
Gattung Trichopteryx Kirby, Ptilium Schupp, in drei Gattungen auf¬ 
gelöst wissen: 1. Ptilium mit flachem, seidenartig behaartem Körper, 
nach hinten nicht (nullement) verschmälertem Halsschilde und abge¬ 
stutzten, den Hinterleib nicht vollständig bedeckenden Flügeldecken, 
z.B. Pt. atomarium Deg., fasciculare Hbt. tt. a.*, 2. Trichopteryx mit 
gewölbtem, glänzendem Körper, nach hinten deutlich verschmälertem 
Halsschilde, und zugespitzten, den ganzen Hinterleib bedeckenden 
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Flügeldecken, z. B. evanescens Marsh., punctata Gyli.; 3. Ptinefla , 
ungeflügelt, verlängert, mit sehr stark ahgestutzten Flügeldecken, die 
viel kürzer sind als der Hinterleib, bei einigen (Pt. aptera) auch 
undeutliche Augen. — Es beruht auf einem lrrthum, wenn der Verf. 
angiebt, dass die Gattung Trichopteryx auf Silph. evanescens Marsh, 
gegründet sei; Kirby erwähnt Trichopteryx nur in einer Anmerkung 
in der lntrod. to Entomology, und nennt als Art: „Silph. minutissima 
Marsh., Derm. atoinarius Degeer, Lathr. faseieularis Ilbt., also ge¬ 
rade die Form, welche der Verf. als Ptilium bezeichnet. Unter sei¬ 
nem Ptilium führt der Verfasser Tr. tcstacea Chevr. auf, diese Art 
hat aber ein sehr deutlich nach hinten verengtes Halsschild, ferner 
zahlt er unter Ptinella auf: oblonga Mark, und minutissima Web., 
Gyli., beide haben unverkürzte Flügeldecken und entwickelte Flügel, 
die letztere wird sogar auch als trisulcata Aube unter Trichopteryx 
genannt. 

Mannerheim (Bull. Mose. p. 181) entdeckte in Ameisennestern 
zwei neue Arten, Tr. grandicollis und long icornis, von wel¬ 
chen weoigstens die erste auch häufig ausserhalb der Ameisenhaufen 
vorkommt. 

JYttidulariae* Das 15te Bändchen von Sturm’s „Deutsch¬ 
lands Iosecten” ist vorzüglich der Fortsetzung der Bearbeitung der 
Nitidularien gewidmet, und handelt die Gattungen Cercus, Brachy- 
pterus, Carpophilus, Epuraea, Nitidula, Soronia, Amphotis, Omosita 
und Pria ab. Durch die vortrefflichen Abbildungen wird die Be¬ 
stimmung der oft schwierig zu unterscheidenden Arten sehr erleichtert. 

Ref. (Germ. Zeitschr. V. S. 438) ergänzte seinen frühem mitge- 
t heilten Versuch einer systematischen Einteilung der Nitidularien. 
( Vcrgl. Jahresb. f. 1842. S. 184). 1. Zwei neue Arten der Gattung 
Ecnomatus , E. co?icavii$ von der Weihnachtsbai, und E. scaphula 
aus Nubien. — II. Eintheilnng der umfangreichen Gattung Mei/get/ies 
in sieben Gruppen. — 111. Eine neue Gattung Cybocep hatus, zur 
Gruppe der Strongylinac genuinae gehörend, mit dem Vermögen sich 
zu kugeln und der Körperform von Agathidium, aus AnUotoma axU 
gua Sahib, (und deren A. ruficepg Sahib.) und vier neuen Arten: 
C.polil u r, aus Mesopotamien, C.gi b b u ht s und chlor ocep h a /m; aus 
Ostindien und C. anticus Kl. aus Madagascar. — IV. Die Bemerkung, 
dass hei fihixopfiagits die Fühler 10 gliedrig und die Hinterfüsse der 
Männchen nur 4gliedrig sind. — V. Auseinandersetzung der Gattun¬ 
gen der Trogositinen oder Pcltidcn. Die Reihe dieser Gattungen ist 
folgende: 1. Egolia Er. (dies Arch. Vlll. Jahrg. I. S. 180). — 2. Aca - 
laut his y der vorigen Gattung ähnlich, die Fühler lOgliedrig mit 2glie- 
driger Keule, die Stirn vorn einfach ausgerandet, die Schienen bc- 
dornt. Eine neue Art A . 4 signata aus Chile. — 3. JScmosoma (die 
Fühler sind hei N. tlongata lOgliedrig, bei N. cornnta Sturm llglic- 
drig). — 4. Tetnnochifa ( Temnoschcila ) Wcstw., von Trogosita durch 
zweitheilige Zunge und durch eine Längsfurche auf dem vorderen 
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Theil der Stirn verschieden (Tr. coerulea 01.) und viele amerikani¬ 
sche Arten. — 5. Mclambia , aus Trog*, gigas F. und einigen nahe 
verwandten afrikanischen Arten gebildet, welche durch zweitheilige 
Zunge und stumpfbedornte Schienen von Trogosita sich entfernen. — 
6. Alindria , durch walzenförmigen Körper, herzförmige Zunge und 
bedornte Schienen von Trogosita unterschieden, die Tr. grau dis En- 
cycl., spectabilis Kl., cylhtdrica Enc. und eine Anzahl unbeschriebe¬ 
ner Arten enthaltend. — 7. Trogosita. Schienen unbedornt, Zunge 
viereckig ohne Einschnitt. (Tr. munritanica = caraboides F. weicht 
von ihren meist amerikanischen Gattungsgenossen darin ab, dass die 
Fühlerkeule nicht, wie bei den übrigen abgesetzt ist). — 8 . Lepe - 
rina hat mit der folgenden Gattung die Form und Schuppenbeklei- 
des Körpers und die stärker entwickelte innere Maxillarlade, mit 
der vorigen die Zahl und Lage der Augen gemein, und ist aus Peltis 
squamuiata Gebl. und Trogosita decorata Er. gebildet. — 9. Gymno- 
chiia Kl., vier Augen, zwei grössere, schräg gerichtete, weiter aus 
einanderstehende auf dem Scheitel, und zwei kleinere auf der Unter¬ 
seite, unmittelbar hinter der Einleitung der Fühler. Eine Art G. 
vestiia Kl. — 10. Anacypta JUig. ebenfalls 4 Augen, die oberen auf 
dem Scheitel sehr genähert. Die Art ist Nitid. punctata F., bupre - 
stoides Web. (Nachträglich bemerke ich, dass die Gattung auch von 
Dalman (Ephem. Ent. p. 15) als Acrops aufgestellt ist. Die unteren 
Augen sind von Dalman nicht bemerkt worden. Das Vaterland der 
von ihm beschriebenen Art A. metallicus, war ihm unbekannt geblie¬ 
ben, sie ist indess einerlei mit der oben genannten. — 11. Peltis , 12. 
Thymalus , beide weichen darin von den vorigen Gattungen ab, dass 
die innere Maxillarladc einen Hornhaken bildet, und unterscheiden 
sich dadurch von einander, dass bei Peltis die Vorderschienen an 
der Spitze einen kräftigen hakenförmigen Enddorn haben, während 
alle Enddoruen bei Thymalus sehr kurz und fein sind. Peltis ist 
mit einer neuen Art, P. pubesceus y aus der Krim, vermehrt, vom 
Thym. limbatus ist eine sehr ähnliche nordamerikanische Art, Th. 
fulgidus unterschieden worden. 

Neu aufgestclltc Arten sind ausserdem Crypt archa s ule ata 
Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 4t) aus Südrussland, und Trogosita 
orient alis Kollar und Ke d tc nb ach er (v. Hüg. Kaschm. S. 549) 
aus Kaschmir. Die letztere scheint zur Gattung Alindria zu gehören. 

Crypiophayides* Aus der Gattung Atomaria sind drei in 
Ameisennestern gesammelte Arten als neue beschrieben worden, näm¬ 
lich Crypt ophag us concolor von Markcl (Germ. Zeitschr. V. 
244. 181, und Atomar ia guttula und dirnidi atipennis von 
Mannerheim (Bull. Mose. 184. 46; 185. 47). Die erste zeigt mir 
keinen Unterschied von At. fuscipes (Cryptoph. fuseip. Gyll ), in der 
zweiten, welche M. auch auf Kiefern fand, glaube ich eine ausge¬ 
zeichnete Abänderung der At. mcsoinelas (Demi, mesom. Hbst.) zu 
erkennen, bei welcher das Gelb auf den Flügeldecken auf einen 
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kleinen Fleck umreit der Spitze eingeschränkt ist, die dritte endlich 
würde ich nach der Beschreibung für A. pusilla (Cryptoph. pus. 
Payk) halten, welche von Märkel gleichfalls in Ameisennestern an- 
getroffen wurde, wenn nicht vorausgesetzt werden müsste, dass M. 
dieselbe nicht verkannt haben würde. 

Byrrfiii. Reicbenbach (Ann. Soc. Ent. Fr. lf. p.tix) theilte 
ein® in Gemeinschaft mit Märkel angestclltc Beobachtung über die 
Lebensweise von Byrrhus mit, aus welcher erhellt, dass diese Käfer 
pflanzenfressend sind. Sie trafen den B. ornatus auf den mit Moos 
bewachsenen Felsen der Sachs. Schweiz weidend, sein Koth loste 
sich io Wasser in Thcilchen der Blätter vom Milium punctatum und 
cuspidatum auf. Auch Byrrhus varius findet sich häufig an Mauern, 
welche mit Barhula muralis bemoost sind. 

Jfeteroceridae . v. Kiesen Wetter theilte einige Nachträge 
zu seiner Monographie von Hcterocerus mit. (Germ. Zeitscbr. V. 

5. 480). 

Hytlrophilii* Diese Familie ist von Mulsant in der Reihe 
von Monographien, in welcher derselbe die französische Käferfauna 
auf eine so gründliche Weise behandelt, bearbeitet worden: Histoire 
naturelle des Coleoptcres de France par M. E. Mulsant. Palpicor- 
nes. Lyon 1842. 

Folgendes ist die Uebersicht über den Inhalt dieser Fauna, der 
sowohl durch genauere Bestimmung der Charaktere als auch durch 
Aufstellung neuer Gattungen und Arten bemerkenswert!! ist: 

A. llydrophilides: Erstes Glied der Ilinterfiisse kürzer als 
das zweite. A. Spcrchcens. Lefze versteckt. Spercheus 
emarginatut. — B. 11 cl ophoriens. Lefze vortretend. Halsschild 
schmäler als die Flügeldecken. «. 11 elophoraircs. Hinterleib mit 
5 deutlichen Bauchringen, llclophonts (Bauchringe eben). 1. rw- 
gOMits Ol., 2. nuhilus K., 3. intermedius Dej. {griscus Brülle) aus 
Südfrankreich. — 4. aquaticus L. (grandis JU.). — 5. granularis L. 

6. dorsalis Marsh. 7. pumilio Er. 8. tmnvs Schlipp. — Hydrochus 
(die vier ersten Bauchringc zu gekerbten Querleisten erhaben). 1. 
Ire vis Hbt. 2. curinatus Germ. 3. elongatus Schall. 4. augustatus 
Mull 5. nitidicollis Dej., vom vorigen durch metallischen Glanz un¬ 
terschieden, in Südfrankreich. — ß . llydraenaires. Hinterleib mit 
wenigstens 6 Bauchringco: Ochlhehius. \. granulatus, neue Art 
aus den Gebirgen des üstl. Frankreichs. 2. cxscutptus Müll, (cf Eni- 
rocerus viridiacneus Curt. tristis Curt. £>• B. virüliaeuctis Curt. — 
0. sulcicoliis St.). 3. gibhosus Müll. — 4. margipallens Latr. , 5. r/i«- 
rlnus Payk., G. pygmaetis F., 7. bicolor Kirby (var. rufo?narginatus 
fttcpli. Er.), 8. exartttus, neue Art aus Südfrankreich, 9. pcUucidus f 
neue Art, ebendaher, auch von Paris, 10. fovcolatus Müll., 11. pun- 
etutus Stcpli. — llydracna: 1. testarea Curt., 2. rugosa % neue Art 
von Paris, 3. nigrlta Müll., 4. riparia Kug., 5. an gu st ata Dej. — 0. 
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gracilis Müll., 7. ßavipes St. — C. Hydrophiliens. Lefze vor¬ 
tretend, Halsscliild hinten so breit als die Flügeldecken. «. Limnc- 
biaires. Hinterleib mit 6 — 7 Bauchringen. Limite bitts: 1. trun - 
catellus Thunb., 2. papposus (mollis Marsh.?), 3. nitidus Marsh., 4. 
atomus Duft. (miRntissimus Germ.). — ß. Berosaires. 5 Bauchseg¬ 
mente. Mittelsehienen mit Schwimm haaren. Berosus : 1. spinosis 

Stev., 2 aericeps Curt., 3. luridus L., 4. affinis Brülle. _ y. Hy- 

drophi laire s. 5 Bauchringe. Mittelschienen ohne Schwimmhaare. 
Brust gekielt: Hy drophil us pieeus . — Hydrous : 1. caraboides 
L., 2. ßavipes Stev. — 6 . Hydrobia ires. 5 Bauchringe. Mittel- 
schiencn ohne Schwimmhaare. Brust einfach: f Hydrobiates: 
IMaxillartaster kürzer als die Fühler: Hydrobius: 1. convexus Jll., 
2. oblongus Hbt., 3 . fuscipes L. — 4. bicolor Paylc., 5. aeneus Stev. 

— 6. globulus Payk. (iimbatus F.). — Laccobius mnmtus L. — 
ff Philydrates. IMaxillartaster länger als die Fühler: Hcloc ba¬ 
res (anfangs Helophilus, welche bei Benennung aber mit Grund ein¬ 
gezogen wurde). 1. lit'idtts Forst., 2. melanophthalmus Duf., aus Spa¬ 
nien, habe ich schon früher von Angola als Hydrob. Iucidus be¬ 
schrieben. — Philydr us: 1. melanocephalus Ol., 2. marghtellus F. 

— E. Cyllidiaires, nur 4 deutliche Bauchringe. Cyllidium 
seminuhtm Payk. 

R. Geophilides. Erstes Glied der Hinterfüsse länger als 
das zweite. Sphaeridicns. «. Sphaeridiaircs. Mesosternum 
viel schmäler als lang: Cyclo not um orbiculare F. — Sphaeri - 
di um .- 1. searabaeoides L., 2. bipustulatum , (hiermit vereinigt der 
Verf. Sph, marginatum F., ich glaube jedoch nicht mit liecht). — 
Cer cy oti: 1. obsolctum Gyll., 2. hacmorrhoidale F., 3. iiaemorrhoum 
Gyll., 4. laterale Steph., 5. unipunctatum L., 6. quisquilinm L. (der Verf. 
bcstättigt die von mir erhobenen Zweifel gegen die allgemeine Annahme, 
dass dieser Käfer das Männchen des vorigen sei, indem eich von beiden 
Arten beide Geschlechter finden), 7. centrimaeulatum Sturm, 8. pyg- 
maeum Jll , 9. litt orale Gyll., 10. aquuticnm Steph., 11. ßavipes F. f 
12. mclanocephahim L., 13. minutuni F., 14. lugubre Payk., 15. anale 
Payk. — Pelosoma , neue Gattung, von Cercyon dadurch unter¬ 
schieden, dass das Mesosternum nicht linien- oder spindelförmig, 
sondern gestreckt fünfeckig ist: Lafertei , neue Art aus der Gegend 
von Chinon. — ß. Mcgasternaires. Mcsostcrnum breiter als lang. 
Me gas fern um, bolitophagum Marsh., Cryp topleurum atoma- 
rium F., die erste dieser beiden neuen Gattungen mit rautenförmigem, 
die zweite mit fünfeckigem Prosternum. Die drei letzten Gattungen 
und damit auch die letzte Gruppe scheinen mir nur künstlich von 
Cercyon abgetrennt zu sein. 

Die Gattung Cyclonotum hat Ders. (Annal. d. scienc. phys. et 
nat. d. Lyon Vll. p. 167) einer monographischen Bearbeitung unter¬ 
worfen, welche sich vorzugsweise auf die Dejean’sche Sammlung 
gründet, aus welcher die Palpicornen und Trimeren von der Stadt 
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Lyon angekauft sind. Die 11 Arten, welche der Verf. beschrieben 
hat, ordnen sich in folgender Weise: A. Flügeldecken ohne Streif; 
1. C. g lob u los um KI. {Hy drob, roiundatus Dej.) aus Luisiana und 
Südamerika; (war in der hiesigen Sammlung eigentlich G. globulare 
benannt, es ist dieser Name aber wieder eingezogen, nachdem uns 
dieselbe Art aus Pensylvanicn zugegangen, und wir in derselben den 
Hydroph. exstriatus Say erkannt haben). B. Flügeldecken mit einem 
einzigen Streif; 2. C. orbiculare Er. ( Hydroph. orb. F.) aus Europa, 
Madagascar, Ostindien. (Hier scheinen zwei Arten zu unterscheiden 
zu sein, nämlich C. orbiculare aus Europa und Ostindien, und C. 
punctulatum (Spbaerid. punct. Kl.) von Madagascar und Angola; das 
letztere unterscheidet sich durch doppelte Grösse, geringere Wölbung 
und dichtere und feinere Punktirung). — C. Flügeldecken mit 10 
Punktstreifen; a. Zwischenräume mit grösseren Punkten: 3. C. ca- 
ya ritt um Lacord. aus Cayenne. — h. Nur der äusserste Zwischen¬ 
raum mit grösseren Punkten. «. Nahtstreif bis zum Schildchen ver¬ 
längert: 4. C. capensc Dej., vom Cap und aus Ostindien, (haben 
wir nur aus verschiedenen Gegenden Ostindiens erhalten, und haben 
ihn als Sphacrid. hydrophiloides M. Leay. Aunal. Jav. bestimmt), ß. 
Nahtstreif nicht bis zum Schildchen reichend: 5. C. subrotundum 
( Hydroph . subrot undus F., Cycl. Lebasii Dej.), aus Neugranada. — 
e. Ohne grössere Punkte in den Zwischenräumen. «. Nahtstreif nicht 
bis zum Schildchen reichend; 6. C. snblaevigat um Muls., unbe¬ 
kannten Vaterlandes, 7. V. flavicorne Sch., von Cuba und Jamaica, 
— ß. Nahtstreif bis zum Schildchen verlängert; 8. C. pic icorne 
Scli. von Jamaica, 9. C. am er ic an um Dej. von Cayenne, 10. 
striato-pun et at um Dej. aus Brasilien. — D. Flügeldecken mit 
11 Punktstrcifcu. 11. C. abdominale {Sphacrid. abdomin . Fab.), von 
Isle de France, Madagascar und mehreren Inseln Westindiens (auch 
auf Sardinien). — (Der Gruppe C. c. ß sind noch Sphacrid. diapevi - 
mim und gib hum Kl. von Madagascar zuzufügen). 

Eine Anzahl neuer ansserfranzösischer Arten hat Ders. (eben¬ 
das. S. 373) beschrieben: Hydrochus scabratn$ y rugosus Dej. 
aus Nordamerika, Ochthebius xcriceus Dej. aus Aegypten (viel¬ 
mehr vorn Sinai), O. diffilit aus Sardinien, O. qitadricollis aus 
Corsica, Hydrobius rribratus {Cyclonot. cribrat. Dej.) von Islc 
de France, Helochares maculirollis aus Luisiana, Vhilydrus 
spadircus Dej. aus Cayenne und Neugranada, Cercyou tantil- 
lufn Dej., aus Brasilien, ('ryptopleurum capcnse {Ccrcyon rap. 
Dej.), vom Cap. 

Neu aufgestellte Arten sind ferner Jierosus murfnus und su- 
turalis Küster (Käf. Europ. 1. 3G. 37) aus Dalmatien, und Hy. 
dro pkifus riridicollis % Casr.h m irensis und Tr opi st er uns 
mergus Kollar und Kedtenbarher (v. lliig. Kaschm. S. 513) 
aus Kaschmir. 
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XiameWcornia. Die Copri den-Gruppe ist mit einer An¬ 
zahl neuer Arten bereichert worden, und zwar haben Fischer v. 
\V. (Bull. Mose, p, 42 — 45) Onitis Sophax, Ont hophagus tri- 
cornis , specularis , Jphodius hirtipes y gonagricus aus 
Südrussland und Sibirien beschrieben; Kollar und Redtenbacher 
(Hügels Reise S. 515 —523): Ateuchus devotus, Gymnopleurus 
opacitSy Sisyphus Cashmirensis , Onitis castaneus, alle 
aus Kaschmir, 0. Himalejicus , Copris Sacont ata von Massuri 
in Hochindien, C. sexdentat «, Onthophagus braina, angu- 
latus, excavatus von Kaschmir; ferner Le Guillou (Guer. Rev. 
Zool. p.223): Ont hophagus difficilis von Borneo, und White 
(Ann. nat. hist. XIV. p. 423): Sisyphus Bo wring i7, 0 nt hopha¬ 
gus bifurcalis, taurinus y suturalis von Hongkong. — Die 
Gattung Hyboma vermehrte Bnquet (Guer. Rev. Zool. p. 19) mit 
vier neuen Arten, H. chalcea y Hippona , arrogans , aequino - 
ctialis, alle aus Columbien; die zweite und dritte Art, welche viel¬ 
leicht nur Abänderungen von einander sind, zeichnen sich durch sehr 
kurze Vordertarsen aus, wodurch sie sich von allen bisher bekannt 
gewordenen Arten absondern, ohne eine eigene Gattung in Anspruch 
zu nehmen. 

Die Dynastiden-Gruppe ist durch De Breme (Ann. Soc. Ent. 
d. Fr. 11.) mit drei neuen Gattungen ausgestattet worden. 1 . Xeno- 
dorus (p. 296. pl. 7. f. 8) auf dem Geo/r. Janus F. gegründet, an 
Oryctes und Phyllognathus sich anschliessend, mit unbewehrter, le¬ 
derartiger, bewimperter ISlaxillarlade und einfachen kegelförmigen, 
stumpfen Mandibeln. — 2. Ly com e des (p. 299. pl. 8. f. 1. 2), die 
ISlaxillarlade an der Spitze gespalten und unter derselben am Innen¬ 
rande mit einem dritten Zahn, die Mandibeln aussen gegen die Spitze 
dreizähnig, beim Männchen die eine Klaue der Vorderfiisse verlän¬ 
gert und am Grunde mit einem Zahn. Das Männchen mit einem 
grösseren, an der Spitze gespaltenen Kopfhorn, hinter demselben mit 
einem Hocker und einem breiten flachgedrückten, aufsteigendeu Horn 
auf dem Halssehildc. L. Reichei y neue Art aus Columbien, etwa 
von der Grösse des Sc. Abderus Sturm, und wie dieser mit feinem 
Filz wolkig bekleidet. — 3. Antodon (p. 302. pl. 8. f. 4) zeichnet 
sich sehr durch die Maxillarlade aus, welche zwar ungezähnt, aber 
am ganzen Innenrande wie eine Feile quer gekerbt ist. Das Männchen 
hat ein kleines, breites, stumpf dreizähniges Kopfhorn. Von der 
angeblich neuen Art A. Bur meist er i aus Brasilien findet sich das 
Weibchen als Agaocephala Goryi von Laportc schon im 1. Jahrg. 
der Ann. Soc. Ent. d. Fr. beschrieben. 

In der Rutelid en- Gruppe stellte Guer in (Rev. Zool. p. 259) 
eine neue Mexikanische Art Chrysophora JSietii auf, aus welcher 
er zugleich eine neue Untergattung Macropoides bildete, deren 
Merkmale und deren Stellung zu den verwandten Formen aus der 
folgenden Ucbersieht hervorgehen. 
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I . Mandibeln aussen abgerundet und erweitert. 

A. Hinterfüsse der Männchen länger 

als die Schiene: . Chry sophora 

B. Hinterfüsse der Männchen kürzer 
als die Schiene, 

1 . Alle Klauen einfach . . . . Chrysina 

2. Die äussere Klaue der vier vor¬ 
deren Füsse gespalten: . . . Het cros ternus 

II. Mandibeln aussen gerade und nicht 
erweitert, io eine aufgebogene Spitze 
auslaufend. Die äussere Klaue aller 

Füsse gespalten . Macropoides. 

III. Mandibeln aussen ausgeraDdet, zwei¬ 
zähnig. 

A. Hinterfüsse länger als die Schienen Anisocheirus 

(Chrysopk. Kirbyi Gray) 

B. Hinterfüsse kürzer als die Schienen Rut ela, Velidnota etc. 

Vou Chrysina macropus sind von Herrn Nieto Larven und Pup¬ 
pen im Stamme eines ungeheuren Ficus aufgefunden; der Käfer er¬ 
scheint Mitte des Juni und dauert bis in den Juli (ebendas.) 

Eine andere neue Art ist Macraspis pretiosa De Breme 
(Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 303. pl. 8 . f. 3) von Bogota. 

ln der Me 1 o 1 onthiden-Gruppe hat De Breme (Ann. d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. II. p. 305. pl. 9. f. 1) eine neue, sehr ausgezeichnete 
Gattung Anatista aufgestellt: Fühler lOgliedr., mit 5blättr. Keule» 
die beiden ersten Blätter kurz, die drei letzten lang und gebogen; 
Kopfschild slark nach vorn verlängert, die Lefze bedeckend, die 
Mandibeln mit stumpf zweizähniger Spitze, nach der Abbildung ohne 
Malilfläche-, die Maxillarladen lederartig, unbewehrt, die Klauen ein¬ 
fach, eine neue ansehnliche Art: A. Lafertei aus Neugranada. 

Eine andere von Le Guillou (Kev. Zool. p. 224) als neu auf- 
gestellte Gattung Caulobius ist einerlei mit Silopa des Kef. 

Neue Arten sind: Macrodacty Ins di midi at ns Guerin 
(Mag. d. Zool. Ins. pl. 147) aus Mexiko, — Strig oderma fulgi - 
collis und insigtiis De Breme (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 304. 
pl. ft f. 6 , 5) aus Columbien, Aneytonyrha holosericea , cr*. 
bricoi lis , Scrica ferruginea , Ruchlora viltata , (= Hors- 
ßeldii Hope), Anoma/a rufivert Iris, Vopillia sulcata , 
trnncala, Caschmirens is Kollar und Kedtenb. (lliigcl's Reis. 
S.521), die erste vom Himalaja, die übrigen von Kaschmir, — Ho~ 
pi/a squamace a , elcgantuia , Adorctiis cribratus White 
(Ann. nat. hist. XIV. p. 421), von Hongkong, — Anomala Rous - 
qurti Le Guillou Kev. Zool. p. 223 von Mankassar, C au lob ins 
villnsus (verschieden von den vom Kef. beschriebenen Arten) und 
Hetcronyx obscurus Desselh. (ebendas.) von Vandiemensland. 
— Atiisoplla Marien i Osculati (Col. racc. etc. p. 72. n. 5). 
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,,Nigra nitida, subtus albo-pilosa, clypeo subquadrato, capite thora- 
ceque nigro-coeruleis, punctatissimis; scutellum et prope scutellum 
villosa; elytris rugosis, inaequaliter sulcatis, sulcis obsoletis, margi- 
nibus exterioribus sulco longitudinali depresso instrnctis. — Hab. 
Constantinopoli in hortis et pratis, aestivo tempore non rara". 

Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 46) machte darauf aufmerksam, 
dass die Gattung Catalasis Dej. schon 1823 von ihm in der Entomogr. 
11. unter dem Namen Cyphonotus aufgestellt sei, und beschrieb C. 
Anketeri {Mel. Ante. Herbst.) vom Caucasus, C. Monachus Kryn. von 
Turkestan, C. thoracicus Kryn. von Sarepta, C. m acrophy llus , C. 
affinis % neue Arten aus Turkestan. 

Dem Propomacrus bimneronntus {Scar. bimucr. Pall.) wies v. 
Heyden (Entom. Zeit. S. 14) als eigentliche Heimath die Gegend 
von Constantinopel nach. Das bisher noch nicht beschriebene Weib¬ 
chen weicht vom Männchen durch schmäleres Halsschild ab, und 
durch nicht verlängerte, kaum gebogene Vorderschienen, denen auch 
der Zahn an der Innenseite fehlt. 

Auf die Melitopb ilen-Gruppe beziehen sieb: „Observations 
critiques sur la famille des Lamellicornes Melitophiles, par M. le 
Doct. Schaum.” (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. 11. p. 333). Eine 
sehr fleissige Arbeit, welche eine Menge von Berichtigungen in die 
Synonymie bringt, grösstentheils nach einiger Untersuchung der Ori¬ 
ginale. Als neue oder übersehene Arten sind vom Verf. hinzuge¬ 
fügt: Ceratorhina (Amanrodes) Passerinn Westw. Weibchen; Be¬ 
ter or hina suaviSy von Guinea, H. smaragdina Herbst, von H. 
africana durch gelbe Seiten der Flügeldecken u. s. w. unterschieden, 
H. induta von der Weihuachtsbai, Gymnc tis Bomplandii von 
Paraguay, Discopelt ts concinna aus Senegambien, Pkoxomela 
abrupta von der Weihnachtsbai, Oxythyrea amabilis von der 
Algoabai, O. aenet'collis , Perroudii von der Weihnachtsbai, 
Aplasta dichrocty lutulenta ebendaher, Cetonia ( Protaetia ) 
Bremii von Manila, C. ( Pachnoda) histrio F. aus Arabien, Pan - 
tolia ebenin er, rubrof asciata von Madagascar, Pygora ery¬ 
thro der es , ebendaher, Diplognat ha B lau c har di aus Abes- 
synien, Ptychophorus fluctiger aus Senegambien, Coenochi- 
Ins platyrrhinus aus Ostindien, Scaptobius aciculata vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung, Lissogcnius planicollis von 
Guinea, A gen ins clavus aus dem Kaffernlande. Die Gattungen 
Ph oxomela.y Aplasta und Lissogenius sind neu. Zu Phoxo - 
mela gehört ausser der genannten neuen Art noch Cet. utnbrosa 
Gory-Perch., die beiden neuen Arten von Aplasta habenAehnlich- 
keit mit Anoplochilus, Lis so genius endlich ist eine Cremastochi- 
lenform, mit ögliedrigen Füssen und fast verkümmerten Klauen. 

Westwood hat in seinen Arcana Entomol. wieder einige Bei¬ 
träge zur Kenntniss der Melitopbilen gegeben: Taf. 73 sind nach bei¬ 
den Geschlechtern abgebildet In ca Sommeri aus Mexico, dem L 
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Weberi tauschend ähnlich, vom Verf. aber ausser dem Vaterlande 
durch mehr schräg abgestutzte Kopfhörner des Männchens und stum¬ 
pfere Zähne an den Vorderschienen des Weibchens unterschieden 
(dies letztere finde ich nicht bestätigt, dagegen scheinen die des 
Weibchens des I. Sommcri und des 1. Weberi darin sichere Unter¬ 
schiede zu besitzen, dass der Vorderrand des Kopfschildes bei jenem 
einfach ausgerandet, bei diesem leicht zweibnehtig ist, und dass die 
Hinterschienen bei jenem ungezahnt, bei diesem in der Mitte 
mit einem kürzeren und einem längeren Zähnchen bewehrt sind), 
und I/ica Beskii Dej. aus Brasilien. — Auf Taf. 81 sind das Männ¬ 
chen von Ceratorhina (Coehrhina) aurata Wcstw., und eine sehr 
ausgezeichnete Art vom Palmencap vorgestellt, welche von Harris 
im Journ. of Boston Soc. of nat. hist. Vol. IV. pl. 21 unter der Be¬ 
nennung Mecy hot hina Savagei bekannt gemacht ist, und auf die 
sich auch eine Notiz bezieht, welche Klug in eioer „Uebersicht 
der bekannten Arten der Gattung Goliathus” in den Monatsberichten 
der Berl. Akad. 1813. S. 293 mitgetheilt hat. Sie gleicht der M. Po- 
lyphemus, unterscheidet sich aber gleich durch gelbe Hinterfüsse. 

Von Kollar und Redtenbacher sind io v. Hügel’s Kaschmir 
folgende neue Arten: Coryphocera hirtiventris S.528, C. affi- 
uis S. 530, Protaetia flavoguttata S. 530. T. 25. F. 2 beschrie¬ 
ben und abgebildet 

Von Lucaniden geben Dieselb. (ebendas. T. 24. F. 4) eine 
neue Abbildung des Lucanus lunifer Hope vom Himalaja, und stell¬ 
ten eine neue Art auf Dorcus punctato - striat us (ebendas. 
S. 532) ebendaher. 

Percheron (Guer. Mag. Zool. Ins. pl. 134. 135) hat einen zwei¬ 
ten Nachtrag zu seiner Monographie von Passalus gegeben, welcher 
folgende neue Arten hinzufugt; A. mit bblättriger Fühlerkeule: 1. P. 
navictilator P. von Vanicoro oder Hogoleu, jedenfalls von einer 
Südseeinsel; 2. P. Cuntori llope, von Assam, 3. P . caiicrus P. 
aus Ostindien oder einer der nahe liegenden Inseln. — B. mit 5blätt- 
riger Fühlerkeule: 4. P. Savagei Hnpc vom Palmencap (Sierra 
Leoae); 5. / J . Hopei P., Vaterland nicht angegeben; — C. mit 4blätt- 
riger Fiihlcrkeule: 6. P. Palinii llope vom Palmencap; — D. mit 
3blättriger Fühlcrkculc: 7. P. africanus Hope, von Sierra Leone; 
8 . P. virin us Hope (vielleicht Abänd. von P. bicolor, Vaterland 
nicht angegeben); 9. P. bihastatus, eine durch eigcntluimliche 
KopfbowafTuung ausgezeichnete Art, unbestimmten Vaterlandes. 

Handbuch der Entomologie, von II. Burin eister, 4. Band. 
1 . Abth. Berlin 1811, enthält: Colcoptera, Lamcllicornia, Anthobia ct 
Phyllophaga systelloc hcla. 

Tmvhriones» Fischer v. W. (Bull. Mose. p. G7) stellte in 
der Tentyriten-Gruppe eine neue Gattung Rhostax auf, deren 
kugliges Halsschild hinten stark eingeschnürt und gleichsam gestielt 
iit; zwei neue Arten Rh . Kare Uni und Rh. Menetriesii, die 
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erste aus der Songarei, die zweite aus Südrussland, am Caspisee. 
Als neue Arten sied (ebendas. S. 64) beschrieben: Tentyria Kit i- 
der manni y aus Südrussland, an der Sarpa, Anatolica tornlosa 
aus Daurien, A. thoracica aus der Bucharei, A. angulosa von 
Nertschinsk. 

In der Macropo di ten-Gruppe erhielt Adesmia einen Zu¬ 
wachs von folgenden Arten: A. Villae Osculati (Colcopt. raccolt. 
etc. p. 72. n. 6): Nigra, elongata, subdepressa, capite thoraceque 
punctulatis, elytris costis duabus, apicc confluentibus, marginali den- 
ticulata, dorsali undulata, interstitiis rugosissimis, plicis inaequalibus. 
— Hab. in Persia merid, (Ispahan). — A. De Vecchii Osculati 
(ebendas, n. 7). Parva, nigra, ovalis, capite thoraceque punctulatis 
elytris subdepressis, costis duabus granulosis obsoletis, fere apice 
confluentibus, interstitiis foveolatis, foveis latis triplice serie disposi- 
tis, unica serie inter costas, duplici suturam versus* — hab. in Ar- 
menia. — Ferner A. Farcviontiiy Bis krecnsis , Douei, So¬ 
lle ri Lucas (Rev. Zool. p. 264) aus der Gegend von Biskra in Al¬ 
gerien. — A. Langii Guerin (S. vor. Bericht S. 281) ist im Mag. 
de Zool. 1844. los. pl. 139 abgebildet. 

Aus der Pime 1 arien-Gruppe beschrieb Fischer v. W. (Bull. 
Mose. p. 53) als neue Arten aus Turkestan: Pimelia marginat a, 
Pachyscclis Karclini , Ocnera (Trachyderma Latr.) lepida - 
can t ha y granul at a, Trigonoscelis echinal a t Lasiostola 
heteroge na, Diesia Kar eUni. 

Von Platyope (ebendas. S. 59) sind bisher folgende 7 Arten be¬ 
kannt geworden; 1. PL granulata Fisch. (Entomogr); 2. PL procto- 
leuca Fisch. (Entomogr.); 3. PL leucographa Pall. (Ten.) ; 4. PL li- 
neata F. (Akis)\ 5. PL oblitcrata Fisch., neue Art vom Inders- 
koesehen Salzsee; 6. PL nnicolor Esch. Zoubk., Karelinii Kryn.; 7- 
PA collaris Fisch, neue Art, durch eine tiefe Halsschildfurche von 
den übrigen abweichend, aus der Songarei. 

Zur Kenntniss der Nyetel iten - Gruppe hat Waterhousc 
(Ann. nat. hist. XIII. p. 41) einen namhaften Beitrag geliefert, eine 
Musterung nämlich der Arten der früheren Dejean’schen Sammlung: 
1. Nyctelia Lnczotü Buq. ist ein Gyriosomus, und zwar G. curvili- 
neatus Guer. — 2. 3. K. erythropvs und ebenina gehören zu Epipc- 
donota Sol. und sind nur Abänd. von einander. 4. N. senex Lac., 
ebenfalls Epipedonota und vielleicht auch nur Abänd. von ebenina. 
5. N. er ist allisat a Lac., eine gute Art von Epipedonota. 6. iV. mo- 
nilis Lac., von Wat. als Abänd. von Epiped. ebenina betrachtet, auch 
von Darwin gesammelt. 7. iV. andicoht Lac. = Auladera andicola 
Sol. 8. N. desertornm , 9. serva f 10. caraboides , 14. picta, 15. De- 
jeanii Lac., gehören zu Mitragenius Sol. und werden von W. auf 3 
Arten zurückgefiihrt, indem er n. 8. 10 und 14 für Abänderungen von 
einander erklärt. 11. N. multicosta Guer. = Callyntra multicosta 
Sol. 12, A r . rustica Dcj., der Epipedonota rugosa Wat. sehr nahe 
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stehend, und vielleicht nur Abänd. derselben. 13. N. Jugletii Buq. 
vermutlich = N. crenicosta Guer., zu Auladera Sol. gehörend. 16. 
N . mamillonea Lac. = Plectrascelis mam. Sol. 17. N. discicollis 
Lac. = Plectrascelis discicoll. Sol. 18. N. laevicollis Dup. = Ple¬ 
ctrascelis pilipes Sol. 19. A r . Klugii Buq. =■ Plectrascelis glahratus 
Sol. (= Nyct. laevigata des Kef. in Meyen’s Reise). 20. 21. N. ve - 
stita, deplanata = Cerostena vest. und depl. Sol. 22. A 7 . plicati- 
pennis Lac. = N. transverso -sulcata NVat. Proc. Z. S. 1841. 23. N. 

rtebulosa Buq., picta Kl. = N. decorata des Ref. — Wat. ist geneigt, 
diese Art unter Cerostena einzureilien, sie schlicsst sich jedenfalls 
viel näher an Gyriosomus. 24. N. picipes Dcj. = N. nodosa uud 
brunnipes Latr. — Von Entomoderes erkennt W. E. draco , sata- 
nicus und Erebi als gute Arten an, E. cellulosus Lac. hält er für 
ein kleines Stück von Erebi. — Die drei Arten von Entomoscelis, 
so wie n. 5 und 9 von Nyctelia sind genau beschrieben. Als neue 
Arten fügt der Verf. noch hinzu Nyctelia Bremii (p. 48) von 
Mendoza, der N. Westwoodii Wat. sehr nahe stehend, und Gyrio¬ 
somus Whitei (p. 50) von Coquimbo. ln Betreff der Gattung Gy - 
riosomus bemerkt der Verf. (p. 53), dass G. Lucxotii , Bridgesii und 
• elongatus das Prosternum eingezogen und hinter der Einlenkung der 
Beine nach hinten verlängert haben, während es bei G. Hopei und 
marmoratus breiter und nicht nach hinten verlängert ist. 

Aus der Tagcniten-Gruppe stellte Waterhouse (ebendas. 
S. 53) zwei neue Arten auf: Gonogenitts brevipes , vom G. vul¬ 
garis durch kürzere Form, schmäleren Kopf, kürzeres, an den Seiten 
gleichmässig gerundetes Halsschild, punktirte und gerunzelte Zwi¬ 
schenräume der Streifen auf den Flügeldecken, kürzere Beine und 
sehr kantige Schienen unterschieden, und Psamrneticas crassi - 
corniSy vom Ps. costatus vorzüglich durch doppelt so dicke Fühler 
abweichend. Beide von Coquimbo. 

In der Zopheriten-Gruppe wurde Zopherus mit einer ausge¬ 
zeichneten neuen columbisclicn Art bereichert: Z. Bremii Guer in 
(Revue Zool. p. 48), De Breme (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 307. 
pl.9. f. 2). 

Zur Praocitcn-Gruppc ist ein Insect zu rechnen, welches 
Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 125) als Sternodes Männer kei¬ 
mt i aus Esclischoltz’s Sammlung, wo es sich ohne Vaterlandsangabe 
vorfand, beschrieben hat, welches aber nach v. Motschoulki’s Bemer¬ 
ken (Bull. Mose. 1815. p. 63) eine Praocis, und zwar die als Männ¬ 
chen beschriebenen Stücke Pr. rufipes Esch., die als Weibchen Pr. 
sulcata Esch. sind. 

Eine Bearbeitung der M einriteii-Gruppc hat Solier in den 
Memoric Hella Reale Academia delle Science di Torino 2 scrie tom. 
M. 1811 veröffentlicht, welche sich den früheren in den Ann. d. 1. 
Soc. Ent. de France mitgetheiltcn Monographien anschlicsst. 

Die Gruppe theilt sich in zwei Abteilungen, die erste der Sc- 


112 Erichson: Bericht über die wissensch. Leistungen in der 

pidien-Form mit schmälerem Halsschilde, welches nach vorn Vor- 
Tagungen in Gestalt von Höckern oder Zähnen bildet, die zweite der 
Moluris-Form mit kürzerem, ebenen llalsschilde, entsprechend. Die 
erste Gruppe enthält folgende Gattungen und Arten: 

1. Gatt. Tapenopsis Sol. Beine kurz, Vorderschieuen gegen 
die Spitze hin erweitert, Kinn sechseckig, vorn gerade abgeschnitten, 
an den Fühlern das lOte und llte Glied zu einem eiförmigen Gliede 
verschmolzen. Halsschild uach hinten verengt, mit zwei Längskielen 
auf dem Rücken. Augen schräg, unten. Grosse Uebercinstimniung 
mit Tageniten, und vielleicht dahin zu rechnen, kommt indess in Kör¬ 
perform und durch vorragende Augen mit den Sepidien überein, und 
weicht von den folgenden Gattungen durch die Form des Kinns, der 
Fühler und Vorderschienen ab. Einzige Art T. coStatus Dup. 
„fuscus, oblongo-ovalis, hispidus, elytris dense punctato-striatis, sin- 
gulo costis tribus serratis, tertia marginali. L. 7, Br. 2$ Milk Von 
Oliviers Reise, ohne nähere Bezeichnung des Fundortes. 

2. Gatt. Dy7iionus Sol. Das llte Fühlerglied klein, fast in 
das lOte zurückgezogen. Sonst mit Sepidium übereinkommend: 1. 
D. vestitus ( Sepfd . vestitiun Gory Guer. Icon. Regn. An., Sep.jse- 
negalense Dej.) vom Senegal; 2. />. D ufossei Sol. vom Senaar (ist. 
auch unter der Benennung Sep* Sennaariense Kolk verbreitet). 3. 
D. tuberculat us {Sepid. tub. Kl.) aus Aegypten, 4. D* gibbicol- 
lis Soh, angeblich vom Cap, ist nur eine geringe Abänderung des 
vorigen, wo nämlich die vordere Vorragung des Halsschilds in zwei 
aufgebogene Läppchen getheilt ist. 

3. Gatt. Sepidium F. Die beiden Endglieder der Fühler deut¬ 
lich gesondert. A. Scitendorn des Halsschilds scharf zugespitzt. 1. 
S . bidentat um Duf. aus Südspanien; 2. S. Mittrei Sol. von Al¬ 
gier (= S. uncinatum des Ref, in Wagner Algier 111. 178,20).— 
B. Seitendorn des llalsschilds stumpf oder ausgerandet, a. Mittel¬ 
kante des Halsschilds durch eine Furche getheilt, 3. «S. Douei aus 
der Berberei (= S. alifcrum des Ref. a. a. O. 178. 19), 4. S. Si- 
culum Dej. aus Sicilien, 5. S. Genei Sol. ebendaher, vom vorigen 
durch etwas bedeutendere Grosse, (13% —15 Milk), dunklere Fär¬ 
bung, breiteren Mittellappen des Hinterrandes des Halsschilds, weni¬ 
ger hockrige Mittelrippe und klein- und stumpfhöckrige Randrippe 
der Flügeldecke unterschieden. 6. S. variegatum F. 01. aus der 
Berberei; 7. S. Dufouri Sol. vou Tunis, vermutblich Abänderung 
des vorigen, indem es nur durch ein Paar tiefer unregelmässiger 
Eindrücke an der llalsschildwurzel abweicht; 8. S . barb aru m Dup. 
wahrscheinlich als das andere Geschlecht mit n. 6 zu vereinigen, in¬ 
dem es nur darin sich unterscheidet, dass der Hinterkörper mehr 
dreieckig als gleichbreit ist. — /?. Mittelkante des Halssehilds ohne 
Furche. 9, S. Servillei Sol. aus Sicilien, gleicht dem S. Genei, 
nur dass der Seitenzahn des Halsschilds tiefer ausgerandet und die 
Hocker auf der Scitenkante der Flügeldecken etwas stärker sind 
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(\ermuth!ich sind beide nur Abänderungen des S. Siculum, bei wel¬ 
chem die Furche auf der Mittelkante des Halsschilds oft mir sehr 
fein und undeutlich ist, und auch wohl leicht ganz verschwinden 
konnte); 10. S. Barthelemyi Sol. aus Ober-Aegypten; 11. S.fle- 
xnosum Sol. aus Aegypten, 12. S> tricuspidatum F. ebendaher; 
13. S. Mall ei Sol. aus Tunis (= S. Wagneri des Ref. in Wagn. 
Alg. Hl. 179. 22); 14. S. $ er rat um Sol. aus dem Tunesischen; 15. 
S '. Requieni Sol. ebendaher, 16. S. multispinosum Sol. aus der 
Berberei (= S. t om cd t o sum des Ref. a. a. O. 178. 21). 

4. Gatt. Echt not us Dej. Halsschild ohne Seitenzahn, vorn mit 
einem vorgestreckten Dorn. Drittes FLihlerglied sehr lang. Die vier 
Hinterschenkel dünn, an der Spitze plötzlich zu einer kleinen Keule 
verdickt. Rücken des Halsschilds und der Flügeldecken mit Stachel¬ 
höckern. Eine Art E. spinico tlis Kl. vom Cap. 

5. Gatt. Cyrtoderes Dej. Halsschild etwas kapuzenförmig 
über den niedergebogenen Kopf erweitert. Mund frei. Der Verf. 
unterscheidet drei Arten. 1. C. sinttosits Sol., der umgesehlageue 
Rand der Flügeldecken bauchig, mit einer erhabenen Längslinie. 2. 
C. nigritus , der umgeschlagenc Rand der Flügeldecken senkrecht 
abfallend; mit schwarz-erdigem Ueberzug; 3. C. cur culioides, ähn¬ 
lich, mit roth-erdigem Ueberzug, alle drei sind aber sicher nur Ab¬ 
änderungen einer Art, welche Brachycerus cristatus F. ist. 
Vom Cap. 

6. Gatt. Cryptogenius Sol., von der vorigen Gatt, dadurch 
unterschieden, dass das Prosternum den Mund kragenartig deckt. 
Dahin 1. Cr. den tat ns ( Cyrtod . den tat, Dej. Cat.), von dem der 
Verf. 2. Cr. Spinolae Sol. unterscheidet, indem bei ersterern das 
letzte Fühlerglied so lang, bei letzterem kürzer ist als das vorletzte; 
auch bildet bei dem ersteren die erste Rippe der Flügeldecken nach 
hinten einen spitzeren Vorsprung; da beide aber sonst in allen we¬ 
sentlichen Punkten überein st im men, sind sie wohl eher dem Ge- 
schleclite als der Art nach verschieden zu halten. 

Die Abtheilung der eigentlichen Moluriten theilt der Verf. auf 
folgende Weise ein. 

Erste Unterabt li. Endglied der Maxillartaster klein, eiför¬ 
mig, oder schmal und an der Spitze leicht abgestutzt. 

7. Gatt. T hysog as t er Lat. Lacord. Guer. mit der einen Art 
l l h. M endo ein ui Lac. 

8. Gatt. Thy tacoderes Sol. von der vorigen Gattung dadurch 
unterschieden, dass das aufgctri<*bcne Prosternum kragenförmig den 
Mund nufuimmt, und die Vordcrschieneu kurz und aussen fein ge- 
’/.'uhncit sind; ebenfalls eine Art: Th. cumofpoides (Thy sogast. 
cimio/p. Lac.) von Tiiruman. 

9. Gatt. Volpocura Sol. Durch vorn tief ausgerandetes Kopf¬ 
schild von den vorigen unterschieden, schon 10 Jahre früher vom 
Ref. unter dem Namen Philorea (Meyen’s Reise, Zool. S. 366) nach 
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derselben von Meyen entdeckten Art, Pli. picipes (Po/p. picipcs 
Sol.) aus Peru aufgestellt. 

Zweite ünterabth. Endglied der Maxillartaster gewöhnlich 
stark abgestutzt, mehr oder weniger beil- oder becherförmig. 

10. Gatt. Entomochilus Gay et Sol. ln der Form dem Phy- 
sogaster ähnlich: das Kopfschild und die Lefze vorn ausgeschnitten, das 
Endglied der Maxillartaster eiförmig mit abgestutzter Spitze. Das 
Halsschild sieb der Flügeldeckenwurzel anschliessend. Das Proster¬ 
num vorn erweitert und kragenförmig den unteren Theil des Mundes 
deckend. Eine neue Art E. pilosus: niger, obscurus, plus ininusve 
cincreo-pilosus, capite granulato, prothorace dorso dense punctato, 
punctis pilis obtectis*, elytris obsolete granulatis, longitrorsum si- 
nuato - striatis. — L. 8% —13 Mill. — Chile, Coquimbo. 

11 . Gatt. Cylindrothorus Sol. Halsschild cylindriscb, der 
Flügeldeckenwurzel sieh dicht anschliessend, Endglied der Maxillar¬ 
taster stark beilförmig, Kinn vorn zweibuchtig, Schenkel keulförmig. 
Eine neue Art: C. pilosus: fuscus, oblongo-ovalis, punctatus, pilis 
griseis retrorsum reflexis numerosis erectisque raris concoloribus 
tectus, elytris tuberculis obtusis, depressis, seriatis. — L. 11 Mill. 

— Cap. 

12. Gatt. Afnathodes Dej. Halsschild sich der Flügeldecken- 
wurzel anschliessend, Kopfschild vorn gerade abgeschnitten. End¬ 
glied der Maxillartaster stark beilforroig, Kinn vorn zweibuchtig, 
Fühler dünn, Schenkel einfach: 1. A. gemmata (Pim. gemm, Fab.) 
2. A . hirsutula Dej : lata, brevis, suborbicularis, prothorace valde 
transverso, elytris costis numerosis tenuissimis, granulatis in singulo 
duabus majoribus, antennis filiformibus. L. 12 Mill. — 3. A. hir- 
snta Dup. Oblonga, prothorace vix transverso, elytris granulatis, 
hispidis, costa margioali haud prominula, antennis versus apieem 
leviter sensim incrassatis. L. 11 Mill. — Alle vom Senegal. 

13. Gatt. Eutelus Sol., sehr ähnlich der vorigen Gattung, aber 
die Fühler nach der Spitze hin merklich verdickt und das Endglied 
der Maxillartaster weniger breit: 1. E. Requieni: Niger, rubro- 
maculatus, suboblongus, capite valde punctato, prothorace prope ba¬ 
sin dilatato, punctato rugoso, elytris dense tuberculatis. L. 12 Mill. 

— 2. E. ? io dos tts: Niger, indumento terrulento cinereus, globosus, 
prothorace supra medio valde longitrorsum bicalloso, elytris irre- 
gulariter tuberculis ronicis nodosis. L. 9 Mill. Beide vom Cap. 

14. Gatt. Moluris Latr. Halsscbild mit dem Hinterrande nicht 
an die Flügeldeckenwurzel scbliesscnd, Prosternum vorn erweitert, 
den Mund wenigstens grossen Theils deckend. A. Halsschild nicht 
kuglig aufgetrieben. «. (Mo Iuris ) Schenkel einfach: J. M. unico- 
lor , Pint. uuic. Fab. 2. M. laevicoliis Reiche, 3. M. striata, 
Pim. striata F. heller gefärbte Abänd. der M. unicolor. 4. M. vit~ 
tata Dup., 5. M. Reichii Sol., 6 . M. hemispkaerica Dup., 7. 
M. gravi da Dej. ? 8 . M. Spittolae Sol., 9. M. pinguis Dej., 10. 
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Al. Dejeanii Sol., 11. .)/. Gort/i Hope, von Sierra Leona, 12. M. 
plicata Sol., 13. AS. tomentosa Spin., 14. AI. ptlosa Thunb. Soli. 
cribricollis Dej., 15. Al. scabrata Dup., IG. AI. laev i g at a % 
Pim. faev. Ol., 17. Pier r et i Amyot. — ß. Die hinteren Schenkel 
schmal zusammengcdrückt (Piesomera). 18. AI. scabra, Pim. 
scabra F. — B. Halsschild kugelförmig anfgetrieben {Physodera) 
19. Al. gibba, Pim. gibba F., 20. AI. gibbosa, Pim. gibbosa Ol., 
21. M. Rouleti , 22. AI. globulicoilis Spin., 23. M. serniscabra 
Dej. — Alle vom Cap ausser n. 11. 

15. Gatt. Phanerotoma , unterscheidet sich von Moluris da¬ 
durch, dass der Mund mit der Unterseite des Kopfes frei ist. A. 
Hinterfiisse gestreckt, merklich länger als die vorderen. 1. Ph. pu- 
besceus Dej.-, 2. Ph. br uuueum , Pim. brunuea öl.; 3. Ph. ru- 
ficorne Dej., 4. Ph. plicat um Kl., 5. Ph. g ranul at um Sol., G. 
Ph. subcost at um Dup. — B. Hinterfiisse kurz, kaum so lang als 
die vorderen. 7. Ph. elongatum Dej. (ist Pim el. marginat a 
Hbst.), 8. Ph. g ran de Gory, 9. Ph. oval um Dup., 10. Ph. con - 
vexum Sol., 11. Ph. o pacum Kl., 12. Ph. suturale , Mol. sutur. 
NVied., 13. Ph. rugu Io tum Dej. — Alle vom Cap. — Vielleicht 
sollte der Name Phanerostoma heissen. Ich zweifle inzwischen nicht 
daran, dass die Gattung mit Psammodes Kirby zusammenfällt, 
und vielleicht ist selbst Ps. longicornis Kirby von n. 3 des Verf. 
nicht verschieden. 

16. Gatt. Uypomelus {Ilypomehts und Trachyuotus Dej.) von 
der vorigen Gattung dadurch unterschieden, dass der Kopf nicht bis 
an die Augen in das Halsschild eingesenkt ist und dass die Vorder¬ 
schienen keine scharfe Aussenkante haben. A. Aussenrand des Hals¬ 
schilds erweitert, llintcreckcn nach hinten verlängert: 1, II. sab u- 
losus St., 2. II. ob ti t er at u s Sol., 3. II. obliquatus Sol., 4. 11. 
inaequalis Reiche, 5. //. villoso-costutus Reiche. — B. Hals¬ 
schild einfach: G. H. bicolor , Sepid. bic , Wied., 7. II. gruudis . 
8. II. (Gonopt er us ) rttgosus y Sepid. rüg. F. Alle vom Cap. 
Die letzte Art weicht von den übrigen durch längeren Kopf, schma¬ 
leres Kopfschild, feinere und weniger gewölbte Augen ab, daher sic 
als Untergattung mit einem eigenen Namen hczcichnet wird. 

17. Gatt. Trachyuotus Latr. Von der vorigen Gattung durch 
rundliche Augen unterschieden: 1. Tr. retievlatus, Sep. rct. Fab., 
2 Tr. lencographns Fisch., 3. Tr. elougutus , Sepid. elong. 
Ol., 1. Tr. c arin ul u s Reiche, 5. Tr. lacnuoxus Jll. Sepid. plica - 
tum Wied., G. Tr. aeneus Dej., 7. Tr. Goryi So]., 8. Tr. acn - 
tu in atus % Sepid. acur/i. Wied , 9. Tr. vittatus % Sepid. villat. F, 

18. Gatt. Clinocranion Sol. Die Augen rundlich, wie bei 
Trachynotus, aber die Stirn senkrecht absteigend, wie bei kamien, 
die Küsse gestreckter, namentlich die Vorderfnsse, an denen das erste 
Glied länger ist als das Klaucngliud. Zwei neue Arten: 1. CI. spi- 
HOiiirn Nigrum, oblongnm, prothoracc latcribus antice serrato, me¬ 
ll* 
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dio subuncinato, elytris punctatis, granulatis et dorso spinis paucis; 
pedibus angustioribus. 13 Mill. — 2. CI. plana tum: Nigrum ob- 
longum, prothorace lateribus obtuse angulatis, ante basin emargina- 
tis, elytris punctatis, dorso tuberculis conicis acntis numerosis, se- 
riatis, costa marginali serrata, rctrorsurn spinosa, antennis compres- 
sis. 17 Mill. Beide aus Südafrika. 

19. Gatt. Oxura Kirby, mit gestreckterem Kopf und längerem 
fast ■walzenförmigem Halsschilde: 1. 0. setosa Kirby, 2. 0. vestita 
Dej., beide vom Cap. 

Als neue Alt ist noch Moluris Bertolinti Guerin (Mag. d. 
Zool. Ins. pl. 148) aus Mosambik unter Phanerotoma einzureihen. 
Sie zeichnet sich durch bedeutende Grosse sowohl als langgestreckte 
Form aus. 

Ueber die Blaptiden Russlands hat Fischer v. \V. (Bull. 
Mose. p. 69) sich ausführlicher verbreitet. Von der Gattung Blaps 
im engern Sinne sind 48 Arten, darunter viele neue aufgeführt. Als 
Untergattung Peltarium sind solche mit kissenförmig gewölbtem 
Halsschilde und deutlichem Schildchen abgesondert, diese Abtheilung 
ist aber nicht fest zu halten, indem sie aus Arten eigentlicher Blaps, 
(wie Bl. caudata Gebl.), und Weibchen von Prosodes Esch., (wie P . 
bicostatum , marginatum y punctatum Fisch.) gebildet ist. Aehnlich 
verhält es sich mit der neu aufgestellten Gattung Dtla y indem die 
Mehrzahl der aufgeführten Arten, wie D. atlenuata Fisch, und 
Blaps eylindrica Hht., aus Männchen von Prosodes Esch, bestehen, 
nur die erste der unter Dila begriffenen Arten, so weit mir diese 
bekannt sind, Blaps laevicollis Gebl. dürfte als eine eigentümliche 
Form angesehen werden, welche sowohl durch die schmale Körper¬ 
form als vorzüglich durch die gezähnten Vorderschenkel von Blaps 
abweicht. Sodann ist noch A yctipates Dej. als eigene Gattung auf¬ 
geführt worden; sie kommt indess mit Prosodes im Wesentlichen 
überein, obschon sie durch die kantigen Seiten der Flügeldecken und 
die au der Aussenseite gedornten vorderen Schienen abweicht. Es 
würde also Peltarium eingehen, Dila auf Bl. laevicollis beschränkt 
werden, und Nyctipates mit Prosodes Esch. (Blaps attenuata F. cy¬ 
lindrica Hbt.) vereinigt werdeu müssen. 

Die Pediniteil-Gruppe wurde vou Fischer v. W. mit Pia - 
tyscelis labialis und P andarns femoralis (Bull. Mose. p. 122, 
141), beide aus Anatolien, ferner die O p atr id en-Gruppe von 
Dems. (ebendas. S. 126) mit Opatrum granulosum y aus der 
Songarei, Ü. int er medium aus Stidrussland und O. pruinosum 
aus Turkcstan — von Mannerheim (ebendas. S. 862) mit Noto- 
corax Wes termannt aus Java vermehrt. 

Die merkwürdige T en cb ri on i den - Gattung Chiroscclis ist von 
Westwood (Arcan. Ent. pl, 87) nach ihren Arten dargestellt wor¬ 
den, welche hier durch eine sehr ansehnliche südafrikanische Art, 
Ch. australis vermehrt sind; dagegen dürfte Ch. passaloides Westw 
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in dieser Gattung keine bleibende Stelle finden, indem sie durch ihre 
vie'lzähnigen Vorderschienen, ihre breiten, an der Spitze aussen ge¬ 
zahnten hinteren Schienen und den Wangel der der Gattung eigen¬ 
tümlichen Flecke auf dem zweiten Hinterleibsringe erheblich genug 
abweicht. 

Der Gattung Calcar fügte Fischer v. \V. (Bull. Mose. p. 123) 
zwei neue Arten, CI crassipes und sulcatus , aus Südrussland, zu. 

Der Diaperialen-Gruppe gingen die neuen Arten Uloma 
Fakraei und Westringii Mannerheim (Bull. Mose. p. 850, 
857) zu» beide aus Java, und ßoletoph agas tricostatus und 
granulatus Fischer v. W. (ebendas. S. 128) der erstere aus Tur- 
kestan, der letztere aus der Songarei. 

Neue Arten der Hel o pi er-Gruppe sind Helops an t/ir acinus 
(Dej.) Küster (Käf. Europ. I. 47) aus Sicilien, //. sulcatus Fi¬ 
scher v. W. (Bull. Mose. p. 124) aus Anatolien, und Strongylium 
rufipenne Kollar und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. S. 533. 
T. 25. F. 3) aus Kaschmir. 

CisteUde*. Mannerheim (Bull. Mose. p. 197) entdeckte in 
Finnland Mycet ochares bimaculat neue Art, in zerfressenem 
Birkenholz. 

Zlelttndryatlae . Bemerkungen über die Entwickelung und 
Lebensweise der Orchesia micans theilte Braselmann mit (Ver4 
handl. des naturf. Vereins der preuss. Rheinlande 1. Jahrg. S. 17). 
Die Larve, welche nicht näher beschrieben ist, lebt im gemeinen 
Feuerschwamm (Polyporus igniarius), überwintert in demselben und 
verwandelt sich im Frühjahre, so dass im Mai der Käfer erscheint. 
Die Sprünge des Käfers sind vom Verf. genauer beobachtet, sie ge¬ 
schehen mit den Hinterbeinen, wenn der Käfer auf dem Rücken liegt 
(auf dieselbe Weise wie hei den Wasserkäfern, namentlich Cybister 
und Laccophilus). 

Mortletlonae . Die Geschlechtsuntcrschiede der Anasjns - 
Arten sind von Suffrian (Entom. Zeit. S. 25) angezeigt worden. 
Bei dem Männchen von A. frontalis hat der drittletzte Bauchriug 
des Hinterleibes ein Paar schmaler blattförmiger Fortsätze. Diese 
eigentümliche Auszeichnung findet sich in ähnlicher Weise bei meh¬ 
reren, der genannten ähnlichen Arten, mit Einschluss von A. flava 
und obscura GyH., bei A. biguttuta Marsh, ist das Männchen nur 
durch eine kielartig zugcschärftc Längserhöhung auf der Mitte der 
letzten Bauchringe kenntlich, hei A. ruficollis und thoracica so w ie 
bei den breiteren Arten hat der Verf. keine äusseren Geschleclits- 
unterschiede wahrgenominen. 

Eine neue Art von Mordelia ist M. trog lodytes Manner¬ 
heim (Bull. Mose. p. 198) aus Finnland. Sie ist der M. pusilla Dej. 
verwandt. 
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Sj/igriariae» Die Gattung Lagria ist mit den Arten L . 
aenea t variabilis und bicolor Kollar und Redtenbacher 
(v. Hiig. Raschin. S. 533) aus Kaschmir, lind L . aureopilosa Le 
Guillou (Rev. Zool. p. 225) aus Neuguinea vermehrt worden. 

Jleloirfes, Fischer v. YV. (Bull. Mose. p. 130) stellte fol¬ 
gende neue Arten auf: Mylubris Tun schert aus Turkestan, 
11 punctata, %notatu y in termcdia, marginata aus der Son- 
garei, 4 signa tu vom Kalskirfltiss; Lytta togata aus der Songa- 
rei. Die letzte Art, zufolge einem von Herrn Menetrics unserer 
Sammlung mitgetheiltem Stücke, hat die grösste Uebercinstimmung 
mit der L. vesicatoria, nur dass sie auf jeder Flügeldecke eine breite 
gelbe Längsbinde hat, wovon indcss auch ein Exemplar der KÖnigl. 
Sammlung aus der hiesigen Gegend eine beträchtliche Spur zeigt. 
(Die Beschreibung des Verf. passt jedoch nicht ganz auf die uns zu- 
gekoimnenen Lytta, und scheiut mit L. vittata Brülle eine Verwech¬ 
selung vorgegangen zu sein. 

Kollar und Redtenbacher (v. lliig. Kaschin. S. 535) machten 
folgende neue Arten aus Kaschmir bekannt: Epicaitta rubriceps , 
limbattiy Prionotus pr aeustus, tunicatus, semivittat us. 
Die neu gegründete Gattung Prionotus hat die Körperform von 
Lytta, die Form der Mundtheile von Zonitis, und an den gespaltenen 
Klauen ist der eine Thcil hornig und kammförmig gezahnt. (Sie 
wird indess mit Sybaris Steph. zusammenfallen. An bekannten Ar¬ 
ten gehören noch Lytta testacea F. und icterica Sch. dahin). 

Gucrin (Mag. d. Zool. Ins. pl. 141) lieferte eine Abbildung von 
Tctraonyx fluvipennis. 

Le Guillou (Rev. Zool. p. 225) stellte Zonitis trieolor y 
neue Art von Vandiemensland (Hobart Town) auf. 

Cnrcniionites. Von Scho nherr’s Genera et Spccics Cur- 
culionidum ist der lstc Thcil des 8ten Bandes erschienen, welcher 
die Nachträge zu den Choliden, Barididcn und einem Theil der 
Cryptorhynchcn bringt. Die Choliden sind mit folgenden Gattun¬ 
gen vermehrt: Polydcrces, den LHomerus xonatus Sch. 111. und 
eine neue Art von St. Vincent, Br achy ctiemis , den Litomerus 
Asignatus Sch. 111. enthaltend, Peridcraeus mit einer neuen Art 
aus Brasilien, Paral/elosomus , auf der Cai. planicollis Fab. ge¬ 
gründet, Pyittrus mit einer neuen Art vom Cap, Nertus mit 4 
neuen Arten aus Brasilien, Litnrgus mit einer neuen Art aus Neu- 
holland, Lyterius mit 4 Arten, unter denen R/iynch. musculus und 
abdominalis F., Craspedotus , mit einer neuen Art aus Brasilien, 
Nanns mit zwei neuen amerikanischen Arten, Euerges mit einer 
neuen Art aus Brasilien. Hier ist jetzt auch Arthrotomus Kl. und 
zwar hinter Trypetcs eingereiht. Die frühere Gattung Cyphorhyn- 
chu$ ist, da Stephens diesen Namen gebraucht hat, in Phaceloba- 
rus umgenannt. — Die Barididcs haben einen Zuwachs erhalten 
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durch die neuen Gattungen Apo st asirner us und Eutoxus, je mit 
einer neuen Art aus Brasilien, Vcgops, aus Magdal. tnorosn Germ- 
gebildet, Scam bus , mit mehreren südamerikanischen, Apotomo - 
rhiutis mit zwei ostindisclien Arten, Dactyloerepis (Dej.) den 
Cyliudrocerus Jlabellitarsis Scb. 111. enthaltend, Tra chy merux mit 
einer brasilischen, Phy sortier us (Chevr. — Hemipteren - Gattung) 
mit einer cayenneschen, Odo n t ocoryn us mit einer mexikanischen, 
Torneutes (Prionen-Gattung) mit einer siidamerikanischen neuen 
Art. — Die frühere Gattung Cyrtomon ist wegen der vorhandenen 
Dipteren - Gattung Cyrtoma mit einem neuen Namen Sp/iadasrnus 
belegt worden. — Die neue Bearbeitung der Crvptorh yneben 
erstreckt sich in diesem Theile auf die Abtheilung derselben mit 
vollständiger und hinten geschlossener Kiisselgrube. Neue Gattungen 
sind: Chaetet ectorus , aus Gast rötere, bifasciatus und seiosus 
Sch. IV. gebildet, Bot Uro bat ys (Chevr.) mit einer neuen Alt aus 
Neugranada, Aonye/ius mit einer neuen Art aus Neuholland, der, 
wie Anoplus, das Klauenglied fehlt, Enscepcs mit einer neuen west¬ 
indischen Art; Bor op t er us, neuholländische Arten, namentlich die 
schon vom Kcf beschriebenen Cryptorhynchns autiquus und xu Casus 
und Jealles conifer enthaltend, und Le mb ödes, mit einer neuen 
Art aus Guadeloupe. — Lieber den Schluss dieses grossartigen Wer¬ 
kes ist im nächsten Jabre zu berichten. 

Ein Paar neuer Gattungen ist ferner von Kollar und Kedten- 
b ach er (v. Hiig. Reise S. 538. Taf. 26) errichtet worden: Dicra- 
nognathus , mit Rhynchites sehr übereinstimmend, und durch ge¬ 
rade absteigenden Rüssel, die Bildung der Mundthcilc und die Ver¬ 
hältnisse der Fühlerglieder abweichend, mit einer Art, D. nebnlo - 
sus, und Bachynotus, zu den Brachyderidcn gehörend, un<reßügelt, 
ohne Schildchen, das Halsschild aufgetrieben, fast breiter als die 
Flügeldecken; zwei Arten: P, globulicoltis und angustatu r. — 
Die hier zugleich beschriebenen, bekannten Gattungen angchorenden 
Rüsselkäfer sind: Blosyrus variegnt us und costatus , C/ieo- 
rhinus pietus, lituratns und obscur us; P/iy llobius iucuti- 
das; Ifypomeees pol Uno sus, Cie onus sexgut tatus, Pto- 
chus tigrinus, Ornias crinitus, Lixus 8 guttatus (halte ich 
nach der Abbildung für einen Alcides), Lixus fascia tus. Alle 
con Kaschmir. 

Eine „Systematische Uebersicht der in Schlesien und der Graf¬ 
schaft Glat/. gesammelten Rüsselkäfer mit gebrochenen Fühlern M ist 
von Schilling (Arbeit, und Vcränd. der Scbles. Gcsellsch. f. valerl. 
Cult. i. J. 1811. S. 73) vnrgelegt worden. 

Wal ton thcilte sehr schätzbare kritische Bemerkungen über 
die englischen Arten von Rhynchites, Bruehus und Apion mit (Ann. 
nat hist. Xlll. p. 61. 216. 444, übersetzt in der Entomol. Zeitung). 

Blanchard (Ann. d. 1. Sor. Ent. d. Fr. 11. ji. lxxxi) theilte eine 
Liste von auf Sicilien gesammelten Arten von Bruehus mit, wclcho 
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sich auf 35 belaufen, unter denen 17 neue mit Diagnosen bezeichnet 
sind. Die Herren Aube und Chevrolat sprachen sich indess dahin 
aus, dass die Zahl dieser Arten bei der gehörigen Rücksicht auf Ab¬ 
änderungen und Geschlechtsverschiedenheit bedeutend einschmelzen 
'würde. 

Einzeln aufgestellte Arten von Rüsselkäfern sind: 

Omias validicornis Märkel (Germ. Zeitschr. V. 250. 220), 
dein 0. forticornis sehr nahe stehend, unter Form, fuliginosa gesam¬ 
melt. — Aut honomus pyri Chevrolat (Rev. Zoo), p. 135), ent¬ 
sprechend dem A. Clmi var. y. Schönh., welcher nur auf Birnbäumen 
lebt, und sich ausser dem Vorkommen noch in mehreren Punkten 
von der Stammart des A. Ulmi unterscheidet. — Cf e onus marga- 
ritijerus Lucas (Rev. Zool. p. 267) aus der Gegend von Biskra 
in Algerien; — Naupactus BridgesiiW aterhouse (Ann. nat. 
hist. XIII. p. 54) aus Chile; — Cr nt o somit s consnlaris Guerin 
(Mag. d. Zool. Ins. pl. 142) aus Neugranada; — Calandra auro- 
fa sei ata De Breme (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Franc. 11. p. 308. pl. 9- 
f. 7) aus Columbien. 

ßertolini (De duobus insectis Ulmo campestri et Pyro Malo 
infensis in den Nov. Comment. Acad. Scienc. Institut. Bononiensis 
VI. 1844. p. 460) beschreibt die Naturgeschichte des Orchestes J/m\ 
dessen Larve in den Blättern der Ulme minirt, und sich auch da¬ 
selbst verwandelt. Durch seine grosse Menge wird der Käfer den 
Bäumen nachtheilig. — Die Verwandlungsgeschichte des Phytonomus 
Rumicis wurde von Goureau (Ann. d. 3. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 49) 
beschrieben. — Beobachtungen über Lixus gemcllatus und verwandte 
Arten theilte Dieckhoff (Entom. Zeit. S. 383) mit. — Loew 
(ebendas. S. 417) machte darauf aufmerksam, dass die Lixus- Arten 
mit verlängerten und aufwärts gebogenen Spitzen der Flügeldecken 
sich gern unter die Oberfläche des Wassers begeben, vorzüglich 
dann, wenn die Sonne von Wolken bedeckt wird. — Leon Dufour 
(Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. xi) gab eine Berichtigung zu seiner frühem 
Abhandlung über Choragns Sheppardi , die Mundtheile des Käfers 
betreffend. 

Die Entwicklungsgeschichte des Hylesinus Trifofii Müll., dessen 
Larve in den W'urzeln des Trifol. pratense lebt, und Öfter den Klee¬ 
feldern verderblich wird, wurde von Sclnnitt (Entom. Zeit. S. 389) 
beschrieben. — Letzner (Arb. und Veränd. der Schles. Gesellsch. 
S. 64) berichtete über drei Arten von Eccoptogaster an der Ulme, 
nämlich E. scoiytus und multistriatus unter einander, und in den 
höherenTheilen des Baumesnoch E.pygmaeus hausend; diese drei Arten 
hatten einzelne Ulmen getödtet, welche im Scheitniger Park zwischen 
Eichen und Weissbuchen standen. — Bostrichus ( Cryphalus ) aspe- 
ratus Gyll. wurde von Dems. (ebenda. S. 68) in Schlesien aufge¬ 
funden, und zwar in Fichten, deren mehrere von ihm getödtet waren. 
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Sein Frass gleicht dem des Cr. abictis ziemlich. Mit ihm zusammen 
kam Hy lesin us pilusus vor. 

Cer am bycisii, Uebersicht der Cerambyciden Münchens, 
Diss. inaug. von Jos. Kriecbbaumer, München, 1844. 

Eine neue Art aus der Gruppe der Prionier ist: Cyrtogna- 
thus Hiigelii Kollar und Redtenbacher (v. Hiig. Kaschm. 
S. 550. T. 28. F. 1) aus Kaschmir.— Anlacopus robustu s v. Hey¬ 
den (Entom. Zeit. S. 15) aus der Türkei wurde von Gcrniar (eben¬ 
das. S. 82) als Pr. serricollis Mötsch, nachgewiesen. 

Die C er amb yci d en - Gruppe bereichert eine ,,note monogra- 
phique” von Guerin (Mag. Zool. Ins. pl. 146, auch Rev. Zool. 
j). 257) über die Gattung Amphidesmus , welche von Serville auf Cer. 
analis Ol., quadridens F. errichtet ist. Dieser Art fügt der Verf. 
hier drei neue hinzu: A. Siet ii aus Mexiko, A. xanthomelas 
Chevr. ( llöpfneri Dej., torqita/us Kl.) ebendaher, und A. Wester- 
mauni aus Guinea. 

Neue Arten sind ferner Pteroplatus t ransversalis und ni- 
griven Iris De Breme (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 309. pl. 9. 
f. 3. 4) von Bogota, Chlorida cincta Guerin (Rev. Zool. p. 259) 
aus Mexiko, C all i di um angustum Kriech bäum er (a. a. O. 
S. 8: schwarz, glänzend, fein behaart, Vorderrücken roth, eben so 
breit als lang, Flügeldecken runzlich punktirt, blaugrün), aus der 
Gegend von München, und Ca/lidium similare Küster (Käf. 
Europ. I. 54) aus Dalmatien und Montenegro. 

Aus der Lamiarien-Gruppe beschrieb Chevrolat (Rev 
Zool. p. 313) drei neue Arten von Sternotomis (Cerosterna Dej.) 
nämlicli St. Bo hem uni und niveisparsa von der Weihnachtsbai 
und S Calliaudi, von Calliaud auf seiner Reise nach Meroe in 
einer kleinen Oase El Uah el Bahryeh gefunden, von Latreille in der 
Voy. u Meroe als L. ornata Ol. aufgeführt. 

Der Gattung .Sternotomis und verwandten afrikanischen Formen 
widmete Westwood in den Arcana Ent. pl. 69, 78, 84, 65, 86 eine 
ausführlichere Darstellung. Neue Arten derselben sind St. virc - 
scens , Palinii (nach einer späteren Berichtigung S. 147 = L. prin- 
cipalis Dalm.), beide von Sierra Lcona, St. co?ncs (nach spaterer 
Bemerkung = K. cornutor 1*\), St.? princeps von Guinea, St. 
cremita vom Senegal, St.? licolor von der Goldkiistc, St. ama- 
bilis von Aschanti, St. J'erreti aus Abcssynien, St. Tagarvei 
aus Guinea, so ie die gleichzeitig von Chcvrolat beschriebenen 
St. Bohemani und niveisparsa. 

Neue Arten siod ferner: Bat ocera princeps, Cerosterna 
fascirulata , Phytoecia pallidipennis uud iuterrupta 
Kollar und Redtenbacher ( v. 1 lüg. Kaschm. p. 551 ), die erste 
^on Massuri im Himalaja, die andere aus Kaschmir. — Super du 
(Isosctlis) nigriccps White (Ann. nat. hist. XIV. p. 425) von 
Hongkoog. — Amphionychu luctuosa Lcscleur (Guer. Mag. 
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Zool. Ins. pl. 138) aus dem Innern von Brasilien, und Oberea ra- 
gusana (Dej.) Küster (Kaf. Emop. 1, 55) aus Dalmatien. 

Die Lep t ureten-Gattung Enryptera wurde mit einer neuen 
Art E. venusta De Breme (Ann. “Soc. Ent. Fr. II. p. 311. pl. 9. 
f. 8) aus Brasilien, vermehrt. 

Die Verwandlungsgeschichte des Ergates faber ist von Lucas 
(Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. J 61), die des Morimus fugubris und 
der Saperda scahtris von Goureau (ebendas. S. 427), die der Obe¬ 
reu pupillata vnn Serville (ebendas. S. l) beschrieben. 

Chrysonteliiuie* Eine Bearbeitung der deutschen Arten von 
Cassida ist von Suffri&n (Entom. Zeit. S. 49, 89, 135, 186, 206, 
241,270) veröffentlicht worden. Diese Arbeit ist um so dankens¬ 
werter, als die genaue Unterscheidung einer grossen Zahl der ein¬ 
heimischen Arten grosse Schwierigkeiten darbietet. Ausserdem ist 
die Arbeit noch in andern Hinsichten von Wichtigkeit. Namentlich 
ist der Gold- und Perlmutterglanz mancher Arten sorgfältig beob¬ 
achtet worden. Der Verf. hat durch vielfache Beobachtungen dar- 
gethan, dass dieser Glanz bei den meisten Arten erst längere Zeit 
nach dem Ausschliipfen aus der Nymphenhaut und zwar mit der 
vollkommenen Geschlechtsreife auftritt, bei manchen Arten erst nach 
drei bis vier Wochen, wo dann glanzlose Stücke eben so häufig oder 
noch häufiger sind als glänzende {C. hemisphuerica , sanguinosa, vi¬ 
bex, deuticollis , chlorts, sanguino/enta, htcida, nebulosa , obsofeta ); 
bei anderen ist diese Entwicklungszeit kürzer, und glanzlose Stücke 
sind selten (C. Jiobilis , oblonga); bei noch anderen endlich scheint 
der Glanz schon mit dem Erhärten sich einzustellen ( equestris , mar- 
garitacea, ferruginea). Ein ähnliches Verhalten zeigt die blut- oder 
braunrothe Färbung an der Wurzel der Deckschilde, welche vielen 
Arten zukommt: nur hei C. vibex zeigt sie sieh schon an frisch ent¬ 
wickelten Stücken, bei den anderen tritt sie erst nach längerer Frist, 
und zwar unmittelbar vor dem metallischen Glanze auf, wie es der 
Verf. namentlich an C. chloris beobachtete. Die Arten sind nach 
der Sculptur der Flügeldecken gruppirt: 

). Flügeldecken regellos punktirt. 1. C. equestris F., 2. hemi- 
sphaerica Hbt. 

11. Flügeldecken punktstreifig, ohne regelmässige Längsrippen. 

A. Saum des Seitenrandes aufwärts gekrümmt: 3. C. austriaca 
F., Xvittata F. 

B. Der Seitenrand flach ausgebreitet; 5. C. Murraea L., 6. C. 
sangninosa Creutz. ( prasina Hbt.), 7. rubiginosa Müll., nebst den 
nahe verwandten, gleichfalls erläuterten südeuropäischen: C. lata 
Suff., C. dcflorata Jllig., C. hexastigma Kunze, C. depressa 
v. Heyd., 8. thoracica Kug , 9, C. rufovirens Suff., neue Art, aus 
mehreren Gegenden Deutschlands, 10. C. vibex L., 11. C . denticol- 
lis Suff., neue Art, aus dem nördlichen Deutschland, 12. C chloris> 
neue fast über ganz Deutschland verbreitete Art, mit welcher 12b. 
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C. sttg/natica Jll. vielleicht als eine Nebenform zu vereinigen ist, 
13. C. sanguinolent a Müll., J i. C. Üueola Creutz. , 15. C. axxtrea F., 
16. C. Ineida Suff., eine der vorigen ähnliche, lebend durch ihren 
Glanz prachtvolle, bei Ems mit den früheren Ständen, auf Cucubalus 
Behcn entdeckte neue Art. 

C. Der Seitenrand steil abfallend: 17. C. margaritacea Schall., 
18. C. su b re ti cu lat a Meg. aus Oesterreich, 19. C. nobtfis L., mit 
welcher 19 b. C. viriduia Payk. als nur unausgefärbte Stücke zu ver¬ 
einigen zu sein scheinen; 20. C. o bionga Jll., nebst einer nahe ver¬ 
wandten südeuropäischen neuen Art C. pun cticollis v. Heyd. 

111. Flügeldecken punktstreitig mit regelmässigen Längsrippen: 
21. C. be rolinc nsis Dej., durch gelbe Unterseite ausgezeichnet, 22. 
C. obfofcla Jll., 23. C. fer rügt neu F., 24. C. nebulosa L. 

IN'. Flügeldecken gerunzelt. C. atrnta F. 

Casstda nigra Hbst. ist zwar nach in der hiesigen Sammlung auf¬ 
bewahrten Stücken mit Hecht zu C. equestris gezogen und zwar als 
durch unbekannte Einflüsse geschwärzte Stücke derselben. Das von 
Herbst beschriebene Stück befindet sich aber in Hm. SchüppeFs Samm¬ 
lung, nach dessen mündlicher Mittheilung an den Kef. es indess nicht 
zu C. equestris gehört, sondern eine ähnliche Ausartung der C. ne- 
bulosa ist. 

D efocrau ia cossyphoid.es Guerin (Mag. Zool. Ins. pl. 131) 
aus Brasilien ist eine neue Hispenform mit langgestrecktem, schma¬ 
lem Körper und zugleich erweitertem Seitenrande des Halsschilds 
und der Flügeldecken; die erweiterten Halsschildsseiten erstrecken 
sich viel weiter nach vorn als der Kopf, weither daher im Grunde 
eines tiefen Ausschnitts liegt. Eine andere neue Hispe ist H. ( Uro - 
p/ata) Leselmcii Guerin (Mag. Zool. Ins. pl. 143), aus Cayenne, 
bemerkensw ertli durch die Form der Fühler, deren Glieder, mit 
Ausnahme der beiden ersten, alle mit einander verschmolzen sind, 
ein Umstand, der bei den Amerikanischen Hispen, namentlich der 
Uroplatenform, Öfter, aber nicht leicht in so ausgedehntem Grade 
vorkommt. 

Die Gattung Prioptera Hope ( Basiprionotu Chevr.) bereicherte 
Mann er heim (Bull. Mose. p. R64 ) mit einer neuen Art Pr. IFc- 
st er man ni von Java. 

Zwei neue columbischc Arten von Aturnus sind A. undatus 
und cyancns K eiche (An», d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 311. pl. 11. 
f. 6. 5) Die letztere ist von eigcnthiiinlicher Form durch ihren stark 
erweiterten FUigeldcckcnrand. 

Aus der Gattung Cltrysomcla beschrieb Küster (Kaf. Europ.) 
eine Reibe von Arten, unter denen mehrere neue: Chr. viridana 
Dahl, aus Sardinien, inixtu Zicgl. aus Südfrankreich, dis t ine tu 
Dej , vermutlilich ebendaher. — Chr. Megerlci ist nur Örtliche Ab- 
aud. der Chr. cerealis, ebenso scheint mir Chr. haetnoptera des Vcrf. 
Abänd. derselben zu sein; Chr. bicolor des Vcrf. aus Griechenland 
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und Dalmatien ist nicht Chr. bicolor F. ( viridi-coerulea Forsk.), diese 
ist Abänd. von regalis 01., die des Verf. ist Chr. vernalis Brülle; bei 
Chr . Salviae Dej. des Verf. ist Germ. Spee. Ins. 586. 817, bei Chr . 
di lut a Hffg. Germ. Spec. Ins, 591. 827 zuzufügen. — Letzner (Arb. u. 
Veränd. der Schles. Gesellsch. S. 69) musterte die in Schlesien vor¬ 
kommenden Abänderungen der Chrys. Salicis und collaris F. — Chrys. 
perforata , Caschmirensis und speculijera , Phaedon ni- 
gromaculatum (durch Mangel des Schildchens vön den übrigen 
abweichend) aus Kaschmir sind von Kollar und Redtenbacher 
(v. Hüg. Kaschm. S. 557. 562) beschrieben. Chrys. 14 punctata F., 
welche zur Gattung Podontia Dalm. (Eph. Ent.) gehört, wird von 
denselben Verf. unter Gonioctena aufgeführt, mit der Bemerkung, 
dass zwischen beiden Gattungen kein wesentlicher Unterschied sei. 
Ich habe indess bei Gonioctena (== Phytodecta Kirb.) ein Kennzei¬ 
chen bemerkt, welches ihr ganz eigenthümlich ist: die Mandibeln 
haben nämlich an der Aussenseite eine runde tiefe Gruhe, in welche 
das Endglied der Maxillartastcr hineingesteckt wird. 

Die Naturgeschichte der Colaspis (Colaphus) atra y {Chrys. atra 
01., Colasp. barbara F.) ist von Joly ausführlich beschrieben wor¬ 
den (Ann. d. Sc. nat. d. ser. 11. p. 5). Das lnsect breitet sich im 
südlichen Frankreich immer mehr und mehr aus, und Käfer sowohl 
als Larve richten auf den Luzernenfeldern beträchtlichen Schaden an. 

Von Cryptocephalus ( Homalopus) Loreyi Dej. wurden beide Ge¬ 
schlechter von Rouget (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 207) be¬ 
schrieben. Das Männchen ist kleiner und hat die Vorderfüsse und 
die Hinterschienen erweitert. Der Käfer lebt auf Eichen. 

Mannerheim (Bull. Mose. p. 201) entdeckte in Finnland auf 
Weiden eine neue Art, Cryptocephalus furcifrons , dem Cr. 
pallifmns verwandt, von hellerem Blau, mit ungeflecktem Halsschilde 
ohne Eindrücke. 

Neue Arten aus Kaschmir sind Clythra dispar , ornata , 
Coptoccpha la signaticollis , Cryptocephalus satinio und 
tricinctus Kollar und Redtenbacher (v. Hiig. Kaschm. S. 560). 

ln der Gal er ucen-Gruppe stellten Dies, (ebendas. S. 556. 
T. 28. F. 2) eine neue Gattung Oedicerus auf, deren Männchen das 
5te und 6te Glied stark geschwollen und eigenthümlich gestaltet 
haben. Mit Cerophysa Dej. steht diese Gattung in naher Verwandt¬ 
schaft, wo aber das 6te und 7te Glied verdickt sind. Eine neue Art 
Oe. cyanipennis aus Kaschmir. Neue Galerueen sind ferner: 
Ga lern ca fxtlgida vom Himalaja, G. Interrupt a , bicolor t 
sexmaculat a, Phyllobrotica lunata von Kaschmir (ebendas- 
S. 553 — 556). — Neue Arten von Adimonia sind A . brachyptera 
Küster (Käf. Europ. 1. 61) von Neapel, der A. marginata verwandt, 
und A. Villae Dej. Küster (ebendas. 64) von den lombardischen 
Alpen. ( A . reticulata Zgl. Küst. ist als Gal. rufa bereits von Germar 
und Duftschmid beschrieben). — Ferner A. circnmcinct a Man- 
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nerheim (Bull. Mose. p. 199) und A. orientalis Osculati (CoJ. 
racc. etc. p, 72. n. 8: „uigra, opaca, punctis crassis reticulata; elytris 
costis quatuor obsoletis, ad apicem cocfluentibus. Affinis A. Arte¬ 
misiae et Tanaceti, sed maior, elytris rugosioribus , punctis crassio- 
ribus et minus convexa. Habitat in Persia occidentali, vulgatissinia 
in vallibus). 

Coccinellidae . Neue Arten sind Coccinella basaiis , 
Epilachna , ocellat a und 10 macul ata Kollar und Redten- 
b ach er (v. Hüg. Kaschm. S. 563) aus Kaschmir, ferner Lithophi- 
lus Osculati( Mariett.): Osculati Col. racc. etc. p. 72. n. 4 mit 
folgender Bezeichnung: „Ovatus, subdepressus, griseo-ferrugineus, 
pubescens, capite, elypeo porrecto; thorace lato, subquadrato, mar- 
gioibus rotundatis, elytris convexiusculis, leviter marginatis, margine 
acuto. — Hab. Constantinopoli sub muscis siccis prope tumulos (in 
Campo de* morti) non frequens.” 

Vorläufig rechne ich in diese Familie die Gattung Cholovocera 
Mötsch., von welcher Märkel (Germ. Zeitschr. V. 255. 247) eine 
zweite Art, Ch. punctata , aus Sicilien, aufgestellt hat. 

JÜndomychidae . v. Motschoulski (Guer. Rev. Zool. 
p. 442) theilte in Betreff der Gattung Calyptobium und Holoparame- 
cus die Bemerkungen mit: 1. dass das C. Yillae Aube = Rolopara- 
mecus depressns Curt. schon früher als Silvanus singularis von Beck 
in den Beitr. zur Bairisch. Insectenfauoa beschrieben sei, und 2. dass 
er übereinstimmend mit Curtis die Fühler dieses Käfers 9gliedrig 
finde. Guer in (ebendas. S. 443) bestättigt das Letztere und will 
unter Calyplobium die Arten mit tlgliedrigen Fühlern (C. caularurn, 
Kunxei % nigrnm Aube) von Jloloparamecus mit 9gliedrigen Fühlern 
{II. singularis = Silv. sing. Beck == Rolop. depressus Curt. = Cal. 
Villae Aube) gesondert wissen — vielleicht zu voreilig. Die An¬ 
gaben über die Zahl der Fühlerglieder sind nämlich noch nicht hin¬ 
reichend genau, denn ich finde unter den genannten Arten die Fühler 

a. Ilgliedr. bei C. caularurn und nigrum. 

b. lOgliedr. bei C. Kunxei und II. singularis. 

c. Ögliedr. hei anderen Stücken des C. Kunxei und des R. sin¬ 
gularis. 

Die unbeschriebenen Arten unserer Sammlung haben bald 11 gl. 
Fühler, wie C. caularurn, bald lOgliedr. Stücke von H. singularis. 
Er würden sich demnach \orläufig zwei Abtheilungen ergehen, die 
eine mit Ilgliedr., die andere mit bald 10-, bald Ogliedr. Fühlern; 
beide Abtheilungen unterscheiden sich auch in der Kmperfonn da¬ 
durch, dass hei der ersteren das llalsschild hinten stärker cingc- 
«ichmirt ist, um sie aber als eigene Gattungen darzustellen, bedürfte 
cr unter diesen Verhältnissen nocli anderer, durchgreifender Merk¬ 
male. 
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JLathridii . Männer heim th eilte in Germar’s Zeitsehr. V. 
S. 1 eine sehr reichhaltige und sorgfältige Monographie der Gattun¬ 
gen Corticaria und Laihridius mit. Von der ersten sind 60, von 
der zweiten 46 Arten nach eigener Untersuchung mit musterhafter 
Genauigkeit beschrieben, von der ersten ausserdem 6, von der zwei¬ 
ten 5 beschriebene, dem Verf. aber nicht durch eigene Ansicht be¬ 
kannt gewordene Arten aufgefiihrt. 

O r thop t era. 

Von v. Charp en tier's Orthoptera descripta et depicta 
ist eine lOte Lieferung erschienen, mit welcher das Werk ge¬ 
schlossen ist. 

Der dritte Band von Ratzebnrg’s Forstinsecten, Berl. 1844, 
welcher die Ader-, Zwei-, Halb-, Netz - und Geradflügler abhandelt, 
enthält eine Menge von Beobachtungen über die Lebensweise der 
Orthopteren (Netz- und Geradflügler). Ihre forstliche Bedeutung ist 
sehr untergeordnet, höchstens dürfte die Maulwurfsgrille von Seiten 
der Forstpflege Beachtung verdienen Da der Verf. auch die Lo- 
custen verdächtigt, muss ich sie dem Schutz des Forstmannes um so 
mehr empfehlen, da sie nicht blos vom Laube sich nähren, sondern 
zugleich von anderen Jnsecten, und zwar nicht blos von Fliegen 
(s. vor. Jahresber. S. 295), sondern auch von Raupen; Klug traf ein¬ 
mal eine Locusta viridissima, welche eine Raupe von Sphinx Pi- 
nastri frass. 

Hagen (Entom. Zeitschr. S. 364) theilte die an zwei Orthopte¬ 
ren, Aeschna grandis und Gryllotalpa vulgaris, gemachte Beobach¬ 
tung mit, dass das Bauehmark nicht aus zwei, sondern aus vier 
Strängen, zwei oberen und zwei unteren bestehe, von denen nur die 
unteren Knoten bilden, die oberen einfach darüber fortgehen. Dies 
stimmt ganz mit den Untersuchungen von Newport überein, welcher 
in der Sonderung der oberen und unteren Stränge die Scheidung der 
Empfindungsnerven von den Bewegungsnerven erkennen will. (Vergl. 
vor. Jahresber. S. 250). 

JfJCanlitJes* Die von Zimmermann in diesem Archiv 9. Jahrg. 
1 S. 390 gegebene nähere Erläuterung des Amphibienfressens der 
Mantis carolina ist in den Ann. of nat. hist. XIV. p. 78 mitgetheilt 
worden, doch so verkürzt, dass die wesentlichsten Punkte jener Er¬ 
läuterung übergangen sind, namentlich auch der, dass Z. zugiebt, 
„dass der grössere Thcil der seiner Mantis zum Futter vorgewor¬ 
fenen Eidechse, so wie der Frosche, Kröten, Raupen, Heuschrecken, 
unverzehrt *) blieb, obschon keines dieser Thiere mit dem Leben 
davon kam”, ln dem ersten veröffentlichten Schreiben Zimmcrmann’s 


*) Durch einen Druckfehler steht S. 392 unversehrt. 
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heisst es: „Sie (die Mantis) verzehrte täglich einige Dutzend Flie¬ 
gen, zuweilen auch mächtige Heuschrecken, auch einige junge 
Frösche und sogar eine Eidechse von der gestreiften Art, 
dreimal so lang als das Inseet.” (S. Burmeister’s Handb. d. 
Ent. II. S. 538). Das war es, was ich im Jahresber. f. 1838. S. 317 
für Scherz erklärte, und was auch Z. in seiner neueren Mittheilung 
eigentlich zurückgenommen hat. 

Specfra. v. Charpentier (Orthop. descr. et depict. T. 55) 
gab eine sehr genaue Abbildung von Diopherodes gibbosa Burm., 
nach dem Exemplar des Berliner Museums, und bildete (ebendas. 
T. 56. 57) zwei neue holländische Arten ab: Podacanthus uni- 
color und Bacillus australis. 

Eine sehr lehrreiche Arbeit „Bemerkungen zu A. A. H. 
Lichtenstein’s Abhandlung über die Mantis-Arten in den Trans¬ 
actions of the Linnean Society Vol. VI. Lond. 1802" theilte 
Ders. in Germ. Zeitschr. V. S. 272 mit. 

Jjocustariae • Ein Paar abenteuerlich gestalteter, nament¬ 
lich durch blatt- oder dornförmige Fortsätze an den Hinterschenkeln 
ausgezeichneter Arten von Phaneroptera wurden von Westwood 
(Arcana Ent. pl. 70) abgebildet. Ph. a/ipes aus Columbien und 
Mexiko und Pit . hystrix aus Columbien. 

Achetae. Fieber (Entom. Monogr. S. 126. T. 10. F. 11) fügte 
den europäischen Arten von Xemobius eine neue A r . frontalis 
hinzu, welche in Böhmen und Oesterreich einheimisch ist. 

Acriiiii. Eine neue Gattung Coryphistes wurde von Char- 
pentier (Orthopt. descr. et depict. T. 58. 59) aufgestellt, welche 
von Opsomnla durch den dicken Leib und die dicke wulstige Stirn, 
von Xiphoeera durch die walzenförmige Gestalt, den Flügelschnitt, 
die kurzen Beine und die kleinen Stacheln der Ilintersehienen ab¬ 
weicht. Eine neuholländische Form, von welcher der Verf. zwei 
Arten, C.rhodophilus und cyanopterus abbildet, Eine dritte 
Art vermuthet der Verf. in Xiphoc. ruricola Burm. 

Ebendas. T. 60 ist Jcridinm moestum Serv. vom Cap nach bei¬ 
den Geschlechtern abgebildet. 

Fieber (Entomoi. Monogr. S. 134. Taf. X, F. 17—19) beschrieb 
eine dritte deutsche Art von Tet/ix unter der Bezeichnung von T, 
Schrankii , welche sich von T. hipunctata vorzüglich darin unter¬ 
scheidet, dass der obere scharfe Hand der llinterschenkel ununter¬ 
brochen bis zum Knie ausläuft, während er bei dieser vor dem Knie 
plötzlich abgesetzt ist. Zugleich sonderte er als eine eigene Gruppe 
Tel tifriden in der Familie der Acridier die Gattung Tettir Lat., 
Amorphut Serv., Phtgiocephnlus Fieb., Chorophyllum Serv., Batra - 
c hot et rix Burm. ab, wegen des kragenförmig erweiterten Vorderran- 
det der Vorderbrust, nach hinten verlängerten Vorderrückens und 
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Mangels des Empodium. Die neue Gattung Plag iocephalus ist 
auf einer von Helfer entdeckten neuen ostindischen Art P. pachy - 
in er us gegründet, welche mit Tettix und Chorophyllum zunächst 
verwandt, und durch breiten kurzen Kopf mit zurückgedriickter 
Stirn, hohen, bogigen, schneidenden, abgedachten Vorderrücken von 
der Lange des Hinterleibes, sehr breite Hinterschenkel, geflügelte 
und gekerbte Kiele der Mittelbeine, ausgezeichnet ist. 

Ueber das Erscheinen eines Schwarms von Gryll. migratorius 
legte Bo hem an der Akad. der Wissensch. in Stockholm einen Be¬ 
richt vor. (Öfvers. af K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 105. Hornsch. 
Scandin. Beitr, I. 162). Sie wurden ih Ostgothland beobachtet, wo 
sie die höchsten Eschen und Eichen ebenso besuchten, als ein 
Kleefeld, nach einigen Stunden war der Schwarm aber wieder ver¬ 
schwunden. Ebenso haben sie sich in Wikboland gezeigt, wo sie 
heisshungrig nicht blos über das grüne Laub und Gras herfielen, 
sondern auch selbst die Getreidehaufen nicht verschonten. 

Perldritte» Newport hat bei Pteronarcys regalis , beim 
vollkommenen Insect, Kiemen aufgefunden (Ann. nat. hist. Xlll. p.21. 
Ann. scienc. nat. 3. ser. I. p. 183. Fror. N. Notiz. XXX. S. 179). 

Es ist dies das erste Beispiel, dass man bei einem Insect im 
vollkommenen Zustande Kiemen angetroffen hat. Es sind büschel¬ 
förmige Kiemen. Sie bestehen aus 8 Paaren von Kiemensäckeo, von 
deren Aussenseite viele lange borstenförmige Fäden ausgehen, welche 
zusammen ein dickes Büschel auf jedem Sack bilden. Diese Kie¬ 
mensäcke liegen, wie es Pictet bei der Larve von Nemoura cinerea 
beschrieben hat, über den eigentlichen Luftlöchern oder Stigmen, und zw’ar 
das erste Paar in der Unterseite des Pro thorax in der Haut zwischen Kopf 
und Prosternum, das 2te und 3te Paar, jedes aus zwei Büscheln be¬ 
stehend, zw’ischenPro- und Mesosternum das 4te und 5te zwischen Meso- 
und Metasternum, hinter den Mittelhiiften, das 6te in der Verbin¬ 
dung von Thorax und Hinterleib hinter den Hinterhüften, das 7te 
und 8te Paar, jedes aus einzelnen Büscheln gebildet, mehr seitlich, 
das 7te am ersten, das Ste am zweiten Hinterleibsring. Diese bei¬ 
den letzten haben dieselbe Stellung mit den anscheinend geschlosse¬ 
nen oder erloschenen Stigmen der folgenden Ringe. Die Stellung 
der Kiemen ist somit eben so ungewöhnlich als ihr Vorkommen beim 
vollkommenen Insect. Die Puppe hat die Kiemen ebenso, nur noch 
mehr entwickelt. Pictet hat bemerkt, dass die Larven aller Perla¬ 
rien Kiemen am Mittelleibe hatten mit Ausnahme von P. virescens 
und nigra, was einen Unterschied in der Lebensweise anzudeuten 
scheine. So verhält es sich bei den Puppen von Pteronarcys regalis 
und Perla abnormis Newm. Die erstcre lebt nach Herrn Barnstone’s 
Beobachtungen im Wasser auf dem Grunde der Flüsse, die letztere 
in den Spalten von FlÖssholz, Baumstämmen am Ufer und dergl. 
Pteronarcys regalis ist ein nächtliches Insect, welches sich bei Tage 
an feuchten Orten unter Steinen versteckt hält. So kann es wohl 
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mit seinen Kiemen athmeu, denn hierzu ist nicht nötliig, dass sie 
mit Wasser in unmittelbare Berührung kommen, sie verrichten ihren 
Dienst eben so gut, wenn die Luft nur so feucht ist, sie frisch zu 
erhalten. Ob zugleich Tracheen vorhanden sind, muss genauer ana¬ 
tomischer Untersuchung Vorbehalten bleiben; es sind zwar OelFüun- 
gen auf der Unterseite des Thorax vorhaoden, aber ihre Lage ist 
ganz ungewöhnlich, in der Mitte der Sterna, z. Th. zwischen den 
Hüften, und es ist ganz zweifelhaft, ob sie in Tracheen führen. 
— Die Kiemeo scheinen bei Ptcronarcys einen Gattungscharakter 
auszumachen: sie fanden sich bei Pt. regalis , biloba , proteus uod 
einer neuen Art. Bei getrockneten Stücken sind sie eingeschrumpft 
und gehen auch oft verloren, indess sind sic gewöhnlich noch zu 
erkennen. 

hibetlulinae . Selys-Longchamps (Rev. Zool. p. 135) 
hat eine neue europäische Art von Cordulegaster aufgefunden, und 
als C. bidentatus vom C. annulatus, mit dem sie viele Ueberein- 
stimraung hat, unterschieden. 

Hagen suchte nachzuweisen, dass Linne's Libellula vulga- 
tistima die L. scotica Don. sei (Entom. Zeit. S. 257), später (eben¬ 
das. S. 290) zeigte er, dass Lib. cancellata L., welche Zetterstedt 
auf L. scotica Don. bezogen habe, keine andere sei, als die allge¬ 
mein dafür bestimmte, und dass jener der Name L. scotica als der 
älteste bleiben müsse. 


Neuroptera. 

Die neueren Arbeiten über die Gattung Raphidia wurden von 
Hagen (Entom. Zeit. S. 180) gemustert. 

Hymen op t e ra. 

Die Bearbeitung der llymenopteren in Uatzeburg’s Forst- 
insecten, 3. Bd. S. i —14, nimmt eine besondere Beriicksich- 
tigung in Anspruch wegen des Reichthums an neuen Beob¬ 
achtungen über Lebensweise und Entwicklungsgeschichte. 

Nachtheilig für die Forstzucht worden nur die Blatt- und Holz¬ 
wespen, vorzüglich die crstcrcn, unter denen die Gattung Lophyriis 
und eioc Reihe von Lyda-Artcn auf die Nadelhölzer angewiesen sind. 
Von unwesentlicher Bedeutung fiir den Wald sind die Gallwespen, 
üher welche die Untersuchungen des Verf. deshalb auch nicht in das 
Einzelne gehen. Dagegen sind auch die Wespen unter den nachtheiligen 
insecten aufgefuhrt, der Hornissen halber, welche durch ihr .Schalen 
an jungen Zweigen zuweilen das Absterben derselben veranlassen. 
Andere Wespen werden ihres lnscctenranbcns halber gerühmt. Ans 
demselben Grunde werden die Crabwcspen (Sphex L.) zu den nütz¬ 
lichen Forstinscctcn gerechnet. Eine besondere Sorgfalt hat der 

Archiv f, Nalurgrtdi, ÄJ, Jiilirg. 1 , IId. I 
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Verf. endlich den Schlupfwespen (lchncumoniden und Pteromalincn) ge¬ 
widmet, und seine Erfahrungen in einem besonderen Werke, welches 
sich den „Forstinseetcn” jedoch genau ansehliesst: „Die Ichneumonen 
der Forstinseetcn in entomologiseher und forstlicher Beziehung”, 
Berlin 1844, ausführlicher mitgetheilt. Hinsiehts der forstlichen Be¬ 
deutung der Schlupfwespen tritt der Verf. der Ansicht sehr entschie¬ 
den entgegen, welche denselben eine grosse Wirksamkeit gegen zu 
starke Vermehrung schädlicher Insecten bei misst; er geht sogar so 
weit zu behaupten, dass nur kranke Raupen, welche ohnehin ster¬ 
ben würden, von Ichneumonen gestochen werden, wonach der ein¬ 
gestandene Nutzen der Schlupfwespen im folgenden bestehen würde: 
„sie tragen dazu hei, die kränkelnden Eier, Raupen und Puppen, 
welche zu Millionen und wieder Millionen gedrängt beisammen sind, 
schnell aufzuräumen, hier und da auch wohl einem Fresser, welcher 
vielleicht noch kümmerliche Nachkommen bereitet hätte, schnell den 
Garaus zu machen. Die immer mehr sich entmischenden Safte, 
welche nahe daran sind, die Luft mit Ausdünstung und Gestank zu 
verpesten, verwandeln sich gleichsam allmählich in lebende, gesunde, 
thierische Massen, ebenso, wie die kranken Säfte der Fichten zu 
gesunden kräftigen Borkenkäfern sich gestalten" u. s. w\ (lehn d. 
Forstins. S, 32). Es mag manche Fälle geben, wo einzelne Ichneu- 
monen-Arten nur kranke Raupen stechen, und es ist sehr verdienst¬ 
lich, dass der Verf. auf diesen Umstand aufmerksam macht, aber in 
der obigen Allgemeinheit ist seine Lehre nicht haltbar, und steht ihr 
die von jedem einigermassen geschulten Sehmettcrlingssammler ge¬ 
machte Erfahrung entgegen, dass sich aus angestochenen Raupen 
schone Schmetterlinge ziohen lassen, wenn man mir das angelegte Ei 
behutsam entfernt. Es sind daher die »Schlupfwespen ein sehr erheb¬ 
liches Agens, durch welches die Natur die zu starke Vermehrung 
einzelner lnsecten-Arten in Schranken hält, da ihr Vorkommen aber 
durchaus von den lnsecten-Arten, w elche sie bewohnen, abhängig ist, 
können sie hei bedeutender Vermehrung der letzteren nur dann in 
grosseren Massen auftreten, wenn eine solche längere Zeit bestanden 
hat, daher bei einem Raupenfrass das zahlreiche Erscheinen der 
Schmarotzer mit dem Auftreten von Krankheiten zusammenfällt, 
welche nach längerem Bestehen einen Raupenfrass ohnehin beendigen. 

Dalilbom hat eine zweite Lieferung seiner Hymenoptera Euro- 
paea erscheinen lassen; da inzwischen auch schon die dritte (1845) 
ausgegeben ist, welche die erste Abtheilung dieses Werkes, die Gat¬ 
tung Splicx im Liuneisehen Sinne, absehliesst, und auch noch die 
erste Lieferung vervollständigt, verspare ich den Bericht über dieses 
Werk auf den nächsten Jahrgang. 

Herr ich-Sch äff er lieferte im ISistcn Hefte der Panzerschen 
lusectenfauna Copien von Curtis’sehen Darstellungen von Hymeno- 
pteren, thcils Pteromalincn, theils Oxyuren. 

v. Sieb old theilte ein Verzeichniss der preussischen Blatt- 
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wespen, Holzwespen und Gallwespen nebst Nachtrag zu den Grab- 
wespen mit (Prcuss. Prov. Blatt. S. 121). 

WentltreiUnetae. Ratzeburg (Forstins. 111. S. 135. En- 
tom. Zeit. S. 148) stellte die von Dcgeer, Frisch und RÖscl abgebil- 
detc Cimbcx-Afterraupe von Erlen als zu einer eigenen Art C. Hum¬ 
boldt i gehörend auf, deren Unterschiede im vollkommenen Jnscct 
von der C. variabilis, deren Larve auf Birken frisst, kaum merklich 
sind. Ein von einer Erlenlarvc gezogenes Männchen wurde mit den 
Exemplaren der C. variabilis in der hiesigen .Sammlung verglichen, 
und obsehen sich iu derselben kein Stück fand, welches vollkommen 
mit jenem iibcrcinstimmte, sind die vom Verf. angezeichneten Unter¬ 
schiede der Art, dass sieh die Wespe danach nicht sreher unter¬ 
scheiden lässt, weil sie eutw oder, wie die Form der Hinterbeine, auf 
einem Mehr oder Weniger beruhen uder, wie die Färbung der Füh¬ 
ler, und der Anflug rÖthlicher Behaarung auf dem Hinterleibc, sich 
auch hei einzelnen Individuen der C. variabilis antreffen lassen. Es 
bedarf also die Rechtmässigkeit dieser Art noch um so mehr der 
Bestättigung durch weitere Beobachtungen, als die Larve der C. va¬ 
riabilis bekanntlich bedeutenden Abänderungen in der Farbe unter¬ 
worfen ist. Ueber ihr Vorkommen auch auf Weiden hat der Verf. 
nichts angegeben. 

Sn eilen van Vollen ho fen (v. d. llocv. Tijdsehr. f. nat. Gcsch. 
en Phys. X. p. 97. PI. 2) hat die noch immer nicht mit Sicherheit 
bekannte Afterraupe der Cimbex hieorum beschrieben. Sie ist hell¬ 
grün, mit weissbestäubten Streifen, eiuem dunkelgrünen Rückenstreif 
und hellgrünem Kopf mit orangerothem oder ockerbraunem Scheitel. 
Sic lebt auf Hagedorn. Das Puppengchäusc ist nicht netzfiirmig wie 
bei C. Amerinac, sondern dicht wie bei C. variabilis. — Später 
(ebendas. XI. p. 157) gab Ders. einen Nachtrag zu dieser Abhand¬ 
lung und die Beschreibung der Afterraupen von Tcnthr. (Selandr.) 
sericans , welche auf Eschen lebt, A 'tmatus viresceus Hart., CI ad ins 
eucera Kl., Clad. n nein ata Kl. und A ’cmah/s coernlcocarpus Hart. 

Eine neue Art ist Lyda Ratxcburgi} Dahlb. (Forstins. S.bO) 
aus Norddeutschland und Schweden. 

Förster (Ent. Zeit. S. 2G2. 287) beschrieb eine Anzahl hei 
Aachen gesammelter Blattwespon als neue Arten, von denen 1 . Mo¬ 
tt op h ad nus inqailinus, aus vielkammerigen Sehwammgalleii au 
Eicheiizweigcn erzogen, iiadi der Beschreibung keinen Unterschied 
von I 1 . All. inelanotepliala zeigt, 2. Diueuru dorsalis , eine ge¬ 
ringe Abänderung der T. All. opaca F. verna Kl., 4. Pcrincura 
durufit das Männchen der 1'. All. nitida Kl, 5. (>. All. decipiens 
und omiitus Abänderungen der T. marginella 1 ., welche nicht 
blos in den Zeichnungen des Körpers, sondern auch in der Färbung 
der 1 ugel sehr unbeständig ist. Neu dürfte demnach nur die dritte 
(mir unbekannte) Art, Cr p hat flavlvcnlrit , sein. 

I * 
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Gimmerthal (Entom. Zeit. S. 36) lieferte die „Beschreibung 
einiger neuen Blattwespen **, welche in der Gegend von Riga auf jun¬ 
gen Kiefern gesammelt sind: drei Nematus-Arten, N. flavus , 
Schmidt it\ Klugti sind nach Hartig’s Urtheil neu, vomVerf. aber, 
um sie zu bestimmen, nicht ausreichend beschrieben. 4. Dineura 
Hartigii ist eine Abänderuog der T. All. Degeeri KL, und Erio~ 
campa Livoniensis dürfte T. All. aethiops F. sein. 

Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. p. 249. pl. 31) beschrieb die 
sehr eigentümlichen Puppengcspinnste einer brasilischen Hylotoinen- 
form, aus welcher er eine neue Gattung Dielocerus bildet, welche 
der 5ten Unterabtheilung von Hylotoma bei Klug (Jahrb. S. 248) ent¬ 
spricht und von Schizocerus, mit der sie im gespaltenen dritten Füh- 
lergliede der Männchen übereinkommt, in den Mundtheilen darin 
sich unterscheidet, dass die Lefze fast kreisförmig und dass die in¬ 
nere Maxillarlade nicht schmäler als die äussere ist. Vom D. Elli- 
sii des Verf. ist das ^ schwarzblau, die Wurzelglieder der Fühler, 
das Gesicht, der Halskraeen und die Beine roth, die Hioterfiisse 
schwarz, die Flügel wasserklar. Das $ stimmt mit Hyl. formosa 
KL fast vollständig überein, nur dass, wie der Verf. bemerkt, das 
2te Fühlerglied oben braun, der Hinterleibsbauch nicht an der Wur¬ 
zel roth, und die Hinterschienen nicht ganz schwarz, soodern an der 
Wurzel und Innenseite gelb sind (die Hinterfüsse sind bei heiden Arten 
braun mit weisser Wurzel). Das Inseet lebt in Brasilien. Die After¬ 
raupe ist 16füssig, graugrün, mit Querreihen schwarzer Wärzchen 
und röthlichgelbem Kopfe und einem schwarzen Flecke um jedes 
Auge. Zur Verwandlung spinnen die Larven ein gemeinschaftliches 
Nest an einem Zweige, von gestreckter Eiform, 4 — 5" lang, (aber 
auch kleiner oder grösser). Hierin hat jede Larve ihre eigene feste 
Zelle, so gelagert, dass ihre Langsaxe die Axe des Zweiges im rech¬ 
ten Winkel schneidet, und fast so dicht an einander gedrängt wie Bie¬ 
nenzellen. Die einzelnen Zellen liegen in drei bis vier Schichten 
über einander, so dass die unterste unmittelbar dem Zweige anliegt, 
und so dass die beiden Enden aller frei sind. Das Ganze ist dann 
mit einer gemeinschaftlichen Decke umgeben, welche innen aus loser 
grober Seide, aussen aus einem dichten und wye mit einem Gummiüber¬ 
zogenen Gcspinnst besteht. (Unsere Sammlung erhielt gleiche Gespinnste 
von Herrn Beskc, welche fast durchgängig noch Larven enthielten). 
Curtis (a. a. 0. S. 254) beschreibt bei dieser Gelegenheit noch zw'ei 
neue brasilische Arten von Hylo t oma, ( Schixocerus) nasicornis 
und ochrostigmu. 

Ichneumon*des. Ueber die Entwicklungsgeschichte einiger 
Schlupfwespen haben wir von Ratzeburg (Ichneum. d. Forstins.) 
Kunde erhalten. 1. Anomalem circutnßexum , in Bomb. Pini lebend. 
Die Larve, welche ausgewachsen fast 1" lang ist, hat mehrere Sta¬ 
dien der Entwicklung. Im ersten ist sie unter 1"' gross, ohne Spur 
von Tracheen, am hornigen Kopfe nur mit einem Paar starker Man- 
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dibelo, am Leibesende mit einem langen, zugespilzten Anhang. Fin¬ 
det sich in 6 — 8"' langen Kicfcrräupchen, unverhüllt. — Im zweiten 
Stadium zeigt sich der Hauptstanim der Tracheen mit einzelnen Ver¬ 
zweigungen. Ungegliederte Fühlerspur. Der Schwanzanhaog verkürzt 
sich von 4 zu \ der Körperlänge. Ebenfalls unverhüllt. — Im drit¬ 
ten Stadium findet sich die Larve von einer zarten milchweissen 
Haut umgeben, in welcher auch bei der stärksten Vergrösserung 
sich keine Spur von Fasern und OefTnungen erkennen liess. Gleich¬ 
wohl ist der Verf. geneigt, sie für eine abgelegte und aufgeblähte 
Larvenhaut zu halten, obschon dann die Stigmen sowohl als die 
Mundtheile daran nicht hätten vermisst werden können. Es ist 
daher viel wahrscheinlicher, dass dieser Sack den Cysten der Ento- 
zoen vergleichbar ist, welche gleichfalls eine structurlose Haut bil¬ 
den, mit welcher das Wohnungsthier den Schmarotzer einschliesst. 
Die 4 — 5"' lange Larve hat nun vollständig verzweigte Tracheen, es 
treten zu den Mandibeln Unterkiefer und Lippe hinzu mit geglieder¬ 
ten Tastern, und gegliederte Fühler. Der Schwanzanhang ist nun 
noch ganz kurz und sichelförmig gekrümmt. — Im vierten Stadium 
ist der Schwanz gaaz eingegangen, der Kopf hat seine hornige Be¬ 
schaffenheit verloren, und die Mundtheile sind in den verkümmerten 
Zustand zurückgetreten, welche sie bei den übrigen lehneumonenlar- 
ven haben. Am Ende dieses Stadiums verwandelt sich die Larve in 
der Puppe der Kieferraupe, ionerhalb einer zarten trockenen Hülse. 
Die Zeit der ganzen Entwicklung veranschlagt der Verf. auf 3 Mo¬ 
nate. — 2. Ihnxchns eompressus F. Die Puppenhülsen finden sich 
häufig beim Frass der Noct. piniperda mit den Puppen derselben 
unter dem Moose. Die Larve in denselben ist 6 — 7’" lang, dotter¬ 
gelb, mit den gewöhnlichen Mundtheilen der Ichneumonen. Oefter 
fanden sich aber auch weisse Ichneumonenlarvcn in diesen Hülsen, 
ohne Zweifel einem Schmarotzer des Banehus angehörend, den dem 
Verf. aber nichf gelang zu erziehen. — 3. Ichneumon : leben vorzugs¬ 
weise in Lcpidoptcrcn, sowohl in Raupen als Puppen. Die Larve 
von I. pisorius, in Schwärmerraupen lebend, ist 1J" lang, sehr dick, 
dabei welk und lappig, gelblichweiss. Kopf ziemlich gross, mit nur sehr 
wenig auspebildeton, mir zum Saugen tauglichen Mundtheilen. — 4. 
Ehygadeuon pteronorum Hart. Die Larve saugt äusserlich an der 
schon cingcsponnenen Afterraupe des Lophyrus pini, welche in dem 
Maassc cinschrumpfee, wie der Schmarotzer wuchs. Aehnlich ver¬ 
hielten sicli auch Tryphott cques und Exentcrus margiuatorins. — 
5. Microgaster nemorum Hart. Hier wurden wiederum merkwürdige 
Veränderungen an der Larve w ahrgenommen. — Im ersten Stadium hat die 
T" lange Larve ausser einer grossen Schwanzblase nichts bemerkens- 
wertlifs, im zweiten Stadium ist sie IV" lang, lässt neben dem mit 
krümliclier Masse gefüllten Nahrungskanal ein Paar gablig geteilter 
Spinngcfässc erkennen, die Schwanzblasc scheint mit spitzen llöckcr- 
chen besetzt zu sein; die Mundtheile sind nur durch vier Warzen 
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angedeutet. Ira dritten Stadium entwickeln sich Tracheen, endlich 
im letzten Stadium, wo sich die Larve durch die Haut der von ihr 
bewohnten Larve durchbohrt, um sich aussen zu verspinnen, ist die 
Schwanzblase eingegangen, die einzelnen Körperringel haben auf dem 
Rücken und Bauche Querreihcn, an den Seiten Sehrägreihen von 
Dornhöckerchen , die Mundtheile sind sehr schwach entwickelt, nur 
die Mandibeln fand der Yerf noch nachträglich, ausgebildet und hornig. 

Von neuen Arten ist eine beträchtliche Zahl beschrieben, welche 
ich hier um fo weniger namhaft mache, als das Werk zum Arten- 
sludiitm der Ichneumonen unentbehrlich ist. Nur eine neue Gattung 
Mac r opa Ipu s (vox hyhrida!) bedarf der Erwähnung; sie ist aus 
Eabadixon leptocephatus Hart, gebildet, durch starke Fussglieder und 
schmalen Scheitel unterschieden , und hat in der Körperform grosse 
Achnliehkeit mit Microdus, wovon sie durch die grossen starkglie- 
tlrigen Taster abweicht. Das Insect ist ein sehr gemeiner Schmarotzer 
der Tortr. buoliana. 

De Romand (Guer. Mag Zool. Ins. pl. 137) bildete einen Bra - 
con von Manila ab, in welchem er den Br, lanceolator Fab. er¬ 
kannte, und demgemäss die Fabricisehc Angabe „ Südamerika ** be¬ 
richtigte. Die Abbildung und Beschreibung des Verf. passt sehr gut 
auf das Fabrieische Insect, bis auf die Länge des Legestachels, wel¬ 
cher unserem Exemplar leider fehlt, das Klug von Kolsman aus Ko¬ 
penhagen als südamerikanisehes Insect (ohne Bestimmung) mitge- 
theilt erhielt. Wenn beide zu einer Art gehören, ist die Vaterlands- 
ängabc von Fabricius wohl richtig. 

Wesmael hat der Brüsseler Akademie ein Werk über die Bel¬ 
gischen echten Ichneumoniden: „Tentamen enumerationis eriticae 
IHineumonum Belgii ,> vorgclegt, welches dieselbe bekannt machen 
wird. (Bull. Acad. Brux. 11. p. 61. 146). 

X *roctotvupii. Eine Uehersicht über gegenwärtig bekannte 
(zehn) Arten von Pekcinus theilte de Romand (Kcv.Zool.p.97) mit. 

Ceraphron formiccti und inquilinus des Rcf. (Germ. 
Zcitschr. f. d. Ent. V. S. 265) sind zwei von Märkcl in den Nestern 
der Form, rufa entdeckte Arten, wahrscheinlich Parasiten dort hau¬ 
sender Käferarten. 

t’ieroinalina, Ratzcburg (Iclmcum. d. Forstins.) bear¬ 
beitete die aus Forstinscetcn erzogeuen Arten dieser Familie, wobei 
eine Menge neuer Arten aus den Gatt. Eupchnus , Eulophus , Elache- 
st ns, Eurytoma y Torymus , Tctcas , Ptcrojnalus, Clconymus, Encyrtns 
und Ceraphron beschrieben sind. Neu aufgcstelltc Gattungen sindj 

1. Cop(doso?7i a , ein Eneyrtns, mit verlängertem und mcsserfÖrmig 
zusaninicngedrücktcn Hintcrleibe. Die aus Tinea cvonyniella erzo_ 
gene Art C. Bouchcanmn ist EncyrL ecrrobclus Walk. Entomgst. — 

2. Trichoccras (Dipterengattung) mit igliedr. Füssen und 7gliedr. 
Füblergcisscl, die letztere aus kegelförmigen Gliedern bestehend, und 
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mit dicht anliegenden Haaren verhüllt. T. ery t hropht hu Imus 
aus mit Tortr. strobilana besetzten Fichtenzapfen des Harzes er¬ 
zogen, mir Männchen. — 3. Stylocerus durch einen griffelförmigen 
Fortsatz am Endgliede der Fühler beim 2, und durch die Flügel von 
Pteromalus unterschieden, an denen der Doppelnerv auffallend kurz 
und dick wie bei Eurytoma, der Radialnerv viel länger und dünner, 
und plötzlich mit einem ovalen KnÖpfchen geendet ist. Zwei Arten, 
Pt . snbnlifer Forst, und eine neue St. Ladenbergii aus Hylesinus 
Fraxini. — 4. Bothrio thör ax , Kopf und Mittelleib mit grossen 
und tiefen Gruben; Flügel und Brust wie bei Encyrtus (ob die Mit¬ 
telbeine Springbeine sind, ist nicht angegeben!) Eine Art, B. Al - 
tensteinii l von Saxesen, aus Syrphus erzogen. — 5. Hy bat hu - 
rax, eine sehr ausgezeichnete Gattung, mit schwach verdickten Hin¬ 
terschenkeln, nahe an Chalcis stehend, aber ohue Spur eines Radial¬ 
nerven. H. Graffii , aus Myrmcleonen-Larven von Herrn Graff 
erzogen. — 6. Pachycerus (Käfergatt.) Radialnerv, Rumpfsculptur 
und Bau wie bei Pteromalus, Hinterleib wie bei Torymus, Legeröhre 
lang vorragend, Fühler kurz und dick mit 9glicdr. Geisse]. P. Xy- 
lophagorum , dessen Larve äusserlich an Borkenkäfer-Larven sau¬ 
gend von Saxesen beobachtet wurde und P. Eccopt ogastri y aus 
Ecc. intricatus erzogen. 

Walker (Ann. nat. hist. XIV. p. 14) lieferte Beschreibungen 
nordamerikanischer (Callimone splendi dus y Cecidomyiae , 
Lamprot at us Diaeus , Encyrtus Bolus, Tet r ast ichus 
granu latus, ferner (ebendas. S. 18. 181) einiger neuer britischer 
Ptcromalincn (Eurytoma tumida, Argcle, Sittace , Srn/- 
tennn , Miciptu, Isosoma Aepe, Dccutoma Aicueae , Calli¬ 
mone Rasaces , Aeropc , Pteromalus dornesticus aus den 
Raupen von Lozotacnia xylosteana erzogen, Encyrtus Epona, 
Euryclea , Pyttalus , Aphelinus Acaetcs. — Tetrastichus 
Rapo Walk, ist aus den Gespinnsten von Microgaster glomeratus aus 
Pontia Brassicac, Encyrtus Machaeras aus der Ulincn-Scbildlaus er¬ 
zogen. — Encyrt. Paralia des Verf. ist Abänderung von E. argentifer. 

Ders. (ebenda S. 331. 407) musterte die nordischen Ptcroma¬ 
lincn, meist von Alten in Norwegen, einige auch aus Finnmarken. 
Neue Arten sind Euneurn Augarus , Lamprotatus Phlegias % 
Maxueus, BriscSy Clcta, Scaea , Leticon, Leschet, fcclos, 
Seladcrma Maxares , Stturus , Gastrancist rus P an ar er , 
Pteromalus Jera , Musaeus , Pyttalus, Rhin t hon, Maxa - 
res , Encyrtus Cie o ne, Boris men ns Clinus, Tetrastichus 
idothea , Eulophus Idrieus. Die neue Gattung Eunenru ist 
zunächst mit Coryna verwandt. 

I'fnjnnidt*. Westwood (Arcana Ent. pl. 74, 75, 70, 77,82, 
83) hat die Kenntnis» der nculiolläudisrhcn Formen dieser Familie 
auf eine namhafte Weise erweitert, tlicils durch Abbildung neuer 
Arten, und zwar in mehreren Fallen beider Geschlechter derselben, 
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theils durch Aufstellung neuer Gattungen. Ob alle vod Guerin ein- 
gefiihrten Gattungen haltbar seien, darüber will der Verf. vor der 
Hand nicht entscheiden. Abgebildet sind als eigentliche Thynnus: 
hyalinatus 9 (pl. 74. f. 3. 4) von Vandiemensland, Brownii 
cf (76. 1) vom Kön. Georg-Sund, picipes cf (77. 2) ebendaher, 
Leachielltts cf {interruptus 77. 1) 9 (83. 4) aus Neusüdwallis t 
tro chantericus cf (77. 3) von Kön. Georg-Sund, tuber culiven- 
tris cT (76- 2) ebendaher, Shuckardi Guer, 9 (83. 5) von Neusüd¬ 
wallis, Klugiitf (82. 1) vom Schwanenfluss, gravidus 9 (82.3) aus 
Neuholland. Zu Agriomyia Guer. rechnet der Verf. TA. depres- 
stes cf 9 (74. 5. 6) vom Kön. Georg-Sund, ody ner o ides cf 2 
(75. 3. 4), melleus cf (76. 4) vom Kon. Georg-Sund, trifidus g 
(77. 4) und marginalis cf (76. 3) ebendaher, zu Tbynnoides 
Guer.: Th. fumipennis cf 9 (75.1.2) von Port Philip, o bscurus 
Kl. 9 (82. 2), gracilis cf 9 (83. 2. 3) von Adelaide. Auch dürften 
hierher noch gehören Th. purpuripennit (83. 1) aus Neuholland, 
und dimidiatus (76. 5). — Zur Gattung Aelurus Kl. rechnet der 
Verfasser Agriomyia abdominalis Guer. (pl. 77. f. 5), welche mit dem 
Th. fervidus des Ref. zusammenfällt, und ohne Zweifel eine eigene 
Gattung oder Untergattung (Tachynomyia Guer.) bilden muss, denn 
sie ist von der südamerikanischen Gattung Aelurus durchaus ver¬ 
schieden. — Alle diese verschiedenen Formen stimmen in den Weib¬ 
chen, soweit dieselben bekannt sind, sehr überein, sowohl im Bau 
des Körpers im Allgemeinen, als auch in dem Umstande, dass die 
Taster immer sehr verkürzt uod gewöhnlich auch in der Gliederzahl 
verringert sind, indem nach den vorliegenden Untersuchungen des 
Verf. die der LippeDtaster auf 3, die der Kiefertaster auf 2 hinab¬ 
steigt, ohne dass jedoch die Verschiedenheiten dieser Zahlen bei 
verschiedenen Weibchen, nach dem gegenwärtigen Standpunkt unserer 
Kcnntniss, mit den Formenverschiedenheiten der Männchen Zusam¬ 
mentreffen. (So bildet Westw. bei Thynnus hyalinatus 9 die Maxil- 
lartastcr 3gliedr., die Lippentaster 4gliedr., bei Th. Leachielltts und 
Shuckardi die Maxillartaster 2glicdi\, die Lippentaster 3gliedr. ab, 
bei Thynnoides obscurus die Maxillartastcr 2gliedr., die Lippentaster 
3gliedr., bei Thynnoid. fumipennis beide Tasterpaare 3 gliedr. mit 
sehr kleinem Endgliedc, bei Agriomyia odyneroides die Maxillar- 
taster 2gliedr., die Lippentaster 4gliedr., bei Thynnus gravidus end¬ 
lich die Maxillartaster öglicdr., die Lippentaster 4gliedr., also die 
normale Gliedcrzabl, nur dass an den .Lippentastern das letzteGlied sehr 
klein, ao den Maxillartastern die drei letzten Glieder verkürzt sind. 

Als eine eigene Gattung betrachtet der Verf. Rhagtgaster v Guer. 
Die Männchen sind von den übrigen Thynneu durch ihren walzen¬ 
förmigen Hinterleib, worin sie sich an Myzine anschliessen, unter¬ 
schieden. Die Weibchen unterscheiden sich auffallender, sic sind 
langgestreckt uod glatt, haben ihre Mandibeln an der Spitze zwei¬ 
zähnig, ihre Taster eben so entwickelt, wie die der Männchen, die 
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Maxillartaster 6gliedr., die Lippentaster 4glicdr. Als Arten führt W. 
auf: 1. Rh. unicolor Guer. cf, 2. Rh. ephippiger , Dianmia eph . Guer. 
nach Shuckard 2 der vorigeo, 3. Rh. mandibularis Westw. cf2 
(PI. 74. f. 1. 2), von Port Philip, 4. Rh. morio Westw. cT, 5- Rh. 
haemorrhoidalis Guer. cf, 6. Rh. integer , Thynnus int. Fab. cf, nach 
Bank’s Samrol., 7. binotatus W. 2 aus Vandiemensland, 8. analis 
W. 2 von Köo. Georg-Sund, 9? Bethylus apterus F. (kann nicht hier¬ 
her gehören), 10? Myxine rußcornis Guer. aus Arabien. 

An Rhagigaster schliesst sich eine neu aufgestellte Gattung 
Eirone W.: Männchen gleicht Thynnoides, ist aber ohne Haken an 
der Hinterleibsspitze; Weibchen ist schmal, glatt, ganz dem der 
Rhagigaster ähnlich, die Mandibeln ebenfalls mit zweizähniger Spitze, 
die Lippeotaster 4gliedr., die Maxillartaster aber nur 4gliedr., wenn 
auch nicht verkürzt; die Klauen einfach, nur an der Wurzel ein we¬ 
nig erweitert. Eine neue Art E. di spar von Adelaide, das Männ¬ 
chen schwarz, 3J"\ das Weibchen gelb, 24 "'. 

Naher mit den eigentlichen TbyDnus verwandt, ist eine zweite 
neue Gattung Enteles , welche auf einem Weibchen gegründet ist, 
das in jeder Beziehung einem Tbyonus-Weibehen gleicht bis auf die 
Taster, welche durchaus nicht verkürzt, die Maxillartaster 6glicdr., 
die Lippentaster 4gliedr. sind, welches also in dieser Beziehung-den 
Weibchen der amerikanischen Thynnus sich anschliesst. Eine Art: 
E. bicolor , vom Kon. Georg-Sund. 

Vespariae. Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. p. 256. 
Tab. 31) beschrieb zwei brasilische Polisten, zur Gattung Myrapetra 
White gehörend, M. briuinea und e leg ans, und von der ersteren 
auch das Nest. Dieses ist dem Anschein nach an einem Zweige 
aufgehängt geweseo, dabei ist es aber, was sonst bei diesen frei auf- 
gchangteo Nestern nicht vorkoramt, mit einer feinen röthlichcn Erde 
überzogen, was freilich auch daher rühren kann, dass es io dieser 
Erde verpackt gewesen ist. Die Lage des Einganges am Grunde des 
Nestes macht cs durchaus unwahrscheinlich, dass cs in der Erde 
selbst angelegt gewesen ist. 

Ratzeburg (Forstins. 111. S. 52. T. 4. F. 7) stellte einen neuen 
(Jdynerus als Vespa ic h neumoueu auf, ein Männchen, den klei¬ 
nen Männchen des 0. parictum sehr ähnlich, mit nur drei Binden 
und dichterer und stärkerer Punktirung des Hinterleibes. Es wurde 
aus einer Harzgallc von Tortrix resinana erzogen, „wo die Made 
sicher wie eine Ichneumonen - Larve schmarotzte”. Diese letzte An¬ 
nahme scheint mir sehr unsicher zu sein, und scheint cs mir wahr¬ 
scheinlicher, dass die Mutterwespe die in der Ilarzgallc Vorgefundene 
Höhle benutzte, um ihr Ei dort unterzubringen. 

Mformlcarhse, Mocquerys (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. 
p. lxvii) erzählt, dass die Wilden in Brasilien die Occodoma cepha- 
lotes benutzen, um Wunden zu heften. Zu diesem Zwecke lassen 
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sie die Ameise in die beiden Wundländer einbeissen und reissen ihr 
dann den Leib ab. Man sehe nicht selten brasilische Eingeborne 
mit Wunden, welche mittelst 7—8 Ameisenköpfen verheilten. 

Lepidoptera. 

Die Werke von Frey er (Neue Beilr. zur Schmetler- 
lmgskunde) und Herric h-S chä ffcr (Systematische Bearbei¬ 
tung der Schmetterlinge von Europa) sind regelmässig fort¬ 
gesetzt worden. 

Von ersterem liegen Lief. 69 — 73 vor. Von dem letzteren sind 
das 3te bis 9te Heft erschienen, in denen der von Herrieh-Sehäffer 
bearbeitete Text sich bereits über den grossem Theil der Tag- 
sehmetterlinge ausdehnt. 

Eine umfassende SchmeUerlingsfauna des Wolga-Uralge- 
bieles hat Eversmann bearbeitet (Fauna Lepidoplerologica 
Volgo-Uralensis, exbibens Lepidopterorum species, qnas per 
25 aunos in provinciis Volgam fluviuni inter et monles Ura- 
leuses sitis observavit et descripsit Ed. Eversmann, C'asani, 
1844. 

Eine vortreffliche Arbeit, von eben so grosser Genauigkeit als 
Reichhaltigkeit. Das Werk schliesst sich dem Ochsenheimer-Treiscli- 
kesehen in so fern an, als die Einteilung und Bestimmungen des¬ 
selben zum Grunde gelegt sind, daher bei dort aufgefiihrten Arten 
die Zitate nicht wiederholt sind. Alle Arten sind mit lateinischen 
Diagnosen festgestellt. Besonders schätzbar sind auch die Anzeich- 
uungen über Vorkommen und Verbreitung der Arten seiner Fauna, 
welche der Verf. seit 25 Jahren unausgesetzt und sorgfältig beob¬ 
achtet hat. (Eine ausführliche Anzeige hat Hering in der Entom. 
Zeit. 1845. S. 156. 236. 367 gegeben). 

Nachtrag zu dem Verzeichniss der bis jetzt in Preussen aufge¬ 
fundenen Schmetterlinge, von Prof. Klupsz (Preuss. Prov. Bl. 1844). 

Systematisches Verzeichniss der Tagfalter, Schwärmer und Spin¬ 
ner, welche in der Umgegend von Boppart und Bingen Vorkommen, 
von M. Bach und C. Wagner. (Verhandlungen des naturhist. Ver¬ 
eins der preussisehen Rheinlands 1. Jahrg. S. 50). 

Eine Mittheilung über einige auf eioer Reise in Italien beobach¬ 
teten Schmetterlinge machte Selys-Longchamps (Ann. Soe. Ent, 
d. Fr. II. p. xij). 

Hagen (Entom. Zeit. S. 385) theilte Linne’s Citate der Lepido- 
ptera in Scbaffer’s Icon. Ratisb. Ins. Tom. I. aus einem Supplement 
zur 12ten Ausgabe des Syst. Nat., welches sehr selten uud deshalb 
kaum bekannt geworden zu sein scheint. 
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Die Synonymie der Hufnagelschen Falter-Arten hat Zeller einer 
umfassenden und gründlichen Prüfung unterworfen (Isis S. 16). 

List of the Specimens of Lepidopterous Inseets in the collection 
of the British Museum. Part 1. Printed by the order of the Tru¬ 
stees. London 1844. Die Schmetterlinge werden von Ed. Double- 
day geordnet und bestimmt. Das Verzeichniss ist von Gray her¬ 
ausgegeben. Die Einrichtung ist sehr zweckmässig, da es nicht nur 
über den Bestand der Sammlung, sondern auch über die Verbreitung 
der einzelnen Arten reichhaltige Nachweise liefert. Der vorliegende 
Theil des Verzeichnisses erstreckt sich über die Papilionidae (mit 
Einschluss der Pieriden), Peridromidae, Danaidae, Heliconidae, 
Acraeidae, Nymphalidae, Morphidae, Brassolidae, Satyridae, Eury- 
telidae, Libytheidae. 

Einige Beobachtungen Uber Paarung verschiedener Schmetter¬ 
lings-Arten, als Satyrus Janira mit Vanessa Urticae, Van. Urticae 
mit V. Atalanta, Satyrus Janira mit Argynnis Papbia, wurde von 
Bruant und Pierret mitgetheilt (Ann. Soc. Ent. de Fr. II. p. vi). 

M*apfliones* Westwood (Are. Ent.) hat fortgefahren, Arten 
der Gattung Paptlio abzubilden: P* Chaoji und Megants (pl. 72. 
f. 1. 2), neue Arten, und P. Xcnocles Doubl, (pl. 79. f. 2) von Assam, 
P, Pollux nnd Castor (pl. 80. f. 1. 2), neue Arten von Assam und 
Sylhet, P. Leucothoe (pl. 79. f. 3), neue Art, vermuthlich von Pulo 
Penang, P Palepha tes Boisd. (pl. 79. f. 1), neue Art von Manila, 
endlich P. Canopus W. (pl. 68), von der Melville-lnsel an der Nord¬ 
küste von Neuliulland. — Fünf neue südamerikanische Arten stellte 
Do uh Le da)" (Ann. nat. hist. XIV. p. 415) auf: P. P hott nus ver¬ 
muthlich von Mexiko, P. Pyrochlcs von Bogota, P. Cy mochte* 
von Trinidad, P. Mcxen tius von Neugranada oder Ecuador, P. IV- 
ctö rin tts von der Westseite Amcrika’s. 

Mann (Entom. Zeit. S. 356) sonderte von Zerynthia Polyxena 
als eigene Arten Z. Creusa und Demnosia Dahl. ab. Es haben diese 
beiden Formen allerdings etwas Eigentliüniliches, indess scheinen mir 
die vom Verf. hervorgehobeiien Unterschiede durchaus nicht alle 
stichhaltig zu sein, und es dürfte wohl richtiger sein, die Abweichungen 
von der Verschiedenheit des Standorts hcrzuleiten. Uebrigens erhielt 
die hiesige Sammlung von Dahl Z. Creusa, welche nach Herrn Mann 
nur auf Sicilien Vorkommen soll, als von den Apeninen stammend, 
und ebenso Z. Demnosia von Triest, während sie nach M.*s Angabo 
\on Toscana stammt. — Z. Honnoratii Boisd. (Abänderung der Z. 
Medcsicata) wurde von Frcyer (N. Ueitr, T. 416. f. 1.2) abgcbildet. 

Aus der P i er i <1 c n - Gruppe beschrieb Doublcday (Ann. nat. 
bist. XIV. S. 418) eine Anzahl neuer Arten: Euterpe Hylonoma 
von Bogota, Leptalls Cyra aus Brasilien, L. Ettnoe von Mexiko, 
L. Praxinoe ebendaher, />. Medora von Bogota, Picris Ma¬ 
rtina wahrscheinlich von Guayaquil, und P . Chianc von Sierra 
Leone. 
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Boisduval (Ann. d. I. Soc. Ent. de Fr. 2. ser. II. p. lxvui) hat 
sich durch Beobachtung der Raupen und Puppen überzeugt, dass 
Anthocharis Belia und Jusonia eine Art ausmachen, indem aus 
durchwinterten Puppen die Stücke mit perlmutterweissen Flecken 
(Belia) auskommen, wahrend solche Schmetterlinge, die nach kurzer 
Puppenruhe noch in demselben Sommer ausschliipfcn, mattweisse 
Flecke haben ( Ausonia ). Da sich A. Belemia und Glaucc ebenso 
zu einander verhalten, als A. Belia und Ausonia, folgert B. mit 
Recht, dass auch diese nur Formen einer Art siud, wie dies bei 
den in der Färbung weit mehr abweichenden Van. Levana undProrsa 
bereits längst festgestellt ist. 

Pierret (ebendas. S. tvn) gab vom Weibchen der Anthocharis 
Damone Feisth. Nachricht. Während das cf dem der A. Eupheno 
gieicht, hat das 9 grosse Uebereinstiinmung mit dem der A. Carda¬ 
mines. 

Kollar (v. Hüg. Kaschm. S. 424—442. T. 3—13) bereicherte die 
H eliconier-Gruppe mit Acraea anomala (welche mir indess 
nur grössere Abänderung von A. Vesta F. zu sein scheint), die Da- 
naiden - Gruppe mit Danais Sit a ebendaher, die Nymphalid en- 
Gruppe mit Limenitis Selenophor a, L. Opalina , L. San- 
kara f L. Dichroa, Amathusia Ganescha (ist Cyrestis Ama- 
thusia Boisd.), Apatura Ambica , Paphia Bügelii t Bors - 
fiel di i , Adoiias Patala % A? Derma , Ariadne Wedah, 
Terinos Sinha, Argynnis Sakontala , Melitaea Durga , 
Vanessa Caschmirensis , alle aus dem Himalaja. 

Argynnis Oscarus Eversmann (Bull. Mose. p. 588. T. 14. 
F. 1) ist eine neue Art aus Irkuzk, der A. Ossianus Herbst zunächst 
stehend, aber doppelt so gross. 

Frey er (Bcitr. Taf. 409) stellte die früheren Stände der Ar¬ 
gynnis Ino dar, und (Taf. 422) Abänderungen der Arg . Latonia s 5c- 
lene und Melitaea Athalia. 

Die Satyriden thcilte Herrich-Schäffer (a. a. O.) auf fol¬ 
gende Weise in Gattungen: 1. Keine oder nur die dem Vorderrand 
nächste Wurzelrippe der Vorderflügel aufgeblasen (Augen nackt). 1. 
Arge , schwarz- und weissscheckige Falter, mit ganz allmäblieb ver¬ 
dickten Fühlern, 2. Erebia , schwarz oder rotbbraune Falter, meist 
mit rostrother Binde vor dem Saume: Fühlerkcule eiförmig, zusam¬ 
mengedrückt, 3. Chionobas , braune mit viel ockergelb, mit allmählich 
zur Kolbe verdickten Fühlern. — II. Die Rand- und Mittelrippe der 
VorderfUigel aufgeblasen: A. Augen nackt. 4. Satyrus , mit vor dem 
Afterwinkel nicht ausgeschnittenen Innenrande der Hinterflügel, 5. 
Epinephela Hüb. mit ausgeschnittenem Innenrande der Hinterflügel. 
B. Augen haarig: 6. Pararga Hübn. — 111. Alle drei Wurzelrippen 
der Vorderflügcl aufgeblasen (Augeo nackt), 7. Coenonympha Hüb., 
8 . Phryne } neue Gattung, die erstere mit ausgeschnittenem, die 
zweite mit nicht ausgeschnittenem Innenrande der Hinterflügel. Zu 
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Epinephite gehören Hyperanthus , Pasiphae , lda, Titkonus , Narica, 
Eudora , Janira , zu Pararga gehören Pampkilus u. s. w., zu 
Coenonympha stellen sich DeiVwir«, Roxelana , Maera , Megaera 
u. s. w. die neue Gattung Pkryne endlich ist aus Pap. Phryne Hüb. 
gebildet, welcher jetzt der Artname Tircis Cr. zugefallen ist. 

Neue Arten aus dem Gebiete der europäischen Fauna sind S. 
Virbius Herr. Schaff, (a. a. O. Fig. 45—48) aus Südrussland (ist 
H. Bryce O.) — Hipp. Cyclapitis Eversmann (Bull.Mose. p.590. 
T. 14. F. 3) von Irkuzk. — Hipp. Beroe Friv. Herr. Schaff, 
(a. a. 0. Fig. 108-111) Freyer (Beitr. T. 415. F. 1. 2) aus Klein- 
asien. — Hipp. Fatua Friv. Freyer (ebenda F. 3. 4) aus der 
Türkei (Abänderung von H. Allionia). 

Von Freyer ist ferner Tarpeia O. (T. 427) sowie H. leucome - 
las mit den früheren Ständen (ebenda T. 433) abgebildet. 

Von Kollar sind folgende neue Arten aus dem Himalaja-Gebirge 
beschrieben und meist abgebildet; Satyrus Stvaha, Saraswatt\ 
Padma, Schakra , Vermu , Isana , Hyrania % Zophyrus , 
Aar cd a , Erehia Scanda (v. Hüg. Kaschm. 444—452. T. 14—17). 

Aus der Lycaeniden-Gruppe bildete Freyer (N. Beitr.) ab: 
Lyc. Dardatiux Friv. (T. 419. f. 2 t 3) (Abänderung von L. orbi- 
tulus), L. Balkanica Friv. (T. 421. f. 1. 2) als neue Arten aus der 
Türkei, L. orbitulus (T. 421. f. 3. 4) und als L. Stevenii eine klei¬ 
nere Abänderung von L. Daphnis vom Ural. — L. Bois dttvalii 
Herr. Schaff, (a. a. O. F. 7—9) aus Südrussland ist die russische 
L. Eros. 

Neue Arten vom Himalaja-Gebirge sind von Kollar folgende 
beschrieben und grösstentheils auch abgebildet: Thecla Rama, 
Aissa, Nila, Syla % Sorya, Polyomma tus Scua, Pavana % 
Ta tau , Pandiüy As o La, Pa t ata , Didda, Nara, Pulli , 
Malta , coelestina (v. Hüg. Kaschm. 412—423. T. 4. 5). 

Aus der Hesp eriden-Gruppe wurden von Denis, beschrieben 
Hesperia x ant hopog on , leucoccra , Fatih , Dara , Disu 
(ebendas. S. 453—456. T. 18). 

Freyer (Beitr. T. 417. F. 3. 4) lieferte Abbildungen von H. Cer¬ 
vantes Grasl. und H. Aetna Boisd., der letztere ist allem Anschein 
nach eine brasilische Art, Cincionius HfTg. 9- 

Hphinyes* Eine neue Art ist Macroglossa Aycleris 
Kollar (v. Hüg. Kaschm. 458. T. 19. F. 5), vom Massuri im Hima¬ 
laja, welche der Sph. Pandora F. sehr nahe kommt. 

Ueber das Geschrei der Brachyglossa Atropos hat Ghiliani 
(Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. lxxii) neue Beobachtungen mitgetheilt. 
Er überzeugte sieh bald, dass es aus dem Kopfe käme. Er schnitt 
einem .Schmetterling den Kopf ab, und es hörte natürlich auf. Kr 
entfernte an einem andern Schmetterling die Taster und der Ton 
dauerte fort. Er schnitt sodann den Säugrüssel an seiner Wurzel 
•b, das Geschrei dauerto fort, wahrem! eine grünliche Flüssigkeit 
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aus der mittleren, der eigentlichen MundÖffnung abwechselnd ausge- 
stossen und eingezogen wurde, welche durch Luftblasen, welche beim 
Ausstossen sich einoüschten, schaumig wurde. Sobald der Verf. mit 
einer Nadel die MundÖffnung verstopfte, verstummte der Ton, und 
erscholl wieder, sobald die Nadel zurückgezogen wurde. 

&esi (trifte* Eine neue Gattung Trypanopkora wurde von 
Kollar aufgestellt, welche schlanke, innen sägeförmig gekerbte, an 
der Spitze zusammcugedrücktc und erweiterte Fühler hat, sehr kurze 
bärtige Taster, einen langen Rollrüssel, breite, zum Theil unbe- 
schupptc Flügel, mit einem zweiästigeu Cubitalnerven, welcher eine 
längliche fast eiförmige Zelle einschlicsst, einen walzenförmigen Hin¬ 
terleib, an dessen Spitze beim Weibchen eine kurze Legeröhre vor¬ 
ragt, gleichlauge, fast zusammengedrückte Beine mit sehr kurzen 
Enddorucn der Schienen. Eine Art, Tr. semihyalina aus Kasch¬ 
mir (v. Hüg. Kaschm. 457. T. 19, F. 1-4). 

Chetoaiitae • Zeller (Eutom. Zeit.) theilte einige beach¬ 
tenswertem Bemerkungen zu einigen Arten von Zygaena mit: Z. 
Epk/altes erklärt der Verf. für eine klimatische lokale (rothgczeich- 
nete) Abänderung von Z. Peuccdani\ welche mit der Stammart am 
weitesten nach Norden geht, während sie nach Süden hin immer der 
gelhgezeichoeten Abänderung (Z. coronillne) Platz macht. — Z. An- 
gelicae O. ist in der neueren Zeit mit mehreren anderen Arten ver¬ 
wechselt worden: namentlich hat Boisduval in der Mon. d. Zyg. eine 
kleinere Z. ßlipendulae , in den Icon. hist, eine Z. hippocrepidis als 
solche geliefert. — Nachdem Prof. Hering die weissliche Raupe der 
Z. Minos au Pimpinclla saxifraga aufgefunden, traf er poineranzcn- 
gclhe Raupen auf Thymus serpyllum, welche einen mit Z. Minos so 
übereinstimmenden Schmetterling lieferten, dass Zeller, nachdem ein 
Exemplar desselben zufällig unter die andern gekommen \var, das¬ 
selbe nicht mehr herausfirden konnte, obschon die bezeichneten 
Stücke einige Eigentümlichkeiten hatten. — Freyer (ebendas. S.85) 
theilte in Bezug auf Z. Minos mit, dass er einmal die weisse Raupe 
derselben in Menge und untermischt mit einzelnen gelben angetroffen 
habe; sic frassen nur Pimpinella, bissen aber auch Quendel und 
andere Pflanzen an. Die gelben Raupcu lieferten fast nur Weibchen, 
während aus den weissen mehr Männchen und fast kein Weibchen 
auskamen. 

Zygaena Favonia Freyer (Beitr. T. 428. f. 1) ist eine neue 
Art aus der Türkei. 

Kollar (v. llüg. Kaschm. S. 459 — 469. T. 19 — 21) stellte fol¬ 
gende neue Arten aus dem Himalaja auf: Zygaena Kaschmiren- 
sis , Syntomis diaphana, bieincta , Ckaleosia pulchella , 
leptalinay hyalina , Selen e, As e mia adulatr ix, Euprepia 
priu eipalis , equit alis , imperialis , leopardina (ist B. 
Crotalariae F. Syringa Cr.), E.? argus , E. quadriratnosa, ery - 
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throxona, casigueta, exclamationis. Die Gattang Campylo- 
tis Westw. wird vom Vcrf. mit Chalcosia Hübn. als Synonym ver¬ 
einigt. 

ßombyces* Die Begattung der Psyche phtmifera wurde von 
Mann (Entom. Zeit. S. 173) beobachtet. Sie geht am Vormittage 
in recht heisseni Sonnenschein vor sieh. Das Männchen dringt mit 
dem ganzen Hinterleibe in den weiblichen Sack ein, und nachdem es 
6 Minuten in dieser Lage verweilt, zieht es ihn allmählich wieder 
hervor, fliegt einige Schritte weiter und fällt dann todt zu Boden. Der 
Hinterleib des Männchens, so wollig er vorher war, ist nach der Be¬ 
gattung gaüz kahl. Durch Aufschneiden weiblicher Säcke überzeugte 
sieh der Verf., dass das Weibchen sich bei der Begattung auf den 
Grund des Sackes zurückzieht, dass ihm der Hinterleib des Männ¬ 
chens unter die Brust reicht, und der lange röhrenförmige Penis von 
unten in die weibliche GescblechtsöfTnung eindringt. 

Anders geht die Begattung der Psyche fehretta vor sich, nach 
den Beobachtungen von Gbiliani (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. lxv), 
indem das Weibchen zur Hälfte aus seinem Sacke hervorkommt. 
Pierret (ebendas.) fügte hinzu, dass die uugeflügelten Orgyien- 
Weibchen (rupestris, tritophas ) sich ebenso verhielten, indem sie in 
ihrem Gespinnste verblieben und zur Begattung nur die Legeröhre 
bcraussteckten. Boisduval (ebendas.) bemerkte, dass es unter 
Psyche zwei Abtheilungen giebt: hei der einen ist das Weibchen 
zwar ungeflügelt, aber Fühler und Beine sind vollständig ausgebildet, 
bei der anderen ist es vollkommen wurmförmig. Bemerkenswerth 
ist ferner, dass die Raupen der Psyche-Männchen sicli in ihrem 
Sacke zur Verpuppung umkehren, die der Weibchen nicht; um be¬ 
fruchtet zu werden, streckt das Weibchen aus dem Sacke dem Männ¬ 
chen seine Legeröhre zu; die Eier werden beständig in den Sack 
gelegt, und die jungen Raupen vervollständigen ihre erste Hülle mit 
den UeberbJeitjsoln desselben. — Diese Angaben stehen mit der obi¬ 
gen Beobachtung des Herrn Mann in geradem Widerspruch, uud 
wenn auch daraus hervorzugehen scheint, dass ein verschiedenes 
Verhalten bei verschiedenen Arten staUhat, so ist dasselbe durch 
weitere sorgsame Beobachtungen noch fester zu stellen. 

Boy er de Fonscolombc (ebendas. S. lx) (heilte einige Beob¬ 
achtungen über Dicraiwra vinula und Lasiocarnpa lincosa mit. Bei 
der ersteren scheint es ihm, als ob der Schmetterling, um sich durch 
das harte Gespinnst durchzubohren, eine runde Kappe vor der Pup- 
penschale aufbehält, wenigstens fand der Verf. stets eine solche vor 
der OefTnung des Gespinnstcs, sobald der Schmetterling liervorge- 
koraraen war. Lasiocarnpa lincosa lebt gesellschaftlich auf Cypres- 
sen, uud ist leicht zu erziehen. Die Gespinnste gleichen denen der 
L. Pini. 

Bertolini, De duobus insectis, Ulmo campcstri et Pyro Malo 
iofensis (Nov. Comment. Acad. Seienc. Inst. Bonon. VI. 1844. p.460). 
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Das den Apfelbäumen schädliche lnsect ist Costus Jesculi , welcher 
mit seinen frühem Ständen Taf. 30 abgebildet ist. 

Frey er (ebendas. S. 29. 397) theilte seine Erfahrungen über die 
Naturgeschichte der Orygia selenitica mit. 

Hering (ebendas. S. 415) machte auf eine neue Art, Lithosia 
arideola aufmerksam, welche von ihm erzogen wurde, und welche 
von L. complana sowohl als L. arideola, denen sie zunächst steht, 
mehrere Unterschiede zeigt. 

Neue Spinner-Arten aus dem Himalaja-Gebirge sind Liparis 
chrysolop ha , zanthorr hoea , vit e llina, Gastropacha sul - 
phurea , Casc hmirensis , velutina Kollar (v. Hüg. Kaschm. 
470—473. T. 21). 

KToctufte • Kollar (a. a. O. S. 477) errichtete eine neue 
Gattung Arcte , mit dickem, fast walzenförmigen Körper, der Mit¬ 
telleib mit dichten und langen Haaren bekleidet, unter denen der 
Kopf fast verborgen ist, die Fühler mittellang, borstenförmig, einfach, 
die Taster kurz, der Stirn angelegt, das Endglied sehr kurz und 
kaum sichtbar. Kollrüssel vorhanden. Die Beine, mit Ausnahme der 
Füsse, mit langen Haaren bebartet. Die Flügel nicht breit, dunkel¬ 
farbig, die Hinterflügel mit bläulichen Binden. Eine neue Art, A. 
polygrapka vom Himalaja. Neue Arten älterer Gattungen eben¬ 
daher sind: Erebus albiciti ct us , chiniist a, dasypterus t 
leucostigma y Ophiusa discios t Caradrina Rimalejica t 
Trachea melanospila % Agrotis biconica , exigua % Plusia 
coelonot a t Polia s co t o c hier a. 

Von Frey er (Beitr.) wurden folgende Eulen abgebildet, welche 
neu, obschon zum Theil in Boisduval’s Catalog aufgeführt sind: Ra- 
dena grönlandica B., Polia cocrulescens B., Cucullia Xerunthemi B., 
C ceramanthea Schmidt, mit der Raupe, der C. Scrophularia zu¬ 
nächst stehend, von Herrn Ferd. Schmidt bei Laibach auf Ceramanthe 
(Scrophularia) verna entdeckt, Aconthia Urania Friv. aus der 
Türkei, Miselia conspurcata Fuchs vom Ural, vielleicht Abänd. der 
M. filigramma Er. 

Eversmann (Bull. Mose. p. 591. T. 14. 15) beschrieb folgende 
neue Arten: Agrotis lutes cens t Noctua quadrangula , Gor - 
tyna cervago aus den Vorbergen des Ural, Plusia Renardi 
aus dem östlichen Sibirien, PL dives von Irkuzk. 

Donzcl (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 199. pl. 6. n. II.) stellte eine 
neue Art Polia felicina auf, welche in der Gegend von Marseille 
gefunden ist. 

Ueber das Vorkommen der Noct. Haworthi Curt. und über die 
Synonymie derselben, theilte Metzner Bemerkungen mit (Entom. 
Zeit. S. 167). Die Eule wurde in Deutschland zuerst von Zeller bei 
Frankfurt a. O. aufgefunden, auf einem nassen Torfsumpfe. Die Raupe 
ist noch unbekannt. 
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Frey er (Beitr.) bildete mit den früheren Ständen Sirnyra ve- 
nosa y Plusia mode st a , Calocala nupta , Cucullia Incifuga, ceraman- 
thea (s. o.) Triphaeua serotina , Cerastis glabra , Eversmann (Bull. 
Mose. pl. 16. f. 4) die Raupe von Cucullia Saatom’ci ab. — Bruand 
beschrieb die Raupe der Spaelotis nyctemera (simulalrix Hii.), 
welche auf Festuca ovina lebt, und sich auch mit Poa annua ernäh¬ 
ren lässt, und die der Caradriva respersa O., die von Gräsern und 
weissem Hauslauch lebt (Ann. Soc. Ent. de Fr. 11. 192. 194. T. 6. 
n. 1. C. D). 

Boisduval (ebendas. S. lxx) legte eine Beobachtung vor, welche 
ihm Uber die Raupe der Noct. communimacnla aus Ungarn mitge- 
theilt worden ist; diese Raupe lebt nämlich ähnlich der von Lima¬ 
codes (wovon mau über 40, meist amerikanische Arten kenne), in 
den von den Stichen der Blattläuse gekrümmten Blättern des Man¬ 
del- uod Pfirsichbaums, und nähre sich von den Blattläusen. Durch 
Vergleichung mit nordamerikanischen Limacodes-Arten hatte sich B. 
denn auch überzeugt, dass N. communimacula unbedenklich (bien 
positivement) zur Gattung Limacodes gehöre. 

Geometrae. Eversmann (Bull. Mose. p. 597. T. 15. f. 4. 3) 
bildete Acidalia cur ata und Aspilates formosaria ab, die 
erstere aus dem östlichen Sibirien, die letztere von den Kasanschen 
Vorbergen des Ural. — Ein sehr abweichendes Bild der letztem Art 
lieferte auch Fr eye r Beitr. Tf. 338, w o zugleich Fidonia desertaria 
Ev. , Acidalia extersaria (nicht extensaria) Ev. und Cidaria Burga- 
ria Ev. von Kasan dargestellt sind Auf T. 426 lieferte Ders. Ab- 
änd. von Acid. dubitaria und di/utaria und auf T. 414 die früheren 
Stande der Eimom. dolabraria . 

An Spannern aus dem Himalaja siod von Kollar (v. Hüg. 
Kaschm. S. 486—491) folgende beschrieben: Geomctra lycaeua - 
ria t Aspi/ates p hoe nt ceot aeniat a, A. peregrina, Acida¬ 
lia adumbr nt ö, Cidaria propinquata , alb ig ir ata , sub- 
angulat u y Zerene leopardina , Idaea hyalinata. 

l*yraUdes . Ebendaher sind Hype.na obliqualis , Sco- 
pula \macul alis , Botys vitellinaliSy Asopia tlongalis 
Kollar (a. a. 0. S. 491-493). 

Bcrtolini De Botyde silaceali deque damno quo afficit Can- 
nabin sativam (Nov. Commcnt. Acad. Scicnt. Inst. Bononiensis VI, 
1814. ]). 91. Tab. iv). Die Raupe lebt in den Stengel des Hanfs. 

Tortrict’#, Prittwitz (Entom. Zeit. S. 419) machte auf eine 
der Tort . Zachana sehr nahe stehende neue Art T. Salicetana 
aufmerksam. Frey er (Beitr. T. 419) bildete eine neue Art Carpo- 
c up su A okcilian a Schm, ab, w elche von Herrn Ferd. Schmidt aus 
istiisclieu Galläpfeln erzogen ist. 

Thiene, Zeller (Isis S. 198) hat eine sehr gründliche Mo¬ 
nographie der Gattung llypomcncuta und Ptecadia bearbeitet, zu 
Archiv f» INalurgfich. AI, Jjlirg. 2, Md, K 
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welcher in der Entoin. Zeit. S. 379 einige Nachträge gegeben sind. 
Die Arten der über ganz Europa verbreiteten Hypomeneuta sind: 1. 
H . rufimitrcUus Zell. Deutsch!., 2. U. 20 punctatus Retz. (sedeUa Tr.) 
auf Sedum, 3. H. phimbeihu W. Vz. auf Rhamnus frangula, 4. //. 
irr or eil ns Hü., 5. H. variabt'lis (pudclla L. Hü. Tr. Frey. Ratzeb.) 
auf Schlehen, auch auf Weissdorn, 6. H. roreUus Hü. ( keticeUa Fr. 
N. Beitr.) auf Weiden, 7. 11. ttialinelhis Zell. Frey, auf Apfelbäumen, 
8. //. Euonymi Zell, (cognatcf/a Hii. Tr. Frey. Ratzeb.) auf Euomyn. 
europ., der von den Gespinnstcn dieser Schabe seinen Namen „Spin¬ 
delstrauch” führt, 9. H. padi Zell, (euojtymcila L. F. Hü. Tr. Frey.) 
auf Prunus padus. — Psecadia enthält folgende Arten: 1. Ps. ßpun- 
ctella Hii., 2. Ps. scalclla Scop. ( Tin. sequeüa W. Vz. pusteUa F., 
Uthospermella Hii.), 3. Ps. echiella W. Vz., lebt auf Echium vulgare, 
4. Ps. fnnerclla Fab., 5. Ps. 10 guttelfu Hü. auf Lithospormum offici- 
nale, 6. Ps. chrysopyga Zell. Ent. Zeit. 1844. S. 379 {ßavtaneffa 
Fisch, v. Rössl. Zell. Isis 1844. S. 233), 7. Ps pyrausta Pall. Zell. 
Ent. Zeit. 1844. S. 379 vom Ural, 8. Ps. ßamanella Hü. Zell Ent. 
Zeit. 1844. S. 140, 9. Ps. auriftuella Hü. Tr. {pyrausta Zell. Isis 
1844. S. 234). 

Bruand (Ami. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 187. pl. vi) theihe 
seine Erfahrungen über mehrere Schaben mit: 1. Raupe und Natur¬ 
geschichte des Chilo phragmitellus , 2. Haemylis pastinacella , deren 
Raupe auf Heracleuni sphondylium lebt, wovon sie die grünen Kör¬ 
ner frisst nnd in dessen Stengel sie sich verpuppt; 3. Solenobta cla- 
thrella? Dup., deren Raupe ein Sackträger ist, und von Flechten 
sicli nährt. Das Weibchen ist ungeflügelt und bleibt im Sacke, bis 
zur Begattungszeit, wo es sieh am obern Theile desselben festhält, 
und später mit der sehr verlängerten LegerÖhrc die Eier in den 
Grund des Sackes legt. 

t 

Ueber den Schaden, welchen Oecophora oUvelht den Oliven ver¬ 
ursacht, stattete Guerin der Pariser Akademie Bericht ab (Cornpt. 
rend. XIX. p. 1147). 

Eversmann (Bull. Mose. p. 599. pl. 16) bildete folgende neue 
Arten ab: Phycis brunneella % chaly b eella, Myelopkila ge- 
minella, Ypomeneuta haeinor r hoi de 11 a , die ersteren aus 
den Vorbergen des Ural, die letzte von der unteren Wolga und dem 
Caucasus. 

Vom Himalaja sind Chilo ehr y s ogr ap hellu s , locupleteh 
Ins , nivellus Kollar (v. Hüg. Kaschni. S. 494). 

Aincitfie* Eine von Eversmann anfgestelltc neue Art ist 
Alucita ncphelodactyla von der Wolga und den Uralschcn 
Vorbergen (Bull. Mose. p. 603. T. 16. F. 3). 
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D i p t e r a. 

Ucber den Innern Bau in dieser Ordnung hat Leon Du- 
four einen allgemeinen Ueberblick gegeben: „Anatomie gene¬ 
rale des Dipteres”, (Annal. d. scienc. nat. 3. ser. 1. p. 244). 

Im Nervensystem der Dipteren hebt der Vcrf. die Eigenthüm- 
1 ichkeit hervor, dass das Bauchmark nicht aus zwei gesonderten 
Strängen, sondern ans einem einzigen bestehe. Die Zah) der Knoten 
ändert ah nach den verschiedenen Familien: hei den Culicincn und 
Tipularien finden sich 9 Ganglien, 3 im Mittelleibc, mit einander 
verwachsen (soudes) und 6 im Hinterleibe aus einander gerückt; die 
Larven haben 11 Ganglien. Die Asilier und Bombylier stimmen in 
der Zahl und Lage der Ganglien mit den Tipularien überein: bei 
einigen Larven der Asilier aber fand der Verf. drei Ganglien mehr 
als beim vollkommenen Insect. Die Tabanier, Stratiomyde», The- 
reuiden und Leptiden haben 7 Ganglien: 1 im Mittel- und 6 im Hin¬ 
terleibe: die Ganglien sind dafür um so grösser. Scenopinus hat 5 Ganglien, 
die Syrphiden nur 3, die Conopier nur 2, bemerkenswert!) zugleich 
durch den Umstand, dass ihre Lage bei den beiden Geschlechtern 
verschieden ist; die Oestriden und die Muscarien mit Fliigelschuppen 
haben nur ein einziges Ganglion, die Muscarien ohne Flügelschuppe 
aber zwei odgr zuweilen drei. — Stigmen finden sieh 2 Paar am 
Mittellcihe und 5 oder 6 Paare am Ilinterleibc; die letzteren liegen 
bald an den Seiten der Hückenhalbringe (Muscarien u. s. w.), bald 
zwischen den Ringen in der Vcrbimlungshaut (Cnlicinen, Tabanier, 
Asilier u. s. w.). Die Tracheen sind bald einfach, bald blasig: mit 
Blasen, welche willkürlich gefüllt werden können, sind sie hei sol¬ 
chen besetzt, welche leicht und anhaltend fliegen, als den Culicincn, 
Tipulariern, Tabanicrn, Syrphicrn, den Muscarien mit FKigelschup- 
pco u. s. w. ; einfach sind sic bei den Muscarien ohne Flügelschup- 
pen. — Der Nahrungskaual ist auf der linken Seite immer von einem 
gestielten Speiscsack (sog. Saugmagen) begleitet, der in den Schlund 
einmündet, und den der Vcrf. als „pansc” nicht unpassend bezeich¬ 
net, und seiner Verrichtung nach ganz richtig als „favorable a la 
rumination” bestimmt. Bei einigen Dipteren (Tcichomyza, Droso¬ 
phila ) giebt cs einen wahren Kropf mit schwieligen Wandungen. 
Der Chylusmagen ist das längste Stück des Nahrungskanals: an sei¬ 
nem Anfänge ist er einfach bei einigen Tipularien und den letzten 
Muscarien ohne Fliigelschuppen; mit zwei taschcnfürmigen Aussak- 
kungen bei den Tabanen, Asilier», Stratiomyden, Bombyliern, Doli- 
< Imperien, Srcnopinicrn u, s. w., mit 4 solcher Taschen bei den 
•Syrphicrn, endlich kclchfönnig oder mit einem kreisförmigen Wulst 
bei den Conopicrn und Muscarien. Gallengefiissc gewöhnlich vier, 
selten (Culicincn). ihre Luden sind frei, mit Ausnahme der grossen 
Tipularion, wn <1 io Gallengcfüssc zwei Schleifen mit 4 Mündungen 
bilden. Ihre Linfiigung geschieht bald mit i besonderen Mündungen, 

K* 
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gewöhnlicher mit 2 seitlichen Gallengängen, selten mit einem ein¬ 
zigen (Stratiomyden). — Speichelgefässe finden sich bei allen Dipte¬ 
ren und zwar von einfachem Bau, bald fadenförmig, bald eiförmig. 
Aussonderungsdriisen sind selten bei den Dipteren, der Yerf. bat der¬ 
gleichen bei beiden Geschlechtern der Sepsideen auf der oberen 
Wand des Rectum gefunden, welche einen Riechstoff durch den After 
ausseheiden. In der Schilderung der Fortpflanzungsorgane hat sieh 
der Verf. die schonen Arbeiten von Siebold und Löw zu Nutze gemacht. 
Hinsichts der Samenbebälter am weiblichen Eileiter meint er indess 
denselben als Absonderungsorgan anselien zu müssen, weil beständig 
eine Drüse damit verbunden sei: er wolle indess damit nicht in 
Abrede stellen, dass der Behälter nicht auch zugleich zur Aufnahme 
des männlichen Samens dienen möge. — In einer Nachschrift zu 
einer Abhandlung über Piophila petasionis (ebendas. S. 385) berich¬ 
tet der Verf., dass er bei einem in Paarung begriffenen Pärchen die¬ 
ser Fliege die beiden Hinterleiber rasch abgeschnitten und sich durch 
den Augenschein bei der anatomischen Untersuchung überzeugt habe, 
dass der Penis des Männchens oder vielmehr dessen Scheide in die 
ausdehnbare Begattungstasehe eingedrungen sei, welche Löw den 
Dipteren überhaupt abspreche, und dass der Same in diese Tasche 
ergossen werde. Die Sache ist wohl nach näherer Prüfung durch 
Wiederholung des Versuchs bedürftig, da in diesem Falle das Weib¬ 
chen schon todt oder im Absterben begriffen war, als das Männchen 
sieh ihm näherte. 

Z etterstedt's Werk „Diptera Scandinaviae” ist im ununter¬ 
brochenen Fortschreiten begriffen. Im Jahre 1844 ist der dritte 
Band erschienen, welcher Seenopinus, Platypeza, Callomyia, Opezia, 
die Conopier, Pipuneulinen, Oestridcn und den Anfang der Muscarien 
enthält. 

Ueber das Vorkommen verschiedener Dipteren theilte Hoff¬ 
meister (Ent. Zeit. S. 360) Beobachtungen mit. 

In der Isis 1844. S. 449 ist über Rondani’s Arbeiten über Zwei¬ 
flügler Nachricht gegeben: Memorie per servire alla Ditterologia 
italiana di C. Rondani. Parma I. 1840. 11. 1840. 111. 1841. Die erste 
Mem. beschreibt eine blutsaugende Tipularie, welche eine neue Gat¬ 
tung Phlebotomus bildet, (eine neue Abhandlung über dieselbe bat 
der Verf. in den Ann. Soc. Ent. Fr. mitgetheilt, — S. vor. Bericht 
S. 321, — wo die Gattung irrig Hebotomus heisst; der Verf. schreibt 
nach italienischer Weise Flebotomus). Die zweite Mem., welche 
eine neue Eintheilung der Tipuliden und die Aufstellung mehrerer 
neuer Gattungen der Ceeidomyien und Lestreminen enthält, ist in 
der Isis a. a. O. im Auszuge mitgetheilt. Die dritte Abhandl., eine 
Eintheilung der europäischen Zweiflügler in 35 Familien enthaltend, 
findet sich in den Annali di Bologoi VI, und eio Auszug daraus Isis 
1843. S. 614. Ausserdem ist noch eine vierte Abhandl. über Phasia 
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uud eine fünfte über Chortophila vorhanden. — Mir sind die Ann, 
d. Bologn. hier noch nicht zugänglich gewesen. 

Tipulariae . Loew stellte mehrere neue Gattungen auf: 
Prionocera (Entom. Zeit. S. 170 ) zwischen Ctenophora und Tipula 
stehend, mit der Flügel- und Tasterbildung von Tipula, 13gliedr. nach 
unten sägeförmigen Fühlern ohne Wirtelhaare, au den Füssen ohne 
Haftläppchen, mit einer weichen und fast wolligen Behaarung des 
Körpers. Eine neue Art Pr. pubesce ns von etwas über 3'" Länge, 
aus der Posener Gegend. Der Gattungsname ist nicht mehr frei. — 
Moehloit yX , (ebendas. S. 121. Anm.) aus Coretkra velutina Kuthe 
gebildet, welche von Corethra u. a. durch die Kürze des ersten Fuss- 
glicdes abweicht. — Haemasson (ebendas. S. 115. T. 1, F. 1—5) 
fällt ohne Zweifel mit Phlebotomus Rond. zusammen, die von Loew 
in Ungarn, der Wallachei und Constantinopcl beobachtete Art H. 
minntns L. ist vielleicht einerlei mit papatasii Scop. — Lipo - 
neurn (ebendas. S. 118. T. 1 . f. 6 — 10 ) auf einem in Schlesien auf¬ 
gefundenen losect, L. citieraseens gegründet, stimmt in vielen 
Stücken mit Blepharicera Macq. und Asthenia Westw. (s. Bericht f. 
1843. S. 320 und f. 1842. S. 257) und ist vielleicht selbst von beiden 
nicht verschieden , wenn man annehmen kann, dass von Westw. und 
Macq. der cigenthümliche Bau derFüssc mit gekrümmtem und unten 
gezähneltcm letzten Glicde und sägeförmig gezähnelten Klauen über¬ 
sehen ist. 

Macquart (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 69. pl. 11.) theilte 
neue Beobachtungen über die von ihm aufgestellte Gattung Blepha¬ 
ricera (S. vor. Ber. S 320) mit. Er hatte früher nur das eine Ge¬ 
schlecht gekannt, welches er für das Männchen hielt, weil es zusam- 
menstossende Augen hatte Er erhielt seitdem das andere Geschlecht, 
welches nach dem Bau der Hintcrlcibsspitzc des Männchens sein 
musste, welches auch längere Beine, breitere Flügel hatte, auffallen¬ 
der Weise aber kleinere, auseinanderstehende Augen mit glcichgros- 
sen Facetten zeigte. Die Augen sind behaart. Das Endglied der 
Taster bei den Männchen ist lang und biegsam wie bei Tipula. Die 
Schwarme dieser Männchen bei ihren Tänzen wurden auch in einer 
grösseren Hohe als die der anderen Individuen beobachtet. 

Lcstrctnia theilte Loew (Entom. Zeit. S. 324) in zwei Unter¬ 
gattungen: Lesfrctnia mit 15glicdr. uud Cecidogona mit llgliedr. 
Fühlern und beschrieb von der letzteren eine bei Posen entdeckte 
neue Art L. carvea. 

Die forstlichen Cecidomyien, C. pini Deg., brachyntera Schwag. 
und fugi\Vdti. t wurden von Katzeburg (Forstins. 111. S. 159) abgehan¬ 
delt*, zur letzteren gehört Cynips fagi Lin., von welchem Linne nur 
die kegelförmigen spitzen Gallen auf Buchcnblattcrn kannte, llartig, 
der zuerst dies nachwics, lehrte auch eine zweite Gallmückc der 
Buchcnblättcr kennen, C. annnlipes t welche kleinere, stumpfere und 
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weichere braunhaarige Gallen hervorbringt. Beide Gallen sind hier 
abgebildct. 

Sc iura suht erranea Marke! (Germ. Zeitsch. f. d. Ent. V. 
S. 266) ist eine unzertrennliche Begleiterin der Form, rufa, in deren 
Nestern sie vom ersten Frühling bis zum späten Herbste vorkommt. 
Sie entwickelt sich nicht blos daselbst, sondern lebt auch in den 
Nestern, und der Verf. sah sie dort häufig in Begattung. 

Wahl b erg beschrieb eine neue Art von Simulia aus Lappland, 
S. ferrugin ea % g 2"', 9 3'" lang, also die grösste der jetzt be¬ 
kannten Arten, auch darin bemerkenswerth, dass sie durchaus nicht 
blutgierig zu sein scheint (Öfv. K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 110). 

ALsiiici. Eine neue Gattung Anarolius wurde von Loew 
(Entom. Zeit. S. 165. T. 2. F. 22 — 25) aufgestellt, welche mit Dasv- 
pogon zunächst verwandt, durch Mangel der Haftläppchen zwischen 
den Ktauen abweicht; hierin kommt sie mit Acneplialum Macq. über¬ 
ein, wo aber der Hinterleib breit, wie bei einer breiten Laphria, 
liier dagegen zusammengedrückt, wie bei einem Asilus ist. An . 
in bat us, neue Art aus Kleinasien. 

D ioc tria Har c yn iae, eine neue Art vom Unterharz, wurde 
von Dems. (ebendas. S. 381) beschrieben. 

Km pitles. Neue Arten sind Par am es ia ten eilet , Rhatn- 
phomyia paradoxa , modesta, poplitea Wahlberg (Öfvers. 
K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 107) aus Lappland. 

JPtrch yd vom ine. Ebendaher ist Ta c h ydromia atra 

Des selb, (ebenda S. 106). 

Kepliiies • Loew (Entom. Zeit. S. 123. T. 2. F. 1—5) stellte 
eine neue Gattung Baryphora auf, mit einer neuen Art B. spe- 
ciosa von Khodus und den östlichen Inseln des griechischen Archi¬ 
pels. Die stellt sich in die Mitte zwischen Atherix und Thereua. 
Sie ist von schlanker Form, mit vorragender Stirn, vortretendem 
aufgekrümmten Kussel, sehr dicken 3gliedr. Fühlern, das erste Glied 
aufgetrieben, eiförmig, das zweite sehr klein, das dritte kegelförmig, 
ohne Endgriffel. (Ueber die Haftläppchen zwischen den Klauen, 
welche über die nähere Verwandtschaft mit Thereua oder Atherix 
entscheiden w ürden, hat der Verf. nichts angezeichnet). Das Betragen 
mehr wie bei Atherix. Das Insect lief auf Arbutusbiischen im Schat¬ 
ten, oder in der ersten Morgensoune umher, mit den Flügeln schwin¬ 
gend und den Hinterleib überkrümmend. 

Scettopiitii. Zetterstedt (Dipt. Scand. 111. p. 897) stellte 
eine neue Art, Sccnopinus furcincrvis auf, nach einem zu Lund 
ain Fenster gefangenen Männchen mit doppelt gegabeltem dritten 
Längsnerv des Flügels. 

Doiichopotles . Macquart (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. 
p. 177. pl. 4. 5) hat die Geschlechtsunterschiede im Flügelgeäder in 
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Untersuchung genommen, und die Flügel einer grossen Zahl von Do- 
liehopus-Arten abgebildet, vso diese Unterschiede sehr beständig sind. 
Sie bestehen in folgenden Punkten •* 1. Au der Spitze der Mediasti¬ 
numsnerven, welche sicli gegen die Mitte ihrer Lange vereinigen, 
findet sich bei den Männchen ein schwarzer Schwielenpunkt, welcher 
bei den Weibchen weniger deutlich ist oder auch ganz fehlt. 2. Der 
grosse Quernerv ist gewöhnlich beim mehr gegen die Spitze ge¬ 
rückt als beim 9» 3. ln Folge davon ist die Strecke des Externo- 
Mcdiannerven vom Quernerven bis zur Krümmung oder dem Knie 
heim kürzer als heim 9- 4. Das Knie oder die Krümmung des 
Externo-Mediannerven ist beim (f gewöhnlich stärker ausgebildet 
als beim 9- — Diese Gesohleehtsunterschiede liessen sich jedoch 
nur bei Doliehopus feststellcn, bei den übrigen Gattungen gelang cs 
nicht, dergleichen zu ermitteln. 

Wahlberg theilte eine, die Lebensweise der Dolichopodcn be¬ 
treffende Beobachtung mit, welche er am westlichen Secstrande 
Schwedens machte. Nach einem Sturm nämlich, sah er den vom 
Meere bedeckt gewesenen Sand mit Schwärmen von Dipteren be¬ 
deckt, deren Mehrzahl ans verschiedenen Dolichopoden bestand, 
welche eine in Menge ausgespülte kleine Nais-Art zum Futter auf- 
suchten. Unter diesen Dolichopoden fand sich auch Rhaphium fla~ 
ripatpe Zett., von welchem der Verf. hier das bis jetzt unbeschrie¬ 
bene Männchen kennen lehrt. Aus dieser Art bildet er eine neue 
Gattung ThinophUus, welche, im Ansehn einer Cordylura nicht nn- 
ähnlicli, die wesentlichen Merkmale der verschiedenen Hauptgattun¬ 
gen dieser Familie in sich verbindet, nämlich die Kopf- und Taster¬ 
bildung von Rhaphium, die Fliigelzeichnung von Hydrophorus, die 
Fühlerform von Doliehopus und die Begattungstheile von Ammoba- 
tes. Eine zweite Art der Gattung ist Rhaphium macnlicortie Zett. 
(Kröy. Natnrh. Tidsskr. N. R. p. 4L Öfvcrs. K. Yet. Acad. Förhandl. 
181L p. 37). 

Ders. (Üfvers. K. Vct. Acad. Förhandl. 1844. p. 109) beschrieb 
zwei neue Lappländische Arten Hydrophorus alp in u s und Me~ 
d et er us pur adoxus. Diese letztere Art, bemerkt der Verf., 
scheint mit Dot. scambus , curvipex , femoralis , pumilio , picticornh 
u. a. eine eigene Gattung zu bilden, der man am besten den Namen 
Mcdeterus lässt, und Hydrophorus fiir //. reg ins , bipnnctatus % 
litorens u. s. w. behält. Die Arten mit fast endstiindiger Fiihlcr- 
borstc und weit untergebogener Hinterleibsspitze des Männchens, 
wohin iacitlus , rostratus u. a. gehören, erfordern unbedenklich die 
Errichtung einer eigenen Gattung, welche wegen des aufrechten Gan¬ 
ges der Thierchen mit Orthohales sich treffend bezeichnen Hesse. 

itonibytiarii» Loew (Entom. Zeit.) bereicherte diese Fa¬ 
milie mit vier neuen Gattungen. Pia ty py g us (S. 127. T. 2. F. (>— 8), 
mit schwach behaartem Körper, buckligem Mittelleibe, breitem 
flachem Hinterleihe, die Flügel mit drei Nerven aussendender Di- 
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scuidalzelle und einer Submarginalzelle. Hat Aehnlichkeit mit Usia, 
im Ansehen und im Betragen, entfernt sich aber durch das Flügelgeadcr 
merklich von den übrigen Bombyliariern. PI. Chrysanthemi , 
neue Art von Khodtis und den griechischen Inseln, in den Frühlings¬ 
monaten auf Chrysanthemum, dessen Bliithenstauh sie mit grosser 
Gier verzehrt. — Ectimus (S. 154. T. 2. F. 9 — II) schliesst sich 
Systropus durch seine schlanke Dioctrien-ähnliche Form an, unter¬ 
scheidet sich aber ausser der nicht keul-, sondern walzenförmigen 
Gestalt des Hinterleibes sowohl durch die Bildung des Untergesichts 
und der Taster, als auch durch das Flügelgeäder, indem aus der 
Discoidalzelle drei Nerven entspringen, wodurch eine Hinterrands¬ 
zelle mehr gebildet wird. E. p erspicillaris , in Kleinasien, und 
den benachbarten griechischen Inseln, auf niedrigen Pflanzen, von 
deren ßlüthenstaub er sich nährt, und E gracilis, von der Süd¬ 
küste Kleinasiens. — Chalcochiton (S. 157. T. 1. F. 14 — 17) vom 
Anselm eines Mulio, von welchem die neue Gattung sich jedoch 
durch kurzen, mit einem Knöpfchen endigenden Iiüssel und durch 
vorhandene Haftläppchen sich unterscheidet. Ch . speciosus von 
der Südküste Kleinasiens. — Oligodranes (S. 160. T. 2. F. 13—16) 
stimmt mit Phthiria in den Fühlern mit doppelter Endborste, mit 
Geron im Flügelgeäder überein, unterscheidet sich aber von beiden 
durch breiteren und gerundeteren Mittelleib, ungekrümmten, an der 
Wurzel dickeren Rüssel, und die Länge und eigenthümliehe Form 
der Taster. O. ob scur ipennis und fumipennfs , in Kleinasien 
und Griechenland, in den Frühlingsmonaten, in der heissen Morgen¬ 
sonne tun Grashalme schwärmend, und sich vom ßlüthenstaubc, vor¬ 
züglich der Gräser nährend, gegen Abend unbeweglich an den Hal¬ 
men hängend. Die Männchen sah der Verf. nie Nahrung zu sieh 
nehmen. 

Straf io nt ydtte» Stag er (Entom. Zeit. S. 403) prüfte die 
Linneische Musca kypoleon und kam zu dem Ergebniss, dass sie auf 
Oxycera pulchella Meig. zu beziehen sei. (Mehr darüber im näch¬ 
sten Bericht). 

Stratiomys argentata F. so wie Oxycera kypoleon (Zett.) und 
leonina sind von Jacobsen in Dänemark aufgefunden. (KrÖy. Nat. 
Tidsskr. N. E. I. p. 40). 

Die Larve der Clitellaria ephippium ist von Märkel (Germ. 
Zeitschr. f. d. Ent. V. S. 266. 478) entdeckt worden. Sie lebt in den 
Nestern der Formica fuliginosa. Die Larve war gegen Ende März 
aus dem Neste genommen, und gegen Ende des April schlüpfte die 
Fliege aus. 

Syrphici» Kondani (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 61) hat eine 
Monographie der italienischen Cullicera-t\tiev\ geschrieben. Die Ar¬ 
ten sind folgende. 1. C. Spiuolae: Hinterleib mit zwei tiefschwar¬ 
zen Querbinden, Schenkel beim Weibchen ganz roth. Häufig in 
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Mittelitalien im Octohcr, vorzüglich auf den Bliithen von Solidago 
virgaurea. — 2. C. Roserii: Hinterleib an den Seiten des zweiten 
uhd zuweilen auch des dritten Ringes mit dunkler Biude; Schenkel 
bei beiden Geschlechtern schwarz mit rother Spitze. Aus den Vor¬ 
bergen der Apenninen Mittelitaliens, im September und October. — 
3. C. Macquartii: Hinterleib ohne Binden, zweites Fühlerglied 
our halb so lang als das erste; Augen bei beiden Geschlechtern be¬ 
haart. Im Gehiet von Parma. — 4. C. aurata Rossi (acnea Meig.) 
Hinterleib ohne Binden, die beiden ersten Fühlerglieder von gleicher 
Länge, die Augen des Weibchens kahl. Sehr selten in Deutschland, 
Frankreich, Italien. Eine 5te Art C. Panzeri vermuthet der Verf. in 
C. aenea Panz., welche, wenn die Abbildung genau ist, durch die 
grosse Länge des zweiten Fühlergliedcs, welches viel länger ist als 
das erste, von den übrigen Arten abweicht. (Eine 6te Art würde C. 
rufa Schum. Arb. d. Schles. 1841 sein, welche in den Verhältnissen 
der Fühlerglieder mit C. Macquartii übereinstimmt, aber ganz rothe 
Beine hat, und ausserdem durch ihre rothe Behaarung sich auszu¬ 
zeichnen scheint). 

Mehrere neue lappländische Arten dieser Familie sind von 
Wahlberg (Öfvers. Vet. Acad. FÖrhandl. 1844. p. 64) beschrie¬ 
ben*. Helo philus affinis (zwischen H. pendulus und trivit- 
tatus in der Mitte stehend, H. lapponictts , dem H. arcticus Zett. 
zunächst verwandt, H. bottniens , in Ansehen und Betragen einer 
Criorhina ähnlich; Brachyopa cinerea , bleigrau, Hinterleib 
schwarz mit rothbrauner Spitze. Scaeva la timana. 

R obine au Desvoidy (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 39) stellte 
eine neue Art von Brachyopa auf, Br. scutellaris , welche indess 
wohl kaum von Br. hicolor verschieden sein möchte. 

iienopii* Loew hat eine Art der sonst nur aus Südamerika 
bekannten Gattung Philopota in Kleinasien und auf der Insel Stanchio 
entdeckt und sie als Vh. murin a sehr genau beschrieben (Entom. 
Zeit. S. 162. T. 2. F. 17—21). 

l'onopicu. Zetterstedt (Dipt. Seand. II). S. 942) unter¬ 
schied eine Myopa Sunde ivalli von M. ntra, indem der dritte und 
vierte Längsnerv bei dieser an der Spitze sich vereinigen, bei jener 
nicht; auch ist die neue Art, welche bei Fallen und Meigen unter 
den Abänd. der M. atra sich findet, grösser (2—3'") und hat einen 
greisen Hinterleib mit undeutlichem schwarzem Längsstreif. 

A*iitiypvxinu. Ders. hat in seiner Bearbeitung dieser Fa¬ 
milie für die Seandinavisclie Fauna mehrere neue Arten beschrieben: 
Platypcxa vittata aus Schweden und Dänemark, PI. modesta 
Stag. i. litt, aus Schonen und Seeland, V. consobrina aus dem 
mittleren Schweden, Callomyia Zct terstedt i Wahlb. i. litt, aus 
Ostgothland. 

A*ipuneuihii . Ders. (ebendas.) bereicherte diese Familie 
mit folgenden neuen Arten: Sephrocecus flavicornis , aus dem 
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südlichen Schweden, Pipuncu Ins fus cipes Stäger i. litt., unico- 
for, fus cu Ins, fascipes , obt nsinervis. 

Oestrides, Ders. (ebendas.) stellte zwei neue Arten auf 
Gas tr us f et'rüg in atu s und nigritus. Der erste stimmt mit 
G. iubarum Meig,, welcher Männchen des G. pecorum ist, überein, 
ausser darin, dass die Binde zwischen den Flügeln braun, und dass 
die Brust nicht schwarzhaarig ist, und ist vermuthlich nur Abänd. 
desselben. Ebenso mochte der zweite, trotz der abweichenden Fär r 
bung der Behaarung (atro-villosus, pectore anticc abdominisque basi 
cano-hirtis, ano rufo - villoso) nur Abänderung des G. nasalis sein, 
von welchem der Verf. auch G. salutaris wegen der unten schwarz¬ 
zottigen vorderen Schenkel unterscheidet. Im FHigelgeäder stimmen 
sie überein. Ob die Färbung der Behaarung hier Artverschiedenheit 
bedeutet, muss noch durch Zucht aufgeklärt werden. 

Die von mir im vorigen Bericht (S. 322) in Betreff des Oe. Ta- 
randi und Trompe geäusserte Ansicht wird Von Zctterstedt (eben¬ 
das.) und Bohcinan (Arsberätt. om Zool. Framst. u. a. 1843. 1844. 
p. 189) bestätigt: Zetterstedt beschreibt von jeder Art beide Ge¬ 
schlechter, und sagt, dass die Larven von Oe. Trampe in den Stirn¬ 
höhlen, im Schlunde und unter der Zunge des Rcnnthicrs lebe, wäh¬ 
rend Oe. Tarandi bekanntlich die Hautbremsc ist. Boheman hat 
beide Arten in Paarung gerroffen. Die beiden Geschlechter des Oe. 
Trompe unterscheiden sich durch äussere Kennzeichen nicht merk¬ 
lich, und auch das Männchen des Oe. Tarandi ist seinem Weibchen 
sehr ähnlich, nur dass ihm die längere LegerÖhrc fehlt; es wird 
aber deshalb weniger leicht gefunden, weil es nicht, wie das Weib¬ 
chen, die Rennthiere umschwärmt, sondern gewöhnlich an Steinen 
und dergl. still sitzt. — Hinsichts des deutschen Oe. Trompe habe ich 
jetzt, nachdem ich eine Anzahl schöner und frischer von Boheman 
in Lappland gefangener Stücke verglichen habe, meine Meinung ge¬ 
ändert, und halte ihn für eine von der Lappländischen verschiedene 
Art, Oe. anribarbis Meig., zu welcher auch Oe. rufibarbis Wied. 
Meig. als verflogenes Stück gehören möchte. Eine schone Abbildung 
dieser deutschen Art mit Puppentönnchen und Larve hat Ratze bürg 
(Forstins. 111. T. 10. F. 13) gegeben; er betrachtet sic (ebendas. 
S. 155) mit Recht als die Nasenbremsc des Rothwildes. 

J. Goudot (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. xu) beschrieb eine neue 
Art, Cut erebra noxialis , aus Neugranada. Die 3 Ccntimeter 
lange Larve lebt unter der Haut der Hausthierc, der Hunde sowohl 
als der Rinder. Die Amerikaner nennen sie Gusano oder Nuche. 
Um ihre Thierc davon zu befreien, drücken sie auf die Stelle, wo 
die Larve sitzt, so dass diese stirbt (?) waschen dann die Wunde 
mit Salzwasser, und bestreuen sie mit den gepulverten Früchten der 
Asagrea offinalis. 

Jffuscariae* Zetterstedt’s Bearbeitung dieser Familie in 
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den Dipt. Scand. 111. erstreckt sich über die Ilaematomyxides , Ta - 
chinariae , Phasiartae und De.viariae. 

Schätzbare Beobachtungen über die Naturgeschichte der forst¬ 
lich wichtigen Muscarien hat Ratzeburg (Forstins. 111. S. 162) mit- 
getheilt. Es kommen hier vorzugsweise Tachinarien in Betracht, 
ln Betreff der Ansicht des Verf. , dass auch die Fliegen ihre Eier 
nur an kranke Raupen legen, beziehe ich mich auf das, was ich über 
diesen Umstand bei den Hymenopteren bemerkt habe. 

Etudes sur les Myodaires des environs de Paris, parRobineau 
Desvoidy (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 1). — Der Verf. beabsich¬ 
tigt die Muscarien der Pariser Gegend zu beschreiben, und maeht 
hier den Anfang mit den Maeromydae , welche die Gattungen Peleteria % 
Fabrtcta , Echhiomya, Servtl/fa , Eurithia , und den A?ithophilae , 
welche die Gattungen Ltnttaewya und Boncllia erhalten. 

Loew (Entom. Zeit. S. 168. T. 2. F. 26 — 29) stellte eine neue 
Gattung Phyiloteies auf, welche mit der Gestalt und dem Ansehn 
einer Miltogramma ein sehr auszeichncndes Merkmal in der Fiihler- 
borste besitzt, welche 3gliedr. ist mit blattartig breitgedrücktem 
Endgliede. Die Art Ph. pictipennis ist in Klcinasicn entdeckt 
worden. 

Dcrs. (ebenda S. 226. 266) bat die Arten von Ocyptera einer 
gründlichen Prüfung unterworfen. Die Arten theilen sich in zwei 
Gruppen nach der Gestalt der Fühlerborste, welche bei der einen 
von gewöhnlicher Form, bei der anderen am Ende breit gedrückt 
ist. Zu der ersten Gruppe gehören 1. O. coccttiea Mg., 2. O. rufi- 
fronty n. A. von Rhodus, 3. O. pilipety n. A. von Constantinopel 
und Brussa, 4. O. brassicarta F., 5. 0. fviermedta Mcig., 6. O. bre- 
vtcornis n. A. aus Oesterreich, 7. 0. setulosa n. A. aus der Po- 
sener Gegend, 8. O . eoarctata n. A. ebendaher, 9. 0. scalaris 
n. A. von Wien. — Die zweite Gruppe enthält: 10. O. graciUs n. 
A. aus der Gegend von Posen, 11. O. costalis n. A. von der Süd- 
kiistc Kleinasiens. 

Ders. (ebendas. S. 15) unterwarf auch die Gattung ldia einer 
sorgsamen Prüfung und zeigte, dass die Gattung Rhynchowyia Macq. 
( Tue hi na eolumbinn Meig.) mit derselben zu vereinigen sei, da der 
zviselicn ihnen bestehende Unterschied in der Behaarung der Fiilt- 
Icrborstc nicht scharf genug ist. Der Verf. beobachtete die folgen¬ 
den vier Arten lebend: 1. /. lanata Wd. (Musr. hutata F. Id. faset ata 
Mg.) über ganz biideuropa nach Klcinasicn und Madeira verbreitet, 
2. /. eondnnn (Muse. rojicin. Germ. Kann., Tachin. cohunbitta Mg.) 
aus Kleinasien, Griechenland, Dalmatien, Südfrankreieli, 3. /. spe- 
eiosa n. A. aus Kleinasien, Griechenland, Ungarn, 4. /. cyaite- 
scenx n. A. aus Kleinasien. Sie fanden sieh stets auf Blumen, und 
zehrten vom ßlüthcnstauhc. 

Wahl borg (Öfvcrs. K. Vot. Acad. FÖrhandl. 1844. p. 66) be¬ 
reicherte Mcsentbrlnn mit einer neuen lappländischen Art M. rc- 
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sp lendens, von der Körperform der M. mystacca, und der Färbung 
und Bekleidung der M. meridiana, aber kleiner als beide. 

Ueber die schwedischen Arten der Ephydrinen hat Stcnham- 
mar der Stockholmer Akademie eine Abhandlung vorgelegt, welche 
in deren Schriften vom Jahre 1843 aufgenommen wird (Öfvers. K. 
Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 35). Ausser der hier gegebenen kur¬ 
zen Anzeige, ist mir diese Arbeit bis jetzt nur aus einem weiteren 
Auszuge bekannt geworden, den Boheman in seinem Arsb. 1843. 
1844. S. 192 mitgetheilt hat. Der Verf. macht zunächst auf einen 
zum Munde gehörigen Theil aufmerksam, der sich bei allen Dipteren 
findet, bei den meisten freilich sehr verkümmert, der aber bei den 
Ephydrinen zu einer besonderen Entwicklung gelangt, und wie ein 
horniger Ring die Mundöffnung umgiebt. Diesen Theil nennt der 
Verf. Praelabrum. Ferner ist die Verschiedenheit der Ausbildung 
des Fliigellappeus (lobus alae, der am Hinterrande des Flügels zu¬ 
nächst der Einlenkung gelegene längere oder kürzere Fortsatz) zur 
Sprache gebracht, und die Vermuthung aufgestcllt, dass die Entwick¬ 
lung dieses Theils mit dem Flugvermögen in Zusammenhang stehe, 
welches sich nämlich bei allen den Formen unvollkommen zeigt, wo 
der Flügellappen verkümmert ist. Der Hinterleib ist immer aus 
sechs Ringen zusammengesetzt, wenn aueh anscheioend nur fünf vor¬ 
handen sind, indem das sechste beim Weibchen sehr kurz, beim 
Männchen als Decke für die Geschleehtstheilc untergeschlagen wird. 
Die verschiedenen Formen dieses sechsten Ringes sind für die Ein- 
theilung der Ephydrinen von Bedeutung. Der Werth der einzelnen 
Kennzeichen wird vom Verf. bedächtig erwogen. Die Eintheilung ist 
folgende: 

Trih. 1. Nervo alarum quarto post transversum ordinarium versus 
costaui incurvato. — Gen. 1. Ochthera Latr. 1. Art (O. tnantis 
Latr.). 

Trib. 11. Nervo alarum quarto post transversum ordinarium ter- 
tioque parallelis. — Gen. 2. Ephydra Fall. Sect. 1. Ephydra 
(sens. propr.) Epistoma fornicatum, setulosum. «. epistomate superne 
tuberculato promioulo; 9 Arten, worunter 6 neue. (E. riparia Fall.) 
— ß. epistomate etubereulato, superne convexo declivi. 3 Arten, 
2 neue. ( E. quadrata Fall.) — Sect. 2. Epipela. Epistoma forni¬ 
catum, superne carinato-tuberculatum , 1 neue Art, ( E. not ata). — 
Sect. 3. Parydra. Epistoma versus aperturam subconice arcuatum. 
6 Arten, 2 neue ( E . aquila Fall ). 

Gen. 3. Notiphila Fall. A. Alarum nervus costalis in tertii 
longitudinalis apice desinens. S6ct. 1. Notiphila (sensu proprio) 
Subdiv. 1. Nigro-fuscae, apice abdominis in mare appcndiculato (£>£. 
chaeta Mg.) 1 Art (A r . caudata Fall.). — Subdiv. 2. Griseseentes ano 
maris simplici (Notiphila Macq.). — a. longitudine faciei longitu- 
dinem aequante. 4 Arten, 3 neue (N. cinerea Fall.) — b. longitudine 
faciei latitudinem exeedente. 6 Arten, 5 neue (N. riparia Mg.). — 
B. Alarum nervus costalis in quarti longitudinalis apice desinens. 
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Sect. 2. Telmatobia. 3 Arten, 2 neue (A 7 . aenea Fall.). Scct. 3. 
Hydre llia Macq. a. segmento costali secundo tertium longitudine 
excedente. 9 Arten, 7 neue. (V. ßavicornis Fall.). — Sect. 4. Fhil- 
ygria. 11 Arten, 5 neue, (A r . guttata Fall.). 

Gen. 4. Psilopa Fall. Sect. 1. Clasiopa, 7 Arten, 5 neue 
(i\. obscurella Fall.). — Sect. 2. Psilopa (sensu proprio) a. abdo- 
mine ovato, apice acutiusculo, 3 Arten, 2 neue (Ps. nitidula Fall.) — 
b. abdomine elliptico, obtuso. 1 Art (Ps. madixans Fall.). 

Gen. 5. Discomyza,2 Arten (D. incurva Fall). 

v. Heyden (Entom. Zeit. S. 203) entdeckte in den Salzwerken 
zu Neuheim eine neue Fliege Coenia halophila, deren Larve im 
Salzwasser der Soolkästen, und auch in den Leitungeu auf den Gra- 
dirhäusern lebt, im ersten und zweiten Fall, wo das Wasser bis zu 
pCt. Salz enthält. Im dritten Fall, wo das Salzgehalt auf 27 pCt. 
steigt, kommt sie nicht mehr vor. Der Verf. vermuthet, dass die 
Fliege mit der unter gleichen Verhältnissen sich entwickelnden Ephy- 
dra salinaria Bouch. einerlei sein möchte, das ist aber nicht der 
Fall; diese letztere, welche ich auch an den Gradirwerken bei Greifs¬ 
wald angetroffen habe, ist eine eigentliche Ephydra, und schon aus 
Bouche’s genauer Beschreibung der Fühlerborste geht hervor, dass 
sie keine Coenia sein kann. 

Stager (KrÖy. Naturh. Tidsskr. N. K. I. p. 36) setzte die Unter¬ 
schiede von Scatophaga lutaria , inquinata und spur ca Meig. aus 
einander. Die erste hält er für die in Schweden und Dänemark 
häufig vorkommende Art und einerlei mit Scatomyz. suilla Fall. 
Die Sc. spurca Meig. kommt mit Sc. lutaria var c. Zctt. Ins. Lapp, 
am nächsten überein, unterscheidet sich aber durch hell rothgelbe 
Fiihlcr, schwärzlichen Hand auf den Gelenken des hell russfarbigen 
Hinterleibes bei beiden Geschlechtern, und dadurch, dass beim 
Männchen alleSchenkel und die Innenseite der hinteren Schienen wollig 
behaart sind, während sie beim Männchen der S. lutaria nur kurz¬ 
haarig sind, wogegen bei dieser die hinteren Schienen mit einer 
Reihe schwarzer Borsten und Dornen besetzt sind, die der S. spurca 
ganz fehlen. S. inquinata , welche nach Meigen von S. spurca nur 
durch gleichfarbige Ränder der Hinterleibsriuge uod ganz klare Flü¬ 
gel abweicht, hat der Verf. nicht ganz so gefunden, wohl aber 
solche Stücke, welche einen dunklen Rand der beiden ersten Hinter- 
leibsringe und fast klare Flügel haben. 

Ders. (ebendas. S. 38) zeigte, dass Fallens und Meigcns Scio - 
myxa glubricula zwei verschiedene Arten sind , deren Synonymie 
vom Verf. auf folgende Weise festgestellt wird: 1. Sciomyxa gla• 
bricula Fall. Zeit., Sciomyx. nigrimana Meig., Opomyxa ventralis 
Meig. — 2. Sciomyxa ang nstipennis Stäg., Sciomyx. glubricula 
Meig Macq. 

Ders. (ebendas. S.22) unterwarf die dänischen Arten von Sepsis , 
(mit Einschluss von Chcligastcr und Ncmopoda Macq.) einer gründ- 


158 Erichson: Bericht über die wissensch. Leistungen in der 

Jichen Prüfung. Die Arten gruppiren sich auf folgende Weise: J. 
Flügel mit einem Spitzeilfleck. Taster verkümmert; an den Vorder¬ 
beinen der Männchen: der Unterrand der Schenkel erweitert, ge¬ 
zähnt und bedornt, die Innenseite der Schienen eingeschnitten. Hin¬ 
terleib des Männchens ohne Borsten. 1. S. punctum Mg., 2. S. vio - 
lacea Mg., 3. S. cyuipsea Mg., 4. S. Jlavimana Mg.?, 5. 5. nigripes 
Mg.?, 6. S . atripes Macq.? — II. Flügel ungofleckt. — A. Füsse der 
Männchen ohne Auszeichnung. A. Taster faden- oder walzenförmig, 
sehr klein, Vorderbeine der Männchen wie bei der vorigen Abthei¬ 
lung. — a. Hinterleib des Männchens mit einem Borstenpinsel auf 
jeder Seite des letzten Ringes. 7. S. putris Mg, 8. 5. ciliata n.A., 
im Mai nicht selten in Niederungen, 9. S. Leachii Mg, — b. Hinter¬ 
leib des Männchens ohne Borstenpinsel: 10. S. Fallenii Stäg. (cy- 
lindrica Fall. JLeachi Zett. Ins. Lapp.), 11. S. lucida n, A. in Süm¬ 
pfen im August, in grosser Menge. — B. Taster verkümmert, Vor¬ 
derbeine der Männchen ohne Zähne und Dornen. 12. 5. cylindrica 
Mg. (nitidulu Fall.), 13. S. varipcs Mg. (coxarum Zett.?, Nemopod- 
nigrilatera Macq.). — JU» Beim Männchen die Mittelfdsse erweitert, 
die Vorderschenkel mit erweitertem und bedorntem Unterrande, die 
Vorderscbienen eingeschnitten; der letzte Hinterleibsring mit einem 
oft kaum merklichen Borstenbüschel auf jeder Seite. 14. S. atinu - 
lipes Mg. ( Nemop . annulip . Macq. Enicopm annulip. Walk. Macq.). 

Die Naturgeschichte der Ptophila petasionis wurde von Leon 
Dufour (Ann. d. scienc. nat. 3. ser. 1, p. 365) beschrieben. Die 
Larve lebt auf ähnliche Weise iui Sehinkeufett wie die der Piopbila 
casei im Käse, springt auch ebenso. Sie unterscheidet sieh von der 
Käsemade dadurch, dass die Hinterleibsspitze in ein Paar Haken aus¬ 
geht. Im innern Bau zeigt die Larve nichts Besonderes. Beim voll¬ 
kommenen Insect ist auf dem Mastdarm bei beiden Geschlechtern 
ein Paar kugelförmiger, fleischiger Knöpfe zu bemerken. 

Loew (Germ. Zeitschr. V. f. d. Ent. V. S. 313. Taf. 1. 2) hat 
eine „kritische Untersuchung der europäischen Arten des Genus Try - 
peta Meig.” augestellt. Eine treffliche, reichhaltige Arbeit, welche 
theils die Synonymie auf eine sehr gründliche Weise sichtet, theils 
die Zahl der Arten auf eine namhafte Weise vermehrt. Die Bestim¬ 
mung derselben wird dadurch in hohem Grade leicht gemacht, dass 
die Flügelzeichming fast bei allen Arten durch äusserst saubere Ab¬ 
bildungen erläutert ist. Die von Neueren aufgestellten Gattungen hat 
der Verf, nicht angenommen, da sie auf unwesentlichen Kennzeichen 
beruhen, und er folgt deshalb der Meigenschen Eintheilnng, welche 
allerdings das Auffinden der Arten mehr erleichtert. Da die Abhand¬ 
lung Jedem zur Hand sein muss, der sich mit dieser Gattung be¬ 
schäftigt, würde es überflüssig sein, den Inhalt derselben weiter aus¬ 
einander zu legen. Nur einige Bemerkungen sehliesse icb hier noch 
an. Dev Tryp. Htraclei (= Onopordinis F. Mg.) ist das Synonym 
hinzuzufügen; Tephr. varipeunis Macq. Dipt. exot. II. 226, 9. pl. 31. 
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f. 1. — Nur auf Tryp. arnicivora des Verf. kann Tr. flavicauda Mg. 
bezogen werden, nicht alleio weil die Beschreibung nur auf sie zu¬ 
trifft, sondern weil Meigen auch die bestimmte Angabe hat, dass die Larve 
in Arnica montana lebt. Es dürfte daher wohlgetlian sein, der Art 
den Meigenschen Namen so lange herzustellen, bis es bestättigt ist, 
dass sic die wahre M. Arnicae Lin. ist, wie der Verf. vermuthet. — 
Tryp . guttularis von Hoffmannsegg, der diese Art nach portugisischen 
Stücken zuerst aufstcllte, ist von der^ Meigenscheh, die diesen Namen 
behalten muss, verschieden, sie bestand nämlich aus Tr. Matricariae 
und praecox Loew. — 7Vy/?. ramulosa des Verf. ist nicht, wie der¬ 
selbe angiebt, aus Portugal, sondern von Ragusa. 

Stager (Kroy. Nat. Tidsskr. N. R. 1. p. 16) zeigte, dass Droso¬ 
phila fenestrarum Fall, und Meig. zwei verschiedene Arten sind, 
nämlich 1. Dr.fenestrarum Fall. Zctt., ^ Dr. melunogaster 
Mg., Q Dr. virginea Mg. cf var. Dr. nitidiventris Mg., den ganzen 
Sommer hindurch häufig auf Kletten und anderen breitblättrigen 
Pflanzen. — 2. Dr. confusa Stäg., Dr. Jenestraram Mg. Mcq., Dr. 
fanebris Fall. var. b. cf; findet sich vorzüglich auf frischen Baum- 
stocken, weniger häufig als die erstere Art, 

Zwei neue Gattungen der Agromyziden wurden von Wahlberg 
in Lappland entdeckt. 1. Amphipog on (Öfvers. K. Vet. Academ. 
FÖrhandl. 1844. p. 217. T. IV. F. A. Hornsch. Archiv Scandinav. 
Beitr. 111. S. 446. T. 4. A.) hat einige Uebereiustimmung mit He- 
teroneura gcomyzina Fall., das Weibchen gleicht der Scatophaga 
bicolor, nur dass es um die Hälfte grosser ist, das Mäonchen hat 
eher das Ansehen einer Cordylura, und zeichnet sich durch einen Bart 
unter den Wangen und am letzten, mit einem Anhänge versehenen 
llinterlcibsringe, so wie durch Bewaffnung lind Bekleidung der Beine 
au«. A. Spectrum , 2 und darüber lang, lebt am Fuss der lapp- 
ländischeil Alpen, in schattigem, feuchten Weidengesträuch, auf Pil¬ 
zen. — 2. SelacUops (Öfvers. K. Vet. Acad. FÖrhandl. 1841. p. 67) 
hat die Kopfform von Tctanops und Oxyrhina, zeichnet sich aber 
durch die Einlenkung der kleinen Fühler mit fast endständiger Borste 
ans, welche in besonderen Gruben fast versteckt sind. S.flavi- 
cincta wurde im Juni au den Ufern der Lulcä-Elf in Menge ge¬ 
funden. 

Loew (Entom. Zeit. S. 321 ) stellte eine neue Gattung Eucoe - 
locera auf, welche ohne Zweifel mit der eben besprochenen Zusam¬ 
menfälle. Mc wurde auf einer bei Ascherslebcn im Mai gefundenen 
Art E. bicolor begründet, welche selbst mit Selachops flavicincta 
so grosse Uebereinstiminuug hat, dass sie vorzüglich nur in der 
Grosse abziiweichcn scheint (die Lüwsche Art li.it "2\ u, % die Walil- 
bergsr ln* 11'" Lange). 

Guerin hat sich mit den Chlorops-Arten beschäftigt, welche 
dem Getreide nachilicilig werden. Im Rnggeu und Weizen lebt Cblor- 
opt linenta auct., in der Gerste eine neue Art Chi. Uerpini (Rev, 
Zool. p. 30. Compt.rend. XV11J. p, 163). 
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JPentatomUtes . Herrich - Schäffer (die wanzenartigen 
Insecten 7. Bd. 2—6. Hf.) hat eine Revision der Pentatomiden ange¬ 
stellt, welche zugleich eine Beurtheilung der Eint hei Jung von Spinola 
(S. Jahresb. f. 183S. S. 256) ist. Es sind zugleich mehrere neue 
Gattungen aufgestellt und eine Anzahl neuer Arten abgebildct wor¬ 
den. — Die neuen Gattungen sind: 1. G as traulax, hat eine tiefe 
Rinne auf dem Bauche wie Halys, die Einlenkung der Rüsselscheide 
aber wie bei Pentatoma; zwei neue Arten G. torgtiatus von Ma¬ 
nila und G. thalassinns aus Guinea. — 2. Basicryptus , von 
Aspongopus durch scharfschneidigen Kopfrand, und die Verhältnisse 
der Rüsselglieder unterschieden; aus Ed . costalis Germ, vom Cap 
gebildet. — 3. Plat acant ha, der zweite Hinterleibsring mit einem 
breiten Dorn, der bis über die Mittelhüften hinaufreicht, Brust ohne 
Kiel and Rinne. Die einzige Art ist Edessa cerea Germ, vom Cap. 
Neue Arten siod Discocephala kumilis Kl. aus Columbien, Em- 
picoris (= Dinidor Lap.) Renggerii und corrosus aus Para¬ 
guay,, Ochieru$ (Spin.) coriaceu$ Kl. aus Columbien, lutosits 
Germ, und sordidus Germ, aus Brasilien, Pky llocep hala con- 
gesta Germ., irrthümlich aus Brasilien angegeben, ist Ph. Senega- 
lensis Lap. vom Senegal, Ph. di st ans , nicht aus dem mittleren 
Afrika, wie der Verf. vermuthet, sondern aus Ostindien, D ichelops 
(Spin.) f issus Kl. vom Senegal, Aspongopns melanopterus aus 
Nubien (ist Edessa viduata F.) Pentatoma croceipes von Para¬ 
guay (auch in Brasilien), scabricorti is aus Brasilien, conjnn- 
gens vom Cap, notulata aus Mexiko, semivitt ata aus Pensyl- 
vanien, tristigma aus Nordamerika, scissicollis aus Neuholland, 
spiniceps wahrscheinlich aus Südamerika, Asopus num?nularis 
(bereits von mir beschrieben) aus Neuholland, chrysopterus von 
Guaham, armiger aus Bengalen (ist furcellatus NVolff), tristis 
( A . moesta Germ.) aus Südafrika, ehulinus aus Brasilien, 
Edessa albirenis aus Carolina. — Zu bemerken ist ferner, dass 
die als Störthia livida und Empicoris maculatus abgebildeten Arten von 
den Pertyschen verschieden und neu sind, dass Phyllocepkala fur- 
cata F. des Verf. Ph. histeroides Fab., und dass Pentatoma acino- 
rurn Germ, nicht verschieden von Cim, versicolor F. ist. 

Schiödte (Kröy, Nat. Tidsskr. N. R. I. p. 19) beschrieb die 
kaum 1 ¥" langen jungen Larven von Phloea corticata Dr., welche 
er unter dem Bauche eines Weibchens derselben angetroffen hatte. 

Jjyyaeites. Fieber (Entomol. Monogr. S. 112) hat die Gat¬ 
tung Ophtliahnicus monographisch bearbeitet, und mit einer Anzahl 
neuer, grosscutheils von Helfer entdeckter Arten bereichert. Die 
Arten sind in folgender Weise gruppirt: 1. Clavus vom Corium deut¬ 
lich geschieden, in der Schlussuaht beweglich. A. Pronotum quer 
über breiter als lang, trapezförmig, a, Schildchen an der Spitze ge- 
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rundet. 1. O. luridus vom Euphrat, 2. 0. erythrocephalus , Said . 
erythr . Enc., O. fronta/is Friv. Hahn. Wanz., aus Südfrankreich, Ru- 
melien, vonn Euphrat. 3. 0. ruficeps Germ, vom Cap, 4. O.Jlaviceps 
Burm. von Lu$on. — b. Schildende spitzig, Halbdecken weisslich 
gelb. 5. O. Ist uratus aus Hinterindien, 6. O. ochrop tcrus eben¬ 
daher, 7. O. siculus aus Sicilien, 8. angularis ebendaher, 9. O. 
co Ion , aus Hinterindien. — B. Pronotuni fast länger als breit, vorn 
sehr verengt, die Seiten geschweift, die Augen fast ganz über die 
Halsschildwinkel vorstehend. 10. 0. plagiat us, aus Ostindien. — 11. 
Clavus mit dem Corium ohne Gelenkigkeit verwachsen. 11. O. albi- 
pennis , Said, albip. F. aus verschiedenen Gegenden Europa’s, 12. O. 
phacoptcrus Germ, aus Südafrika, 13 O. ater y Said. atr. F., 14. O. 
Steveni , Said. Ster. Enc. aus Frankreich, 15. N. lincola Ramb. aus 
\ndalusien, 16. Ü. I!Uriehii , aus Oesterreich und Ungarn. — 111. 
Der Clavus fehlt gänzlich. 17. 0 . grylloidcs , Cim. gryll. L. — »8. 
O. lapponicus Zett. aus Lappland, 19. O. dispar Waga. Die beiden 
letzten Arten sind ihrer Stellung nach unsicher, die letzte vermuthet 
der Verf. aus O. grylloides und Ullrichii 9 gebildet. 

In den Nestern der Formica rufa findet sich häufig eine kleine 
Anthocoris , welche Boheinan Öfvers. K. Vet. Acad. FÖrhandl. 1844. 
p. 158. n. 23 als A. f ormicet orum beschrieb. Sie steht der A. 
exilis zunächst, von der sic sich durch geringere Grösse, vorn nicht 
gerunzeltes Halsschild und weissliche» Hauttheil der Halbdecken un¬ 
terscheidet. — ln den Nestern derselben Ameise wurde von Marke! 
(Germ. Zeitschr. f d. Ent. V. S. 262) Xlicrophysa myrmecobia % 
eine neue und zweite Art dieser merkwürdigen Gattung entdeckt, 
welche zugleich in den Nestern der Furm. fuliginosa aufgefumlen ist. 

ArailUen. Leon Dufour (Ann. Soc. Ent. Fr. 11. p. 447. 
pl. 10 I.) hat zwei unter Tannenrinden in den Pyrenäen gefundene 
Aradux. Arten für neu gehalten und als A. dilatatus und A. elli- 
pticus beschrieben; beide sind indess Linneische Arten, und zwar 
die erstere A. corticalis, die zweite A. betuiae. 

'l'intfitlifes. Diese Familie hat Fieber (Entom Monogr. 
S. 20) auf eine sehr gründliche Weise bearbeitet und nicht allein 
viele neue Arten, sondern auch eine Reihe neuer Gattungen aufge¬ 
stellt. Die Eintlieihiiig ist folgende: 

1. Schiiabelsclieidc frei auf der Brust liegend, Kopf mit horn¬ 
förmigen Wangenfortsätzen, llalbdecken. 

1. Gatt. Zosmc/tus Lap. G Arten. 

II .schnabelscheide zwischen den blattartigcn Brustplatten lie¬ 
gend. Netzdeckeu (Sagenae). 

\. Nctzdeckcn ohne deutliches Mittelfeld. 

2. Gatt, Agramma Westvv. ( i*icsmti Lap. Screnthia Spin.) 
5 Arten. 

Arclii» t. Nalurge.th. .M, Jalirg. 2, IM. 1, 
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B. Mittelfeld der Netzdecken deutlich, flach oder vertieft. 

3. Gatt. Taphrost ethus . Mittelfeld doppelt. Clavus frei. Pro- 
notum hinten kurz verlängert, 5kielig. Eine ireue Art T. bcostn- 
tus aus Ostindien. 

4. Gatt. Campylostetra. Mittelfeld bogig durch die ganze 
Decke laufend, Pronotum vorn ausgeschnitten. 4 Arten, z. B. Tiitg. 
venia Fall. 

5. Gatt. Orthostcira. Mittelfeld gerade, fast rautenförmig-läng¬ 
lich, innerer Kiel gerade, parallel dem Schlussrande, Pronotum- 
Scheibe fünfeckig, mit blasig überragendem V'orderrand. Clavus 
durch Maschen angedeutet, nebst dem Schildchen frei. 7 Arten, 
z. B. Ti Hg . cussifiea Fall. 

6. Gatt. Tel eia. Mittelfeld wie bei Orthosteira, Pronotum- 
Scheibe viereckig, vorn ausges( hnitten, Clavus und Schildchen voll¬ 
kommen frei. T. coronata , neue Art aus Ostindien. 

7. Gatt. Phat noma. Mittelfeld schmal lanzettförmig. Pronotuin- 
Scheibe trapezförmig. Clavus und Schildchen vollkommen frei. PA. 
laciniat «, neue Art aus Ostindien. 

8. Gatt. Monan t hia Lcpell. et Serv. Mittelfeld länglich drei¬ 
eckig. Pronotum-Scheibe rautenförmig. Schildchen und Clavus be¬ 
deckt. Fühler behaart mit faden- oder walzenförmigem dritten 
Gliede. Kopf kurz, seitlich viereckig. Schnabelscheide ögliedr. lang. 
Mit folgenden Untergattungen 1. Phyllontocheila, mit blattartig 
erweiterten, netzmasehigen Seiten. ( M. Cardui Lin.), 2. Tropido- 
cheila , mit von einer erhabenen Linie gesäumten Seiten des Pronotum, 
im Halswinkel ein kleines blattartiges netzmasehiges ITandstück (z.B. 
M. costata F.), 3. l J h ys a (o c he i la , mit breiten, auf die Seiten des 
Pronotum umgcschlagcnen, mehr oder weniger blasig aufgetriebenen, 
netzmasehigen Rändern (z. B. DJ. 1 maculatu YVolff). Im Ganzen 33 
Arten. 

9. Gatt. Elasmogna th us. Durch dreieckig spitzen Kopf und 
kurze 4gliedr. Küsselschcide von Monanthia unterschieden; E. lieb 
feri , neue Alt, aus Ostindien. 

10. Gatt. Dirty onota Curt.% Durch dicke, walzige, gekörnte, 
striegelhaavige Fühler von Monanthia abweichend, z. B. Ting. cras - 
siconn's Fall., 4 Arten. 

11. Gatt. Luceotnetopus, vun Monanthia durch kurzes, dickes, 
ausser der Axe des dritten liegendes letztes Fiihlerglied abweichend. 
Cim. vlaeitornis L. und 1 neue Art. 

C. Mittel- und Seitenfeld der Netzdecken zusammen dachförmig 
blasig. — 12. Gatt. Derephysia Spin. Netzdecken über die ganze 
Länge dachförmig blasig, oben gekeilt. 2 Arten T/ttg. Jbliacea Fall., 
und cristata Panz. — 13. Gatt. Tingii F., Netzdecken mit kurzer, 
auf das Mittel- und Seitenfcld beschränkter Blase. 9 Arten, z. B. 
T. Pyri F. 
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Die sehr guten und genauen Zeichnungen des Verf., welche alle 
Arten darstcllen, sind durch schlechten Steindruck leider sehr ver¬ 
unstaltet. 

JTotonectiiles. Ders. (ebendas. S. 11) hat die Gattungen 
Sigara und Pfou monographisch bearbeitet. Sigara enthält 6 Arten, 
nämlich ausser der S. tninutissima L. und der sardinischen S. lenco - 
cepliata Spin, vier von Helfer in Ostindien gesammelte Arten S. gri- 
xea, striata, lineata , punctata. — Plan zahlt 4 Arten, indem 
der europäischen PL minntissima F. {Noton.) zwei ostindische, PI. 
frontalis und Uturata , und eine nordamerikanische, PI, striola 
zur Seite gestellt sind. 

JFuigoreiiae* Einige amerikanische Arten sind von West¬ 
wood (Arcan. Ent. pl. 71) abgebildet worden: Fulgora (Episcins) 
amabitis Westw. Ann. nat. hist. 1842 aus Mexiko, Lystra com- 
busta \V. und Cludopterya : obliquata , neue Arten aus Colum¬ 
bien. Jn einer Anmerkung ist noch eine neue brasilische Art, Dilo- 
bura snbocellata \V. beschrieben. 

Ueber das etwanigc Leuchten der Fulgora cunddaria hat 
Bo wring (Ann. nat. hist. XIV. p. 427) in China Beobachtungen an- 
gcstellt, im Freien sowohl als an gefangenen Laternträgern, hat aber 
durchaus kein Licht wahrgenommen. Das lnsect fliegt sehr gut, und 
wird in der Abenddämmerung vorzüglich munter. (Dasselbe ist übri¬ 
gens bei unserer F. europaca der Fall). — Für das Leuchten der 
brasilischen Fulg. laternarin ist inzwischen wieder eine Stimme ab¬ 
gegeben worden: Npinola (Kev. Zoo), p. 210) theilte nämlich die 
Nachricht mit, dass ein Keiscnder, Namens Kaffer, einen dieser La- 
ternträger leuchten gesehen haben will. 

Vicadeiitte» Eine neue mit Ledra nahe verwandte Gattung 
Ledropsis ist von White (Ann. nat. hist. XIV 7 . p. 425) aufgcstellt, 
mit nach vorn verlängertem Kopfe, in einer Linie mit den Augen 
stehenden Nebenaugen, einfachem llalsschildc, hinten sägeförmigen, 
nicht erweiterten llintcrschicncn. Die Art Ledrops, cancroma 
ist von Hongkong. 

Ebendaher ist Cercopis b ispccnlaris White (ebendas. 
.S. 42C), welche indess auch häufig aus China kommt. 

Die Cercopis -Arten der deutschen Fauna sind von Fieber 
(Entom. Monogr. S. 7) erläutert worden. Er unterscheidet folgende 
1 C. vulucrata .111. in den Gebirgsgegenden in Bobinen, Oesterreich, 
Krain, Jllyrien, Bayern. 2. C. mactata Germ., gemein in Obstgärten, 
auf Grasplätzen, in Hainen und auf Wiesen. — 3. C. a reu ata, neue 
Art, aus dem Mittel- und Vorgebirge Böhmens. 4. C. sanguinolentu 
L., im südlichen Deutschland und den Küstenländern des Mittclmecrs. 
Die dritte Art hat die schmalen Zeichnungen der Decken mit der 
Merten, und die ganz schwarzen Beine mit den beiden ersten Arten 
gemein. 

L* 
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Sfritluiantia. White (Ann. nat. hist. XIV. p. 426) be¬ 
schrieb eine neue Art Cicada (Morgan/na) nasalis von Hong¬ 
kong. Auch C. sanguinea Deg. und sanguino/enta F. kommen dort vor. 

Apltides* Beaehtenswerth für die Kenntniss der Blattläuse 
ist die Bearbeitung derselben (Cliermes, Aphis) von Katzeburg in 
den Forstins. (111. S. 195). 

Derselbe (Entom. Zeit. S. 9) trug auch über die Lehre der 
Vermehrung und Fortpflanzung der Blattläuse seine Bedenken vor, 
welche namentlich durch die Beobachtung einer Blattlausart (auf 
einer Birke) hervorgerufen wurden, indem diese Art vom August bis 
zum Winter lebendig gebärend blieb, und weder Männchen noch 
Weibchen sich zeigten. Boaehe (ebendas. S. 81) und Kaltenbach 
(ebendas. S. 133) machten darauf aufmerksam, dass die Männchen 
der Blattläuse nicht immer geflügelt sind, und daher leicht verkannt 
werden können, indess fand das Räthsel noeli eine andere Losung, 
indem Katze bürg (ebendas. 8. 410) mittheilte, dass cs ihm durch 
fortgesetzte Beobachtungen gelungen sei, im Mai des nächsten Jah¬ 
res geflügelte Weibchen und später im Oktober auch geflügelte 
Männchen und diese in Begattung zu finden. Die früher zweifelhafte 
Art konnte als Aphis oblonga v. Heyd. bestimmt werden. 

Westwood (Proceed. Ent. Soc. Lond. Ann. nat. bist. XIV. p.453) 
gab von einer Blattlaus Nachricht, welche an Aitischocken-Wurzeln 
lebt, und welche er als Rhixobius Helianthemi bezeichnet; sie 
ist von weisslieher Farbe, und hat die Hinterbeine an den Körper¬ 
seiten eingelenkt, und die anscheinend ungegliederten Hinterfüsse sehr 
verlängert. — Wahlberg machte auf einen rothen Färbestoff der 
Aphis tanaceticnla Kaltenb. aufmerksam. (Ofvers. Vetensk. Acad. 
Förliandl. 1844. p. 153. Hornsch. Arch. Seand. Beitr. I. S. 177). 

Cocchles* Bottche (Eutom. Zeit. S. 293) theilte seine neue¬ 
ren Erfahrungen über die Schildläusc mit. Neu beobachtete Arten 
sind Aspidiot cs salicis auf Weiden an jungen Stämmen oder 
2—4jahrigen Zweigen, A. Bromcliac auf der Ananas, der sie oft 
nachtheilig wird, A. Cymbidii i in Treibhäusern auf Cymbidium 
chinense, Lecanium per sic ae L. auf Pfirsich- und Pflaumenbäumen, 
Kreuzdorn u. s. w., L. Corni an der Unterseite der Zweige von 
Cornus sanguinea, Pyrus, Tilia, Corylus, Ribes rubrum u. a., L. Ju- 
glau dis, auf Jugl. regia und nigra, L. Aceris auf Ahornarten und 
Ulmen, L. Epidendri, in Treibhäusern auf Epidendron cuspidatum, 
Coccus Liliaccontm an verschiedenen Liliaceen, an der Wurzel 
der Blätter und zwischen den Schuppen der Zwiebeln, C. tulipa- 
rum, ebenfalls auf Liliaceen, C. mamillariae , auf verschiedenen 
Mamillarien, vorzüglich auf M. rhodantha. 
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A r a n p a e. 

fipeiriries. Diese Familie ist \o\\ Koch (die Arachniden 
11 Bd. 3 — 6 Hft.) auf eine erhebliche AVeise bereichert worden* 
theils durch Aufstellung neuer Arten, theils durch Vervollständigung 
früher gegebener Abbildungen, wobei grossentheils die Synonymie 
berichtigt worden ist. Neue Arten sind Gastr ucan t ftu hemi - 
sphaerica Kl. aus Sierra Leone, sang uinolenta Kl. und cica- 
tricosu Kl. vom Cap, annulipes Kl. und fa Icifera Kl. von Ma¬ 
nila, quadridens von St. Thomas in Westindien, rnbiginosa Kl. 
von St. Domingo, mammosa Kl, picea Kl. und obfiqua aus Bra¬ 
silien, pailida unbekannten Vaterlandes, Acrosoma g Uv ui um 
aus Brasilien, matranale Kl. aus Mexiko, Epctra hirta Kl. 
vom Cap, hispida Kl. aus Brasilien, ruvillu Kl. aus Mexiko, 
analis aus Brasilien, pufchru aus Süddeutschland, Atea sub- 
fusca ans Griechenland, melanogast er aus Deutschland, Singa 
nitidula, trif asciat a , ttigrifrans , anthracitia ( Micnjph „ 
anthr. Koch Uebcrs.), san gut nea aus der Erlanger Gegend, Mi- 
randa exornata aus Ungarn, Ufoborns cavescens Kl. aus 
Columbien. 

Black wall (Ann. nat. hist. XIII. p. 186) stellte eine neue Art 
Epeira simitis, aus England, auf. 

Therlriiriet. Ders. (ebendas. S. 182) vermehrte seine Gat¬ 
tung Neriene (= Bolyphantes Koch.) , mit A\ flavipes , timida, 
saxati/i s, snlcata , avidu, alle in England zu Hause. 

Ayeleulrie*. Ucber die Arten der Gattung Tegenaria Walk, 
hat Lucas (Ann. Snc, Ent. d. Fr. J1. p. 455) eine Uebersicht gege¬ 
ben, welche mit der Aufzählung von Walkenacr in der Hist d. Ins. 
apt. iibercinstimmt, nur dass der Verf, eine neue Art T. annulipes 
aus Ncuholland zufügt, welche zwischen dessen T. Guyoni und arbo- 
rirola eingeschaltet ist. T. Guyoni ist vom Verf. in Algerien beob¬ 
achtet, und er bestätigt ihre Verschiedenheit von T. domestica; sic 
lebt ebenso wie diese in Häusern, wird aber auch in Wäldern ange- 
troffen: solche zeigten eine dunklere Färbung, welche der Verf. auf 
Kccbnung ihres Aufenthalts bringt. — Tegenaria saeva wurde 
>on Black wall (\nn. nat hist. X1U. p. 179) als eine neue britische 
Art aufgestcllt. 

Jfyfftsffrie*. Eine neue Gattung Ant hrobia, welche dieser 
Familie anzugehören scheint, uurdc von Teilkampf (dies Archiv 
1811. 1. Bd. S. 321. T. 8. F. 13—17) aufgestellt. Anthr. monmou- 
thia aus der Mammuthhöhle in Nordamerika, kaum lang, weicht 
dadurch von allen andern .Spinnen ab, dass die Augen ganz fehlen. 
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I*hrynules* Van der Iloc\en (Tijdschr. X. p. 360) hat 
das Nervensystem von Thclyphoims untersucht und gefunden» dass 
im Hinterleibe keine Nervenknotenreihe sich votfindet, wie bei den 
Scorpionen, sondern dass, wie bei Phrynus und bei den Spinnen, aus 
dem grossen Vorderleibsknoten zwei Hauptstränge in den Hinterleib 
gehen, welche nur an ihrem Ende zu einem kleinen Endknoten an- 
schwellcn. So entfernen sich die Phrynidcn sehr bestimmt von den 
Scorpioniden. 

&corp*oiiiileA\ Koch (Arachnid. II. Bd. 1. u. 2. Hft.) bil¬ 
dete eine grosse Reihe von Arten der Gattung Ti/yus ab: T.fal - 
lax und striatu s aus Afrika, hotte ntotta F. von Sierra Leona, 
lineatns Kl., virgatus Kl., cfathratus vom Cap, aemulus , 
longimanns, ferner mucronntus F. und varius (tamulus F.?) von 
Java, carinatus, mufatinus , c ovge n er aus Amerika, maern- 
rus und duca/is aus Mexiko, arrogans aus Brasilien, griseus F. 
aus St. Thomas in Westindien, endlich nebulosus , perfidus t fa- 
talis, marmore »s, dentien/at «f, sere/nts, in/arnat ns , un¬ 
bekannten Vaterlandes. 

Obisirfes. Tuik (Ann. nat. hist. Xlll. p. 55) fand bei Obi- 
sium orthodactylum Leach unter dem Mieroscope an der Innenseite 
jeder Klaue der Kieferzangen einen unbeweglichen kammförmigen 
Anhang von weisser Farbe und durchscheinendem Gewebe; ausser¬ 
dem entspringt vom Wnrzelgliede der Kieferzangen, nahe dem An¬ 
fänge der Klauen ein Büschel langer gefiederter Haare, welche mit 
den Spitzen gegen einander geneigt sind und so einen Pinsel bilden, 
der bis zur Mitte der Klauen hinaufrcicht. Durch Beobachtung le¬ 
bender Thierchcn überzeugte sich der Verf., dass diese Vorrichtun¬ 
gen znm Reinigen der Taster, und namentlich der Scheerenfinger 
derselben dienen Bei der^Aehnlichkeit, welche jene Kämme an den 
Kieferzangen mit den Kämmen der Scorpiom: haben, glaubt der 
Verf. annclimcn zu können, dass auch diese Theile zum Reinigen, 
der Taster, der Klauen und vorzüglich des Stachels dienen mögen, 

Opiliones. 

Opilionities. Eine neue Gattung Vhalangodcs wurde von 
Teilkampf (dies Arch. IsU. I. Bd. S. 320. T. 8. F. 7 — 10) aufge¬ 
stellt, welche sich durch stachlige Taster und vorzüglich durch das 
Fehlen der Augen auszeichnet. Die lange Art, Pb. armuta lebt 
in der Mammuthhöhle in Nordamerika. 

A c a r i. 

Dujardin legte der Pariser Akademie Untersuchungen über 
die Mundtheile und den inneren Bau der Milben vor: Sur les Aca- 
riens et en particulier sur les Organes de la manducation et de la 
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respiration chez ccs Animaux; Premier Mein. (Compt. rend. XIX. 
p. 1158). ln Betreff der Mundthcile hat der Verf. auf eine Mannig¬ 
faltigkeit von Modificationen aufmerksam gemacht. Was den Nah- 
mngskanal anlangt, so ist der Verf. nicht im Stande gewesen, den¬ 
selben darzustellcn, und er nimmt daher an, {lass die organischen 
Safte, von denen die Milben sich nähren, in die Lücken des Gewebes, 
welches die Verrichtung einer Leber habe, eimlringe; bei den Bdella, 
Gamasus, Dermanyssus u. a., welche sieh vom Blute nähren, sehe 
inan zwar einen inneren, symmetrisch gelappten Kaum, welchen 
das Blut erfülle, es liesse sich aber auch hier keine Wandung nach- 
weisen, und es schiene, dass es nur in die Lücken zwischen den 
Muskeln der Beine sich verbreite. Es fände sich aber ein After. 
Es gäbe auch bestimmte Absonderungen, '/.. B. hoi Trombidium fän¬ 
den sich ein Paar Speichel- oder Giftdrüsen, welche mit einem lan¬ 
gen Ausfiilirnngsgango an der Spitze der Mandibcln münden. Die 
\thmung geschähe bei \carus und Sarcoptcs nur durch die Haut, 
bei Gamasns, Cheylctus und verschiedenen Milben mit zotigen förmi- 
geu Mandibcln finde sich ein vollständiges Tracheensystem mit Stig¬ 
men, wie bei den Insccten; ausserdem gäbe es noch eine Mittclform 
der Athmung, welche bisher noch unbekannt geblieben sei, wo näm¬ 
lich die beiden anderen Formen vereinigt sich vorfänden, indem die 
Einathmung durch die Haut, die Ausathmung durch ein über der Ein¬ 
fügung der Mandibcln mündendes Trachccnsystem geschähe. Als 
Beispiel hierfür ist Trombidium angeführt, wo vorn an der Wur¬ 
zel der Mandibeln mit einer gitterforniigen Oeffming zwei grosse 
von hinten nach vorn verlaufende Traclicenstämme münden, von 
denen sich jeder büschelförmig in eine Menge unverzweigter Tra¬ 
cheen spaltet. Ausserdem findet man unter der Haut ein rundnta- 
schiges Netz von einer durchsichtigen und dem Anschein nach glcicli- 
inässigcn Substanz, welche dem unter der Haut liegenden Athrnungs- 
nctzc gewisser Trcinatoden gleiche. Dies Netz scheine im Zusam¬ 
menhänge mit dem Uebcrz.uge von gefiederten Haaren bestimmt zum 
Einsaugen von Luft (absorption des elenients gazeux). Aehnlichcs 
Verhalten haben in dieser Beziehung die Wasserniilbcn, welche ein 
gleiches Tracheensystem haben, dessen einzige, nach vorn gerichtete 
Mundung unmöglich zur Einführung und Erneuerung der Luft in dem¬ 
selben dienen könne. Bei diesen Milben, als Limnocbares, Atax, 
llydrarhna, Limncsia sehe man ähnliche Stimmten, wie die der 
Pflanzen über der ganzen Oberfläche verbreitet, d. li. gebildet durch 
<ine sehr feine Haut, und unter jedem derselben finde sich eine Art 
von kugligcin Behälter, welcher ans einem ganz, ähnlichen Netz wie 
das hei den Trombidien gebildet werde. — Diese Beobachtungen 
verdienen alle Aufmerksamkeit. Darin dürfte der Verf. zu weit 
gehen, dass er dem Trarlieensystcm der Trombidien allein Ausath- 
inune zusrhreibt. Ein ähnliches Trachccnsystem findet sich ja auch 
Lei einer Anzahl von »Spinnen neben Lungensäcken, welche schwer¬ 
lich die Aufnahme der Luft seihst in den Körper vermitteln. Auch 
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ist cs bei den Phalangien nicht anders ais bei Trombidium u. s. w , 
indem auch hier die Tracheenstämme mir einzelne Mündungen haben, 
und selbst bei den eigentlichen lnsecten mit zahlreichen StigmeD, da 
jedes eine bestimmte Provinz des Körpers mit Luftgefässen versorgt, 
muss dasselbe Stigma zum Ein- und Ausathmen dienen. 

Die Kenntniss der einheimischen Milben-Arten ist durch koch 
auf eine namhafte Weise gefördert worden, der in den 183. 187. 188. 
189sten Heften der Fortsetzung der Panzerschen Insectenfauna (welche 
zugleich das 33. 37. 38. und 39ste Heft von Kocli’s Deutschland Cru- 
stac., Myriap. und Arachn. bilden) eine Menge von Arten abgebildet 
hat. Da diese Arten bereits vom Yerf. in seiner Uebersicht des 
Arachnidensystems” eingereiht sind, verweise ich auf dieses unent¬ 
behrliche Werke hen. 

Ueber Milben im Innern lebender Tliiere theilte Mie¬ 
sch er (Bericht ü. d. Verhandl. d. naturf. Gesellscli. in Basel V. 1843. 
S. J83) mehrere Beobachtungen mit. Nitzsch hatte schon einige 
hierher gehörige Fälle beschrieben, nämlich Sarcoptes nidulans, der 
bei Fringilla chloris unter der Haut in knollenförmigen Nestern lebt, 
welche eine kleine Oeffnung nach aussen haben, und Sarcoptes sub- 
cutaneus, welcher beim Tölpel (Dysporus bassanus) in den Luftzellen 
unter der Haut lebt. Der Verf. entdeckte auch in den Luftzellen 
der Bauchhöhle, den Bronchien und der Luftröhre des Cypselus 
apus eine Milbenart, nach der gegebenen Beschreibung ohne Zweifel 
ebenfalls ein Sarcoptes (Dermaleichus Koch) und eine andere Art 
in den Luftsäcken der Bauch- und Brusthöhle, in den Lungen und 
der Luftröhre des Lanius excubitor, und zwar im unteren Theile der 
Luftröhre und den Bronchien in solcher Menge, dass sie das Lichte 
derselben eigentlich ansfiillteii. Ferner beobachtete der Verf. bei 
der Hausmaus an der inneren Fläche des abgezogenen Fells kleine 
milchweisse Knötchen ^on der Grösse eines Stecknadelknopfes und 
grösser, welche unter VergrÖsscrung sich als Milbennester auswie¬ 
sen und 20—30 kleine Milben enthielten in einem gemeinschaftlichen 
dünnhäutigen rings geschlossenen Balge liegend. Auch beim Fuchs 
sind vom Verf. im Zellgewebe unter der Haut mehrmals grössere 
(1"' lange) platte zeckenartige Milben angetroffen, bis jetzt aber noch 
nicht genauer beobachtet. — Hieran schlossen sich einige Beobach¬ 
tungen, welche Creplin (in diesem Archiv 1844. J. Bd. S. llSAnm.) 
über eine Sarcoptes-ähnliche Milbe mittheilte, welche sich hei Strix 
flammea am Fersengelcnk, an der Strecksehne, in grossen Nestern 
findet. 

Ueber das Simonsche Hautthierchen hat Erasmus Wilson der 
Koyal Society zu London seine Untersuchungen vorlegen lassen, 
•welche sie in ihren Transact. 1844. p. 305 veröffentlicht hat: Rese¬ 
arches into the Structure and Development of a ncwly discovered 
Parasitic Animalcule of the Human Skin — the Entozoon folliculo- 
rurn. — Der Verf. traf die beiden von Simon beobachteten Formeu 
des Thicrchens, die häufigere langgestreckte, mit stumpfem, und die 
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seltenere, kurze mit spitzem Hinterleibsende, und hat an beiden eine 
durchaus verschiedene Entwickelung beobachtet. Die Eier sind Kör¬ 
per von beträchtlicher Grösse, und da der Verf. im Hinterleibe von 
uelen Hunderten untersuchter Thiere keine entsprechenden Körper 
auffinden konnte, glaubte er einen früheren Zustand derselben in 
einem Haufen gekeroter Zellen wahrzunehmen, und sah sicli in die¬ 
ser Ansicht dadurch bestärkt, dass er kleine Massen ähnlicher Zellen 
in der Nachbarschaft des Thiereheos antraf, daneben etwas grös¬ 
sere Zellen, zusammengesetzt aus secundären Zellen, und andere, 
mehr oder weniger eiförmig, innerhalb der sie umkleidenden Haut 
secundäre gekernte Zellen von beträchtlicher . Grosse, und verschie¬ 
dener Zahl enthaltend. Letztere Körper hält der Verf. fiir eine 
Uebergangsbildung zum eigentlichen Ei, welches eiförmig, halbdureh- 
siehtig, bernsteingelb, aus gekernten Zellen gebildet, und von einer 
dünnen und durchsichtigen Haut umschlossen, einen Längsdurchmes- 
ser voo bis Zoll habe. Die eingeschlossenen Zellen ordnen 
sich so, dass sie einen länglichen, an den Enden gebogenen Körper 
zusammensetzen, den Embryo. Das Bersten der Eihaut hat der Verf. 
nicht gesehen, wohl aber eben ausgeschlüpfte Embryonen und ge¬ 
borstene Eihäute. Dann entwickelt sich der Embryo weiter, indem 
er sieh an beiden Enden verdünnt, und das hintere Ende sich be¬ 
deutend verlängert und zuletzt treten am dicken Theil die Beine so 
wie am Kopfende die Mundtheile vor. So die Bildungsgeschichte der 
langleibigen Form, bei der kurzen treten Mundtheile und Beine 
schon am Ei nach aussen vor und der Hinterleib verlängert sich 
später. Beide Formen haben anfangs nur drei Fusspaare, das vierte 
erscheint nach einer Häutung. Die Entwickelungsgeschichte beider 
Formen, so wie der Verf. sie darstellt, hat zu viel Ungewöhnliches, 
als dass sie nicht einer besonderen Bestättigung und wenigstens einer 
theilw eisen Berichtigung bedürftig wäre, um annehmbar zu werden, 
ln Betreff des inneren Baues ist es dem Verf. so wenig als seinen 
Vorgängern geglückt, bestimmte Organe nachzuweisen, ln Betreff 
des äussern Baues nimmt er mehrere Entdeckungen in Anspruch: 
z. 11. von \ugen nicht nur, sondern auch einer Orbita, von vier Ln- 
bral - und drei (!) Labialpalpen. Ferner wird die sehr bewegliche 
Mundgegend als cm in den Thorax zurück-ziehbarer Kopf angespru- 
rlicn, und der Hinterleib als geringelt, obgleich nur der Bau der 
Haut dem Hinterleibc das sehr dicht und feingeringelte Anselm giebt, 
und von einer wahren Gliederune desselben sich keine Andeutung 
findet. Bei solchen Unklarheiten kann der Verf. über die systema¬ 
tische Stellung des Thiers durchaus nicht im Beinen sein, und wirk¬ 
lich tritt er die Zoologie mit Füssen, indem er dem Thiere Palpen 
und gegliederte Beine beilegt, und es gleichwohl für einen Kingel 
wurm erklärt, demgemäss auch die Bezeichnung als Acarus verwirft, 
und es vorläufig Kntozoon follirulonim nennt. Wenn ich in Stmon’s 
Abhandlung vorschlug, das Thier vorläufig als Acarus zu bezeich¬ 
nen, so geschah es in der Uebcrzeugimg, dass wir bis jetzt nur mit 
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den ersten Entwicklungsstufen eines milbenartigen Thicres zu thun 
hätten und diese Ansicht ist mir noch unverändert geblieben. Selbst 
die vom Vcrf. beschriebenen Entwicklungsgeschichten, wenn sich die 
eine oder die andere, oder selbst beide in den Hauptzügen bestäti¬ 
gen sollten, können diese Ansicht mir bekräftigen, denn darin hat 
der Verf. offenbar zu viel gethan, wenn er ein Häufchen Zellen in 
dem llinterende des Thiers als Eierstock annimmt, und aus solchen 
Zellen ausserhalb des Mutterthiers das Ei sieb bilden lässt. Es 
bleibt also die weitere Entwicklung dieser Milbe durch fernere For¬ 
schungen zu ermitteln. 

Ueber die Zecken hat Koch (dies Arch. 1844. 1. Bd. 8. 217) 
eine Ucbersicht gegeben. Er ist geneigt, sie als eine eigene Ordnung 
von den Milben abzusondern, wegen der Verschiedenheit der Ge- 
sehlechtswcrkzeuge, welche sieh aus der eigcnthiimliehcn Paarungs¬ 
weise ergiebt, und wegen der Form der Athnmngsorganc, welche 
äusserlieh aus einem Paar, seitlich am Hinterleibc gelegener Luft¬ 
löcher bestehen. Er tbeilt sic in drei Familien 1. Argasiden, mit 
den Gattungen Orvithodoros (2 Arten) und Ar gas (5 Arten). — 
2. Ixodiden mit den Gattungen H yalomma (lfi Arten), flacrna- 
lastor (1 Art), Ambtyomma (47 Arten), Ixodes (32 Arten). — 3. 
R hipist om id en mit den Gattungen Dormacentor (10 Arten), 
Haemapkysalis (4 Arten), Rhiyiceyhalus (9 Arten), Rhiyi- 
stoma (2 Arten). 


P yenogo n id es. 

Den inneren Bau der Pycnogoniden hat Quatrcfagcs (Compt. 
rend. XIX. p. 1150) untersucht, um an ihnen Phlebentcrismus nach¬ 
zuweisen. So nennt der Verf. die gefassformige Bildung des Nah- 
rungskanals, wo er sich verzweigt und seine Verzweigungen gegen die 
Oberfläche des Körpers schickt, bei fehlenden Kreislaufs- und Ath- 
mungsorganen. Die Beobachtungen sind an Nymphnn gracilc, einer 
neuen Art \on Ammothea und Phoxichilus spinosus Leaeh angestcllt, 
und sie stimmen ganz mit denen überein, welche Milne Edwards vor 
15 Jahren an Nymphon gemacht hatte. Die Speiseröhre ist eng, mit 
einer Flimmerhaut ausgekleidct; der Magen ist weiter und auf jeder 
Seite mit 5 Blindsäcken besetzt, welche in die Beine eindringen; end¬ 
lich führt ein kleines Darmstück durch den Hinterleib, an dessen 
Spitze der After ist. Das Gehirn besteht aus einer kugligen Masse, 
welche über dem Schlunde liegt, au der Wurzel desselben-, bei 
Phoxichilus liegen die Augen unmittelbar darauf, bei Ammothea tritt 
ein kurzer keulförmigcr Fortsatz des Gehirns in den Augcnhöeker 
ein. Das Bauchmark besteht aus vier Nervenknoten, welche dicht 
an einander schliessend zwischen den mittleren Beinen liegen. Keine 
Spur von Athniungs- und Blutumlaufsorgancn. Die Athmung ge¬ 
schieht offenbar durch die Haut; der Umlauf der Safte ist durchaus 
unregelmässig. Eine Leber ist nicht vorhanden, vielleicht ’svird sie 
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durch eine körnige Masse am Ende der Magenanhänge dargcstellt. 
Bei dieser Bildung betrachtet der Yerf. die Pyenogoniden als plile- 
benteritischc Crustaceen. — Anders stellt sich aber das Verhalten 
dar, wenn inan die Pyenogoniden als Arachniden betrachtet: dann 
ist der Bau des Nahrmigskanals kein anderer als der in dieser Klasse 
gewöhnliche, denn die Magenanhänge finden sie!» hier^sehr allgemein 
verbreitet, bei Milben, bei Pbalangicrn, bei den Spinnen, ja die der 
letzteren sind denen der Pyenogoniden gleich gestaltet, mir dass sich 
ihre Enden Umschlägen, statt in die Beine hineinzuragen, eine Ab¬ 
weichung, welche durch die Räumlichkeit des Vorderlcibes und der 
Beine wohl zu erklären ist. 

Einen wichtigen Beitrag zur Kenntniss dieser Ordnung hat 
Kröyer (Natnrhist. Tidsskr. X. R. 1. p. 90) gegeben: Bidrag til 
Kundskab on Pycnogomdernc eller Söspindlernc. Die Abhandlung 
ist in drei Abschnitte getheilt. 1. Allgemeine Bemerkungen 
über Organ isatio ns Verhältnisse u. s. w. Dieser Theil enthält 
viel Wichtiges, anziehend ist besonders, was der Verf. über die Le¬ 
bensweise mittheilt. Die Pyenogoniden sind ausserordentlich lang¬ 
sam und sie stellen die Faulthierc unter den Gliederthieren dar. 
Manche halten sich nahe am Lande auf, und an den nordischen 
Küsten findet man zur Ebbezeit Pycnogonum litorale und Phoxichi- 
lidium femoratuni unbeweglich unter Steinen liegen. Andere trifft 
man in tieferem Wasser an Tangen und Polypenstämmeu an, denen 
sie z. Th. in Farbe gleichen, wie die Nymphon- lind Pallenc - Arten. 
Gewöhnlich leben sie einzeln, nur Pycnogonum litorale halt sich an 
der nordischen Küste familienweise oder selbst in grösseren Gesell¬ 
schaften auf. Darüber, dass die Nahrung in kleinen Secthiercn be¬ 
stellt, welche mit den Sclieercn gefangen werden, wie es von Meh¬ 
reren angegeben wird, bat der Verf. keine bestimmte Erfahrung ge¬ 
macht. Pycnogonum litorale hat er nicht selten am Fuss von Arti- 
nien angetroffen, gleichsam als suchte es zwischen denselben lind 
den Stein zu dringen, und er vermntliet, dass die Nahrung des Py- 
enngonum aus dem Schleim bestehe, der von der Aetinie reichlich 
abgesondert wird Inzwischen wurde das Pycnogonum oftmals amh 
im Magen der Aetinie gefunden. Latrcille’s Angabe, dass Pycnogo- 
num auf Walen lebe, beruht auf einer Verwechselung. — Die Pyeno¬ 
goniden scheinen über alle Meere verbreitet zu sein, sie kommen 
wenigstens von .Spitzbergen bis Rio Janeiro, am Cap und an Neu¬ 
holland vor. — 2. Charakteristik der Gattungen und Arten: 
Eine neue Gattung ist 'Acten (der Name ist von Koch bei den Mil¬ 
ben gebraucht), mit ziemlich eiförmigem Körperumriss, mit sehr 
grossem Rüssel, dreigliedrigen Mandibcln ohne Schcerc, lOgliedrigen 
Maxillen, in beiden Geschlechtern vorhandenen, ebenfalls (Ogliediig. 
eiertragenden Füssen, kurzen Beinen ohne Uulfsklauen, zweigliedrig, 
llinterleibc. Eine Art, A. hispidns \on der Siidk üatc von Grönland. 
Ausserdem sind sorgfältig beschrieben: A 'ymphon grossipes O. Fab. 
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von Grönland und Norwegen, A T . mixtum , neue Art, von der West¬ 
küste Norwegens, IS. Strömii , neue Art, wahrscheinlich von der 
Norwegischen Küste, A 7 . hirtum F. (?) von der Isländischen Küste, 
A 7 . brevifarse Kr. (zV. hirsutum Kr. Grönl. Amphipod.) — Paliene 
spinipes Fah. (Pycnog.) von der Südküste Grönlands, P. intermedia 
neue Art, ebendaher und der Ostsee, P. discoidea , neue Art von 
der Südküste Grönlands und der nördlichen Kiiste Norwegens. — 
Vhoxichilidium femoratnm (Xymphon femoratum Ratbk., Phoxichi- 
lus proboscideus Kröy., Orithyia coccinea lohnst., Phoxicbiiid. cocci~ 
neum Edw.) von der Grönländischen, Norwegischen und Dänischen 
Kiiste, Ph. petiolatum y n. A., aus dem Öresund, Ph. fluminense f 
n. A., aus der Bucht von Rio Janeiro. — Phoxichiius spinosus Mont, 
von der Westküste Norwegens. — Pycnogonum litorale Str. von der 
Ostsee, der Norwegischen Kiiste und der Südkiiste von Island. — 3. 
Die Verwandlungen der Pycno gonidon. Die früheren Stände 
sind an Nvmphon longitarse, Zetes hispidus, Paliene intermedia, 
Nyinphon grossipes beobachtet, und hat sich darüber Folgendes er¬ 
geben: 1. Die Pycnogoniden durchschreiten drei llauptstufen, bis sie 
ihre bleibende Gestalt erhalten. 2. Auf der ersten Stufe sind sie 
rundlich oder eiförmig, mit Dottermasse angefüllt, ohne Hinterleib, 
oder seltener mit der Andeutung eines Hinterleibes, mit einem 
Schnabel, mit scheerenförniigen Oberkiefern (welche auch die Jungen 
von Pycnogonum haben, obschon sie den erwachsenen fehlen) und 
mit zwei Fusspaaren. Augen sind noch nicht wahrzuuehmen. — 3. 
Auf der zweiten Verwandlungsstufe tritt das dritte Fusspaar auf, aber 
noch unausgebildet, kurz und undeutlich oder gar nicht gegliedert. 
Die Gliederung des Körpers fangt an sirh zu zeigen, auch eine Spur 
des Hinterleibes tritt auf. Augen, das erste und zweite Kieferpaar 
lassen sich erkennen, wenigstens bei einigen Arten. Bald ist der 
Leib noch mit Dotter gefüllt (Nymphon grossipes) und dann verbleibt 
das Junge noch ruhig an der Unterseite der Mutter, oder der Dotter 
ist verzehrt, der Leib klar und durchsichtig (Paliene intermedia) und 
dann verlässt das Junge ohne Zweifel die Mutter, um selbst seine 
Nahrung in der See aufzusuchen. — 4. Auf der dritten Stufe erhalt 
das Junge noch ein viertes (letztes) Paar Fussstummcl, wahrend die 
vorhergehenden in'der Entwickelung stark vorgeschritten sind; die 
Körperform wird mehr langgestreckt und schmal, und nähert sich 
der des erwachsenen Thieres. Die Kieferpaare sind, wo sie auftre- 
ten, ganz stummelhaft, nicht blos klein, sondern auch ungegliedert. 
— 5. Nach einer nochmaligen Häutung zeigen die Thiere ziemlich 
die Form, welche sie behalten. Die Veränderungen, welche noch 
vorgehon, beschränken sich darauf, dass die jüngeren Thiere plum¬ 
per sind und die alteren schmächtiger werden, und dass die drei hinteren 
busspaare anfangs kürzer sind als das erste, und an Länge abneh¬ 
men bis zum vierten, mit der Zeit wachsen sie aber heran, so dass 
alle die Grösse des ersten erhalten*, eben so bilden sich die Taster 
noch mehr aus. 
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Goodsir (Aun. nat. hist. XIV. p. 1. pl. 1) erläuterte die Ver¬ 
schiedenheiten, welche bei verschiedenen Pycnogoniden — Pycuogo - 
num , Phoxichilns, Phoxichilidiutn coccinenm , Pallene circularis , Pa~ 
sithoe vesiculoxa , Sy mp hon Johnstoni , spinös um, pellucidum, simile 
(n. sp.) — in der Form, Steilung und Richtung der Augenhöcker 
Vorkommen. Bei einigen ist auch die Gliederzahl der Taster und 
die Form der Klauen angegeben. 


Cr 11 st acee 11 . 

ln einer sehr verdienstlichen Gelegenheitsschrift Synopseos Cru- 
staceorum Prussicorum prodromus. Regiom. 1844 hat Zad dach 
über die Crustaceen - Fauna Preussens eine Cebersicht gegeben und 
viele der Arten, namentlich die neu entdeckten, durch genaue Be¬ 
schreibungen erläutert. 

Die von D’Orbigny auf seiner Reise im südl. Amerika gesam¬ 
melten Crustaceen sind in dessen Reisewerke Voy. dans l’Amerique 
meridionale von Milne Edwards und Lucas bearbeitet wordeD. Mit 
einer einzigen Ausnahme sind alle die hier aufgeführten Arten von 
der Chilesischcn und Peruanischen Küste. Diese Ausnahme bildet 
Leucippe Ensenudae , eine neue Art, von der Patagooischen Küste. 
Da ich in Kurzem in diesem Archiv eine Uebersicht über die Chile¬ 
nisch - Peruanische Crustaccenfauna geben werde, in welchem natür¬ 
lich die in diesem Werke aufgestellten neuen Gattungen und Arten 
aufgeoommen werden, wird es überflüssig, dieselben hier näher zu 
«•rürtern. Die Bearbeitung der Crustaceen im vorliegenden Werke 
beschränkt sich übrigens auf die Deeapoden. 

Goodsir (Edinb. X. Philos. Journ. XXXVI. p. 183, Fror. N. 
Notiz. 29. Bd. S. 161) theilte Beobaehtuogcn über die Entwickelung 
der Geschlechtsorgane und Saincnfliissigkeit der Crustaceen mit. Die 
von Külliker als Samenkörperehen beschriebenen Fädchen halt der 
Verf. für Filarien. Ferner zeigt der Verf., dass die Vorrichtungen, 
welche bei den Weibchen der Crustaceen zum Schutz der Eier ge¬ 
troffen sind, entweder in unvollkommen entwickelten Beinen, oder 
überwiegend entwickelten einzelnen Tbeilen derselben bestehen. 

Der Bau der Leber bei den Crustaceen ist in einer trefflichen ln- 
augural Dissertation „De liepate ac bile Crustaceorum et Mollusro- 
rum quorandam” von Th. Fr. W. Schlemm am Flusskrebs sorg¬ 
fältig untersucht worden. 


I) e c a p o (1 a. 

Einige Missbildungen an verschiedenen Crustaceen der Gattungen 
Ca rein us , Lupa, llomarus und Jstnrus hat Lucas (Amt. Soc. Ent. 
d. Fr. 11. p. 41. pl. 1 ) rrlauteit. Sie beziehen sich auf überzählige 
Scheercnßnger, welche bald dem feststehenden, bald dem beweglichen 
angehören. 
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Astacina. Koch (Panz. Ins. Dputschl. 186. Hft. — Deutschi. 
Cvust., Arachn. u. Myriapod. Hft. 36) setzte die Unterschiede der 
vier in Baiern vorkommenden Astacus-Arten (A. ßuviatilis F., A> 
torrentium Sehr. ( Gaue.), A. saxatilis und tristis K.) aus einander, 
und gab Abbildungen der beiden ersteren Arten. 

Eine sehr ausgezeichnete Art von Astaeus entdeckte Teilkampf 
in der Mammuthhöhle in Nordamerika. Er ist ganz weiss und so 
durchscheinend, dass man, vorzüglich bei jüngeren, die Bewegungen 
der Kiemen und auch innerer Organe wahrnehmen kann. Der Verf. 
hat ihn deshalb A. pellncidus genannt. Er ist auch darin eigen- 
thiimlich, dass die Augen nicht vorstehen, sondern unter dem Schilde 
versteckt sind (J. Müller Arch. f. Anat. (844. S. 383). 

Cftvitles. Zaddach (a. a. 0. S. 1) erkannte den Pahtemon 
der Ostsee als eigene Art, welche er als V. rectirostris aufstellte. 

A m p hi p o (1 a. 

GttmaveUa . Zaddach (a. a. 0. S. 7) stellte eine neue Gat¬ 
tung Lepto cheirus auf für solche Flohkrebse, welche nur am 
ersten Beinpaar eine Scheere, an den übrigen keine Greiffiissc, und 
keine Nebengefssel an den obern Fühlern haben. Sic stimmen am 
nächsten mit Amphithoe überein, und weichen hauplsächlich dadurch 
ab, dass, wie bei Talitrus, die Fasse des zweiten Paars keine Greif- 
fiisse sind. Eine neue Art ist Lept. pilosus aus der Ostsee. Der 
Gattungsname kann neben dem vorhandenen Lcptochirus nicht be¬ 
stehen. — Eine neue Art aus der Ostsee ist ferner Amphithoe 
Rathkii (ebendas. S. 6). Auch den Gammarus iocusta aus der 
Ostsee hat der Verf. umständlicher beschrieben, weil er von der 
Beschreibung von Milne Edwards in mehreren Punkten abweicht, 
obschon die Stücke mit solchen aus der Nordsee vollkommen über¬ 
einstimmen. 

Koch bildete (in der Panzerschen Fauna Hft. 186, Deutschlands 
(Trust., Arachn. u. Myriapod. Hft. 36) neben dem Gammarus pulex 
F. eine neue deutsche Art, G. putanens ab. 

Kröyer (Naturhist. Tidsskr. N. R. p. 283) hat einen carcinolo- 
gischen Beitrag gegeben, in welchem er folgende neue Arten aus¬ 
führlich beschreibt, (drehestia grau dieoru/s von Valparaiso, 
O. nidroens is von Drontheim, U . platensis vom Platastrom, 
Talitrus t ripudians aus dem Kattegat, Gammarus anisochir 
aus Rio Janeiro. 

Eine sehr merkwürdige, von allen übrigen erheblich abweichende 
Gattung Trtura ist von Teilkampf (in diesem Archiv 1844. 1. Bd. 
S. 321) beschrieben worden; das Krebschen Tr. c avern icola 
wurde von ihm in der Mammuthhöhle in Nordamerika entdeckt. 

Eine neue Gattung Po dal irius wurde von 
Kröyer (ebendas.) aufgestcllt: Mandibeln ohne Taster. Der zweite 
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Korperring mit Beinen und ohne Kiemenblase, der dritte und vierte 
mit Kiemenblasen, der fünfte mit einem Paar sehr verkümmerter, 
2gliedr., klauenloser Beine. Schwanztheil sehr klein, 2gliedrig. P. 
typicus: fuscus, pilnsus, capite thoraceque inermibus, Long. 2'", ist 
auf einem Seestern, Asteracanthion rubens, gefunden. 

1 s o p o c] a. 

Onitciiie Koch bildete (im 186sten Hefte der Panzersehen 
Insectenfauna, im 36sten Hefte von Deutschi. Crust., Araehn. u. My- 
riapod.) mehrere Onisciden ab, unter denen folgende neue Arten: 
Armadillo aus Oheritalien, Porceliio urbicus und 

Itea erassico rnis aus Deutschland. 

Zaddach (a. a. O. S. 11) beschrieb als zweifelhafte Arten Por- 
cellio trilineatus Koch? und conspersus Koch? und als neue 
Arten P. trist is t ovatus , Itea lacvis und Mengii, Armadil- 
liditirn Grubii , conspersum. 

AI y v i a p o <1 a. 

Monograph of tlie Class Mvriapoda, order Chilopoda-, with Ob- 
servations on tlie General Arrangement of tbe Articulata. By George 
Newport. Esq. (Transact. Lin. Soc. XIX. p. 265). 

Was der Verf. über die allgemeine Eintheilung der Gliedertliiere 
sagt, hat eigentlich nur auf die Myriapoden Bezug und bekämpft 
hauptsächlich die Ansicht, welche sie als eigentliche Insecten be¬ 
trachtet. Es heisst in dieser Beziehung: ,,die AJyriapoden lassen 
sich in vielen . s >tiickcn mit den Larven der eigentlichen Insecten ver¬ 
gleichen, in ihrer verlängerten Korperform , der Art der Athmnng, 
dem Bau der Blutumlaufs- und Ernährungsorgane, und auch in der 
Anordnung ihres Ncncnsystcms, aber sie unterscheiden sich von 
ihnen wesentlich durch die Art ihres Wachstlmms und ihrer Ent¬ 
wickelung. Die Myriapoden niimlich haben eine stufenweise Ver¬ 
mehrung der Leibesringel und Beine mit ihren besonderen Ganglien, 
Nerven und anderen Bildungen. Dies Umzutreten neuer Theile bei 
jedem IlautwcchsH findet sich bei allen Myriapoden bis zu einer 
bestimmten Stufe ihres Wachstlmms, welche verschieden ist bei ver¬ 
schiedenen Gattungen; es findet sich aber nie bei den eigentlichen 
Insecten, snhald dieselben aus dem Ei gekommen sind, weder bei 
den niedersten l otmen, noch in den frühesten Stufen.” Der Verf. 
führt dies noch weiter aus, und wenn er auch in einzelnen Punkten 
zu weit geht, indem er z. B. den Insecten die Neubildung von Beinen 
abspricht, welche doch da notliwcndig ist, wo fusslose Larven sind, 
ist der Verglcii b im Ganzen doch sehr treffend. Er führt den Verf. 
denn dahin, der hohen Auctoritat Brandt’s entgegenzutreten, und mit 
Leacli und Latrcillc die Myriapoden als eine besondere Klasse zu 
betrachten. Ein Fortschritt in dieser Aufstellung liegt darin, dass 
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der Verf. auf die Weise der Entwickelung Gewicht legt: hätte er 
den Vergleich der Myriapoden mit den Crustaceen, wo ihm, wie ge¬ 
wöhnlich, nur der Flusskrebs im Sinne gewesen sein mag, nicht vor¬ 
weg von der Hand gewiesen, würde ihm ihre nahe Uebereinstimmung 
vielleicht klar geworden sein. 

In der Eiutheilung der Myriapoden hat sich der Verf. im Gan¬ 
zen an die von Brandt gehalten, nur dass er, naturgemäss, dessen 
Unterordnung Siphonizantia auflöst. Es ist, namentlich unter den 
Scolopendern, eine Reihe neuer Gattungen aufgestellt, welche eine 
schärfere Bestimmung der älteren Gattungen bedingt haben. Zur 
vollständigen Uebersicht theile ich hier die Synopsis gen er um 
mit, wie sie der Verf. gegeben hat. 

Ord. I. Chilotoda Latr. Caput latum, prominens. Corporis 
segmenta inaequalia, singula par unicum pedum ad latera segmento- 
runi insertorum gerentia. Mandibulae prominentes, acutae, falcifor- 
ines. Organorum sexualium apertura ad extremitatem analem. 

Trib. 1. Sehixotarsia Brandt. Antennae pluriarticulatae, graciles 
corpore longiores. Tarsi lungi, pluri - articulati, inaequales. Oculi 
compositi, prominentes, globosi. 

Fam. 1. Cermutiidae Leach. Scuta dorsalia 8; singula segmenta 
2 ventralia obtegentia. Stigmata mediana. — Gen. 1. Cermatia 
Jllig. Oculi prominentes. Caput transversuni. Scuta dorsalia emar- 
ginata. Stomatum latera incrassata. 

Trib. 2. Holotarsia Brandt. Tarsi 3 articulati. Caput e segmen- 
tis 2 mobilibus efforniatum. Antennae corpore liaud Inngiores, se- 
taceae vel filiformes, 14 — 60 articulatae. Oculi stemmatosi, aggre- 
gati, simpliccs, vel nulli. 

Fam. 2. Lithobiidae Ncwp. Scuta dorsalia 15, subquadrata, 
inaequalia, angulis elongatis, acutis. Coxarum paria posteviora ex- 
cavationibus ovatis. — Gen. 2. Litho bi us Leach. Oculi numerosi. 
Caput latum, depressunv Labrum denticulatum. — Gen. 3. Henic- 
ops Newp. Segmcntum cephalicum latum. Occllorum par unicum. 

Fam. 3. Scolopendridae Leach. Segmenta podophora 21 vel 23. 
Pedes posteriores inerassati, articulo primo vel secundo spinoso. — 
Gen. 4. Scolopendra L. Seginentum cephalicum cordatum, imbri- 
catum. Ocellormn paria 4, Spiracitla valvularia. — Gen. 5. Cor - 
mocephalus Newp. Segmentum cephalicum postice trupeatum. 
Spirarnla valvularia. — Gen. 6. Rh o m 0 ocephalus Newp. Segmen¬ 
tum cephalicum basilareque rliomboidca. Labimn angustatum. — 
Gen. 7. Hetcrostoma Newp. Seginentum cephalicum truncatum. 
Deutes inagni. Spiracula cribriformia, in paribus 10. — Gen. 8. 
Scolopendropsis Brandt. Segmentum cephalicum truncatum. Pe- 
dmn paria 23. — Gen. 9. Theotops Newp. Ocelli distincti. Anten¬ 
nae 11 articulatae, subulatae. Pedes posteriores clavati. Labium 
dentatum. — Gen. 10. Scolopocryptops Newp. Segmenta podo-^ 
phora 23. Segmentum cephalicum cordatum, imbricalum. Labium 
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haud dentieulatum. Antcnnac 17 articulatae. — Gen. 11. Cryptops 
Lcach. Scgmenta podopliora 21. Ocelli nuili vel abseonditi. An- 
tcnnae I?articulatae. Labium haud denticnlatnm. 

Fam. 4. Gcophilidac Leach. Seginonta subacqunlia, singula e 
suhscgmentis 2 enmplctis sed inacqualibus cfformatn. Segmcntum 
anale pedibus brcvibus, styliformibns. Subfain. 1. Scolopendrelliuac 
Ncwp. Corpus brcvc, crassum. Antennae 14—20articulatae.— Gen. 
12. Scolopcndrelln Gcrv. Pcdnm ])aria 10. Antennae monilifor- 
mes 14—20articulatae, — Subfam. 2. 6 'eophiünae Ncwp. Scgmenta 
numcrosa. Antcnnac 14articulatac. — Gen. 13. Mccistocephafits 
Ncwp. Segmcntum ccphaliemn angustissimum clongatuni. Corpus 
attenuatum. Labium latum, integrum. — Gen. 14. Arthronomaius 
Ncwp. Segmcntum cephalicum subqnadratum. Antcnnarum articuli 
inaequales. Lal>ium angustum, cmarginatum. — Gen. 15. Gonihrc- 
grnatus Ncwp. Segmcntum eephalicum cordiforme, acutum. An¬ 
tennae filiformes. Corpus lineare. — Gen. lü. Gcop hihts Lcach. 
Caput subtriangulare. Corpus depressum, gradatim incrassatum. 
Scgmenta pedesque numerosi. 

Ordo 2. Chilognatha Latr. — Caput vertieale, rotundatum; 
mandibulac ernssae, robnstae, vel cum Jabio cnalitac et clongatae; 
scgmenta numcrosa. Corporis scgmenta innequalia. Pedcs super- 
fieiei vcntrali affixi. Organorum sexualinm aperturae in segmenti 4i 
et 7i supcrficic vcntrali. 

Trib. 3. Vcnlnxonia Brandt, Corpus ovale, in globum enntra- 
ctile, dorso valde eonvexo, veutre complanato. Pedcs laminis liberis 
mobilibus affixi. 

Farn. 5. Glotucrtditc Lcach. Cnrpus lacvc, in globum contra- 
ctilc. Oculi fl ist inet i. — Gen. 17. G low er is Latr. Ocelli 8, in linca 
latcrali curvata. Scgmenta 13. Pcdum paria 17. — Gen. 18. Ze~ 
phronin Gray. Ocelli numerosi, aggregati. Antennae 6—7articu- 
latne, cL'natac. Pcdum paria 21. — Gen. J ( J. Sphaerotherium 
Brandt. Ocelli aggregati. Antennae 7articulatae, clavatae. Pcdnm 
paria 21. 

Trib. 4. Monoxonia Brandt. Corpus vermiforme elongatum. Se¬ 
gmenti singuli dimidia pars anterior cylindrica, posterior laterihus 
dilatata; lamina vcntrali duplici eoalita pcdum paria 2 gerenti. 

Farn. 6. Vohjxcnidac Ncwp. Caput arcuatmn prominens. Cor¬ 
pus latum. Pedcs attenuati, coxis maxiniis. Segmcntum anale fasei- 
eulis longis. — Gen. 20. Voly xennt Latr. Corpus hreve, squamis 
parvis pcnicillatis vestitum. Pcdum paria 13. 

Farn. 7. Folydrttnidnc Lencli. — Subfam. 1. Oculi nulli vel ob- 
seuri. — Gen. 21. Font ar in Gray. Corpus convexum. Scgmenta 
imhrienta, laminis lateralibus defiuxis. — Gen. 22. Folydeswns 
Latr. Corpus dcpressuni, subenn\cxum, laminis lateralibus boriznn- 
lalibns. — Gen. 23. Sir ongy fusnm a Br. Corpus eylindricnm. Se- 
gmeiita luiinda, laminis lateralibus submillis, — — Suhfatn. 2. Oculi 

/tu Int I. N.itiir;;t’M I». Xl.l.iliq;, 2. IM. 51 
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distincti. — Gen. 21. Cruspedoso?na Lcacb. Oeclli nnmernsi ag- 
gregati. Corpus depressum; laminis lateralibus prominentibus. — 
Gen. 25. Platydesmns Lucas. Ocelli duo, inagni, prominentes, 
Corpus depressum, laminis lateralibus prominentibus. — Gen. 26. 
Cambala Gray. Oeelli serie simplici, eurvata. Corpus cylindri- 
cuni; laminis lateralibus brevissimis, in porram simplicem desinentibus. 

Trib. 5. Bixonia Ncwp. Corpus subcylindricum; laminis nullis 
marginalibus. Antennae 7 articulatae, clavatae. Segmenta numerosa, 
singula e subsegmentis 2 coalitis cfTormata, pedunique paria 2 gerentia. 

Fam. 8. Julidae Leaeh. Corpus cylindricum, laminis lateralibus 
nullis. Segmenta e subsegmentis 2 coalita. — Subfam. 1. Sympodo- 
petaUnae Newp. Pedes laminis immobilibus affixi. — Gen. 27. Ju- 
lus L. Caput convexuni. Corpus cylindricum. Prothoraeis latcra 
triangularia. Antennae clongatac. — Gen. 28. Unciger Br. Squama 
inferior analis mucronata. Corpus cylindricum. — Gen. 29. Spiro - 
bolns Br. Caput convexum. Oculi subtetragoni. Corpus subpyra- 
midalc. Protlicraeis latera triangularia. Antennae breves. — Gen. 
30. Spiropoeus Br. — Gen. 31. Spirocylistus Br. Antennae bre- 
ves. Oculi elongati, trianguläres. Thoracis latera brevia, triangu¬ 
laria. — Gen. 32. Spirostrept us Br. Antennae breves artieulis 
infundibulatis. Oculi transversi. Prothoracis latera elongata vel di- 

latata.-Subfam. 2. Lysiopetaliuae Newp. Pedes laminis mobi- 

libus affixi. — Gen. 33. Blatops Ncwp. Caput parvum, complana- 
tum vel concavuni. Pedes gracilcs, elongati. Corpus pyramidale 
clongatum. — Gen 34. Ly siopet ul um Br. Frons dilatata. Pedes 
laniinis liberis mobilibus affixi. 

Fam. 9. Folyxonidae Nevp. (Ommalophora Br.). — Ocelli con- 
spicui, fronti intcr antennas in seriebus transversis inserti. — Gen. 
35. Po/yzoiiium Br. Ocelli 6 parvi in seriebus 2 transversis. Cor¬ 
pus depressum.— Gen. 36. Siphonotus Br. Ocelli 2, in serie sim¬ 
plici transversa. 

Fam. 10. Siphonophoridae Ncwp. {Typhlogena Br.). Oculi nulli. 
— Gen. 37. Siphonophora Br. Caput cunicum, elongatum. Nu- 
tritionis organa rostriformia, elongata. 

Hiernächst hat der Verf. den äussern Bau der Myriapoden be¬ 
schrieben. Er betrachtet jedes einzelne Segment als aus zwei Sub¬ 
segmenten bestehend, von denen bei den Chilopoden das eine (hin¬ 
tere) allein zur Ausbildung kommt, während bei den Cbilognathen 
sich wenigstens die Baucbplatten gleichmässig, jedes mit cioeni Fuss- 
paar entwickeln. Befremdend bei einem so umsichtigen und tief ein¬ 
dringenden Anatomen ist aber die durchaus verfehlte Deutung der 
Thcile des Kopfes, welche der Verf. bei den Chilopoden vornimmt. 
Er betrachtet die grossen Zangen als die Mandibeln, und wird daher 
genöthigt, den Ring, welcher sie trägt, als einen Theil des Kopfes 
if basilar segment” zu betrachten, während der eigentliche Kopf t ',ce- 
phalic Segment” genannt wird. Natürlich ist nun die Bildung des 
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Mundes verkehrt aufgefasst. Die MandibeJn werden als Maxillen, 
die Maxillen als Maxillartaster, das dritte Kieferpaar als Zunge, das 
erste Fusspaar als Lippentaster gedeutet. Was der Verf. als Mandi- 
belh aunimmt, ist das zweite Fusspaar, was er hasilar segment des 
Kopfes nennt, ist der Mesothorax (vergl. meine Entomographien S. 13. 
Taf. 2. F. L —V, wo, wie ich bei dieser Gelegenheit bemerken will, 
durch Schreibfehler die beiden Benennungen Chilopodcn und Chilo* 
gnathen verwechselt sind). Sehr lehrreich ist die Seitenansicht des 
vorderen Leibesendes eioes ganz jungen Ceophilus, welche der Verf. 
Fig. 3 gegeben hat. 

List of the Specimens of Myriapoda in the Collection of the 
British Museum. Printcd by Order nf the Trustees. London 1844. 
Ein genaues Verzeichniss sämmtlicher Myriapoden des Britischen 
Museums, dessen Sammlung für diese Abtheilung von besonderer 
Bedeutung ist, weil sic den Arbeiten von Newport hauptsächlich zum 
Grunde liegt. Diese Aufzählung weiset 94 Arten von Chilopoden 
und 75 von Chilognathen nach. 

New*port seihst hat das Verzeichniss der Myriapoden des Bri¬ 
tischen Museums in den Ann. of nat. hist. X1JJ. (Chilopoda p. 94, Chi- 
lognotha p. 263) mitgetlieilt, und zugleich die neuen und noch nicht 
hinreichend festgestellten Arten durch Diagnosen bezeichnet. 

Eine andere wichtige allgemeine Arbeit über die Myriapoden 
hat Paul Gervais geschrieben: Etudes sur les Myriapodes, Annal. 
d. sricnc. nat. 3. ser. 11. p. 5J. 

Der Widerspruch der Angaben über die Entwickelung des Julus 
von Savi und Newport mit denen von Degccr, indem die Jungen 
nach Erstcrcn fusslos, nach Letzterem Gfüssig aus dem Ei kommen, 
hat den Verf. zu neuen Beobachtungen veranlasst. Clomeris margi- 
ju/tus und Polydesmus cowpfnnattis kamen mit drei Fusspaaren aus 
dem Ei, bei ersterem unterschied der Verf. dieselben schon vor dem 
Auskriechen am Embryo. Der übrige Theil der Abhandlung ist sy¬ 
stematisch, und enthält thcils Bemerkungen zu bekannten, thcils Auf¬ 
stellung neuer Gattungen. Letztere sind: 

C'JiitofjnnllMt, 1. C!omeridesm vs , zur Familie der Glo- 
meriden gehörend, mit 20 (21?) Kürperringen ausser dem Kopf und 
32 Füssen, der erste King gross schildförmig, der zweite dagegen 
kleiner als bei Glomcris. (?iotncri/lesm. porcellus , neue Art 
aus Columbien. (S. auch Ami. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. xxvu). — 2 t 
Ontscoflest/nis , zu den Pnlydesmiden gerechnet, mit der Körper- 
forin \on Oniscns, d. h. mit gewölbtem Kücken, niedergebogenen 
und die Beine bedeckenden Seitenrändern der Kürperringc, welche 
scheinbar, aber nicht deutlich wie* hei den Clnmcridcn, aus 5 Stücken 
zusammengesetzt erscheinen. Eine neue Art, 0. onisrinus aus Co¬ 
lumbien (als Po!y dts t/tu s oniscinu j in den Ann. Soc, Ent. de Fr. 
11 . p. xxvin besclirieben). — 3. Stemmiulus , zu den JnFielen ge¬ 
hörend, und durch ein einzelnes, einfaches Auge hinter jedem Fühler 

M* 
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ausgezeichnet. Eine Art St . biocnlatus von geringer Grösse aus 
Columbien. (S. auch Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. xxvm). — An letz¬ 
terem Orte machte Ders. noch einige andere von Goudot in Co¬ 
lumbien gesammelte neue Arten bekannt: Polydes?nus velutihus 
und granosus, und Siphonopkora luteola. Endlich gab er 
(ebendas. S. xxn) über die noch unbeschriebene Cambala lacta- 
ria Gray Auskunft. 

Eine neue Art von Polydesmus aus der Gegend von Bugia im 
Algierschen, P. manrit anic us, wurde von Lncas (Kev. Zool. 
p. öl) aufgestellt. 

Koch bildete (in der Panzerschen Insectcnfauna 190. Heft, und 
Dcutschl. Crust., Arachn. und Myriapod. 40. Hft.) eine Anzahl ver¬ 
schiedener deutscher Cliilognathen ab, unter denen Glomcris rufo- 
guttat a, Polydesmus maciletitus und Julus nem or ensi s 
als neue Arten. — Aus dem in Süddeutsrhland einheimischen Julus 
pallipes Ol. ist eine eigene Gattung Tropisoma gebildet worden. 

Waga (Rev. Zool. p.337) zeigte, dass Julus albipcs fascia- 
tus Koch cT und Q derselben Art sind, welche er bereits als J. dis - 
par beschrieben habe, da indess die Kochschen Benennungen alter 
seien, müsse der Name J. albipes gelten. 

Chitopotla • Koch bildete (in der Fortsetz. d. Panzerschen 
Fauna 190. Heft, Deutschi. Crust., Arachn. u. Myriapod. 40. Heft) 
einige neue deutsche Arten ab: Cryptops ochraceus und syl- 
vaticus, Lit ho bins dentcitus, calcaratus und communis. 

Einige von Leach aufgefiihrte Arten, nämlich Scolopendra alter- 
naus , snbspimpes und trigonopoda. wurden von Gervais (Ann. Soc. 
Ent. de Fr. 11. p. xxi) durch genauere Beschreibungen erläutert. 

Ein Fall, wo eine lebende Scolopendra (electrica) von einem 
19jährigen Mädchen, nach zwei Jahre lang vorhergegangeneu heftigen 
Nervenschmerzen unter dem Auge, ausgenieset wurde, ist von De- 
cerfs angezeigt worden (Compt. reud. XIX. p. 933). Ist dem Herrn 
D. nicht etwas aufgebunden worden? 

Entomostraceen. 

Viele deutsche Arten sind von Koch in der Fortsetzung der 
Panzerschen Fauoa Heft 185, 186, 187, (Deutschlands Crust., Arachn. 
u. Myriapod. Heft 35, 36, 37) ahgebildet; die in Preussen beobach¬ 
teten hat Zaddach in der Synops. Crustac. Pruss. Prodrom, aufge¬ 
führt und grossentheils genauer beschrieben. 

Phyllopoda. 

Koch (a. a. O. 1S5. od. 35. lieft) stellte zwei neue Arten vom 
Branchipus auf, Br. auritus und me la nur ns. 
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CJIadocera. 

Koch (a. a. O.) führte hier mehrere neue Gattungen auf: 
Kun/ca (der Name ist nicht frei) für Lynceus longirostris Müll., 
Pmithcu für Daphnia rcctirostris Müll. und Scalicerus fiir Moh- 
ocitlus pcdiculus Linn. — Neue Arten sind Daphnia congener , 
serrulut a , ephippiata , mncronat a, vcnt ricosa y angnlosa , 
mediüy — Lynceus leucoccphalus , r ostrat us t — P mit he a 
gib ba. 

Zaddach (a. a. O.) beobachtete 5 Arten von Daphnia , — von 
denen die letzte, Daph. brachyura Z. mit Pasithea rectirostris 
Koch zusammenfällt, — 1 Art von Sidu, welche sowohl der Gattung 
als der Art nach genauer beschrieben ist, — 5 Arten von Lynceus 
1 Art von Polyphemus. 


Ostrae oda. 

Zaddach (a. a. 0.) führte 20 Arten von Cypris auf, unter denen 
5 neue: C. flava , inciniu , rcticulata , vulgaris , rubida . — 
C. vrnata Jur. Edw. ward als C. Jurinii von C. ornata Mull, un¬ 
terschieden. 


Copepoda. 

Koch (a. a. O. 185. Hft.) stellte zwei neue Gattungen Doris 
(Mollushengatt.!) und Glancea auf, die ersterc auf Cyclops minu- 
tus Müll. = Monoc. staphylinus Jur., die zweite auf Cycl. rubens 
und coerufeus gegründet, und mit den neuen Arten Gl. cuesin , hya - 
lina und ovata vermehrt. Eine neue Art ist ferner Cyclops 
den tat us (187. Hft). 


S i p hoii os I o ina. 

Ein .Schmarotzer dieser Abtheilung wurde von Will in Actinien 
entdeckt, und als neue Gattung mit der Benennung S t aurosoma 
bezeichnet. (Dies Archiv 1814. 1. 13d. S. 337. Taf. 10. F. 1-9). 

C i r r i p e d i a. 

I.oven (Öfvcrs. Vetcnsk. Aoad. Forhandl. p. 192. T. 3. Hornscli. 
Archiv .Skandin. Ilcitr. S. 431. T. 3) beschrieb eine neue Art von 
Alfpas , welche auf der Haut von Squalus glacialis und Sq. spinax 
lebt, und welche demgemäss J. squnlicola benannt wird. Sic 
zeichnet sich vor den übrigen Arten durch ihre Grösse aus, ferner 
daduirh, dass die Weichheit sich nicht auf die Schale beschränkt, 
sondern sich auch auf die Deine und selbst die Mundtheile erstreckt 


